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er a 6 ©. Erzelenz 7 dem Herrn Seha | 
men Staateminiſte Glatberg von Krau⸗ 
Fremden, eine nun fehr bekannte Scrifl, 
weil ich wußte, daß Se. Ey; zellenz kein Lieb⸗ 
| er trockener Lectüre find, noch naß aus der 
Hr Preſſe zu Fuͤßen legte, in dem Gedanken Sie 
—9 wuͤrden ſolche, wie Alerander der Große die 
olhen Schriften Homers, zu Ihrem Haupte 
legen— — eine Art auf fremden Lorbeern zu 





“ Eben, ia dem graufamen Tode durch Opium 
alle ſeine Bitterkeiten benimmt/ "und nicht leicht 
4 einen Schriftſteller als ſchaͤndlichen ‚Sifenifcher 
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mir etwas begegnet, wovron die Muſenſoͤhne 


aller Nationen eher etwas zu viel als zu wer 


nig gefagt haben. Sch ſchwamm bey Sr. Er 


zellenz, mit dev Schrift über den Mondſchein 
in der Aufklaͤrung unter dem linken Arm, in 
einem Meer von Seligkeit, in welchem, ſchon 
das Kleinſte gerechnet, daß jeder Sterbliche nur 


fünf Sinne zu verlieren hat, wann der feste. 


auf Hochzeit und allerlei Geigen und Quinten 


denkt, Niemand leicht oben bleibt, der nicht 


ef 


Schwimmen gelernt hat Fünf weiße zarte Fine 


ger, dem Sterblichen uͤber die Hand gefteichen, 


nchmen fünf ganzer Sinne mit weg. Es er⸗ 


folgt dann irgend eine Todesart — auf dem 


Mett ‚der Ehren, oder wenn es ſich auf irgend 


einem andern Motte etwa Ei rzer ſchliefe, alle. 
mähligen. Hintritt aus Tiefer feligen Zeitlichkeie 


in jenes fülle ewige icben, wo feiner dem ans 


dern einen Stein mehr in den Weg gt, | Se. 


BR 





” Ehpellen fragten mich, — vi lei er jer ir 
nes Wefen wieder. duch das Zimmer ſchwebte, 


deſſen Fuͤße du nicht zaͤhleſt, mit dem ich, weil 
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ſie dennoch zur irdiſchen Welt gehoͤrt, h dem 
Zweifler einen Schöpfer Himmels und der Er: 
de beweiſe — Em, Erzellenz, vie Ehe iſt 
‚eine Saft, aber nie fie Atlas trug, zugleich der 


Sinmel, wie ich in Böhmen pfiſf, wo tu 


 Shönfter wareit: Se. Erzellenz, ſagt' ich, 


— Einen mich, warum ih feinen Gebraͤuch mach— 


te von meinem Berſtande, da er doch mein 


Eigenthum waͤre? Ich kann — ich, ti: 


deß meine vielen Mitdedikanten hierſelbſt Deren 


3 Weihrauch nicht etwa als a kling 


nr 


wie vielleicht die kritiſchen Blätter, welche fie 


A fo ſehr loben, dem teutſchen Styl zu Ehren 


ein Buch ſchreiben, nicht einmal einen Perio⸗ 


den auf die Beine bringen, der geſunde 


maafen Hätte, Es mag aber gefhchen, Ew. 
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Erzellenz daß mit vielem sandte. die zwei Ri: 


der im großen und Eleinen Bären fe empfinde | 


lich über Oedipus  gefchwollene Beine, fahren, “ 


daß Zahnweh bekommt im. linlen Sculr⸗ 


blatt, daß er vor Schmerz en das Rathſel auf⸗ 
knackt; wie eine Haſelnuß, daß er Korfu 
friegte, wenn man ihm den ‚Kopf dazu gäbe, r 


oder was Em. Erzellenz ſonſt wollen, und. 


ſollte es auch ſeyn, daß die Opfer, ſo man 


Ihnen darbringt, weil ſie nicht in Kuchenwerk 


beſtehen, m ‚auf vier Beinen zu Ihnen 


treten und wiederkaͤuen, von. Rezenſenten ge⸗ 


ſclochtet werden müßten, weil Em. Erzellenz 


doch nichts Rohes genießen, fo habe ich. doch 


vorzüglich mit den waͤſſrigen Autoren zu ſtrei⸗ ; 


ten, die ſchon ohnweit Oſtende, (hreibe 2 


eine Schlacht an, und weil man ichs, aus⸗ u 


ſchlagen ſou, ſo nehme ich ſie zwar an, aber. 
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ostende, vor Anker liegen. Sie bieten mir 
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bin, ——— nach genoͤthigt, nunmehr ‚biefen 
Krieg zu Waſſer zu fuͤhren, ohngeachtet keines 


meiner ſechs Regimenter Gründe, die Trommler 


"and Pofaunen nicht ungerechnef, anders als 


auf dem feften Sande geuͤbt fin, wenn En. 
Erzellenz etwa den. Korporal Ludowicus 
nicht, mitzählen, der ein amphibifches Soldaten⸗ 
eben zefuͤhrt hat und ſteif dogmatiſch ſchreibt, 
wie vielleicht fein General, Ih, Em. Etzel⸗ 


lenz ſelbſt. Wenn daher Ew. Exzellenz 


bey Zeiten So: :ge truͤgen, daß, weil ih alles 
Silber wegen der Mondfarbe haſſe ‚ und einen 
Sad voll. laubthaler für eine ſchlechte Ming 


forte halte, mic an etwanigen Kriegsunkoſten 


fuͤnfhundert Stuͤck Pferde vom Churhanodoriſchen 


Regiment Nunquam retrorsum, das pro: 





viſoriſch vom General Zweifel und Unruh 


in Baireuth commandirt wird, von Sr. Ma: 


* jeſtaͤt, der ich in meinen eigenen Geſchaͤften 


gern 
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Be gern und mit Freuden diene, zu 1 Kanten we } 





me, ion werde ich auf eine neue At ben 

Krieg u Waſſer mit Kavallerie fahren, und e 

Ew. Erzellenz Name folk in der Geſchichte fo R 

fa " berühmt werden, wie Die punifchen Schifffhnäbel. h 
| Verzweifelt iſt wohl vieles, aber vielleicht grüne. 

und blüht noch —— manches, und, Nie⸗ \ 

‚mand erſchießt fih (don deswegen gern mit 
dem Stricke, weil er ſich mit dem Weltmeer 
aufhängen —— Satz, der gewiß ws 
I Mein Freund Wachsmuth oder. Stiefel- 
knecht aber will durch die Thuͤr wieder sum 

Seben hinaus, zu der er hereingekommen iß 
denn an der Hinterpforte der Wahrheit, ſagt 
er, ſtehen Trunkenbolde ‚ die da ihr Waſſer ab⸗ 
ſchlagen. Er nennt, weil Paulus den Leib 
‚ein Gefaͤhß Heißt, bloß um feinen Kopf zu adeln, 

den Rumpf cine Blumenſcherbe, obgleich der 
Hanfſaame darin ziemlich wie Kürbis in Die | 

| | Aeh⸗ i 
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eehren ſchiehe. Ex fhreibt auch ein Bud, 
hr, das hintenherein nach und nach fo klug wird, 
daß es den Anfang zu Makulatur macht/ als 
wenn man dem Fidi bus gleich Das Licht nad): | 
J tragen muͤßte, das keines Schrift tellers Säul: 
digkeit if. Dann, fagte er, gieb mie für zwei _ 
Pfennig Kaͤſe. Ich antworte, der iſt geſalzen, | 
miein armer Freund Wachsmuth, und iſt 
’ wohl, ſeit Fiſche Die ſalzigen Fluthen des 
Oʒeans trinken außer dem, der einen Prophes 
; ten im Leibe hatte, wohl ein wihiger Kopf uns 
J ter ihnen aufgeſtanden? Er verſetzte — Wein. 
0 ſahe auch einen, Dichter, und die 
Guͤte ſchwebte um feinem Mund, und ih 
war wieder bey sie, fchönes Geſchenk im Brie— 
fe. Darf ih wohl nicht aus meinem franfen 

% Leibe heraus auf die verfhiedenen Schneedaͤcher 
herabſehen und ſelbſt im falten Witz finden, 
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daß Ihe nur Der warme Ofen aus Sale, berei⸗ 





tet? Die ſtolze Phraſe gieng einmal, — 


und klagte uͤber den Planeten; — ich ſelbſt 
‚meinte, eine kalte Fußzehe ſey mir verhaßter, 
als eine warme Semmel. Alle Bäder Mn. 
bloß aus diefen Grunde gehangen werden! 
Der Kine Teufel, meinten Se. Erzelenz, 


N 





- genieße einer beſſern Dietion ale dein Freund, : 


und druͤckten den (deven Schwamm. fo — R 


bis er fih wenigſtens gut ausdruͤcke, wogegen 
ich huſtete und die bekannteſte aller Bemagun 


gen mit meinem gelehrten Haarbeutel machte, 


der allezeit mit eigenen Haaren bezahlen Be: 


‚anders als mein Geldbeutel, zu dem ich aus 
Verſicht ſchon lange eine Roktaſche gemiethet 
habe. Meinem Freund Wachsmuth dage⸗ 
5 gen ſehlt das eigene ‚Haar, und ihm fproffen, 
gleich der. Daphne, zu allen Seiten Sorbeern 


zum Hanpte heraus ‚ woraus folgt, daß w ein 


h | frucht⸗ J 
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hen Kopf. ie. und soll Ges 
ſteckt. Wie ſchoͤn war es, daß er damals im 
Pulertriege/ wo ſechs Weidengerten gegen ei⸗ 


en gebundenen Beſen ſtanden, ſchon das zu 


feinen Heldenthaten rechnete, daß er einen 


todten Franzoſen todtſtach, indeß 8Stieéfel- 


moeht feine Biographie mit dem erſten kuͤh⸗ 
J nen Geda nken anfieng, mit dem er ſich ſelbſt 


vor den Ko geſto ſtoßen Hatte? Nichts defto: 


Br. _ weniger iſt er ein Tropf, der ‚meine Vorſchlaͤe 


‚ge über die Aufklärung excerpirt hat und Gr. 


Exʒ zellenz alles dedizirt. Wenn der Autor 


ſelbſt meinte, alle Aufklärung ‚gehe vom Birken: 


n ſtamme aus, fo. wurde ev nun ſo berſtanden, 
als ſey fie die ſuͤße Frucht der Haſelſtaude, 


worauf die harten Kindbeeren wachſen, die man - 


mit dem Nußknacker toͤdtet, und Se. Exʒzel⸗ 


lenz ſelbſt dachten dann von einer ſolchen fake. 
* nl durch die verſchiedenen Stau⸗ 


u ei 
% * * er den: 
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benorten, aus denen man. Häufer bauen könne, N 
wenn die Pädagogen fie: niche frühref abmhe⸗ 2 5 
ten, es verhafte ſich ſehr wohl, und weil 
es doch wahr ſey, daß das it aus der Bir 
me entfpringe, io muͤſſe jeder un lerthan zuerſt 


IN etwas Warmes kriegen. Stiefelkmecht 2 i 


* 
* 


eerpirte das auch, 
Die Ploſaiker nennen viefeg Entzuͤcken 

was anf allen. Gartenhecken wachſt, unter an⸗ 
dern die Siebe Wer fie kennt, uetpeilt, an⸗ 9 
ters, und DEiNg* die Sache ‚morgen ‚oder. über R 
morgen in einen Ders. Jedennoch ſteht ent 
oben am Firmament geſchrieben: da drunten ift | 
nichts Profa, als etwan du Kerl, der dus i 
liefeft, en | | eh 
Dies gieng mich nichts an, da ich poe⸗ 
dit Briefe hätte ſchreiben ſollen; nicht mehr 4 


c — 





7 vaß ich armer Teufel von innen gluͤhe, und 
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gefüllten Höhen; daß mein Stiefel unfen 
und meine werthe Perſon oben offenen Kopf 
habe; der Zeufel folle Die Kerle holen; fon- 


bern leber erhaben: große unendliche Welt, 


deine unermeßlichen Raͤume, ce fie Ei 


son’ außen Froſt habe aus Stoß: m Mangel an 


Dünnebier, Namens Kovent? Dover follı ich, 


mit die Ader ſchneiden laſſen and eine deuer⸗ 


ſpritze und vielleicht die Dendu hineinleiten ? 


Injektionen bey lebendigem Leibe, ‚liebes Unis 





verfum, Zartes, Kind? Es ift Niemand | mit 


ſich allein auf der Welt, ſonſt waͤren Klagen 


ohne Ente, und aus Uebermaaß von Armuth 


oder Seligkeit nennt man ja wohl ſeinen durch⸗ 


gefeilten Rockaͤrmel guter Bruder, inſonders 


guter Freund. Ich aber lebe mit einer Goͤttinn 


und kaufe mir Gurkenkerne: dergleichen wach; 


ſen auch in Stiefelknecht.. Dennoch, du 


Dir 
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ren zu eng im Schloß, und ob ich gleich fchon 
oft in: Bengalen war, fo will ich doch, hin. 
Darum lebe wohl und grüße dic. 


! 


Bamberg und Baireuth 


im Sul. 1800. A Be 
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| Sa die Derfiherung, ‚die Vorrede weniger ı 

i zum Bude, als zum Verfaſſer zu ſchreiben, 
wuͤnſch⸗ ich den Schein der Anmaßung abzuwenden, 

ich vor ein Werk wie dieſes, das vielleicht auf 

I das Vorwort eines panglottiſch⸗ gelehrten Buͤt t— 

ners oder eines kosmopolitiſch- gelehrten Bök 

| tigers Anſpruch macht, mich als Vorredner und 

| Pfoͤrtner ſtelle. Gleichwol muß, um die Eee 
eg felber zu entſchuldigen, 2 an Ä 

Wort vom Werke vorausfonmen. — 
Man kann bei Werken dieſer Art wie bei phi⸗ 

ofen un poetiſchen, denen es auch verwandte 
iſt, ihren Werth abgefondert von ihrer Wahr« 
heit betrachten, oder ihren ſubjektiven Werth 

k von ihrem objektiven; — wiewol der Schärfe nah — 

kein aͤchtes Geiſtes Geſchoͤpf rein Unrecht haben 

kann. Ervwaͤg' ic den ſubjektiven Werth die⸗ 

ſer Urkunden, fo Eenn’ ih), um wenig zu fagen, 

) wenige Werke in dieſem Fache der Literatur, welche 

mit der Kunde dev altelten und der neueſten Spree , = 


chen 
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en wie der Moiben, zugleich eine ſolche Ueber: u 


fuͤlle von etymologiſchem Wig, fo viel Gabe und _ 
Sinn fir Bpilofophie und Poeſie, und ſo viel 
fühne Geiſtes-Freiheit verbaͤnden; ein Bund von 


Vorzuͤgen, der allerdings den Verfaſſer zum 


Eumolpiden der Vergangenheits « Mipfterien cin: 


weihen kann, wenn es anders fo ſpaͤt noch moͤglich 
iſt, daß fo alte Myſterien aufhoͤren Myſterien zu 


bleiben. Spraͤchen nur vollwichtige Richter das 
fuͤr Recht was er fuͤr Recht haͤlt, ſo haͤtte aller: 


dings die ganze Urgefchichte fo vieler Völker eine 
Ummwälzung, ja eine Auferftchung erlebt. Nur 
will ich nie wagen über dieſen objektiven 


Werth dee Urkunden eine Meinung zu haben. 


Da die für uns aͤlteſte Geſchichte nicht aus 
Sahrzehenden fondern aus Fahrhunderten und Jahr⸗ 


taufenden beftcht — das Babel der Völker der 


wahren und der falfchen Tradizionen, der Spra— 
hen nach abgerechnet — fo bauet die fpätere My⸗ 


the und Thatſache die frühere ein, _ wie etwan Pomz \ 


peji von derfelben Sava, womit es gepflaſtert war, 
 überdecket worden. Und wie wenig ift damit no 
von dem Mistrauen ausgedrückt, das wir in bie 


gelehrteſten und wigigften K dombinazionen im breiz hy 


ten Reiche alter und neuer Sprachen, Fabeln, und. 
Anſichten fegen müßen! Man denke an die Zus 
fümmenmwebungen von Gerhardus Croesius. 


an, der in feinem hebraifierenden Homer, den Loth 
und Abrapam und Iſaak und Jakob und Moſes 
m 


| 


I 





im Ulyſſes fand — oder am die ähnlichen Verglei— 
4 cher Duͤport und Logan — oder überhaupt an die 
— öltere Theologie, fir welche das Heid enthum nur. 
ein zerrbildnerifhes Judenthum war — oder in 
B Bakons Allegoriſierung der Mythenlehre ——— 


"oder an die neuere hiero-astronomie, welche 
Aus der Urgeſchichte eine verkleidete Sternkunde 
macht — oder an die Hypotheſe, welche, ohne 


andern Krieg als gelehrten, Preußen zum 
® Sitze des verlornen Paradiefes und adamitifhen. 


Falles machte — oder an das Alphabet der Hiero⸗— 
roglyphen von C. Schmidt, der die alten Götter, 
wiewol anders als Phidias, zum jweitenmale ver: 
ſteinert, und welcher. unter Troja das Mineral: 
En verfteht, unter, Jupiter den Zitterfloff, unter, 
—4 dem matten Aeneas die feſte Kryſtalliſation unter 
Ariadne den Brantwein (was cher glaublich), und 
unter. dem Höllenrichter Rhadamantus altes zaͤhes 


A u 


Fleiſch, fo wie unter. Silen den Zuder (welches 


beides noch glaublicher) — — Das Schickſal 


dieſer und ähnlicher Hypotheſen, welche ſaͤmtlich 


mit tauſend Analogien eindringen und einleuchten, 
‚ohne darum weniger vor der naͤchſten fremden zu 
h erliegen, ſchreibt uns allen die Pflicht eines behut⸗ 
ſamen Mistrauens vor, mit welchem ich zuerſt 
vor allen den Schülern der Naturphiloſophie ein 

Geburtstagsgeſchenk zu machen wünfchte. | 
7.0, Und warum trift die Wahrſcheinlichkeit um⸗ 
faffender Hypotheſen fo oft der — der Un⸗ 
| ab, 
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womit man aus ſo ungeheuern Maſſen als ‚alte. | 


Jahrtauſende ‚ ganze Sprachen, ganze Voͤlker 


x 


find, oder (in dev Naturphilofophie) Die weite: Ne 


tur, für alle Irrthuͤmer und ſogar für entgegenge⸗ 


ſetzte bequem Beweiſe und Farben auftreibt, fo 


wie man den >unermeßlichen Ster nenhimmel leicht 5 


in alle Sternenbilder durch beliebiges Auslaffen 


der Raͤume und Welten einrahmet. Daher uns 
uͤberall das All leichter als der Theil zu erklären 


wird, "fo wie wie jede Nacht die halbe Unermes⸗ 


lichkeit uͤber uns — und am zage nur wenige, 
Meilen Sand. 


Nur aber glaube Tein Kopenfenk, ‚se — 


Werk wie dieſes, das ſich mit einem ſo reichen Ge⸗ 
draͤnge von tauſend beweiſenden Etymologien und 


‚ Analogien vertheidigt, den Sieg Davon zu tragen, 
wenn er darin etwa fünfzig oder hundert zu irrigen 


und todten macht. Solche Wahrſcheinlichkeits⸗ 
Konglomerate (gleichſam Eilaͤnder aus Korallen), 
werden wie philoſophiſche Syſteme nicht glieder⸗ 


weiſe sie und umgeworfen, fondern nur 


dadurch, daß man ihnen gerade zu. ein neues ER 


ſches gegenüber Kellk. 

Geſezt indeſſen, daß fih vor — Verfuſſer 
die geliebte Waͤhrheit, der er nachjagt, in einen 
blofien Lorbeer feines Kopfe verwandelte: fo 
hätte ev doch — auffer dev Achrenlefe von Meben- 


J 
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unterſuchungen * der —— eines ka 


ten. 
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ges geliefert, eine parodifhe Satire auf alle folche 
the, ‚ eine befhämende Warnung für alle 


Beeren Prokuſtes oder Streckmaſchinen 
mit einem langen und einen kurzen Eifenbrette, zus _ 
hl, in der Natucphilofophie, welche mit ein Du⸗ 


zend trinomiſcher Analogien das Weltall zu er⸗ 
ſchoͤpfen hoffen und das Meer mit Kanälen. 


Härten z. B. Schellings Nachſchuͤler vor der 


u der Elektrizitaͤt Eonfteuivt und ges 
bauet: fie hätten doch wie jezt Dreifizig und 
dreiſchl aͤſrig gebaut und mis dem Drientieren 
nichts verwechſelt als das Occidentieren. 
Erfreulich wär? es Übrigens für mic, ben 
boredmer, wenn der Verfaſſer im Ganzen — 
Unrecht hoͤtte; naͤmlich fuͤr mein Gefuͤhl, das 
allerdings verarmt, wenn fih- ihm das ganze 
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n 1 eolein Witzes — nach etwas Wichtie 


— 


Heldenbuch der urhiſtoriſchen Lebenswelt in eis 


nen dünnen Kalender verwandelt. Doch erwar⸗ 


te man nach dieſer Aeußerung keine Aehnlichkeit 


Bes Kanneſchen Werkes mit dem bekannten 
son Hermannz: beide gehen auf verſchiednen 


m verſchiednen Zielen zu, 

Mas ich jezt entlih von dem Merfaffer 
ſelber zu fagen habe, das Heißt fuͤr ihn, if 
leider weniger für feine Zeitgenoffen zu fagen. 


poetiſchen Ummölgung, der mit Philologie anfing 


und 


| ol “geiftigs begüterte Zoͤgling Heyne's und 
 Göttingens, und der neuen. philofophifehen und 
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und —— ) — darauf den. gelehrien Geng 
durch drei wibige und humoriſtiſche Fluͤge) 


unterbrach, wovon in dieſem Werke ſeine Ein⸗ 


rede gegen Wolfs Hypotheſe vielleicht der * Sr 
kin möchte — dieſer junge - Mann, der im. 
alten Rom nah feinen Jahren noch kein n. 
for werden konnte, obwol im kuͤnſtleriſchen ein 
Rezenſor — dieſer Mann ſchrieb gegenwaͤrtiges 
Werk eine kurze Zeit darauf, ‚als er eben aus 
Böhmen zurücgefommen war, wo er mehrere 
Monate freiwillig dem Karfer Franz gedienet 
hatte, als — — gemeiner Soldat. Man’ 
faffe dieß rein; die Aräfte feines Kopfes rigen 
nie fein ftilles, frommes, poetifches Herz zu em 
nem andern Schritte bin, als zu dem ans — 
Schreibpule Die Erklärung liegt blos im 
folgenden, daß nämlich das Verdienſt in Deutfch: 
land fich nie fo fehr belohnt als — eigenhän: 
dig; fo ftark find wir quedfilbernes Volk dem 
Queckſilber felber gleich, auf welchem alle Me: 
talle fogar die edeln oben fehwimmen und glänz 
zen, nur ausgenommen Gold. | 

2 An 


*) Cononis narrationes L. ex Photii bibliotheca, 
edidit et adnotationibus illustravit. Praelixa est epi- 
stola ad Heynium etc, Götting, 1798. — Dann die 
Anthologia minor eis, — Dann Analecta Philologiea, 
— Die Hehulichkeit der griechifehen und ——— Spra⸗ 

beste fi 0; 

**) Bergius Blätter von Aleph bis Kuph. — Bleb⸗ 
ſidemus oder Nikolaus literariſcher Lebenslauf. — — 
reiſen von Bergius. Re 
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$; die * gequaͤlte erniedrigende Weiſe, womit 
er die beſſern Autoren ſteigen laͤßt, es nur den 
— I — Roͤmern gleichthun, bei welchen Impe— 
= ratoren gleichfalls nad den Giegen nur auf 
Knieen das. Kapitol erfleigen durften. Doc 
EN nahm darum niemand unſerem Verfaſſer feine 


‘  Mägene, Fautoren, akademifhe Nutritoren _ 


ag ne ' 
i We Ob hier auch etwas gegen ſeine vorigen 
” Rezenſenten zu ſagen waͤre, moͤcht' ich nicht be— 
jahen; Rezenſi onen zu rezenſiren gab? ein ewi- 


dasß das literarifche Richteramt noch meiftens 
.. pom alten Thaumas beſetzt wird, der bekannt— 





a war, die das Himmelsbrod befleckten, als der 
Iris Die zugleich die — ankuͤndigt und 
die Friedensruhe. 


Ich haͤtte hier manches Wort en ge⸗ 


wagt, das mehr in einen Nekrolog ſich ſchickt, 
wenn ich recht entſchieden wuͤßte, daß ich keinen 
ſchreibe, und daß wir nicht die Erben ſondern 
nur die Gäfte dieſes reichen Geiſtes find. 
Abber leider iſt er feit geraumer Zeit den Augen 
= und Ohren feiner Freunde entſchwunden. Schoͤn 


‚gen wäre, als den nach Indien; fein heißefter 


Segel 





— 


ges Spiegeln zweier Spiegel; noch abgerechnet, 


lich eben ſo wol der Vater der Harpyen 


wär” es, wenn er feinen andern Weg gegan— 


An fi ik: will, * Deutſche durch 


Wunſch war immer, daß irgend ein fuͤrſtliches 
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Segel ihn an das indiſche Ufer, — — 
ganze Gebaͤude ſeiner Urkunden ruht, zur Ex 
lernung der Shanſkridſprache bringen moͤchte; 
und gewis haͤtte niemand aus dieſem dunkeln — 
Ganges mehr DR und ‚Paieh, Beau 
7... gezogen als er. | i 
X | Wozu aber hier fo — ——— — 
iſt? Er wuͤrde, wenn ers. hörte, nach feine 
Are antworten: „hinter der Vorrede! Leſet 





mein Buch!“ — NEN ER 
Bairenth, am Ihomastage, 1807. 
J | ” - J 2 
Sean Paul Fr Richten 
J —— —— 
ee 
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; ar allein der keutſchen Scholien wegen, und 
; damit nicht zu erraten waͤre, woran fein auter 
wweifelte zu bedauern, daß nicht die JIliade 
ivgend einer der Stunden, in denen nach Dem 
.rdmifgpen Poeten der griechiſche Dichter geſchlum⸗ 
mert haben fol, mie einem unglücklichen Sentiment 
den Held und Epik vergeſſen hat und des Dich⸗ 
ters eigene Rasur und Zeit, einen guten Theil 
feines S Bewufſſeyns/ ſo bloßgegeben, daß die Stelle 
von der Kritik, -faum für ächt gehalten erden 
konnte, und fo nach einigen Scholien alles wie 
J der beym Vorigen blieb. Es hätte koͤnnen geſchehen, 


Doh, ein. mittelmäßiger Hexameter bey Foroggpeit 
a an ee des 
9° N * 








des fabätpareih. —— den nicht. 
Dichter, deffen Eigenthum auch) nicht der eine 
Stoff if, fondern fein Mythus abfandfe,. etwas. 
deutlich verrieth, daß man gegenwärtig mit Alpha⸗ N 
bet, currenten Buchſtaben und beguentem Schrei, \ 
begeräthe hinlaͤnglich verſehen ſey, mie, es etwa ur 
unſer Dichter der Nachwelt noch außer Zweifel 
zu fegen hat f daß Fauſt vor dem Fauſt wirklich 
gedruckt Habe. Vergebens ſucht man nur nach He⸗ 
ſiodiſchen Verſen, die etwas ins Denken hinein⸗ in 
gehen, wie: v4 oAsyav OLIVE » ueyarı in Ä 
Gseria Yersaı: — Nyria un irasıy 1727, 
ice — mavres, und fo iſt der Kritik faſt 
noͤthig, ſolche aͤltere Gnomen eines didaktiſchen Ge⸗ 
dichts fuͤr juͤnger zu nehmen, ald die ſchlichten 
Ausſpruͤche der Iliade, ‚ die den Sprechenden ohne 
Zweifel in, der Wirklichkeit ſelbſt beygefallen ſind 
Rs als ſelbft die Stelle in der Odyſſee wo in Te 
lemachs Worten Das Natuͤrliche des Epos kaum 
vor dem Naiven umkehrt. Was die Dichtkunſt aus 8* 
Poeſie unterdruͤckt, wie kann ihr das, wenn ſi — 
keine Manier iſt, der ſpaͤte Hiſtoriker wieder abge 
foinnen? Das vortrefflihe Gedicht antwortet ihm 
auf keine ſeiner dringendſten Fragen, und hier ſind 
S Hauptſachen zu wiſſen. Ihm, dem die hiſtori⸗ | 
| de an 
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BE vor allem — der ehe hängt, und 
die unſichtbare Gottheit nicht mehr als ihre Werke 











offenbart. Denn was den Reiz der Zweifel be⸗ 


— trifft der dann Statt hat, und in derſelben Mate⸗ 
J— gerůͤhmt wurde ſo zogen ihm doch alle Gelehe 
ten den Neis der Gewisheit vor, und meinten, 
— Geheimniſſe e ſeyen ſeicht; andere, es ſey bier am 
Eine Feines, | N. PN ei 


l 


——— mir Recht zu Haben. Denn 


ſie wußten es leicht, daß ein gutes Schäfergedicht 
eine lange Weite vom Schäferleben entfernt fiege, 
Bars eine finnende Welt voll Buͤrgerlichkeit, Sa 
und Sittenverderben, lange jwifchen dem serlornen 
und poetiſch wieder gewonnenen Paradieſe geſtan⸗ 
den habe; die Dichttunſt ſey faſt der Suͤnde letz⸗ 


ter Sold, und die vollendetſte auch der volleſte Tod 
alles eigenen Selberſeyns. Die Einfalt die der 


Dichter dem Menſchen ſelbſt verdankt hätte, wäre 
| Proſa geweſen; er malt, was er nicht mehr fieht, 


und verläugnet, ‚was. er if und feine Umgebung, 
aber dann erzählt er verſchweigend von feiner Zeit 


und erklaͤrt ſein Bewuſtſeyn; Er, der Wirkliche, 


liegt 





/ 


liegt in feiner unwirllichkeit “> im Ge⸗ 


senfel, 


Aber a Vollendete in der. Kunſt iſt f — 


nicht das Erſte, ſondern Geburt und dann wieder 


Vater des Schlechtern und Mittelmaͤßigen. Dich⸗ 


terſchulen von Prieſtern, in denen die Kunſt fange 
geübt tworden war, brachten endlich den Homer her⸗ Sr 


por, der koche wie die Stade fü ingf, und dieſer 


Erſte war ein Einziger, keine ganze plaſtiſche Zeit. — 


Vor dem Sänger der Sliade war die Dichtkunſt 


nur Mittel zu einent heiligen Zweck: ihm zuerſt 
wurde der Stoff zum Mittel. Er gebrauchte ihn 


* 
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mit Freiheit, aber änderte ihn nirgends, noch em 


fand er neuen / ſondern verſchwieg nur vom vor⸗ 


handenen, der heiligen Geſchichte, was. das Ge⸗ 


dicht zu verſchweigen hat. Vom Schreibenden wur⸗ 
de gedichtet; geſchrieben find die Gedichte auf die 
Nachwelt gekommen; nicht als bloßer widos, fon, 


dern als zumrns, mit dem Bewuſtſeyn, er uͤbe eine 
Kunſt, legte er einen Ausdruck in den Versbau, 
der dem Singenden nicht zufloß; aber war es 


mehr als poetifher Cinn, der ihm hieß, jene un⸗ 


plaftifhen Geftalten zu vermeiden, einem hunderthaͤn⸗ 


digen Briareos Heſiods nur als ſtarken Helfer — 
So: 





y 


e en, 
uftheen / und bloße, Misgeſtalt, nicht Ungefalt 
beyzubehalten weil jene Charakter gab, dieſe aber 


Begriff? Hier wohl nicht mehr. Indem dem Bi 
5 denden alles nur nach € Charakter, nicht nah Bedeu⸗ 
fung, erſchien, mußten ihm die Flügel, die vielen 
Hände, ‚Augen, ' jede Ihiergeftalt, mit, denen die 
Götter vom Begriff, der ihr einziger Schöpfer gu i 


weſen ausgeſteuert waren, und es im Kultus Grie⸗ 


chenlands, wie auf der ganzen Erde, blieben, ver⸗ 


ſchwinden und nichts uͤbrig ſeyn, als die Perſon⸗ 


Uchkeit in der Handlung. Aber er vermied mehr, 


als die unpoetifche Geſtalt; er verſchwieg alles, wo 


Bi in der mythiſchen DBegebenheit Die Anfchauung noch) 





von Vorftellung begleitet werden Fonnte, und hier ift 


die Frage, bat er dag nicht mit dem DBemwuflfeyn 
gethan: die Plaſtik meide den Begriff? Vergleichen 


wir den mythiſchen Stoff, wie er bey ihm iſt, und 


wie er vor ihm mar, fo koͤnnen wir nur Wwei⸗ 


felhaft mit Nein antworten, und bier mag der 
Sweifel jenen Reiz behalten. Uber feine Kunfi, 
‚ fondern griechifche Natur überhaupt, brachte im 9 


mer dag Größte hervor, mas hier zuerſt erſchien und 


nirgends wieder erſchienen iſt — jene kalte epiſche 
Objectivitaͤt. Sicher verlaͤugnete der Dichter kein 


Gemuͤth; denn Verlaͤugnung wird jene Mu; 


= 


— 








R ! 
j 


N 








Grieipenland eis ‚war tale und "ofne — 
Im Mythus, wo ſich das Gemuͤth am erften ver⸗ 
raͤth, iſt kein Zug von Wärme und Liebe, und bis 
zur fpäten aNonayaIız "bin iſt Kalte, mie 
Grazie alles. , Darum mußte dem. Griechen aus 
derſelben Urſache, wie ihm zuerſt und allein das 
Epos gluͤckte, das Drama Mies Denn Bier 
wurde feine u Kälte Froſt. — 
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Allein fo hell und Kir durch das Bericht die 
Zeit ſelbſt wird, Die es hervorbrachte / ſo liegt fie. 
gleichwohl jenſeits der Geſchichte. Da es aber eine 


Zeit ſeyn foll, Die Gedanfen und Gedichte — ; 
ben auf die Nachwelt brachte, warum Bat fie ſich 


felbfE ung verſchwiegen? 


Cs kommt darauf an, was iſt Geſchihee 


Giebt es eine hiſtoriſche Zeit, unterſchieden von ei⸗ 


ner Fabelwelt in der wirklich das alles, N | 
anders, gefhehen, was die Fabel erzählt, alfo. eis Bi 
nen altmähligen Uebergang ans dem Naturſtande in 
den bürgerlichen , 06 Y jenes Factum nicht zu ev 

| | klaͤren 
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den Stoff zu fingiren, und im Epos den Wunder— 
. baten gar natürlicher machte, ald eu war, — und 


a) 


— 


titen, — ſo hangt auch in der Geſchichte nichts 


ann. 


Y 
"a 


| f | 
Be Allein wem tollen mir die Zabel der Fabel⸗ 
wæelt beymeſſen? Es will nicht hinreichen, wenn 
wir beides zuſammennehmen — die poetiſche Fiction, 


obgleich der Grieche nie einen Hang gezeigt hat, 


Die. vergeßernde mündliche Tradition ruhiger Haus⸗ 


= väter einer Nomadenfamilie, die, wenn gleich 


fie e mit der Natur und den Beduͤrfniſſen des Lebens 
zu kaͤmpfen hatten, und lieber erzaͤhlten was fie 


heute und geſtern gethan, und morgen unternehmen 


wollten, damit es ihnen wohl gehe im Lande, ſich 


| dennoch dergleihen Fictionen befliffen, und einen 


muthigen Anführer einer- Nomadenhorde endlich zu 
einem Helden emporhoben, dem nach einer ſchickſal⸗ 
vollen Laufbahn doch am Ende nichts von dem allen 


begegnet war, was er gethan hatte. Nachdem ſie 


DR auf Diefe Art das Natürliche lange genug 


zum Wunder hinauf erzählt hatten, fo, kann man 
leicht annehmen, duͤnkte ce endlich irgend einem vier 


fer Halbwilden, es müffe veranfaltet werden, daß 


den großen Manne göttlibe Ehre widerfahre, und 
| man 
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man fo auf diefen Gedanfen eins senekbin) f einen 
Altar zu bauen, und fid es jährlich ein Rind ı oder 
‚ein. fettes Schaaf often . zu laſſen; oder Herkules 
als Gott ſehe nur auf den Willen und nehme, mie 


W477 


einem. bloßen Apfel vor; wenn man ihn nur 


Herkules MyAwv nenne, Aber es (ey noch viel, weis 
ter gegangen. Ueber den Geſchaͤften des Tages ha⸗ 
be der gern, erzählende Romade nicht Die ganzen 
magern Geſchlechtsregiſter der Maͤnner aus der Vor⸗ 


zeit vergeſſen, und fey voͤllig ungleich unſerm Land⸗ | 


"Manne, der von krlegeriſchen Zeitlaͤuften die ſich 
dem Vaterlande wichtig genug gemacht hatten, nur 
‚felten, mit Nennung weniger Namen, erzählt, und. 
in derjenigen proſaiſchen Anficht von den re 


den der Zeit, im welcher der Menfh dem — 


“ immer erfchten, und. Diefjeits “Der Poefie immer blieb. 
Was ihm ein groͤßeres Wunder werden ſollte mußte 


ihm gleich anfangs ein kleines ſeyn. Allein beide 


Annahmen reihen nicht hin, wenn man die Tradi⸗ 


tionen nur, wie fie bey den verfchiedenen Voͤl⸗ 


fern eines Landes find, vergleicht; aber noch mehr, 
wenn es fih findet, das fie auf ein Ausland ven 
weiſen, und das Ausland wieder auf ein urland. 


Dann gehoͤren die Perſonen die J ih jedes eignet 
wie 





J wie Die Geburten der Götter, feinen ig die 
. Racion I folglich feinen Pe Mpthus, 


Weas ſind dann alle die — und Königer r 

fe die Wirklichkeit und. für die” poetiſche Fiction 
zu reich und. zu ‚arm ? — Ganz Griechenland bat 
‚in. feiner Fabelgeſchichte Feine Hiſtorie, aber auch 
fein and der Welt, Alle: Patriarchen, Richter, 
Propfeten , Könige find — ‚Götter gewefen, Der 
3 Menſch iſt ſich nirgends ſelbſt zum Mythus gewor⸗ 
| den f zum Heros und Gott, ſondern umgekehrt der 
Gott zum Menſchen; und Die erſte Menſchen⸗ 
geſchichte iſt eine Goͤtterhiſtorie. Alles, was einmal 
vartlich war, iſt vergeſſen, und nur das Unwirkliche 
— wirklich geworden. Darum find nicht nur die 
genannteſten Helden und £ Heldinnen , die- fih Doch 

’ jedes Bol des Volkes als einheimiſch zueignet, ſon⸗ 
dern auch unbedeutendere Namen in Griechenland 
eben fo zerſtreuet, wie Götter Zeus und Here, und 
— ſo kam die Inſel Rhodus dazu, eine ſpartaniſche Kor 
ER niginn r die nie nur Paris, fondern auch Theſeus 
geraubt hatte, old eine Helena im Baume 
Cdwägris) wie andere einen Bacchus derdgırns = 
Wer Zeug ——— zu Bee: 
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Be rn er, 


Werden wir Diefen Eweis / den die 9 * i 





a ſo faͤngt die Hiftorie erſt any wo im Staat 
die politiſche Verfaſſ ſung die verdraͤngende Tendenz 
wird, und Staaten in Verhaͤltniß zu Staaten treten. a 
Und was ‚geht Dann Diefer Zeit. voran? ? Ganz das 
Gegentheil von einem Naturſtande — die Zeit der. 
Dierardie und der Prieſtergelehr famkeit. 
Die Prieſter find Die Rechtskundigen, Richter Aerze⸗ 
3 Dichter r Chronologen der Nation; ihre Orakel | 
‚ erfheilen an jedem Orte, und. Hauptorafel an dem 
grbßen Berfammlungsfefte der Spaften am Ende: des 
Sonnenwendenjahres, den Streitenden Recht, den 
Kranfen ärztlichen. 9 Kath, fie prophezeien aus dem 
Stern r. Der Das nette Jahr anfängt, wie in Aegype⸗ 
ten aus dem Aufgang der Canicula, fuͤr das ganze 
Jahr nach dem Horoſcop; fie Dichten Hymnen für 
dies und für alle Feſte, und wetteifern mit dent | 
Gefängen. Aber foviel der Nation begegnen mag, 
ſo iſt dies menſchliche Begebenheit, wird erduldet, 
aber vergeſſ en. Aufgeſchrieben wird nur, was hei⸗ 
ſt — Die Göttergefchichte, die der. Morgenlaͤn⸗ 
diſche Hriefter in Aſien in Proſa, in Griechenland 
bald im Feſthymnus erzählte, der "Kalender, Der 
Horoſcop, Sittenlehre, Geſetze, die fie im Namen 
des 
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Sein, r don. dem erfindenden Gott, ſelbſt herge⸗ 


leitet,/ iin. alphabetifchen Zeichen ein Götteemyehug, 


“ iſt die Schreibekunſt, und ſo verfließen Jahrhun⸗ 
dene voll Schickſal, und bleiben der Nachwelt um 
" befannt. Indiens reiche Tradition, Alles geſchrie⸗ 
— verraͤth auch mit keinem Zug, was der Na 


a) als Nation begegnet iſt, und fo iſt es billig 
und recht. Die Geſchichte faͤngt an, wie ſie enden 
fol, mit feiner‘ Erſaͤhlung des Buͤrgerlebens und 

des äußern Schickſals. Denn dies iſt nichtig und 


‚verdient der Rede nicht, Der Menſch iſt ein Geiſt 


j amd wird nur Thaten des Geiſtes zaͤhlen, wenn in 


dem großen Zuſammenhange der Dinge, in welchem 


allerdings alle Kameele durch ein Nadelöhr gehen, 


die, ‚großen Kriegshelden, die doch nur das Werkzeug 


äußerer Neibungen abgeben, bloß Arbeiter des. Ta⸗ 
ges Bleiben, Was der Menfch ‚anfangs war, ie 
Kcher dasjenige, was er feyn fol und fann, und, in 


der Geſhhicht⸗ liegt die Philoſophie. | 
Mit: Unrecht beflagen wir uns alfo über das 
Daunkel in der Geſchichte: es iſt gerade ſo bei darin; 
al es zu ſeyn —— Waͤre uns mehr zu wiſſen 
bonndthen ſo wuͤßten wir es; denn nichts iſt an— 
ders, als es ſeyn ſollte. 
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il zer "Gottes geben. She, affeiniger Sefig und ein 











| So 2 die — die erſte und die, se N 
wi denn nichts hat ung die Tradition aufbeha 
ten, als des Menſchen inneres Syidfal, fein | 
Denken, Einnen und Dichten, und ihr ganger J In⸗ “ 
halt iſt: eine Religion, in Spefulagion — : A 
ein n Pnkofapben in einer Bottheitstehs 
nach welcher die Natur der — | 
ka Bödrtlihen, und die Gottheit die 
Bee der Veltik = 7 


ner 





Rein und lauter dieſe Lehre das diſche 
Dogma zugleich mit dem Mythus, aber die. entferne 
teten Nachbilder unter den zerſtreuten erdbewohnern | 


mr noch zum Bewundern teen, 


** en —— 


Gottheit ie nach — ein Keinet, 
Srifirendes, ducch ſich felbft Seyendeg, und, von Evig⸗ 
keit her da. Aber will der menſchliche Verſtand ſi &- 
denfen, ſo iſt alles Nichtmenſchliche an ihr Negazion N 
und Das Göttliche folglich, wie im dem ort. der 
Sprache, fo in der Zahl eine Null und ein Nihilum,. 
obgleich in ebendemjelben zugleich das All und das 
Unendliche; denn ebendies iſt die Verneigung Bie ie 
Daher das Nichts Etwas werden, oder wie in „der \ 

a | ' Hafen 
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bloten ottlichen Vorfellung das, Univerfum. —— 


konnte, iſt dem Verſtande nicht bemerkbar, ſagen 


Menus Geſetze. Was aber dieſer nicht begreift, iſt 
für ihn, folglich gar nicht, da. Damit alfo die 


Gottheit etwas Reales ſey, muß fie die Welt. wer⸗ 
den, und um die Materie zu fhaffen, die Natur 


x derfelden annehmen: fie verkörpert fi in den Stoff, 
Die. Bewegung. und Ausdehnung der Borftellung, 
das Denen und Wollen find fchaffend,, aber fie 
ſind Bewegungen in. den Grundſtoffen, und die 
xuncic iſt der Zeugungsakt. Das goͤttliche Weſen 
hat beide Principien, das männliche und meibliche, 
in fi ‚vereint, wie der Eichtquell; ed trennt und 
vereint fie wieder, um zu ſchaffen, oder mit feis 
i ner eigenen gebährenden Kraft: kann ein Gott etwas 
erzeugen. Sn eine Goͤttinn getrennt, iſt das. weib⸗ 
liche Princip Ohavani Majah, die Liebe, die von 


Ewigkeit her bey Gott wohnt: fie iſt Gemahlin 2, 


Gottes oder Des zeugenden Lichtprincips, wird Mut⸗ 


ter der drei Götter und wieder ihre gemeinfchaftliche 
Gemahlinn, fo daB das große Weltprincip die Reihe 


von Bildungen hindurch ein und daſſelbe bleibt. 
Gene drei Söhne und Gatten, Brama, Wiſch⸗ 
nu, 8 chiwen, werden wieder mit ihrer Gemah⸗ 
Inn eine Drtalz- f e find Rune und be; 

fommen 
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kommen die Namen _ der Ohavani zu Beinamen. | 


& find die griechiſchen, nur nicht homeriſchen / 
Goͤtter, / — ——— Masculofeminae , der aͤghp⸗ 
tiſche Pthas die Neitha und ein Eros, in die ſich 
Pherechdes ſchaffender Zeus verwandeln muß, geht 
bey Orpheus, wie bey Heſi od, der Seburt d der Sit: 
fer voran. S 


Da die Gottheit ſelbſt die alhelhen Mater 
ie wurde, fd war die Welt ein bejeelter Körper. 


Daher noch Die fi ich fo oft woͤrtlich wiederholende 


Tradition Skandinabviens: im Anfang war ein lee⸗ 
rer Raum, dieſen füllte ein lebendiger Rieſe Yen, 


und aus ihm entftand Himmel und Erde, aus ſei⸗ 


nen Knochen Steine, aus dem Fleiſch Erde, aus 


den Haaren Grad, Diver nach der Sage von Co⸗ 
chinchina war die Welt der Leib eines großen Men⸗ | 


ſchen, fein Kopf wurde der Himmel, feine Augen 


‚ Sonne und Mond, das Fleiſch die Erde j: Knochen ; 


die Berge, Haar die Vegetabilien, und der Bauch 


das Meer. Und nach der Chinefifchen ruht fo, wie 
in Wifhnus Schooß, oder in ver goͤttlichen Vor⸗ | 


ſtellung, die Welt in Foghi befindet in ſich dieſe 
Welt, und feime Augen werden Sonne und Mond, 
feine Adern Fluͤſſe, ſeine Kraft ſich zu bewegen iſt 


das teuer, Zaͤhne und Knochen werden Metall u. ſ. w. 
Die 





| Die umseganifge Natur war folglich. eine or⸗ 
he Die Materie kann fi in ſich ſelbſt be⸗ 


gatten, und fo bekommt jedes Urprineip, das Licht⸗ 


waffen, der Stein u. ſ. w. doppeltes Geſchlecht, 
wie es Pothagoras noch der Monade gab. Aber 
eben durch die Zeugung berliert die Materie jenes 


erſte Leben, obgleich das. göttliche noch immer An 


ihr wohnt / wie der Menſch⸗ anfangs ein Gott 
und es immer bleibend, die immer mehr an urkraft 
berllerende sönlige Verldrperung a 


ae —— Hatte Sliet nice Ein Weſen 


7 — emanirte aus Einheit in Dreifeit, und die 
Gottheit wird jene drei Perſonen, die nur ihre 
Werkzeuge und Eigenſchaften heißen: Brama Wiſch⸗ 
Ar Schiwen. Sie waren folglich drei Theile der 
Materle; und Brama heißt die Erde, ad 
Waſſer/ Schiwen Feuer; nach ihren Veraͤnderun⸗ 
gen. im der Zeit aber find fi Schöpfer, Er: 
‚halter, Zerförer, wie drei Theile der Zeit, 
ee das —— 


— lebendige —— verwandelte ſich i 





| doſten Ausfluͤſſe der materiellen Gottheit waren die 
Eheim Geſch. ar Th. B drei 


— 
— ir 


— — 


* todter werdende Materie. Die N 


* 
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Be drei Goͤtter, und Diele die drei erſten Men— 


f hen. Denn da ber göttliche Verſtand kein an⸗ ’ 
derer. ſeyn konnte, als der menſchliche, ſo wurde die 
Seele jener drei Verkoͤrperungen keine andere, als 
die ‚Seele des Menſchen: ſie iſt ein Ausfluß der 
Gottheit. Aber weil in der Teia ; monas jede der 
drei Perfonen, eine Perion und Die Gottheit zugleich" 
ſelbſt if, fo wird der erſte Menſch nicht allein erſter 


‚Gott, fondern auch Menfhenfhöpfer aus dem Ele; 


ment, das ev felbft if. Die oberſte Gottheit iſt folge 
lich auch Menſch: daher auch in der Tetra / monas, 


wo ſie mit den drei Perſonen eine Bier, Einheit 


maht, und fo giebt es in den Traditionen drei ae 


und vier erſte Menſchen oder Menſchenpaare wenn 


ſich weibliches und maͤnnliches Princip trennt. 
Drittens werden der Emanazionen nach den. Nu 
turzahlen fünf — «8 giebt daher auch fünf erſte 
Menfhen, Götter und Weltbeherrſcher: endlich 
auch nur einen oder die Gottheit ſelbſt als TR K 


oder Weib. un 
Nun. iſt die Gottheit ie reine zeit, oder. + Biefe AR 

wohnt pon Ewigkeit ber bey ihr, wie fie noch in 

der Orphiſchen Nosmogonie aller Materie vorangeht. 


Mit dem Werden der Materie fängt: Die beſtimmte 
AR) | \ : ? j 


l Men I 
N}; 
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an. Dieſe iſt das Safer, und deſſen drei Theile 
mit dem. vierten find die Drei Perfonen mit der 
Gottheit, oder nach den Sonnenwenden machen ſie 
eine Dyade. Dann ſchlietßen die drei Perſ onen eine 
Dreiheit, und die eine ruht in der andern, und 
| wird verſchwiegen. Nun fieng das Werden und dag 
erſte Jahr an mit Der Sonnenwende, in welcher 
die Sonne ihren noͤrdlichſten und ſuͤdlichſten Kreis 
beſchreibt. Durch den Nord⸗ oder Suͤdpol (denn 
ſchon die ältefte Tradition kennt Fein unten und fein 
oben) trat Die Sonne ihre Laufbahn in den Wen⸗ 
deunirkeln zu der Zeit an, als der kosmiſche Auf. 
| ‚gang des Hundsſterns mit dem Jahrquadranten zu⸗ 
® ſammenfiel daB vereinigte Eanicuları und Son 
‚nentvendenjaht währt durch Die ganze Traditi on fort. 
Mithin hatte der erſte Theil des Jahres oder das 
erſte Jug mit dem Soth oder Canis angefangen, 
and hieß noch immer Sotti⸗ Jug. da der Johr⸗ 
gott in ihm als Stier auf vier Seinen ‚fand, 
ſo bekam der Soth Stiergeſtalt und die Sothis war 


eine Kuh: denn die Gottheit als beſtimmte Zeit 


‚wird, ſelbſt, was dieſe macht, der Sonnengott Ca- 
and. die Mondgöttinn ‚Canicula, Mit dem 
En Jug aber faͤngt die Schoͤpfung an, der exite 

| en iſt der erſte denſch dieſer Daher ein Hund 
a, — * 32 und 
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und ein Stier, und der Sirins if erſter 
Menfh und Menfhenfhäpfer. Er iR das 
Zeuer und die. letzte jener Eigenſchaften Gottes, r die 
immer auch die erſte wird, wenn. nach den wei 
Sonnenwenden die drei Perſonen zwei werden 
muͤſſen: Anfang und Ende ſi nd eins, Das deuer 
aber iſt ein Rieſe, und die erſten Menſchen ein 
Rieſengeſchlecht, feindlicher und freundſchaftlicher, 
zerſtoͤrender und ſchaffender Natur zugleich. Eraͤhlt | 
dann der Mythus, daß Wiſchnu, hier die Gottheit 
ſelbſt, beſchloß in Kriſchna Menſch zu werden," um 
die Welt zu erretten ſo iſt dies gewoͤhnlicher Aus⸗ 
druck fuͤr eine neu anzutretende Herrſchaft in einer 
Zeitperiode; von Zeit⸗ und Jahrentſtehungen aber 
wird nicht anders geredet, als ‚von Weleſchopfung 
überhaupt, — Chronogonie iſt Kosmogonie, und 
Diefe jene Wiſchnus Verkoͤrperung iſt alſo auch 
die erſte Menſchenſchoͤpfung. Daher wird Keifchna | 
fierbend in einen Stein verwandelt. oder in einen 
Holzblock — die beiden Grundmaterien aus denen 
in der Sage der Menſch geſchaffen wurde FR 
wird wieder zu Dem, woraus er genommen iſt. 
Gehen wir auch weiter Wiſchnus Verkdrperungen 
durch, ſo finden wir z. B. in der des Buta und 
Kabiler genau mieder daſſelbe. Kabi ler wird der 
| | ee . 
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| eſte Menſch und Buta der erſte Sie wie 
— im Perſiſchen Kaiomaras aus dem Monde geboren, 
da Erde und Mond ein Koͤrper waren, alſo Bra⸗ 
ma⸗Menu, der, wie der erſte Menſch und Brama 
ſelbſt heißt, nemlich Supambhu, Sp mußte fon bey 
ihrem Urſprung erſte Göttergefchichte erſte Menſchen⸗ 
geſchichte werden: denn jene Tradition ege — 
auf der ganzen Erde sd, ei 
Te en ss war. * wenn das Lebendige: vom Sic 
fen animaliſchen Leben — dem des Menſchen — an 
durch das Thier⸗ und Pflanzenreich hindurch bis zum 
Steimreich immer todter wurde. Aber durchgehends 
enſche auch die Idee: das Lezte if Das Erf. ni 
Das Holz iſt das Borlete, der Stein und dag 
Metall ſchließen die ganze Reihe. Aber. worin 
J—— verwandelt wird, daraus wird das voll⸗ 
kommenſte Leben der Menſch — auch zu erſt 
K, genommen das Lebendigſte aus dem Todteſten. 
Denn in ‚Stein, , Hol; und Stahl wohnt das Feuer 
amd erzeugt ſich aus ihm, China. und Japan nen⸗ 
N nen daher ſtatt Luft das erſte Element Holz, die 
Sotheit verſammelt ſich nach dem Indifhen Mythus 
J 3— Dreieinheit im Baumſtamme; das Holz wird 
de Eingam, aber auch der Stein; beides in In—⸗ 
— dien, 
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a dien, wie in de ——— Tradition. eh ie, 
" | | * Menſchenſchoͤpfung vom Plathenteich überhaupt 
J an, und im Thierreich von denjenigen D ieren, dee 
| | ‚ven Brut ih aus dem. er durch bloße Sonnen⸗ 
und Geuermärme aufſchließt: das erſte Lebendige 12 
Fiſch, Froſch, Ameife, Heuſchrecke und dasjenige: 
wicht zu nennende Thier, das ſich dic) anmaliſhe 
Waͤrme gaͤnzlich zu erzeugen ſcheint, und wohl wich 
fih den Sa widerlegt: sine ovo non fit pallus, 
am. ‘den — Philoſophie — Fate “ 
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BY — 
Kant fieng fein Syſtem mit der tkranſcendenta⸗ 

Ten, Aeſthetik an, und, fagte nur von neuem, was 
die Kinderwelt von jeher gedacht hatte: 4 Kaum und Ri) 
Zeit’ find Die Formen der anſchanung. Die Gott⸗ — 
heit, will ſie Materie und Inhalt werden, Fan 
nicht anders als in ihnen erfeheinen, wie die Tee. | 

in fie den Stoff huͤllt. Sinnlich und unendlich jur 
gleich, find fie die veinfte Berförperung der Gott⸗ 
heit, und dieſe iſt nie etwas anders als die | 
die von Emigfeit her bey ihr Mr ui — Sim 
mel kommt. Be 
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HR Ennairt das Sitte in Materie lol findudie We 
Be Theile, des: Stoffe, als ſoviel Veraͤnderungen 
der Zeit, ſoviel Theile der Zeit ſelbſt. Die reine 
—— kann in der beſtimmten nicht fterben, wie der Raum a 
nicht in der Figur Naum und Zeit werden daher ar 
felbft in der Beſtimmung das Unendliche, und dag j 
Jahr iſt eine in ſich ſchllebende und rirgends en⸗ a — 
dende Figur ein Kreis und ein Dreieck: denn 
die ‚Zeit wird nur raͤumlich gedacht. Darum iſt | 
9 Kaſhapa der unendliche Kaum und Vater dr 12 
| Adityas oder Monate, deren lezter Wiſchnu und die 
I Gottheit felbft iſt, ſo wie Kaſhapa Schiwen, dem 
das Fahr gehoͤrt, und ſeine Gemahlinnen Diti und 
Aditi find. ‚nur De das erſtgeſchaf⸗ 
fene Weib und allgemeine weibliche Zeugungsprincip / 
Schiwens Gemahlinn, und in ſofern dieſer Som 
| nengott iſt, die Mondgättinn, y. die mit Der Zeit h 
vom Himmel kommt, und die 10 Monatſtrdme/, —— 
aus dem Thau von Schiwens Augen entfianden, | x 
von ihren 10 Fingern rinnen läßt. Funfzig mal iſt Ä | 
u. in Dewaydis Töchtern fie ſelbſt, nemlich als 
— 30 Wochen des Wendenjahres, 13 s 12 mal wird 
ir fie als Goͤttinn der 12,13 Monate, ſobiel mal 
ihre Schwefter und Gemaplinn Kafpapas, aber als 
j | — Au ho — zoſte 
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Inden nun die Zeit eäunfich gedacht, wird/ ſoe 
iſt ſie eine Welt, ein Raum mit Raͤumen, und 
eine Melt mie Welten, Der Gott des Jahres und 


der Periode iſt ein Koͤnig in dieſer Welt, Ber in. J 
den Epalten mit dem Endigeuden um Die Herrſchaft 


zu kaͤmpfen hat. So folgen Zeiten auf. Zeiten, Pe⸗ 


rioden auf Perioden, und der Manwwataras oder 


Hereſchaften Menus, heißt es, find unzählige. Dies 
ift Ausdruc aller Mythologie, Götter kaͤmpfen und 


; foßen ſich vom Throne; daher ſchon der Ausdruch, | 


als Goͤttergeſchichte Menſchengeſchichte wurde, die 
Menſchen zu Koͤnigen "ar ken 
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vie wird, befommt das männliche und weibliche Zeus 
gungsprincip und Die Geftalt des Tieres, in weh 
‚cher Die Gottheit das Erſtzeugende war — ſie wird 
ein Roß, ein Stier, Widder und Bock Die Theile 


der Zeit ſind ſo viel Kinder des Ganzen und wie⸗ 
derum ſo viel Geſtalten der Hauptgeſtalt: das Jahr 
iſt eine Heerde Rinder, Schaafe, Ziegen; der Jahr⸗ | 
gan als — Bock und Widder iſt dux —— 

| x und. 


— « 8 
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— zeit, in Gottheit. Auf Water: 
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md als Menſch ein Hirt, Darum find die ew 
fen Götter - Schäfer, Könige mit Heerden oder 
x nomadiſche Patriarchen, Pheridnus Vorfahren mit, 
| Odhſenreihen Admet, Augias und aͤgyptiſche Hykſos; 
indeß andere als Schaͤfer auch Götter blieben, wie 
—— Pan, Apollen Wiſchnu Sowinde. 
—— und Raum ſi nd Zahl, die reinen und uns | : 
—— haben eine Figur — Null und Preis; die SE, in 
beſtimmten find die Perfonen der Gottheit, mit Diefer R 
ſelbſt eine Tetra⸗monade in den 4 Jugs bildend. 3hı=4 : 
iſt die große Weltall, auf die ſich der Mythus und 
jenes bewundernswuͤrdige Zahlengebaͤude ‚die 4 Jugs 
oder Weltalter, gruͤndet. Ihr zunaͤchſt ſteht die 
"Seins monde, 2 L 2 =3, wenn eine der 3 Ders 
ſonen die Gottheit ſelbſt und in einem Weſen Dyad - 
iſt. Dieſe beiden Zahlenfiguren muͤſſen ſelbſt die hei⸗ 
unſten annehmen rd. Die TO ,wie 3 Dreideiten — 
4 u Me Ed Tetraden und vier Feinden, \ 1 


- 


3 Re dann Die, Gottheit Materie in Fan und 
Kaum als Zahl, fo it 1 das- erſte Element und Ele- 
ments Metall, und 3 ihre Emanazionen. Diefe ge 
ben von Luft zu Sener, von Feuer zu Waſſer von 

gm: zu Erde, aber Luft und heuer machen eine 
! Dyade 
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Dyade im Holz und Stein, Feuer mit Waſſer im, 
Lichtquell und in der Bereinigung Schiwens mie 
Wiſchnu als Sangara ⸗ Narainen, und Drama als 
Erde muß in der reinen Elementenlehre die lezte 
Perſon ſeyn. Allein das Reste wird immer das Er⸗ 
fie, und in Brama Eifen das Gold, Erde die Luft. 
Sind dann die vier Elemente corvelat vier Sinnen, 

ſo wird r heißt es, der Geruch, als ver niedrigſte, 
zugleich mit ‚der Erde gefchaffen. Brama iſt daher 
Erde und Geruch, mie bewiefen wird, und. im Ge⸗ 

ruch zugleich das erſte Element, nemlich Luf hr, 
Dann werden die Elemente, wie Die Zeiten, Trias 

PAR monade, In der Tefrasmonas waren die verwand⸗ — 

ten Sinne Geruch und Geſchmack nur einer, aber 


= — 


TB giebt auch eine Emanazion in 5 Elemente Kst 
Metalle: dann find, wie 5 erfe Menſchen, auch 





5 Sinne, und der Aether dag erſte —— aus 
dem IR ———— TE 


Mit dem lerne der Erde wird — der — 

Ton geſchaffen. Dieſer exiſtirt wie der Geruch nicht 
ohne Luft, und in Brama war ja dies erſte Ele⸗ 
ment mit dem lezten vereint. Das Tejte und der Au 
Erde am verwandfefte Metall iſt Eifen, md in r 
ihm fehmil it Metall und Element zu einem. Naturbe⸗ N 
en | ſtand⸗ 
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 ftandeheil, wie China sc Metal überhaupt’ zum 
Element machte. Daher Fann nun, der Ton mit 


J 


der Erde geſchaffen, von Luft⸗ und Metall⸗ Erde 


erzeugt werden. Zweitens ſchließt die Zeit als Zahl 
mie Eiſen, und fängt darum auch wieder bey ihm 


an; drittens giebt die Vermiſchung von Erde und 


Eiſen die rothe Eiſenerde. Brama als erſter 


Menſch und Menſchenſchoͤpfer wird aus dieſer gebo⸗ 
ven, und ſchafft aus ihr, wie Adam (terra rubra), 


und weil man mußte, daß das menfchliche Blut ei; 


* 


J——— ſey, fo wird die rothe Erde eine Bluterde; 
endlich weil nur die Bereinigung jeder Materie mit 
am Feuer ſchaffend if, ſo iſt die rothe Bluterde 
eine Feuererde ————— Das Feuer aber it, 
wie dag geugende,. auch Das lezte und zerſtoͤrende, 
der erſte Menſch in der Vereinigung von Dramas 
Schiwen / folglich ein rother euer; Niefe und gufer 
amd Air Damon. Adams Edom BIN - DIN, 


vs Bi J 
Soe uͤbergieng die Spefulagion nichts, was 
Grundbeſtandtheil der Natur war: blos den Farben 
weiß ich noch weder im Mythus noch im Dogma 
einen Platz anzuweiſen, und vielleicht ſahe fie das 
Phi⸗ 
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Bhifofophem auch nur als Zufätigfeiten an, Iudep 


find ſich entgegengefeßt ſchwarz und weiß, “weiß und 


Ye tolh, gruͤn und weiß; und ich finder wie in der 
Durga, eine weiße und gruͤne Frau, fo ſchon eine 
weiße in feindlicher Bedeutung, en die ‚reine 


blariche und — Frau als Seſpeu — oh — 


— 


In dieſe Welt von lied iſt die Sur 5 ei — 


ne immer koͤrperlicher werdende Dreiheit Gott / 


Zeit, Idee, Zahl, Figuͤr, und leztere | 


als Eins, eine Dyas —— und —— 


N 


MEN. Die Gottheit wird Materie, die: Zeit ie In⸗ — 


halt, folglich eine Welt , Chronogonie eine Kosmogds 
nie. Iſt dies, fo kann -in der Materie nirgends 
Ende ſeyn, jeder Theil daher derjenige ih welchen 


fih das Goͤttliche zur Trias monade fammler Su 


wohl Drama, als Wiſchnu und Schiwen werden 


Weltſchoͤpfer und Jahrgoͤtter, in jedem endet md 


fängt die Zeit an, Go merden mir in dey Jug⸗ 
und Alphabet ⸗Buchſtabenzahl von 1, 2,3% 4, je 


des als Gottheit finden, fo daß Die Zeitfolge die — 
Vewegung nach dem Kreis oder dem Dreieck nimmt. 


Iſt dann alſo Wiſchnu die ſchaffende Gottheit, >. 


geink.e er Drama aus ER Nabel, wie ihn die 


Gott⸗ 


N 


—na 








Bar and den | She oder aus ſich ſelbſt, wo 
| von Evigteit „ger verborgen lag; hervorzicht. 
Die drei Perfonen werden dann ihre Väter und 
& öhne ſtatt daß fie, wenn das erſte Weib Ihr 
| dani Majah, in der Vermaͤhlung mit Gott oder { 
Suruya fie gebar, eine Reihefolge von Bruͤdern mas 
von, wie Zeus, Poſeidon, Aides, deren gemein⸗ 
she Bater die Gottheit; als Zeit an na 


— 





Be ae ı der Einheit. in Dretheit nie Dierpät ema⸗ — 
* niet die Gottheit als Zahl in Zeit und Kaum in je 

% de beftimmte ‚Bahlengröße iſt in jedem Zahlen; und. 

Zeittheile ſie ſelbſt, und wird. eine Reihe Brüder 

nö und Söhne, Aber in jedem Moment nimmt fie 

mit der Veraͤnderung den Koͤrper und Namen de in 
Moments am Go wandert fie durch eine Reihe 
Verkdrperungen deren jeder. das Ganze enthälts Cio 

Concioa wird auf feinen Wanderungen durch die Koͤr⸗ 

per Vater des Vaters und Mutter der Mutter — 
Ohabani dreimal ein anderes ‚Mädchen, wenn fie 

Gemahlinn ihrer drei Soͤhne aus ihrer Mutter 
wird, Dieſen Sinn haben Poſeidon ⸗Wiſchnus Ver⸗ 
förperungen, in denen er jede Bedeutung des Gans 
gen durchgeht und in ihnen liegt ein. großer Codex 
der Weltgefhichte. Ein Nachbild von ihm iſt der 
| Waſſer⸗ 








wandelt, aber die a Me 
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— ergott — der ſi ich in alle Elemente vn 
der a, Br LEE —— 


fe diefe Wunder find Ber, wie die in 





mußte: fi e —— fer Da — rg 
bey Homer Zeus Schweſter und Gemahlinn, und 
nur, daß er fie. als. böfe Ohradakali rin, der. Luft 


aufgehängt , die. ihrem. Gemahl das, Halsband ins 


Geficht wirft; daß er Beulen bekommt, nur als 


> Die zankende, und Zeus als den immer untreuen 
auffuͤhrt, kann den Dichter entſchuldigen ,) * aber i im⸗ 


mer nicht rechtfertigen. Er folgte treu dem Sf 


aber hier zu freu, (quandoque etiam, bonus ‚dor- 


mitat Hlömerus), — — * 
Aber wie die Zeit die zeugende Gottheit als 


Materie, jede der drei Perſonen die endigend anfan⸗ 
gende und zerſtoͤrend ſchaffende ſeyn kann, ſo jedes 
Element und Metall. Die ganze Univerſalitaͤt ver⸗ 
ſammelt ſich in jedem von Den Beſtandtheilen der Na⸗ 
gu, erſtes und leztes Element und Metall werden 
gleichfalls die prima gignentia, aber find, wie 

immer, zugleich prima genit. 5 
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"acht. nun dies Philo ſophem den fake dei 


pe — ——— * wir dort in einer Kinderwelt, i 
aber in feiner: von. amerikaniſchen Wilden, wie man 
fie misberffanden ‚hat. Jene Welt, fo lange Reli⸗ | 
‚gion ihr Einziges und Dheuerſtes blieb, war finds 
Uch lindiſch, aber ſcharffinnig und kuͤnſtlich wir ; 
; u, ‚aber ohne Schey- Fr Kindiſcher Ernſt iſt ihr 
Charakter und obgleich ſie ſchon der lezten Spelul a⸗ 


ae Menſchengeſchichte aus, ſo iſt, ſo alt dieſe | 
if, an feinen Raturſtand und keine Fetiſchiſmus⸗ 
religion zu denken: die reine Gottheitslehre iſt das 
we und mit der Suͤnde erſtem a der 
| —— fängt die Hiſtorie an. 


jion nahe kam, und fogar den Satz fand; . es 


giebt feinen andern Verſtand, als den 
mienſchlich en, fo hat ihrem Leben doch der lezte 
Akt des Bewuſtſeyns gefehlt. Erſt als der Menſch 

| die Religion verlor, und der moralifche in Wider, . 
ſtreit mit dem Leben kam, erzeugte fih das gaͤmliche 
de Bewuſtſeyn in ihm, und erſt mit dieſem konnte die 
Poeſie entſtehen. Sn Griechenland „wo fi der 
Orient mit der Tradition der ganzen. Welt zuſam⸗ 
wengedraͤngt hat, ereignete fi dieg, u und der 
Con⸗ 











— des Wannigfaltigen wifte hier Font — 
| im Indiſchen Drama nur Slüche DIEBE Hier fh 
det ſich daher im Homer zuerſt le von neuer 9 
Welt, und der Orientaler, der erſte —— des 
Landes, wird hier zum Abendländer, Mit dem pla⸗ 
ſuſchen Sinn war die Unſchuld des Sons zu En⸗ 
de; denn nur. das vollſte Bewußtſeyn ſeiner ſelbſt % 
ſchafft das unwntliche in dem Wirklichen, und ver⸗ 
laͤßt aelln Begriff, in welchem der Dichter als das 
Wirkliche erſcheint. Darum finden wir in ganz Stier ' 
chenland keine — — ſo wie keine Ans 
dacht und Neligion. Es iſt alles Kultus; , ‚alter. 
Ritus und Drakos ae Gefeß, das ndiſch 
genug "und ähnlich einem Mofaifchen iſt, kommt noch 
von der alten oeſetachenden —— die er — 
war. | | 


| 1 ı > 
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& wie ſich das aſiatiſche und europaͤiſche Srie, | 
chenland som sordern Drient fheidet, fo dieſer 
vom obern. Bon Babylon an ift ein anderes Mor 
genland f als Indien, Tibet, China, Sapany und. 
in Perſien beider Trennung und Bereinigung, Aeghp⸗ 
ten iſt auf eine andere Art Sammelplatz der Tra⸗ 
ditionen als Griechenland und wie in dieſem alte 
- in der Plaſtik lebendig wurde und untergieng, 


je 





fo ſtarb dort alles und erhielt fih im todte⸗ 
ſten Begriff — alles Lebendige iſt hier bewahren⸗ 
des Petrefakt und Mumie, Endlich das ſchoͤne 
Ekandinavien beſchließt die Reihe der wichtigſten 
Traditionen. Weiblicher Natur, wie der Norden 
uͤberhaupt, bat es ſchon griechiſches Plasma, aber 
Begriff und Auſchauung if hier auch Gemuͤth ge⸗ 
worden, und in der nordifchen. Sage gl wir 
Amoifge Be wieder, 


* 


| 9. 6 

wWie die Gottheit die Geſtalten der Materie an 
nahm, fo verförperte man auch dieſe Ideen der Idee 

in Bildern, Noch mit nichts meir als dem Heili; 
‚gen beſchaͤftigt, uͤbte ſich ſpielend und ernſt dieſe 
Kinderwelt, die Verwandlungen des Urweſens, die 
Schoͤpfung der Dinge, das Jahr im allen Zeitmo— 
menten, und die Momente nach ihren Abtheilungen 
in Quadranten, Wochen, Monate und Tage, in 
Geftalten darzuſtellen ; und Diefe waren Die erſten 
Hieroglyphenbilder, Das Urweſen felbft, fih 
in allgemeine Materie verförperend, befam ein all 
gemeines Bild — den Lingamſtein, das Lingam⸗ 
holz, den Kreis, das Dreieck, die in ſich zuruͤck- 
Ehe ed. Geh art € Fehr 
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kehrende Schlange, als die Geſtalt seines 





zeugenden Thieres, des Roſſes, Widders, Stiers 
oder Bockes, — und aus der Figur des urbildes 
giengen ſo viel gleichgeftaltete Nachbilder fuͤr die J 
Theile des Ganzen hervor: das Jahr wurde eine 
Heerde Rinder, Schaafe, Ziegen, die Tage des J ‚abs 
res 360 Steine, die Moitate 30, eine ‚Periode 
von 14 Abtheilungen 14 hoͤlzerne Bilden. War 
das Ganze ein Baum des Lebens, fo waren die 
Monate Zweige, oder nahm man den. Gettnivehomn 
zum Bilde des erſten Lebens, fo murden feine Ge⸗ 
burten in der Zeit Aehren u. fe w. Ale Geſtalten 
waren folglich Ideen, und der Mythus, der nicht 
Dogma iſt, giebt nur die SPEER und 
Geſtalt. Ba 

Ein Theil diefer Bilder war alfo Alter, als 
die Hieroglpphen + Schrift. ber jünger oder aͤl⸗ 
ter, ſo wurde es die Verkorperung und das Bild, 
‚an welchem der Menſch mit der Gottheit ſprach, 
und Goͤtzendienſt war noch Gottesdienſt denn das 
| Idol war nur Darftellung einer dee ‚über, Got 
‚heit. Verlor dann gleich der Kultus die Idee des 
Bildes, po blieb dieſem doch ſeine Goͤttlichteit und 
Heiligfeit, Der Wilde weiß es nicht mehr, welcher 

Ge⸗ 
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Gedanke ihm das Stuͤck Holz, den roͤmiſchen Pales 


und Phallus, zum Gott gegeben hat, aber ein Gott 


‚bleibt es ihm, und was erſt Spekulazion gegeben 


hat, bewahrt eine Phyſik des Sinnes, nach der das 
Fremdeſte und Todteſte gerade das Geheimniß und 
Goͤttliche bleibt, wenn jene ihm zuerſt darauf him 
geführt hat... Es fann demnach nicht die Rede ſeyn 


von unterſchiedenem Thier⸗ und Anthropomorphifmus. 
Die Gottheit nahm die Geſtalt des Menſchen an, 
indem ſie in ihre erſten drei Perſonen, als ſoviel 
Gottmenſchen / emanirte, aber in ebendieſen ift ſie 


auch Stier und Stiere. Cie wird jede Geſtalt, wel 


‚che die Idee befichlt, und felbft die des Efeld, wenn | 
die Zeugung der dargeſtellte Begriff if, entmeiht Die 


reine nicht: der bloße Begriff kennt feine Aeſthetik, 


und ſelbſt erzählend, weiß der Drientaler, der nie 
zum. Plaftifchen Fam, von Feiner Delifateffe im Aus⸗ 
druck, Aber auch die Menfchengeftalt des Gottes 
verkruͤppelt der Begriff, und entſtellt in allerlei Aug, 
wuͤchſen, welche die Modififagionen der Idee for, 
dern, mit 3, 4, 10, 12 bis 370 Armen), und 
1,3, 4, 6 bi8 360 Augen, 100 Brüften, 2, 


3 md 4 Köpfen u. ſ. w. Im Indiſchen Mythus, 


wie im Kultus, hat der Gott Thier⸗ und Menſchen⸗ 
getalt, und nicht anders im Griechenland vor und 
| €'2ı nach 
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nach Homer. Wo Man aber die Hieroglyphe zu 


gaͤnzlicher Hieroglyphik excolirte, da iſt im Kultus 


die Thiergeſtalt herrſchend, aber in der alten Tradi⸗ 


tion wird der Gott auch als Menſch aufgefuͤhrt. 


Hier blieb dem Bilde der Begriff der es geſchaffen 
hatte, man legte einen neuen hinein, und ſchuf 


nach Begriffen immer andere Bilder nach; aber 
wo ihm nichts als das Goͤttliche blieb — im blo⸗ 
gen Kultus — da nahm das Idol in den edlern 


Klimaten immer mehr menſchliche Geſtalt an, je oͤfter 
es neu gemacht wurde, und behielt vom Stier. und 


7 Widder nur die Hörner, oder vom Bode die Des 


ne: < allein den zaubernden und wunderthaͤtigen Goͤz⸗ 
zenbildern ließ auch der —— Norden die ee 
nr | | RN 


| —— se — 
Der Kultus, eines der verlbrpernden Bil⸗ 
der waͤhlend, hieng ſich an einzelne Geſtalten des 
Gottes, am meiſten, wenn ſich die Stämme einer 
Nazion in feine Bedeutungen und Namen theilten. 
Schon die Spefulazion ſchied Kultus und Kultus 


in Sekten, wenn die eine dies, die andere jenes 


Element für das erſte und reinſte hielt. Nah der 


rei⸗ 


* 


geinen Elementenlehre mar Drama als Erde das 
gröbfte und lezte, ja nicht einmal ein reines Grund⸗ 
element. Dies war die Erde nur als Aſche des 


Holzes, das unverbrannt auch Waffer, Feuer und 


Fufe enthielt. Die Aſche auch vom verbrannten Kno—⸗ 
hen wurde daher das heilige Element, Brama als 
Erde verſtieß die Elementenlehre ſchon in Indien, 


und Schiweniſmus mit Wiſchniſmus wurde hier herr⸗ 


ſchender Elementendienſt. In dieſer Geſtalt sahne 


ein Theil Perfiens die Indifche Religion an, und 


e der Magier Smerdes in der Gefhichte iſt Thon 
die ganze Indiſche Smarta⸗ſekte, die Wiſchnu 


und Schiwen fuͤr die ungetheilte ſchaffende und zer⸗ 


ſtͤrende Kraft hält, Zu Ur oder Feuerſtadt in Chal⸗ 


daͤa, woher nach der Geneſis Abram oder der Perſi⸗ 


ſche Brama Fam, ſtritt Bramaniſmus mit Schiwe⸗ 


niſmus / und wurde in Judaͤa der reine Jehovah— 


dienſt, den Abram als Brama Veda ſelbſt einfuͤhrte, 
indem er den Namen Gottes predigte. In Aegypten 


! wurde der Wiſchniſmus herrſchend und in Griechen⸗ 


————— 


land der Kultus Bramas, aber bier mar die erſte 


Derfon ‚der Gottheit “die fhaffende und belebende 


(Zeus Zw) im Element die Luft, das“ die Indiſche 
Sage dem Brama nicht ‚mehr ausdrücklich beylegt. 
US Gefegeber, Lehrer und Veda iſt Drama er ſelbſt 


im 


u 





im Men, Brahmen und Mondfier, fo der griechi⸗ 
ſche Zeus. in Mwos mit dem Minotaur und. Bakchus 
Beopuicg Seruspuen, —— und Ao- 1172778 


> 


Auf Zeus folgt Poſeidon ———— der Ba 


fergott und Erhalter Wiſchnu und die dritte Perſon, 


Schiwen, der Zerſtoͤrer, iſt Aides, aber er hat Bra 

mas Element, die Erde, und Zeus dem zerſtoͤrenden 

: Blitz Schiwens. Jener war Adam⸗Edom, und dies 

ſer der Indiſche Brama⸗ Schiwa, Aides die Vereis 

nigung des Lezten und een Zeus Die bes * 
und Seiten, 


Ober in jeder Bedeutung war das göftliche We⸗ 
fen die Zeit, und feine 3 Perfonen 3" Zeiten, - Durch 
die Tradition ift diefer, vereint mit dem der Zeile 
gung, der herrſchende Begriff in der ganzen Tradir 
tion, und weil die Priefter nichts fo fehr befchäftigs 
te, als Die Berechnung der beſtimmten Zeit, fo wur—⸗ 
de: in dem Kultus der Gott am, meiften der Jahr⸗ - 
gott, die Göttinn die Mondgöttinn und Die herr⸗ 
[ende Religion iſt Zeit⸗ und Kalenderdienſt. 
Die Bilder der Gottheit als Jahr und Zeit waren 
keine andere, als die ihrer uͤbrigen Bedeutungen, 
weil — Perſon in — verförpert, Ele 

menf, . 
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ment, Metall, Ton und Zeit immer correlat find, 


aber jene Bedeutung blieb dem Bilde am laͤngſten, 
went Die übrigen nur noch der Mythus erhielt. So 
waren Die Sterne Zeiten, und der Kultus wurde 
Beben Sternen Seelendienſt auch Zeit⸗ ‚Sternenfultus. 


| N 
Im Weltſyſtem der pbitofophifigen. Keligion bes 


Fam der Tom eine bedeutende Stelle. Auch er wur 


de ‚Zeit und correlat dem Elements Metall, - feine 
Modififazionen waren Zeiten, eorrelat Sternen und 
in dieſen menſchlichen Eeelen. Die Paradiesftadt 
im Norden beftand, da das ganze Nordhemifphär 
bekanntlich 21 Ara, denen nicht zuerft Callimachus 
das 22jte im Haar der Berenice hinzuſetzte, alſo 


7 Dreiheiten von Geſtirnen enthaͤlt, wovon der Nor⸗ 


den Septem Triones hieß, aus 7 Thoren, wurde 
von 7 Helden belagert, und hieß JAN theba, Stadt 
der Eieben D, Die Leier war fiedertönig ; und 

” i | Am⸗ 


— I Te ——— — 


1) Da das griechiſche Theben das aͤgyptiſche iſt, 





| nah aͤgyptiſch⸗ chaldaͤiſchem Dialekt ft. 23% Sheha, wie 


‚kebr, male shub, reverti, chald, ni thub, agnpa 


Eh Thybi, der Monat der Ruͤckkehr der Iſis aus 


Phoͤnizien. 
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bio. erbaute ‚Die Stadt mit der Leler, denn die 7 | 


Geſtirne waren 7 Zeiten und Toͤne der 21 Theile⸗ 
in denen Ohavani, welche bey. den 7 Altoätern im 
geoßen Bären wohnt, jährlich ſtirbt. Amphion iſt 


daher ein Sohn des Nordpols, nemlich des Selas 
| gus, von Eis seleg der Schnee, wie Zetes als 
Zethus, fein Bruder, des Bore as. Go iſt das 


All der Zeit eine Leier mit Saiten beſpannt. Die 
Indiſche Schildkroͤte wird bey der Schoͤp fung der 
Welt hervorgerufen, und. nach der Mongoliſchen iſt 
auf ſie der Bau der Welt gegruͤndet, weil die Belt 





Zeit if, Darum gehört fie in Griechenland dem Ä 


Day, Der noch bey den Drphifern Schöpfer des Alls 


if. Aus ihrer Schale erfindet Hermes beym Berge 


des Zeitmeffeng | CKuAdayy) Die Leier, und Der 
chineſiſche Fohi auf ihr die Linie Yang, aus dee 
5 Kuas oder Elementenſtriche entſpringen. Aber die 
Elemente ſind auch Töne, wie Zeifen: der fie fins 


det — Fohi — iſt die Luft und ans der Familie x 


going, dei Windes, und mas ift Dan? Nah 
Epimenides Sohn der Luft, die Roͤhren ſeiner Floͤte 
find nach den Orphikern 7 Winde, und wie unten 
bewieſen wird, iſt Hermes als Widder gleichfalls die 


Luft Fohi war ang der Familie des Windes, und. 
amppion. mit der feier ups von Boreas ab, und. 


Als 
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als Hinfender Hephaiftos iſt er Sohn der Luftgoͤttinn 
Here. Elemente ſind hier aber correlat Toͤnen, weil 
| das erſte p die Luft, eins iſt mie den Ton, und die⸗ 
ſer Daher mie dem Geruch zugleich geſchaffen. Fer⸗ 


ner iſt Fohi wie Pan Sohn der Luft, aber ſtatt dies 


fer hat China und Japan in der Elementenreihe 


Holz, und auch Pan iſt Sohn der Luft und des 


Eichb aums, oder nach den Orphikern wird er aus 


einem weißen Mantel geboren, nach Herodot von 


Penelope, die das Jahrgewand webt, und nach 


1 


—9* 
Era 
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Pherechdes hieng der Weltſchaffende Zeus ein Ge 
wand auf den Eich baum — Amphion, Theben 
erbauend, verſammelt die Steine mit der Leier, Or⸗ 


pheus zu einer Zona am Meer Eich en ſtaͤm me 


der Leier ID ein Saron o Apumos, und gegen; 


: oagamdes). Da der Grieche ganz aus hebraͤiſcher 


Trodition ſtammt, fo iſt ſchon in Judaͤa am See 


uͤber Hippos, das ſchon Reland fuͤr Ueberſetzung von 


NMIOIO der Meuter ; oder Pferdeſtadt in Vajikra 


Kabba nahm, Denn die Jdee feilt immer zufams 


das Pferd und der Memnonifche Vogel das geflüs 


dieſer Bedenfung war es mit dem Eichbaum am See 


mien dag Pferd und die Eiche, und in der Zeitburg 


Troja iſt das Jahrroß aus Eichenholz; zweitens wird 
gelte Jahrroß der Muſen, welche Voͤgel ſind. In 


der 


* 








der eier, und Orpheus fpielte die Eichſtaͤmme am 
Sinus Saronicus zuſammen, indem eine dritte Idee 
das Noß mie dem Meergstt und Becher ‚vereint. 
Denn Vofeidun zeugt das Pferd ‚mit Demeter, er 
fhlägt dag Cingende — Arion, unter welchen _ 
Namen es auch fabelhafter Dichter iſt, der im Meer 
von einem, Delphin "getragen wird, mit dem Dreis 
zack aus der Erde, Eben fo fihafft er das Bechers 
toß Suvßss: Denn die Paradiesftadt, von Ams 
phion erbaut, iſt im Perſiſchen Becher⸗Stadt 
(Giamgherd) , gleichbedeutend mit der, welche Giam- 
schid (Becher der Sonne) erbaut, und Diefer mit 
Giamasp, Pferd des Bechers. | 


Die Tone der Natur aber waren die der 
menfohlichen Stimme in den Vofalen. Auch diefe 
‚wurden correlat 4 Zeiten als Duadranten des Jah⸗ 
reg, 5 Elementen, 7 Planeten, 7 Sternen des 
Büren; 7 Deeiheiten von Geſtirnen der Nordhemi⸗ 
ſphaͤre, und als Vierheit den 3 Perſonen mit der 
Gottheit ſelbſt. Die Conſonanten aber, die der Vo— 
fale und aller. Organe des Mundes bedurften, wa— 
ren die untergeordneten Zahlenemanazionen in 24 
‚Theile des Jahres oder 3 mal 8 Kuas, in 12 
Grundbuchſtaben ald Monate, zu denen die 4 Bu 

fale 
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fale PIE VE TER ⸗ geſetzt, die 16 Buchſtaben eines | 
griechiſchen Alphabets oder 2 mal 8 Kuas ausmach⸗ 
ten u. ſ. w. Orientaliſche Alphabete ſchieden von 
ihnen gänzlich die Vofhle und brachten fie nicht mit 
in Die Buchſtabenreihe 2),  Unfichtbar oder unter 
und über den Konfonanten giengen fie durch die 
Echrift. Oder wo fie mit im Alphabet ſtanden, 
wurden ſie nach der Zahlenidee, als Gottheit in 
Triade und Tetrade, unter die Conſonanten vertheilt, 


ſchloſſen und fiengen an. Dies iſt die Urſach, war 


um dag griechiſche Alphabet zum Alpha den Namen 
vom vordern Orient, wo er ein Conſonanthauch wat; 
* von Mypten die Sig — 


Da alſo auch die Suchftaßen Zeiten, Elemente 


und Gottheit waren, ſo wurden zu ihren Figuren 


Kalender Elementen, und Goftheitshierogigphen ges 


. nommen, und ihre Ordnung bildete Monade, Triade, 


Tetrade und Pentade. Die Buchſtabenſchrift iſt folg— 


lich Hieroglyphe ohne Hieroglyphik, und braucht nicht 
aus dieſer entſtanden zu ſeyn. Sie iſt ſelbſt ſo alt 


nur der Hieroglyphik den Vorzug gelaſſen: denn ich 


als unſere Geſchichte, und Aegypten, wie China, hat 


er⸗ 





2) Denn N und 9 find bekanntlich Gaumlaute. 
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—7— daß — — auch Söne mit gen 
bezeichnet habe, und folglich eine Buchſtabenſchrift 
hatte, bie, wahrſcheinl ich diejenige ihrer 4 — 


ten war / die — far’ — ke 5% 


9% er 


| Aber jene Kinderwelt ſchrieb nie SR Hlerss Rt 
glyphen und machte ihre Götter daraus, ſondern 


grub und baute ſie auch. Einer 2 Stunden langen 


Strecke gab Indien die Geſtalt des Hufeiſens vom 


Paradies⸗ und Zeitroſſe, und brachte in ihr eine 
ganze Mythologie in Stein an, wie ſie Meyer heißt. 


Berge und Vorgebirge bekamen die Geſtalt und Nas | 


men eines. Eſelbackens, eines. weiblichen. Phallus, 


“einer Kronos- und Demeter⸗Sichel, und in. Lycien 
war ein Berg Loͤwe⸗Schlange und Ziege, Denn 
hier entſtand nicht der Mythus von der Chimaira 
aus dieſer zufälligen Geſtalt, wie die drei Namen 
einheimiſcher Dämonen beiveifen , fondern die Geſtalt | 
war dem Berge gegeben nach dem Mythus. Fragt 
man nun, wozu die Pyramiden? Die Ungeheuren 
mußten diefen Menfihen noch ein zu kleines Bild 


ſeyn von der Gottheit in der unendlichen Feuerſaͤule, \ 


deren —— und, — die 2 Indiſchen Goͤtter 


nicht 


* 
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nicht finden koͤnnen y  dögleih Wiſchnu ale Eher 
1000 Jahr hindurch in einem Augenblick 1000 Ra 


Dong vder 13000 Stunden tief in den Boden gräbt. 


Brama als Schwan Gamfa 150600 Fahre-und in 
jedem Augenblick 2000 Kadons fliegt, oder von dem 
Berge Meru, Mandar, Atlas, Tompfon Languit, in 


denen Die Gottheit die unendliche Zeit if, Alles. 
that diefe Welt noch für die Idee und Religion; 
wir aber fragen, ob nicht die Pyramide etwa ein 


Kornmagazin geweſen, verfertigen Dabey all die. Klei⸗ 
nigfeiten, die des Tages Noth verlangt, das Kreis 
willige aber iſt ſaͤmmtlich nichtiger, als jenes Geſchaͤft 
der Vorwelt, wenn es nicht Poefie ift. a 


Ja Religion und Idee gab der ganzen Erde, 


eine Geographia sacra, Die Länder nannten fich 


wie das Paradies, die Städte wie feine Burg, die 


Nationen und ihre Stämme nach dem Jahrgott und 
feinen Monatsfindern , Derge, Flüffe, Wälder nad) 
dem Gott des Kulms Man theilte ſich ab in Voͤl⸗ 


*8 


fer nad) den Abtheilungen des Jahres und der bes 


x ligen Zahl, vereinigte fih zum Kultus der Gottheit 
in 3 Perſonen, und die dereinigten Städte nannten 


ſich nach ihnen, Der globus coelestis iſt nicht 


nur in der Idee som Himmel auf die Erde gekom⸗ 


men; 


6 


J 


men, die Laͤnder ahmten ihn in der Oro: des 





—— nach. 
R Hiervon kommt ed, daß - die Sage noch von 
Nationen mit dem Namen einzelner Verfonen erzählt, 
je B. von Dardanern als einem Dardanus, Doriern 
ald einem Dorus 2, Dieſe find Feine Collektiv⸗ 
ſondern Namen der Goͤtter, und der Gott DB. 
wandert aus, wenn es die Nation thut, noch nach 
orientalifhem Gebrauch, indem Edom aud die Ed 
miter, d. h. des Edoms Kinder, Derehrer und 
Golf heißt. So haben die Städte blos die Namen 
der Bötter; 2 d. ANNEy Astaroth. und Baal 
Astaroth ift die Goͤttinn und der Gott f aber auch 
die Stadt ihres Kultus. Dieſe hieß Astaroihae 
scil, urbs, und die Götfinn wieder gregum scil, | 
dea, Da aber der Genit, umgefehrt fteht, und 
ANNUY ‘der Nominat, iſt, fo hießen nach Ddiefem 
Sprachgebrauch Die griechifchen Städte / unmittelbar 
wie der Gott, z. B. EAıay die große Bärin, Agus 
die Eiche, Auxssovo&i Und Kuvesovens (Hundes und 
Wolfsſchwaͤnze) der Bär und Der Hundsſtern Pa 
So wenn aus dem Orientaliſchen zwei Subst,, die 
hier ſtatt Adject. mit Subst. ſtehen, wie der Eſel 
des Beins ſtatt der beinerne Eſel, uͤberſetzt wurden, 
ſo 





47 
fo fand das beſchreibende Substant. im Nominat.. 
ſtatt im Genit;;, 4: B. Anoddar: Kevduros Apollo 
die Kalenderfauſt, ſonſt auch nach griechiſcher Aror- 
"Aaw Kurmorys (von ae cap, die Hand, Kara) | 
Bonxos Kıraos, der Epheu u. ſ. w. 


h. ra. 

Endlich noch die wichtige und eigenfte Erſchei⸗ 
nung. — Unſere Spraden find nur natürlich wei, 
ter gebildete einer urfprünglich Fünftlihen. Schon 
‚im Urlande gab es ein philofophifches Works und 
Sprachgebaͤude/ und ihm nachgeſchaffen ſind nachher 
mehrere, unter dieſen das griechiſche. Weil ein 
Gott alles erfunden hat, was Wiſſenſchaft iſt, ſo 
weiß von dieſer Homeriſchen Goͤtterſprache auch die 
Tradition: Das Factum gehoͤrt zur heiligen Geſchich⸗ 
te. Aber die lezte Entſcheidung daruͤber, — 2) ei⸗ 
; ne genügende Erklärung don allen Nerförperungen 
Wiſchnus, — 3) die Beſtimmung des Alters unſe— 
rer Tradition aus dem Vorruͤcken der Nachtgleichen : 
diefe drei Aufgaben kann allein die Shanffridfprache 
 föfen, Daß es eine. wirkliche Aufgabe ſey, koͤnnen 
" ſchon mythologiſche Unterſuchungen beweiſen, und das 
Reſultat dieſes Factums iſt: daß im jenen Sprach— 
Te i gebaͤu⸗ 
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gebaͤuden Worte von Worten, Bedeutung: von Bader ? 
tung r nicht nach der natürlichen Verwandtſchaft der 
Objecte unter einander, ſondern nad der Verbin 
dung, in der fie in der Idee ftehen, von einander. 
abſtammen. Gottheit, Zeugung, Zeitz Welt, Ele⸗ 
ment) Metall, find die Grundideen und befommen 
zum Ausdruck ein gemeinſchaftliches Wort; das ſich 
durch Vokale und Conſonanten aͤndert, wenn die 
Objekte, die zu dem Begriff gehoͤren, Namen be⸗ 
kommen ſollen. Dieſe ſtehen wieder nur als Ideen 
zu Ideen zu jenen in Bezug, z. 3, der Baum, dag 
‚Kaninchen, der Adler als Hieroglyphe fuͤr Lebens⸗ 
princip. Aber im der fich auf eben dieſe Art weiter 
bildenden Prieſterſprache, welches die gemeine geworden 
iſt, wie in den nachgeſchaffenen Sprachgebaͤuden, 
wurden die Worte und Bedeutungen umgekehrt auch 
aus der Hieroglyphe und dem Mythus abs 
geleitet, 3. B. wenn in der ägnptifchen Hieroglyphe 
- mach Horapollo der Hund einen irrapnsns, mrao- 
Pnris: Ispoygamuareus und den Geruch begeichner 
te, fo hieß in der, Sprache riechen rem Todtengraͤ⸗ 
ber/, Prophet und Schreiber Hund, und das. Wort 
für Hund ſelbſt war in allen mir befannten Span _ 
chen urſpruͤnglich der Name für Hun deftern, wie 
er ihn von feiner Geſtalt amd. Bedeutung hatte 
ls alien | 








— SR a 


alſo dasAppellatiyum iſt ein mythiſches Nomen 


BE —— 


Br 


Man konnte auemn durch das Hebräifche (ho 
auf die Gedanken fommen, daB in diefer merkwuͤrdi⸗ 


gen Sprache wohl muͤſſe viel Gemachtes ſeyn, z. B. 
wenn es gemwöhnliches Wort der Sprache if, Die 


Vergeſſende, ein Weib, der fih Erinnernde, 
maͤnnlich Dann 2 fo fonnte das nicht Natur, fons 
dern mußte Veranſtaltung ſeyn. Wenn AWO hieß. 
eogitatio, scopulus, ramus, ſo Mar es bergebeng, 


hier, wie Buxtorf zu thun pflegt, Die Bedeutungen 
nad. einer natürlichen Ideenaſſociation zuſammen zu 


hängen, ſondern man kounte nur noch) annehmen, 
daß AWO als cogitatio ein ganz anderes Wort ſey 
‚als. AO ramus, obgleich Dann ſchon die gerade als 
len dreien gemeinſchaftliche Formazion aus MED aufs 
fallend. ‚war, Allein man findet auch in andern 


Worten zuſammen bald Gedanke und Berg, bald 


Te 


ve 


Aehre/ Zweig und Gedanke, "bald Zweig und Berg, 


. 3. IN mons, chald. ININ cogitare, ION ſpre⸗ 


hen und denfen, VON der Bmeig, Sn 1) ſpre⸗ 
sen, alſo Grundwort un mal, wovon 5 milah 
sermo, 2) im griechiſchen denfen pere un, HERE 
ray und. auch fprechen, denn von weiss, Das Lied, 

Ecſte urk. d. Geſch. ar Th D Ar⸗ 


* 
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— — ‚ein ; SAögefonnenes Mediitesy aber | 
| nach der. orientalifchen Grundbedeutung berſtande 
ein Geſprochenes, iſt emos ur Ueberſetzung / 
und weil denken, rechnen und meſſen ein 
Wort ft» fo hieß eros auch Das Glied, eigent⸗ 
lich ein Gemeſſenes, wie Glied⸗maß und nwAcy | 
yon > Cu, metiri: daher, wie im griechiſchen 
meros Lied und Glied, fo im plattteutſch. Leed (Lied) 
und Led (Sid) D: Sun aber heißt, im derivat, 
aan die Aehre. Man thue hinzu DI ram hoch, 
ramus der Zweig, chald. ANoy asi t cogitare, 
teutſch A ft, griech. dor, erdos dei Zweig / plattteutſch 
Oft, ein Holzknoten, und da Die Zweige: nur. die 
‚ Theile des gleschbeveutellie ganzen: Baumes finde 
39 senah, Brombeerffaude, WO Sinai, der 
Derg, in der gewöhnlichen Neduplifation TO [D san- 
san der Zweig: DN ram hoch, DIN rum hoch 
feyn rom) Yamamı ſich erheben, 19 raman, yon * 
rimon ver Sranatapfel ‚ wovon Pauvous oder 
das Feld, wo Nemeſis mit dem Apfelzweige fand, 
griechiſch ——— Brombeerſt aude alſo jenes 
ee on, ram hoch ramus Zweig, Rhomulus, bey 








5 Im hochteuſchen Alt € vorgefeßt, wie Loiben 
glanben, engl. be-lieve, al Pink tie, enge ua 
nodus Knoten 6» x N 
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den alten Schriftſtellern Rhomus, vor 2 rum 
hoch, daher bey den, Grammatikern Komulas Al» 
tellus, wie fein Bruder Remus, beide ald Kinder 
5 im Kaſten landend bey TION rimon, die Bier ficus ; 
Buminalis, nicht wie im hebr, Granatapfel und im 
‚griech. Brombeerſtaude iſt. Ferner Baum, Berg 
amd Säule find gemeinfchaftlih Bilder der Zeit: da 
bee Saule perf, arab, Saal. das Jahr, DM die 
‚Palme, EN oder nADn die Säule , und der 
Berg if Zeitmeffer Kura-yuy Coon 992 cul, 
meiiri und eneh aͤgypt. Zeit, chald. my eneth. 
Mer. abi onah) wovon Berg überhaupt HOA-WVOS, 
ohne onah collis der Hügel: mons von mentio, 
mentior, mensus sum, (mens, ‚uevos), wie metior 
von unris, Von denken kam flug, liſtig ſeyn, er⸗ 
ſinnen, luͤgen mentiri: NP asit cogitare , teutſch 
Af, ördos Zweig, astu Liſt, 87 hoch latı Zweig, 
DEN EI. moN die Liſt, der Betrug. Ferner 
| Xxxvos (der Schwan) in KoAavaı (dem Zeitmeſſen), 
Brama ald Schwan Gamfa, der die unendliche 
Feuerſaͤule, fon nach Paollino identifh mit dem 
‚Berge Mansdar, meffen will; von Brama ‚aber, 
wie unten folge, kommt Bromsbeere, Bramasbeere, 
“alfo sanah rubus, der Berg Sinai, auf dem man 
a Ephod Steine fand, in welchen die Bilder der 
2 Brom⸗ 
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ee Brombeerftaue waren. | "ad wurden mie Aehren 
A und Zweigen Die Theile des. Jahres bezeichnet; EB | 
i nach Horapollo mahlte die Hieroglyphe das Jahr mit. 
12 Zweigen » Die Persea ‚Ratte 3) Aefte, und an je⸗ 
dem 4 Blätter, alfo E20 m ‚Sabre im ar 
waren 7 magere und ?fette Aehren; Ga rben 
amd 11 Sterne es Thierkreifes) neigen“ —7— ar: 
Joſeph als zwoͤlftem: Claudian ſagt wohl poetiſch: 
decimas mensus aristas, tie Virgil: ‚post — J 
aristas ff. annos, aber in der. Proſa des Mittelal⸗ 
— (Mabillon, Annal, Bened. IV.) beißt es: Ab- 
N bas bis- denis aristis, und aera Periode, Zeit / 
i teutſch die Wehre, arista; friny Die. oberfie Aehrer 
— — teutſch Friſſt (mie post, aus pot etc.) TON. amir 
| Zweig / — Mag Tag Bi Er A 


ER | \ 
ö } Peer. ER 


s a. Sync nähe Mittelerlaͤrungen werde noch das 
— Wort BU saphar, elegantem , 'pulerum, ‚esse, 
Sr ie pie elegans, abgeleitet, Da die. Worte, 

. für ſchmuͤcken von Gold herkommen, ſo ſey uie®. 
Grundbedeutung Gold, Dies Metall, und nad dem 
| Perſiſchen wie Griechiſchen Mythus, auch der Edel⸗ 
ſtein, faͤngt die neue Zeit any und das erſte Jug 
iſt das ‚goldene mit dem Edelftein — in dieſer — 
* BR Bots, | 


ne N N S 
; — FOR f i $ g i ; 7 * 
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; Wortfamilie Sao — der Saphir; ferner 
Na Sau sephar- phera die Morgenröthe, nach 


Der Etymologie Gold des Stiers oder der Kuh. 
Denn der. Morgen - und Oſten iſt ein Ochs: daher 
EB boker der Morgen, 22 bakar der Stier. 
- DHften von Dffe, der Ochs u; 2). Oſten und - 


olgen ein Wort mit Fruͤhling: daher boker 


> Der Morgen, bakar Stier, perſiſch bahar, tarenti⸗ 


niſch Baxacgos der Fruͤhling; En) ver, yeyevaz die 


Morgenroͤthe, Heiyoin im Mythus die Goldfinde⸗ 


rinn mit dem Hunde, Aur-ora die Zeit des Gol⸗ 
Der dr h. des erſten Jugs, goldenen Weltalters 
und ein Jahr des Fruͤhlings, gleicpbedeutend mit 
Morgenroͤthe. Im erſten Jug ſteht Darma in 
erste, die aͤghptiſche Hieroglyphe malt 
nach Horapollo das angehende Jahr mit einem Vier⸗ 
tel Acer, das ganze war olfo F: daher indifch die 
14 Bugs oder Theile des Jahres, lateiniſch jugus, 


ein Morgen Landes, Fugger, und weil das erſte 


Se Oſten —— Morgen und Aurora it, im teutſchen 
ein Mors en Landes; aͤgypt. MY, hebr. mIiy 
air ; 1390 jugerum u. ſ. w. Nach diefer Ideen⸗ 
‚verbindung. trifft dann im hebräifchen zuſammen YaW 
, sephar, Gold Stier, Fruͤhling, Morgen mit 
ms ophar chald, , MYOX hebr. die Früh; 

— zeit, 


— 
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geied, im compos, 2 JDy, ein ge Mais: 


lat, rana der Srofch, flav, r a wo Fruͤhmorgens, 
denn der Froſch war die Hieroglyphe des anfangenden 
Jahres. Dies iſt auch der Vogel und der Bud: 
daher gehoͤrt zu dieſer Worifamilie yYor siphor 
avis, SDN saphir hircus. Der Vogel iſt Gold, 


„Daher fomme mit Nor Bogel on a8 im chald, 
a0 tiphar die Klauen f hebr. mer siphoren die 
Klaue und der Schreibegriffel, aber nicht nach natuͤr⸗ 


licher Ideenaſſociation; denn auch Dy ait der 





und der goldene Sirius als Rabe, Adler, Geier c. 
er wird durch den Gelehrten, Schreibenden, Prophe⸗ 
ten Soth Thot oder Sirius der ſchreibende Vogel: 


Raubvogel, griech. deres Adler, und UV calamus 


scriptorius, fommen von einem Worte, und bekannt 
iſt das chineſiſche Alphabet aus Vogelbeinen. Die 
| ' — 


— 





3) Ww ul: 3,20 .um W BR in einem DR 
zwiſchen mehreren Dialeften, z. B. 70 und — DD. 


und DD, MEI md NED u m. pnu, ps, aD, 
2D, jBN, OP yo, dux ded, bes Ivo, pio. 
Piz u. w. Dos hebr, X würde id) ausfprechen, wie 


die Glaven = in gamet, Jem, Samet, Gem, nemlich 


als das weiche franzofifhe s in der u z. B. 1 salson, * 


das teutſche in weſen, geweſen 1 entgegengefest dem. 
ſcharfen im Anfang je suis. feyn, | 


* 
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Sage / Palamedes habe nach dem Fluge der Voͤgel das 
— Alphabet geordnet, die heilige Schreibearti in Seſtalt eines 


Slügels; die von eben jenem Wort arvardev- Schrift 


heißt: denn da dies nach dem griechifchen nichts bes 
deutet, jo iſt mit griechiſcher Endung das orientaliſche 


J ck Yuch der Greif iſt als goldener 
und Gold findender Sirius der Waͤchter des Goldes 


und der Schreiber — ———— — eine Form von 


yanps. wie ea yaaden, vyaaßen » gras 


‚ben, Grube, - teutſch Greif ygaDeus u 
un ‚greffier,, eh ſchon im indifchen Haja⸗ 


Griw a. Der ſchwarze und brennende Sirius if 


| auch Nabe und Elſter: z. B. in der mythiſchen Ger 
nealogie zeugt Phleghas, der Brennende, im 


Substant. GAeyuas der Adler, Kegavıs die Kraͤhe, 


und dieſe 3 UN Aescaleb, den brennenden Hund, 


(Arwanmic, Aesculap), Der fchreibende Vogel 


ht das Sugeäthfel der Sphing auf — ein Raͤthſel 


heißt wie der Vogel ſelbſt yguDos, Greif, 7 yeadeus, 


youıbs, und er iſt hier die Elſter: denn zOyd 


DE NE) baͤotiſchen Dialekt noch in der Grundform 2, 





KH 


"Darra, ſ. Verwandtſch. des Teutſch. u, Griech. 


ihr Berg Piacioy I fkommt von mp2 phakah_ oder 
| — RER. 4 pakah 





4) indem 7 vorgefest wurde, wie Darro und 
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| pakah fen; — die Oeffnung, „pikeal einer / 


der offne Augen hat, ſcharfſehend, arab, pakah voll 
Einſicht, im pihel, pikah weiſe machen, lehren, chald. 
al): fharffinnig, ein Fuchs, griech, muRWas, TEU- & 
zaAneos liſtig, klug. Die Grundbedentung obffnen⸗/ 
offene Augen haben, hieß zunaͤchſt prophe⸗ 
tiſch ſehen, dem Propheten Bileam ſind die Au⸗ 
‚gen. geöffnet ‚ und ein Wahrfager heißt ann amd. 
mim ein Seher, die mwahrfagende Schlange NvIa, 
die Seherinn Pony. Diefe Bedeutung von npa 
enthält noch der Name des prophetifchen Paxıs und 
Bas , wie in Aegypten der Stier Mnevis, in Gries 
chenland Stifter des bdotiſchen Orakels heißt. Nun 
heißt im hebraͤiſchen auch die Kraͤhe Seherinn 
und M>D pikeha sin iſt die lateiniſche 
pita, die El ſter, maͤnnlich Picus, in Latium wahr⸗ 
ſagender Specht und König. Die Dogelgeftalt 
Sphinx iſt folglich fo alt als ihr 9 Name, — 
war auch Loͤwinm: denn der Sirius und der ‚Löwe 
machen zuſammen das Canicularjahr, und Hund und 
Loͤwe ſind die zwei Geſtalten, in denen ſich das her 
ige Fever auf den” Altar legt. Das Feuer aber, — 
wie unten folgt, iſt ſowohl Wiſſenſchaft al 
Kiefe, und im indiſchen Mythus iſt der Rieſe 
Haja⸗griwa der Schriftgelehrte, der die Bücher 
— — — 5— Veda 


a 


. J 





— 
— 
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Veda wie der Sirius als Ger 
‚ein Niefe mit Geier; und- Hahnenfopf war, fo iſt 


Hajagriwa nur die ſchreibende Elſter von 


MN hajah, pica, und die diebiſch e, denn er 


ſtiehlt Brama die Vedas D, Nach allem Fommen 


wir dann mit 29, TaW., NaX zu dem gewoͤhnli⸗ 
ds: Worte NIT saphar f reiben und rechnen, 


das alfo fein eigenes Wort, fondern abgeleitete Bes 
deutung von NAD Gold, Edelftein, goldener Sirius 


als fehreibender Hund und Vogel iſt. Hiermit geht 


nach dem ſyriſchen eine zweite Ideenaſſociation an. 


En 


Nemlich da das erſte Jug Frühling, Stier, und das 
jeugehde Gold if, To kommen von Gold die Norte 
für Aufbluͤhen, Sproffen, Wachſen, z. 3 


vom kopt. — anub, Gold, wovon Anubis, 


‚der goldene Hund, auch im uͤbrigen Orient gebraͤuch⸗ 


lich, kommt 213 N germinare, Nobbe, Knobbe 
plattteutſch die Knoſpe, von Gullen, le gala, 
‚les galons, Gold, das plattteutſche söllen, gedeis 
hen, blühen; le florin der Gulden von ‚florere, 


Shaler von —2 SAU, SarAgıv blühen IC, - 


— eh PN 


— 


h Der, aolbene Balchug — am 


der 
— 








— ⸗ 


u 


2 im en —— peken, ſtehlen von 
gi. \ A ; 1% 


— 
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} ‚der blühende, tie Artemis Avdsıa OD, und Aus 
vusos mit dem Samen feines Gebwuktäorteg Nysa 
kam von F99 mus hiph, blühen, Mu) nisa die 

Blume, wie Niros mit dem goldenen Haar. Nun 
gieng der Mythus vom Sonnenmwendenjahre überalf 
auf das Aequinoctialjahr uͤber, und die Etven; oder 







Stierhaut, das goldne Vließ, mit dem das Id 
Der neuen Zeit aus der Sonnenwende zuruͤckkehrte, 
war dann die Widderhaut, wie vom Winterſol—⸗ 
| fiitium die des Bodes, Sie wurde dem Thier in 
| beiden Zodien abgezogen, Apollon ſchund den Bock 
‚x. Marfpas, und Cleomenes den Avdys, Diefer iſt 
| alſo Balchus Avgsvs, der im Kultus zugleich Me- 
— “ Aavdns nnd. perovasyıs Cmit dem fchwarzen Zie 
| .. —* N genfelle) iſt, in der Bedeutung — wie Marſyas Haut 
als Schlauch in Kelaͤno (der ſchwarzen Stadt) hieng 
und Bakchus MerarIys in Kerawa; oder Morde 
gekämpft hatte, a das. Vließ Pig in Aeetes 
N | | Garten‘ 





6 Dies Praͤdikat bezeichnete die erſte Abtheilung 
des Jahres, denn die drei Erbe habende Artemis 
| (TewwAagıe) hatte die Beinamen : Av$gig, Merraris, 
Aosım, wie Bauxygos Avdeus, Merradeus, Agcvs, | 
und drei zum gemeinfhaftlichen Kultus der Goͤttinn vers 
‚ -einigte Städte hatten von ihnen jene Namen, —— 


I} 





A Mn, 





} N 
0 ie ER 


N Garten an der prophetiſchen Buche, ſelbſt wahrſa⸗ 
gend: denn der neue Horoſcop war darauf geſchrie⸗ 
“ben, "und Cleomenes beſchrieb Anthes abgezogene 
Haut mit Orakeln. Dies bedeutete die zuſammen⸗ 
gefaltene Schreibtafel ‚ die der Sirius Proͤtus mit 


Bellerophon abſendet: denn dieſer iſt Sohn deſſelben — 


Glaukus, der im Mythus mit Anthes in Anthedon 
zuſammen, und bey Heſiod der Wahrſagende Meere 
gott: if. Nah dieſer Foeenverbindung wurde von - 
" BIN Gold, fhreiben, abgeleitet Por der 
Bock mit dem goldenen und beſchriebenen Fell, wie 
u in. folgender Wortfamilies TV gez die Biege, teutſch — 
SGeis, la gazelle, ſlaviſch Ko ſa, 19 gez, ſyriſch 
N giza Das Fell, nah Dialeft hebr. 17% gedi | 
der Bock, 73 gad hoedus!t), ala, ala und 


Ka dee re Be alwa 





RT) = und 3 ca 2. ift eine der gewwöhntichften Dias 
"tettwerfghiedenheicen, MIT chald. MII. AMT» chald. 
ann, mam sam. php, bs chald, hs Sara and 
a ne in, m) nn. m. Sm Merz 
fithen hat vorzüglich der Dialekt Derid, wo die ans 
“dern z haben, im griech. der dorifche 7777 uuodes 


vaio nug.dan , und in der allgemeinen. Spra⸗ — 


che haben Worte, befonders verba mit a auch Formen. 
My. cmaln omadw, zulo — etc 
f Berw, des Teutſch. u. Griech. | 


k 
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-alava Ziegenfellz 2) als Vließ, Gold, Schatz— 
perſ. gaza der Schatz, hebr, sperf, gazbar und gad- 
bar Schagmeifter, Talıras xeuroDegau edvos die 
Geld⸗ Katze, Koge, ein rauhes Fell, ro Kos dag 
Tel, zer! Box Das Dließ, doriſch zug, davon | 
— corium Leder, ——— ein Schlauch D. So kam 
Boͤrſe von Busra Sell, lappiſch Boroffa ein 
Geldbeutel, und war verwandt mit Bakchus Bar 
— ——— mit Baonıs und Xovemes, in melchen Achill 
und Agamemnon nur eine und dieſelbe Goldgoͤttinn 
befigen, und Dem Mazedonifchen Goldlande Boovaias 
oder Kesvssas (von xeures Kouros): denn’ Bugra 
war Die gewöhnliche Metathefe von Beura,. Born, = 
Berveas wie degnm done ‚etc443) befommt im 
ſyriſchen Xdo auch Die Bedeutung bef chrieb en es 
Fell, Buch. Hiervon abgeleitet iſt die lezte: ein 
Fell bereiten, (Haben, fragen, ehne dieſe 
— Zu⸗ 


* 


— 





— 





a 2 Die Lazed zaͤmonier haben, wenn dies. nicht der 
Spott eines Mufiters. iffy nah dem. Edictum, contra». 
3 — ſogar in den casus 2 ſtatt Ayux gt 
ſprochen⸗3 z. B. „Aatargse. Die alten Römer fpra= ; 
hen: majosibuss lasibus, fesiis, osnamentum etos und 


veides blieb in arbos, arbor, honos, honor, und ‚im 


Nominat, und Genit, der Worte mos, moris dos, 


Noris etc,. 








Zufammenftellung die anſcheinend erfie. So derivirf Die 
Sprache auch in jenem zweiten Worte: M IR Ziege 
> - Bo, 2) N vellus 8) lana secta 4) herba seeta, ; | 
5) verb, 172 tondere, resecare denn die Grund⸗ 
bedeutungen von ID find Zeugen, Wolluſt, 
Stärke, Bod, Zeit, ſ. 5-49 er 

Dieſe Ideenverbindung | enthält mit der Sprache 
noch der hebraͤiſche Mythus, z. B. wenn Nagy Mor 
gen und Stier bedeutet, „der Gefeßgeber und ge⸗ | 
hdente Moſes if: Bakchus Weawsas ı ' Serwocogas 
und abeoaons⸗ Brama als Menu oder Mondſtier 
amd der Geſetzgeber Mwws mie dem Minotaur. 
Stammvater aller Mondkinder ‚und ein Stier iſt 
Buta, und daher Lehrer und Reſormator der De 
das von Drama, Sein‘ leiter Name iſt Bugha, 
wovon der männliche Mondgott Ohaga⸗vadi md 
das Buch Ohaga— ‚vedam. Mit dieſem wurde 
er der tunguſiſche Boghi um. der ſlaviſche Bog, 
wobon im boͤhmiſchen Buch, Gott, As “Morgens 
gott nannten ihn die Slaven Jutry⸗ bog nach 
dem bohmiſchen Gitro⸗buch, ausgeſpr. Jitrobuch. 
Dieſer iſt der hebr. Jethrn, zu den Mofes kommt 
und ſeine Tochter Maar Siporah heirathet nachdem 
er einen ae: erſchlagen hat und nach Midian 
ge⸗ 





folgende Sage der Amerikaner auf. Hiſpaniola über. 
‚die Schöpfung des Menfchen: Es war. einmal: ein 
mächtiger Mann Jaja auf der Jnſel, der einen 
einzigen Sohn Hatte. Der Cohn fiarb, und er 
begrub ihm im einem Kürbis, Als er nad einiger 


Wallfiſch heraus; darum fagte er: der Kürbis muͤſſe 


‚and giengen hin, im Kürbis su fiſchen. Aber Jaja 
Fam dazu; fie flohen, ließen: den Kürbis- fallen, 
daß er zerbrach. Das Waſſer kam durch die Riz⸗ 
zen und feste die Inſel unter Waſſer. Die vier 
‚Brüder enfrannen der Ueberſchwemmung, ſchweiften 
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‚geflüchtet iſt welches anſcheinend anders der. griechir 
/ fe. Mythus erzählt: der herumirrende Aletes dat 


Kagvios, den Gehörnten erſchlagen, kommt nach 
Korinth, und iſt nach der Bo bey — im 
Hauſe Kaos» des Wide nm 


§. J Is ‚ M M N 


















Ich führe noch ein Beiſpiel an, das A FM, 
erklärung nichts bedarf) als die Bemerfung, daß 
alle Glieder des Leibes das FZeugende heißen, und 


Zeit wieder zu dem Kürbis gieng, kam ein großer 


das Meer feyn. Das hörten feine vier Brüder, 


lange umher, und Hatten noch Feine Weiber, Ends 


a H | ee 
x ich, famen fie zu einem Becker und klopften bey 
ihm an: der fpie einem der Brüder fo heftig auf. 
den Baden, daß er eine Geſchwul ſt befam, Der ans 
dere nahm einen Stein, ſchnitt fie auf, und es kam 
das erfte Weib heraus, Das Ein alle vier zur Frau 
ae 


NR 


Dieſe mertkwuͤrdige Sage enthaͤlt lauter disjecti | 


\- membra poetae, ik Die fich” die ganze Welt theilt. a 


‚Hier iſt das große Weltei, das birſtet und die 
Welt unter Waſſer fest, ein Kürbis, ‚wie in der 
Dalmudiſchen Sage Jaja iſt ſelbſt der bebräifche 
Me jaja oder Gott. und ein alter Buchſtabenname. 
Die Gottheit mie. 3 Perfonen, dort eine Tetrag - 
von Brüdern, hat ein Weib zur Frau, wie Ohavani 
Erde, Gemahlinn Gottes und der drei Goͤtte — - 
Demeter an Zeus, Poſeidon, Aides vermählt, Hier 
wird das erſte Weib nach der Ueberſchwemmung von 
‚einem Becher gefchaffen ; Perſiens Erſtgeſchaffene Za⸗ 
alupha hat einen Backofen, aus dem die Ueber— 
ſchwemmung kommt, der uͤberſchwemmende Kuͤrbis 
enthält den Fiſch des Lebens, ver im Indiſchen dei 
"Namen des erfigefchaffenen Weibes Majah, mie 
fe und die ſyriſche Görtinn feine Geftalt hat, und 
auch Der ; Bidice Fiſch iſt gs der Me RENNER, 
ı mit 





i 64 
mit der Gott die Welt vertilzt, und leitet das 
Schiff des einzig geretieten Satjayrata. In der 





groͤnlaͤndiſchen Sage entſteht das Weib aus dem 


Daumen des Drannes, Schiwen ſchneidet ſich einen | 


Finger ab und giebt Majah das. Blut zu trinfen; 
nachdem fie ihm Kugeln ing Geſicht geworfen, daß 
er. Beulen befommt, wie die Wange ‚eines jener 
— aus der das Re entſteht u. mw. t 


* 


Ein ee iſt det Meufgenfätpfet. De 


Menſch wurde aus Erde genommen, aber Getraide, 


Erbſen, Bohnen; Linſen, ſind die Hieroglyphe fuͤr 
die zeugende Erde, der erſte Menſch iſt ein Erden⸗ 


"Hof, ein Stuͤck Brod und. Gericht, oder er waͤchſt, 


wie Brama aus Schiwens Nabel, in einer Pflanze 
hervor. Brod und Erde ift ein Wort Be 
aerus Brod, perſiſch Ard Erde, hertha, ben Be⸗ 


roſus Aretia, Beiname ſeiner⸗ Tide a DV tits, 


und Horchia NPIN (orca terra, Orcus), ers 


lehem Brod, teutſch Lehm r plattteutſch Leim⸗ sed 


limus Schlanmerde; © - lama Schlamm; ſlaviſch slama 


Stroh urſpr. Getraide. Latein. gleba Erdſcholle, ſlaviſch 


Chleb und Chleba Brod, „Ardavos plattt. Kb 


im Lippiſchen ein Waizengeback / Baros Erdſcholle/ 


boletum im Mittelalter ager incultus, bolus 
— frustum 


x 








65 


frustum panis, placentae genus, boulent ein Be 
ye fer, franzöfs 'boulenger, polun Spelt, puls der 
Brei ac. Daher der Mythus: das Volk des Bots 
108 oder Battos ſoll ſich niederlaffen, wo Man ih⸗ 
nen Brod giebt, und ſpielende Kinder reichen ihnen 
gebackene Erde, und folgende Zufammentcefs 
fungen: Aus Hyperborea kommt Ariſteas (don arista 
die Aehre) mit dem Getraidebau, Artemis Orıs iſt 
hyperboreiſches Maͤdchen, und bringt die sacra der 
Artemis und des Apollon in Waizenhalmen nad) Des 
log, ‚Dodona , Akttifa ꝛc., und in Thrazien opfert 
‚man ſie der Artemis Barırra. .Qmis wird ‚die 
romiſche Ops, und da das griechiſche Wort die Ora⸗ 
kelgebende heißt, ſo iſt ops ein substant. aus no- 
"men propr, entſtanden. Artemis aber hat in Arka⸗ 
dien mit. dem Praͤdikat Eurynome, das Name einer 
„ Dfeanine ift, Fiſchgeſtalt, wie Majah und die ſyri⸗ 
ſche Goͤttinn. Ja der ſyriſche Gott Dagon iſt Fiſch, 
md. nach Sanchuniathon 9 2ır 720, der Geteaidegeber; 
und nach Der Idee Hat die Sprache fuͤr Getraide 
und Fiſch ein Wort: AI dag, piscis, ar dagon, 
| „der Goͤtze, 137 dagan Getraide, und weil fie ‚beide 
* das Sinnbild des Zeugens und Hervorbringens find, 
‚man dagah multiplicari, augeri, crescere , plattt. 

digsen, gedeihen, wie von Dag Gekraide, Deeg 
0 A, Veſch. 12% N ne E Teig, 


wg 








1 

N 

— 
x 
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& hm * zuſemmen die‘ — 
Ganga, Artemis Eurynome, J Meergöftinn, ' enge 
ſchaffene, Getraidegoͤttinn, und die Sage vom erſten 
Weibe, gefchaffen vom Becker, von dem Fiſch Ma⸗ 

jah und der Fluth, nach welcher die Menſchen von 
neuem geſchaffen werden. Ferner iſt Getraide e nun 
jedes Erftergeugende, z. Br I ein Sunges yvawos 

- Froſchlaich Yveig Spelt, In granarium, 'hor- 
 reum: Any weizah, flabiſch Wehor das Ei, teutſch 
Weizen, in der Charta Garol. Flandr. buza ‚eine, 





Getraideart (unum garbum de —— [2 bar der : 
Weizen, der Sohn und Bater, 072 ſchafen und 
der Acker, Bar Bar Gold, Zeit, Zeugung, Sie | — 
Roß ꝛc., parere, ge⸗baͤren, parentes, genitores etc, 
saıs sartıs ein Weizengeback, im Lippiſch⸗ plattt, H 
Stute, eine Semmel, sarn das Weib, Stute 
ein weiblihes Pferd, wie immer, Das zeugende, 
Stüt das Echaamglied an weiblichen Thieren und 
FUN vergl. | auch unfen Die Wortfamilie So 
avena — Hafer — Kuchen — M if ke Brod, Tat, ki 
‚mica Krume, wovon unten. — Sm Kultus der 
'Succoth benath oder der wolluͤſtigen Plejaden opfer⸗ N 
ten die ſich preisgebenden Mädchen nach Jonathan | 
und Seremias Meblfuhen, nah Strabo in —* 
N sa elben. 
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v 


felben Kultus der — Mylitta, und nach 


m 


Sheserit waren die Kuchen befruchtend. Die | 
| Plejaden aber haben zuerſt von dem Apfel der Liebe 
in den Gärten der Hefperiden gegeffen nad) Hygin, 
und eine unter ihnen iſt ja Maic, die Erſtgeſchaffe⸗ 


ne Indiens, Typhon war der befruchtende: Eifel, 


fein und feines Thieres Bild wurde auf Mehlkuchen 23 


gedrückt , und in Nom fanden anı Seite der Veſta 


alle Mühl en fill, und Efel wurden herumgefuͤhrt, 


mit Fleinen Kuchen behangen. Schon dem allen 
nach ſieht man, Daß die ſinnloſe Sage von Pſam⸗ 


metich, er habe daraus, daß das phrygiſche Kind 
zuerſt Bnxzos oder Brod ausgefprochen , geſehen, die 
Phrygier ſeyen das aͤlteſte Volk, nur falſch verſtan⸗ 
den iſt: ſie war die alte Tradition vom Urvolke aus 
Brod geſchaffen. 


J 


— 


a Zweitens, Der Beer fchaffe aus der 
Wange, So im teutfhen Baden, Gebad ı Buxos 
Brad, der Baden, die Wange, a der Mund, 


int Mittelalter beccum, franz. le bec. ver Schnas 


bel, ſyriſch 22 pakah der Kinnbacken, 138 phegi 
maxilla, (im Zalmud und dem Namen Beth: phage, 


TUE phagah (lex, Talm,) multiplicari, lat. En e- 


€ 2 eun- 


— 


wo der Kinnbacken die portio sacerdotalis war) 





CC 
Iy 
x 
— 


— 


eundus, plattt. ficken stuprare, die Säule k 
wi. * phag Geige, fieus, Onyos Eiche und Bucher. 
| 5 und von phag Kinnbacken, Mund, Yaya effen., 
| Dom befeuchtenden Efel wurde daher. der Baden | 
zum Bilde der. Zeuguns genommen — und ſein Kultus | 
geht vom vordern Aſien bis nach Griechenland. | 8, 
fommt yerad, Yevcs . yeusion , gena Wange, Backe 
Kinn, von year zeugen, wagen von Dar, pario, 
- paro, von Wange fehtwanger, mit dem haufig vor⸗ 
gefegten fr wie Lmros Schwelle, Bueus ſchwor, 
- ſchwet, the wing die Schwinge, morgen engliſch 
‚to melt finelten , ſchmelzen, mitto ‚werfen ‚platte, 
ſmiten I Verwandtſchaft des Ze und, 
Griech. — | 


* 


Drittens. Der Becker ſchuf * aſte Weib, 
indem er auf den Backen des Mannes ſpie. Da— 
der iſt Speichel, Brod, Kuchen, Getraide ein Wort. 
pP? rakak. fpeien, PIPN rakik ein: Kuchen, on rok 
De Speichel, teutſch Rocken, der Rogge, Fiſch⸗ 

> Roger ie), ‚und Die verſchiedenen Glieder des 
Leibes, fe über- Sprache, Speichel aber iſt Schaum 

spnere spuma , aDgss » Schaum, Eifer, Geis 

fer, plattt, Seiwer. Die Goͤttinn der Zeugung 
Abeedra iſt eine ROTEN alſo das erſte 

EEE Weib | 
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Weib Majah, die Liebe, von Speichel geſchaffen, 
und. ihr gehört nach Ovid der Monat Aprilis, | 


Aphrilis. Aus dem. © Haum des Milchmeers wird | 
der Trank der Unfterbficei bereitet, und Die Kal⸗ 
mauͤcken fügen: Das Waſſer fey der. Schaum des 
Milchmeers. Im Meere aber wurde Aphrodite aus 
dem Schaum geboren, der ſich um Utanog Ge⸗ 


ſchlechtstheile geſammelt hatte, und das Meer iſt 


das Salzige. Daher leckt im Skandinabiſchen 


| Mothus die Kuh Audumbla den erſten Menſchen 
J aus ſalzigen Reifſteinen; Sal; iſt Speichel, 
gl saliva, und. die aͤghptiſchen Prieſter ſagen: Sal 


ſey der Schaum des befruchtenden Typhons. Fer—⸗ 
ner Geſch iſt der Schaum) Gaſche oͤſtreichiſch 
Mehlbrei, Guſſche der Mund, perſ. Ghuish die Re 


“ de, Ghuistasp dag redende Pferd r platte. Geſt der 
Schaum, Geiſt Leben Seele, im perſiſchen Dogma 


Goſch das maͤnnliche Lebensprincip , Goſcho⸗ run 


das weibliche / Geiſt des Erſtlebenden, Seele alles 


Lebendigen, Goſch- afp Ceigentlich Roß des Lebens) 


Shymbol der Siegeskraft, auf das ſich alles Gedei⸗ 


4 


ben. Durch Waffer bezieht, . Von Ghuist Geſt, 
Geiſt kommt costa die Nippe, "aus der das erſte 


Weib geſchaffen wurde. Die Rippe des Menſchen 


ade iſt das anee Ufer der Erde, wie Knochen 
Kae 3 übers 





— 
— 
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überhaupt Steine: daher costa Kippe und die Küfte, 


la,coste beides, le coste die Seite, ripa Ufer 


teutſch Rippe. Bures drei Soͤhne finden die Holz⸗ 
bloͤcke, aus denen ſie den Menſchen ſchaffen, am Ufer, 


und Fohis Mutter wird bier befruchtet ꝛc. Weil 





alſo das erſte Weib aus dem Ufer und dem Schaum * 


geboren war, ſo wird beides ein Wort: dus 
Schaum, teutfh Ufer, nresgss feſtes Land, verw. _ 


mit MAX DEIN apbar, apher Rauberde, Gold, uber 


die Brüfte, Die Rippe war das fleinigre Ufer: das 
her liuns Ufer, Argos Stein, Lüde, Leute Mem 


fhen (wie Aus Aaos) Lüt, plattt, und bey Ulphila 
‚ein Mädchen, Endlich Sin hul gebären r zeugen, 
Dirt hail Etätfe, ı hail Widder. und Stärke, 
Gaul das zeugende Roß, OgaAes Pferdezaum, 


x der Auf), mar ein Hengſt, ein ©- keler, 


Beſcheler, geil, gallus, xuAes Magenfaft, aus 


dem der Speichel fommt, und vom hebraͤiſchen Wort 


mn chalah. Kuchen, 7 man chelah Speichel, 
m cheled Zeit und Ede, orbis terrarum, * 
jalad zeugen. Ri 


| Biertens, ‚Aus dem Geſchwuͤr geht das 
erſte Weib hervor. So entſteht in der Sage Tibets/ 
die fünf erſte Weltbeherrſcher, d. h. Goͤtter und 


Men 








er 


Menſchen "hat, mie mit Sala in der Amerikaniſchen 
die vier Brüder mit der oberſten Gottheit eine Pens 
tade machen, ‚Gne Zeven aus einer Geſchwulſt der 
- Tinfen Schulter des Zeden. Daher die Worte pus 


Eiter, 0 phush multiplicari,. dial, Min photh 
cunnus, plattt. de Fot die weibliche Schaam, lat. 


| futuere stuprare, foetus fruchtbar und dag Sunger 
werdn die weibliche Schaam, pustula die Eiter⸗ 
beule — Eiter, platt. Etter, uterus Mutterleibr 


eoudag Euter, ou gas @igovens. die fruchtbare Erde, 
ein. ‚Hebraifmus von w sad die Seife, Fa a A sadah 
der Ufer, TU sadad den Acker eggen. Es wm- 
mere ſchwellen, tama eine Blutgeſchwulſt von der 
unten vorkommenden Wortfamilie. — 


— * Bi: A 2% 
N 


— Weil nach jener Anſicht von Mythologie die 


Nomen, da fie Feine hiſtoriſche find, nicht der Zur 
fal, fondern die Bedeutung gegeben hat, zweitens, 
weil überhaupt in der Sprache die Idee der Vor⸗ 

welt liegt, und Die Geſchichte eine Idee iſt, ſo wer⸗ 
den ſich mythologiſche und Sprachunterſuchungen nie 
trennen. Zu dieſen muß ich mich auf vieles bezie 


"er was meine Schrift über Verwandtſchaft des 
| Teut⸗ 


— 








x * — 26 N 
- Par m . #; x g e 8 
een. 


Teutſchen und Griechiſchen bereits über Phyfit der 
Sprache, uͤber Entſtehung der Buchſtaben einer Art, 
und der Arten aus einander, geſagt hat, vorügich 
auf den Erweis ‚son den drei Spiritus der dem 
Labial⸗ Dental⸗ and Gutturalhauch zu ſoviel Buch⸗ 
ſtaben geworden DM. ‚Am wmeiſten fand ich den La⸗ 
bialhauch in der ganzen Sprache, aber daß er als 
digamma aeolicum und Ws 05 & noch dem 9" 
mer beym Zuſammentreffen von Vokalen zu ſuppliren 
fey, wie Heyne s Ausgabe Ba konnte * damals 


nicht 


N 


5 2 — — 
H Ich führe nur einige Beiſpiele an, die mir 
im Gedaͤchtnis ſind very AN He Hel be, der Glarz, s 
SiÄıHEImAS » contr, ZB Mos die Sonne, ‚Beom 
Errn die Monpgöttinn, die in Zeeland mehrmals. 
ausgegtabene Goͤttinn des Neumondes, Ne-hella 
nia, EAAcı die Sonnenprieſter, mit dem Dentalſpir. 
als r dry eig Das Licht, veinun dor, reiiova 
der Mond, bie Sonnenpriefter auch ZerAor, als $ 
von YaAy GerAomedır , campus apricus. — Ep- 
urra und ZeguuAAa, Egesta und. Segesta, — 
eos eas, altroͤm. sos sas, — Le fließen, mit dem 
Labialſpir. Feen @etds der Brum, in der Form 
dam ba, wie Oam Das; griech. benettzen— 
2) waſchen, und reinigen uͤberhaupt, daher rein von 
ea » wie nett, nettoyer, son Rn negen, 
; R naß 








nicht glauben, weil ich die Spiritus, wie vieles 


andere, bloß der Phyſik der Sprache beylegte. Wolf, 


der ſtatt ſolcher Innobationen Fieber die apoſtrophirte 


Silbe des vorigen Verſes in den folgenden zieht, 
weil es ja die £prifer thun, fuͤhrte gegen 
Heyne's erſte Ankuͤndigung die bekannten Hauche Hu⸗ 
dibras auf, dieſes vorzuͤglichen Nitters, der auch nur 
einen Sporn trug, — ‚denn, dacht er, trabt das 
Pferd an einer Seite, die andere muß wohl mit — 
| amd * steihfem EN, den Ritt die Scho⸗ 
——— llien 


|’ 


— 


naß plattt. nat voros, voregos. Sm teutſchen behielt 
eouven die Bedeutung fließen in rinnen, der 
Rhein, ein. Rein, im griech. mit Gutturalſpir. 
Jearem, ak der Quell, wie’ in der Form Dovas 
lat, mo, oove⸗ fließen, laufen, eilen, gavvo xgou⸗ 
Yo Mit dem Dentalfpir, son dw Envm Oyyvoss 
teutſch die Thraͤnen, mit dem Gutturalſpir. zgawvew 
greinen, meinen, wie vers Ya weinen und flies 


‘sen, mit dem Labialſpir. Foes, Feun, Feawa,. 


‚pgen Dev, Dezwo, woraus nach bekannter Vers 
Anderung des r in 1 Drew fleo weinen, fluo fließen, 
pluo regnen, ploro weinen, Dia flennen, — 
"Aw Mo nod im doriſch. Auws Ayıı wollen, mit 

dem vorgeſetzten € EAD, wovon noch mit Labialſpir. 
ns. das volo, im griech. TeAAw Berrew und. 

| | BR 


73 ; 


7 











* 





lien that, den die Race Hin bey irn bite 


viel zu fruͤh den vergeblichen hieß, Aber teen 22 


dieſe Frage dennoch zu dem Grad dee philologifcgen 
Ambiguität bringt, mo der Zmeifel Reis bekommt 
fo wird das digamma deswegen. ‚aeolicum heißen, 
weil es die eolier allein geföjtieben, die, ‚andern 
Griechen‘ aber nur ausgefprochen haben, Das den 
gant gewordene Griechenland, dem ‚feine Gehurtslaͤn⸗ 
der faſt aus dem Sinne gekommen waͤren/ muß | 
ſich an die unangenehmſten Verwandtſchaſten erinnern 
* | — 


Re " 





r " 4 





SUR wie Bugunz el und. EN Bov- 


Yursusw woudurevew etc, Wollen hieß auch begeh⸗ | 
ven, gern haben, lieben: daher Fer Dir lieben, 
auch pfleg en, Duo und wei, im ——— 
erw dorw soleo, wie sum Feun vomo, — vom 


verlornen Herm mit Sabialfpir, altroͤmiſch — 


teutſch warm, mit Dentaifptr, griech. — ———— perſ. 
mit Gutturalſpir. germa Hitze, — emo nehmen (in 


adimo) mit Dentalſpir. sumo, 2) kaufen, ‚sumtus 
" die Koften, Aufwand, — inxus » —— und 


yinyvsı — do cypriſch Yac, — pehrespeau aus Br- . 
werua: Fiwespei, imitor ahmen, imago, mit Dens 
‚talfpire simia, similis, zz rega zerbrechen, | 


gti⸗ ch. Onyws Foryas frago, frango, id 
breken, brechen wf. w. | 
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Aaffen und ſelbſt allerlei Vergleiche mit feinen nahen 
Dettern den ‚Claven, anhören, z. Bd. daß wen 


‚man in Böhmen reist, nirgends anders ſprechen 
‚hört, als wokno, wossum, WOZe, wod, Wov- 


ce 2c, wie auch Pohlen und Öftreichifehe Wenden 


fagen: daß es bey ihnen eben. fo ſey, gleichwohl 
weder in der heutigen noch aͤlteſten Schrift anders 


lieſt, als okno, ossum, oZe,- | od, ovce (ovis). 
obgleich fie fo gut ein w hat, als das, Griechiſche 
en v, 8,8% Dies, fagen fie, grenze dann an 
das Homeriſche 10: Favarseıs , hostis altrömifch 
fostis, erwepz vespera, Oder der Drient ſagt gar, 


daß die Griechen Dental s und Labialbuchſtaben nicht 


; geſchrieben, weil ſie ihnen Labial⸗ und Dentalhauche 


geweſen ſeyn, indeß die Römer, Slaven und Wir 


ſchrieben und ſprachen, wie der Morgenlaͤnder: 
vyav sheba plattt. febben, fieben, NIW 
Sabath, septimanam agere, septima dies, aber in 
( alten Namen aud) 7 1), lat, septem ‚griech, errx 
Narra, flap, seddum, — WW ses, plattt, feffe, 
flao. ffef, ſechs sex eZ tr), — MU suth fegen, 


nu 











2) i B. REN Sieben, Gottes, auf NIWHN 


+ alſo urſpr. deoce und Fossz vox, Fiss 
au Pix, avaf avasca, enyw EnTTw etc, 
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— das Sefiß, — kundameninm. 


—— — U scrah ‚die ‚Kette, rag dena. 


‚AeFav leFo, — SNU saav haurire, auch ANY 
saaph 3adum, davon f höpfen, wie von dovis 
Schaaf u. ſ. w. — ,; ER 
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plattt. fetten lat. sedere ſitten, fi itzen, sedete 


ſetzen ſlav. ſeduit griech. ER eos, 20 und — 
os Sitte, wie im teutſch. Gefeg, griech. voney 


sero, sertum, — 24 lavi. der Loͤwe, cap 








evradieroesen 
Me a 1 ’ 
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Das Zargen, als in den Traditionen der 
Vorwelt, was man hineinlegt / iſt ſo alt als die 
Deutungskunſt. Wendet man aber beym Auslegen 
nicht eine beſondere Klugheit an, die doch nicht 
jedermanns Gabe ift, fo wird man ohne Zweifel ein 
Alegoriter ſeyn, und unſer Vaͤchſter eludirt ung, 
Weil dies verdrießlich iſt, ſo trage man Sur die, 
Mon, erſt kaum furchtſam vor. | 


 Ynfer Planet fey feine Scheibe mehr geisefen, 


fen fon. ein Globus — a sunde Welt zwifchen 


‚runden, 


* > 


NL 3 ce 





el. 


runden Nur poetiſch gehen bey Homer noch Sonne 
amd Sterne in einem Strome unter, der die Scheibe | 
am äußerften Rande umſtroͤmt. Ale größten Kreifer 
wie die Zeit ſelbſt, ſeyn ein Gezähltes und. zaͤh⸗ 
lende Ströme, unter ihnen der wahr e Horijont , 
in dem die Sterne auf und untergehen Pi und diefer 
der Okeanos. Herodot fonnte den Homeriſchen 
Ozean nicht in der Welt finden, aber Homer glaubte 
auch nicht an Die Wirklichkeit eines Stromes auf 
der gemalten Sphaͤra 930 — numerata et 
scripta, NSEO sphera, Mit dem ganzen so 
mus dreht fi Die Sonne um die Erde, unermůdet 
(zus), nie zu Bette gehend (nen rap re und 
badet fih im Ozean, wenn fie duch den gemalten, 
— ins Rn ge | 
Die Erdfugel iſt ſchon nad. der himmliſchen 
abgetheilt in Cirkel und Zonen, und die Bewohner der 
ſuͤdlichen Haͤlfte ſind ſchon Antipoden der nördlichen, 
zes —— ſind zweierlei Aethiopen ſchon 
u ago | | We — 


a — 





Ser Hahn ift, nicht — ———— weit nicht 
ſchlafend gleichſam auch bieße: fo wenig als. möglich 
fhlafend, fondern weil er TOR des HAns rer 


war. 





nad) Krates Erflärung — den einen macht die Com 


ne im Steinboc den kuͤrzeſten Tag, wenn ihre du- 


Foren den längften in der Krebsſonnenwende Haben. 


‚Das ältefte und Prieſterjahr war nach den zwei Sol, 
ſtitien beftimmt, im denen die Sonne ihren nördliche 
ſien umd ſuͤdlichſten Kreis befchreibt. In ven noͤrdli⸗ 
chen Wendekreis aus dem Pole tretend, fieng ſie 
zuerſt die beſtimmte Zeit an, und der Geburtstag 
des erſten Jahres gab der nördlichen Halbfugel ihre 


hoͤchſte Hitze J der ſuͤdlichen die hoͤchſte Kälte, Ss 
blieb es immer in der Idee und im Philoſophem 


‚über Kosmogonie, wenn gleich, vorzuͤglich im vor⸗ 


dern Aſien, das Splftitial ein bürgerliches Aequi⸗ 2 


noctialzahr wurde, und zuletzt auch dieſen, wie den 
entgegengeſetzten Quadranten verließ. Von der Sommer 
fonnenwende an werden die Tage immer kuͤrzer, vom 
Steinbockſolſtitium in demſelben Momente immer 


länger. Die zeit ſtarb folglich, indem fie neu wie 
„der auflebte und im ganzen Globus war in 365. 


‚Zug zweimal en mithin in det Idee. 

— Alber das tropiſche Jahr war ein vereintes aſtri⸗ 
— Mit der Sonnenwende war die Canicula 
zuerſt kosmiſch aufgegangen, das Canikular⸗ war das 


Solſtitiatjahr. As Zeitgott wird daher Helios ſelbtt 


de: 


— 


2 Yen 





2 


— * X — 


kommt, iſt die ——— ‚ die raſende, (Annnrng 
Egiwus) Ohaðvani Bradakali und Maritale, 
boͤſe Fran, — Die ſchwarze Hali, Anuarng. nergı- 


‚perans, euoria, Aldıoris und fo die —— 


goͤttinn / von keinen ———— und — —— 
Pinrass aber er hat das von Be gegebene Wort 


othaheit. Mahaenna, die Sonne, und Mayız, die Furie, 
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in die Kawsus in die en — ger | 
wos; Bakchus —— Tivefi as in ein Weib. Ohavani 


Majah aber iſt die Mondgöttinn, und Schiwen/ ihr 
Gemahl, der Sonnengott. Gleich alſo, ‚wie. ‚Die 
Zeit aus dem. Paradieſe, wo Ohavani mit den 10. 
Sangaftrömen wohnt, herab in Die Sonnenbahn 


vs. Kıdagıa CHon IP kadar, niger) ADeodırn 


chende Canieula und Mondgöttinn Mavıa 9, Schiwen 
ſchneidet ſich einen Finger ab, und giebt der Raſenden 
; | = 





J 


8) Homer weiß von keiner raſendmachenden Mond⸗ 


— ————— maver das tafen, y wmvis, von Mag 
Mondgöttinn, unn- der Mond, ffandınao, Maana, 


ift, wie ‚Egivuus und alle die Namen: Moicæ, Ag- 
Tess Enarn 26, nur Prädikat Der Mondsotunn und, 
Exfigefoafienen. 


sh Ä 81 
das Blut zu trinken, wie beym Tempel der arcadis Re, 
fen Erynnis ein Denkmal des Fingers (Auururau 
= Rune) ift, den fih der raſende Oreſt abgebiſſen. 
Die zuͤrnende trinkt das Blut aus einer Schale, die 
and) die griechiſche Nemefis mit dem Apfelzweige 
des Paradieſes, aus dem ſie in die Sonnenwende 

gekommen in der Hand traͤgt, und Schiwen muß 
SR mit einem. Schiffe aus Sandelholz und zwei 
Juͤnglingen befänftigen. - Died war das Schiff der 
Zeit, das jaͤhrlich von dem alten und jungen Thaut 
in die Sonnenwende gerudert wurde, oder von den 
Zwillingen im Krebſe Kaftor und Pollux, die daher 
noch immer die Seefahrenden begleiteten. Der alte 
Thaut muß ſterben, eine Schlange beißt den Steuer⸗ 
mann (Kanobus) todt, und es folgt dem Tiphys in 
der Argo, wie dem Palinurus, ein neuer, der zur 
Fahrt ins Suͤdhemiſphaͤr rudert: oder von den Zwil⸗ 
lingen ſchlaͤgt einer den andern todt, Romulus den 
Remus, Kain den Abel ıc, Zwei Nuderer find hin⸗ 
reichend zur Hinfahrt, aber alle Sirius und Thauts 
des griechiſchen Kultus vereinigen ſich zur Reiſe nach 
Rolchis/ wie alle Jahrgoͤtter zur Belagerung dee 
Zeitſtadt im Paradieſe. 
— Ueber und im Wendekreiſe if die groͤßte Hitze 
= das Schiff kommt im ein verbranntes, 
— Erf urt. d. Gech. 2,26. - F ſchwar⸗ 











32 | 
ſch wa rzes Land; darum ſind die Menſchen unter 
den zwei Wendekreiſen Menſchen mit ſchwaren 
Geſichtern — Aidıores oder. Ripmsgiet, von. 
"29 cammar flagrare, atrari, — und wie der 
| Kultus die Jahrpalme in den hoͤlzernen Daidalien 
die Zeit in ihren einzelnen Theilen verbrennt, — 
wird der Vogel Zeit Phenegh) und das alte Schiff 
im Wendekreiſe zu Aſche. Der alte Steuermann 
ſtirbt, und das hinſegelnde Schiff wird von der ra⸗ : 
fenden Canieula in Brand gefteckt, 
In den Holen ift der Urfprung aller Dinge, 
dag Paradied, der Garten Aeetes in Kolchis, Die 
Gärten der Hefperiden mit dem Apfelbaume, 


"Das Paradies ift eine große runde Inſel im 
Milchmeere und von ihm aus ſchwimmt der Jahr⸗ | 
gott zur Sonnenwende durch die Meerenge, die auch 
ein Strom wird, oder in der Argo fegelnd kommt 
die Zeit mit dem goldenen Vließ aus dem Paradies⸗ 
garten der Zeugung. Die Aethiopen wohnen alſo m 
oder bey dem Paradieſe, und ſind daher im Homeri⸗ 
ſchen Mythus die Menſchen voll unſchuldiger Sitte, | 
So bleibt es nicht mehr unerklaͤrt, warum auf dem 


Selbe der. Granatäpfel die zuͤrnende und ſehende 
| Nemo 
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Nemeſis mit dent Apfelzweige die Blutſchale, und 
dieſe Mir Aethioven bemalt, in der Hand 


traͤgt. In beiden Sonnenwenden iſt das Paradies, 
und Homer hat zweierlei Aethiopen, aber Pindars 
kindliche und unſchuldige Hyperboreer find nur 


aus dem Er im — Baͤren. 


Baradies in eine Sufel der Glücklichen, 
— unros. panda. Es fieht als Hefperidengarten 


nad) Hefiod vor dem Berge der Zeit, auf dem der 


oberfte ‚Himmel ruht, und Indiens unendliche Feuer⸗ 
ſaͤule und Berg Mandar iſt Griechenlands Atlas: 
die Inſel der Gluͤcklichen iſt eine Atlantiſche. 
Darum ſind es Atlas Toͤchter, die Plejaden, die 
zuerſt vom Apfelbaume eſſen Unter ihnen iſt Masz, 
Sindieng Erſtgeſchaffene , alſo die hebraͤiſche Hevah/ 


die Plejade die buhlende um Majah die Eiche, 


alfo ADoodırn mit dem Apfel ‚+ und Diefe daher kei—⸗— 


| ne andere, als die Rhamnuſiſche Nemefis, Plinius 
nennt fie ausdrücklich Benus — fie iſt nach Pauſa⸗ 





nias Tochter Okeanos und Aphrodite, nah Homer 
einer Dfeanine — Liebende rufen fie an, und mag 
die fchöne Lais ſagt, da ihre Tiebften Tage vorbey 


find: ich bin nicht Venus mehr, fondern Nemefig, 
beweist, daß diefe eine zweite Venus mar, Uber 
' 52 fie 
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fie. trug ja die Eu Nıuns, und Aphrodite i 


iſt mit dem Apfelzweige die victrix, Die eiegeräfiher 


bewaffnet mit Schild und Lanze: denn die Mond⸗ 
goͤttinn hat in den Epakten gegen Rieſen gelaͤmpft, 
wie Ohavani, 
trinkt. Nemeſis muß demnach auch Artemis Opis 
in Hyperborea und auf Taurika ſeyn. Solinus 
nennt die Rhamnufiſche Goͤ oͤttinn Dianar fie hat 
nach) Herder dag Prädikat Opis, und Demetrius 
Skepſi us identiſirte beide, Sa die bewaffnete Venus 
hat die maͤßigend en Zügel der Nemeſis, und Arte; 
mis iſt bey Homer xgvamvios, mit dent goldenen 
Zuͤgel. Ein ſchoͤner Mythus verwebte hier Kalender⸗ 
idee mit der moraliſchen. Auch Artemis auf Taurika 
ſtellt im AxıÄrsıos deunos Wettrennen an, und 
Pindar nennt fie J—— Es iſt das Wettren⸗ 
‚nen der Atalante mit dem Apfel der Liebe und 
des Zankes: ‚denn Atalante heißt die Goͤttinn 
des Atalas oder Atlas, defjen Züchter vom | 
Apfel eſſen. Nemefid in Rhamnus hat zum Attribut 
die Hirſche der Artemis; denn ſie ſtehen im Paradies 
am Baume des Lebens 3 ſelbſt Sinnbilder der Zeit: 
N) von der Form TaAan, tollo, — denn 
Ks heißt der Viel — 


— 








ehe ſie das Blut aus der Schuͤſſel 
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die Mondgöttinn ale Canicula jagt fie im Nordpol, 
und die Jaͤgerinn iſt die nördliche Baͤrinn Kalliſto, 
obgleich im Mythus, der Perſon nach Namen trennt/ 


Artemis von Kalliſto nur als Gefährtinn auf der Jagd | 


begleitet wird. Aber der Kultus, der den. Priefter 


wie den Gott nennt, ſagt, daß Artemis ſelbſt die 


Baͤrinn war: denn ihre Priefferinnen find dontan 


mie Die des Mythras Loͤwen, and weil fie der 


I 


Mondgöttinn mit ro Gangas dienen, müffen fie 


agnrsue und dsnarevew, Die Baͤrinn im Norden 


iſt alfo Artemis Opis in Hyperborea: denn im Du 


ren iſt dag. Paradies, Er war eine Stadt und ein 
Magen, wie noch inmer im aſtronomiſchen Namen 


(Auafa)ı Darum ſtellt die Mondgoͤttinn im Nord⸗ 
Sande‘ Wettrennen an. Der Drache zwifchen den 


zwei Bären hat die beiden Knoten, die Mondsfin⸗ 
fierniß war eine Begattung der Mondgöttinn mit dem 


Wolf oder Efel, und fie ereignet fich befanntlich im 
auf und abfteigenden Knoten der Mondsbahn: daher 
begattet ſich Zeus mit der Rheia, beide in Schlan⸗ 
gengeſtalt, im aux Hoaxdewrixov; der ſkandinavi⸗ 
ſche Odin iſt Gondler, der Knuͤpfer des unaufloͤsli⸗ 
chen Knotens, und ſo hatte ſich Majah als Plejade 
nach dem Genuß der Aepfel begattet: denn MONI 
Mad. Name der Plejaden bey Hiob / heißt nach 

dem 





un 
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dem ‚Sprachgebrauch der Bibel voluptas Pleiadum, 
aber der Talmud hat von NIIWD > weil die Be⸗ 


gattung ein Knoten far, Die abgeleitete Bedeutung 


ligamina, vineula, nodi erhalten, - Und fo vereis 
nigte fih der nördliche Bar als Wagen mit dent 
Knoten des Drachen in dem aſtronomiſchen Kunſtſtuck | 


der Stadt Gordium oder Efelftadt: denn Orion, 


der die Pleione, wie die Artemis Opis, mit Brunſt 
verfolgt, iſt der feurige Eſel der Zeugung im Para⸗ 
dieſe. Aber ſchon die Indiſche Ohavani war im 


‚Nordpol: denn die erzuͤrnte kommt zu den 7 Altbaͤ— 


tern, d. h. Septentriones , im großen Bären, und 


werden der zürnenden Nemefig nicht auch die zwei 


Juͤnglinge geſchenkt? Zeus umarmt die Leda nm. 
Schwanengefalt, dieſe gebiert Helena mit den zwei 


Dioſcuren, aber Kallimachus, Apollodor und ſchon 


die my Kuzga erzählen fo die Geburt der Helena \ 


von der Nemeſis. 


§. 1 4- 


N Der globus coelestis fommt vom, Himmel ‚auf 


die Erde, Hyperborea wurde das Nordland Taurika, 
uud Aprsuuıs. wurde hier TaugomoAas » 1Deyavena, 


Helate, und nahe dabey A ja die Infel der 


Glück; 








er; 


Slauͤcklichen,  Agung, die Zeus den , Seelen der 
Helden zum Wohnplatz gegeben hat, und bier ſoll 
Steſichorus die Helena Suchen. Bey Homer ift nur 
ein Asus weren ohnmeit der Unterwelt, aber feine 
Jaſel Even, wo die Menfchen gluͤcklich und ohne 
Uebel find, iſt noch das alte Paradies, das an die 
nördliche oder füdliche Sonnenwende IR denn bier 
we ers Eins YAscv TOOmEn 
Die Pole find das Paradies, die Unterwelt, 
das Land des Verborgenſeyns. Hier bringt der Gott, 
in der Sonnenwende aus ſeinem Jahrkreiſe tretend, 
die fünf und ſechs Epakten zu, die nicht mit zum 
ah gerechnet werden, weil fie allen Caleulus mit der 
Zahl 360 ftören. Verfien befegt fie mit fünf eigenen eds, 
Aegyhpten mit fünf ‚Sättern; Die an feinem Tage 
und in Feinem Monat des Jahres gebo; 
ren find; fie beißen die geftohlenen, arabifch 
Mufteraka,. perfifh Penghia duzdida, pen- 
tas furtiva, die geliehenen ()), die vergeffenen 
Ckoptiſch und arabiſch Neisi), und der aͤgyptiſche 
Thaut gewinnt fie der Mondgoͤttinn im Wuͤrfelſpiel 
ab Daher bringt fie Perfien, Griechenland 2, mie 
Mexico mit Feften zu, und fo muß der Jahrgott 
bey den Aethiopen ſechs Tage ſchmauſen, 
dies 
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dies iſt Zeus und der Goͤtter ———— Salenden 
reihe. Apollon aber beſucht das Feſt der Hyrerbe⸗ 

| veer im nördlichen Mendekteife, und weil‘ belanntlich 
auf der Schaale des Krebſes zwei Eſel ſtehen, 
iſt ſein Feſt ein Eſelf eſt: denn alle Thiere des 
Paradieſes kommen in die Sonnenwende: darum. be⸗ 
wirthet Hyreus, a brennende, gleich den Xerhispen, 
die Götter, ‚und fein Sohn ift Drion, der Eſel. 
Weil das Paradies und der Baͤr das Gofdland find, 
ſo iſt Midas im Gordium der asinus aureus, und 
vor ihm wird dem Bock das goldene Vließ abge⸗ 
ſtreift von Apollon in Hyperborea: Daher, und nicht 
wie Boͤttiger meint, kommt hier der nördliche Scythe 
in den Mythus: Hyperborea iſt das ſchthiſche Tau— 

rika geworden; die Hyperboreiſche Artemis ra 
mit den vielen Bruͤſten der Epheſi Tat Diana 2% 
eine IDmUSe ante . 


Mi der Sonnenwende gieng die erſte Zeile 


- mithin das erfte Zug an: von der ägpptifchen. Hier 


roglyphe als Quadrant mit einem gtel Acker gemalt * 


das Angrhräbe Jahr hieß Boker oder Stier, und im 





J— 


— 


9) Denn im Epaktenmonat iſt das Feft der hun- 


dert Brüfte (Sad), 


—— erſten 








. 


— Indifgen Sug ſteht ER als Ochs Pr vier) a 
Beinen. Damals, fagt der Mythus, waren die 
Menſchen noch unſchuldig, und die Tugend 
gieng auf vier Beinen — wie das Kind im Oedi— 
pusraͤthſel der Sphinx. Daher iſt Apollo bey den. ums 
ſchuldigen Hyperboreern und in den Orphiſchen Hy 


nen. rerpaßanuorı morow. lauf vier Deinen ge⸗ 


hend); das Paradies wird Stierland, und Hy⸗ 
perboren heiße num ‚Toverun, Artemis iſt Tavgororus. 


Su... 


Warum iſt das Land - der ſchwarzen Kimmerier — 
* den Wendekreiſen mit Finſterniß und Nebel be⸗ 
deckt? Weil die Epakten, Die Zeus bey den Aethio— 
pen außer der Sonnenbahn zubringt, in den Indi⸗ 
ſchen Jugs, wie im Mythus, der neue Jahrgott, ſo 
lange er in den fünf Zuſatztagen lebt, Arun oder 
Damm erun 9 heißt. Jedem Jug geht eine Daͤm⸗ 
merung voran und folgt eine, und ihre: Zahl iſt im⸗ 


mer ein Epagomenon oder Emboliſmus. Griechen 


amd Hebraͤer aber hießen die Epaktenzeit das Ver⸗ 
borgenſ eyn: die Orphiſchen Götter find ngußich 
verſteckte: die Mondgoͤttinn wird eine Anro, 
Anda," von eo ) laat, ae) lut abscondere, 
griech. Ana, AnIa, latere; wie die arabifche 

N - Alitta, 





| ee | — 
Alitta von A — nox, caligo, Ju⸗ 
piter ift Latiaris, und Latium das Land des Ver 
borgenſeyns, mo er verſteckt wird, Hier herrſcht 
Saturnus, altteutſch Satar, wovon weſtphaͤl. Soͤter ⸗ 
dag, d. h. — sathar latens, und Janus mit. 





Ei | h * ſeinem Bruder Camises, ‚50D camas abscondens, 
N dem moabitiſchen Goͤzen camos Did. Unter den 
Is | | fühf Epaftengöttern ift in einer Genealogie nhun la- | 

| Kal —— tens, in der andern zwi lotan; und Wilde 

ER ee kommt mit feiner Gemahlinn aus dem Verborgenſeyn/ y 

IN a — der verbrannten Eſelſtadt Sodom und Gomorrah; 

Ei \ Eat daher darf fie fich nicht umfehen, mie Eurydice, da 

ſie Orpheus (der fprechende u an der — 

Be. % — — | Eee. | 
IE m | erner iſt Joſepyh nach dem Namen der 

Hinzuſetzer oder Epaktengott; Pharao nennt ihm 

; Zaphnat Phaneh — Phoͤnix des Berbors 

genfeyns im Norden (Zaphan), mie nach Hy— 
| gin bloß der eine Bär Phoͤnix hieß. Aber der Se— 
"gen Jakobs giebt ihm auch Apollons Ejel in Hy⸗ 

Ki | perboren: | denn. er heißt Sohn der Fruchtbaren am 

on, Duell der Eſel bey Sur, d. h. dem Perſiſchen Licht⸗ 

N quell im Himmel. Auch iſt Hyperborea hier ein 

> Taurika: denn Pharao, der Stier, nennt ihn 

| 
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Zaphnat Phanech, und er dient dem Stierprieſter 
| Potiphar. Er iſt der Getraidegebende Apollon, 
Auffeher über Potiphars Kornmagazine, mit Korn 
beladen, kehren feine 12 Monatbrüder von ihm sus 
ruf, und dag Sand, wo die Menfchen ſchwarze 
Geſichter haben, ift hier Aegypten. 
In den fuͤnf Zuſatztagen wird der neue Horo⸗ 
ſcop auf die Widder geſchrieben, und der Junius 
iſt der Orakelmonat. Apollon iſt der Wahrſager, 
und ſeine Schweſter im Namen Artemis und dem. 
Prädikat Opis 10), dag die Nömer zum Namen 
der Getraidegoͤttinn PR machten. Aber es wur⸗ 
de auch aus Träumen gewahrfagt, und auf der 
Widderhaut mußte in Trophonius Hoͤle fchlafen, 
wen fie follten gedeutet werden, Joſeph iſt ein 
Zraumausleger bey Pharao. Denn die zwei Thore 
der 





10) Jener wird unten abgeleitet. Qæeiuckommt 
| von DIN ‚QB oraculum. So die Drafelfhlange 
. (OVIo, doanav) Ovßasss und das substant. cQır. 
Der Fluß Iv- -WToS auf Delos hieß N DE Ev oß, 
fons oraculi, das Orakel des Demos DIN WIN 
67 aß 'oraculum stellae , und der Prophetiſche 
Amenoph, auch mit dem koptiſchen Artikel, der vor, 

jedes 


x 








x ff wo in ihnen. Die neue ‚Zeit erſcheint, iſt das 


jedes Wort kommt,  felbft wenn fhon ein pronomen ° 


Woſſergott N- —2—— — deus verus, Zeug DeA-. ‘ 
— apvans. Phamenoph hieß daher auch D-auswd 





der Son in den Wendekretfen mi ‚die \ 


Traumthore (wegv TUR) und Diefe, Seil 
Winterſolſtitium ein Bock, im Krebs ein — 
oder ein Lamm mit zwei Elephantenaͤhnen (bidens) | 
ficht, das hornerne und elfenbeinerne 
Nun Sofeph if gerade der Indiſche Egadaenda mit 
Efephantengefiht und einem Zahn, -f unten, fein 
Sohn Maneffe iſt Beiname der Ohavani Hranaffar 
der zwei Elephantenzähne aus dem Munde hervor⸗ 
gehen. Sie iſt im großen Baͤren, alſo nun Artemis 
Aquros auch Opis und ——— | FR 
In Hoyperborea — war Apollon zul) red % 
Ä Verbotgenſehn, wie Joſeph; und ſagt das nicht 
ſchon ihre Abkunft? Sie werden von der Gottinn 
des Verborgenſeyns, Andn- geboren, und die In⸗ 


wi 





Gegen. 





davor flieht, Ph- amenoph dag wahrhafte Drake, i 
von TEN amen, wie Jupiter NEN ammun, dee 


das wahrhafte Ztihen, von MIN @$, signum, por 
tentum, (rnusiov in activer und pafliver Bedeutung, 


wie das Im Tempel zu Hierapolie). 





Gegentheil vom Verborgenfegn — Aydcs , die Gicht 
— KA, ' 

- bare, ein anderer Name von Asvam, bey Pindar 

vnros Oasvas wo Artemis die raugoroäos iſt. 


Denn das Land eignete fi ich die ganze Gefhichfe des _ 


Gottes 0 und nahm die Namen im Mythus an; 
Delus wurde daher auch die ſchwimmende Inſel, im 
Milchmeere. So iſt Helena auf der Inſel Adumm; 


* 


— 


und darum Tochter der zuͤrnenden Nemeſis und des 


Verborgenſehns And⸗. Letho, Nemeſis und Leda 
haben die Artemis und Helena von Zeus geboren, 


Leda und Nemeſis von ihm in Schwanengeſtalt um⸗ 


armt. So iſt Brama-Zeus fein Schwan Hamfa, 


% und diefer Kamſa oder Schwan des Verborgen⸗ 


ſeyns, von OD camas 17) — der Memnonifche 


Dogel, in dem Das Jahr im Nordpol ſtirbt, und 


der ne Dodeslied —— — Kunvos in Kolavas, 
— * 


r1) Aus den Gaumbuchſtaben k, ch, g, iſt 
‘immer h geworden und umgekehrt, z. D. cornu 
Horn, calamus Halm, kelare hehlen, Rerdas hohl, 
—R hüten , Hut, Kotte engl. cotage Hütte, (wie 
ar ſlaviſch Chalupe, die Huͤtte, von KaAUTTEN 
narumen, xug altröm. hir, xagos hara, NEN 
imra oder himra, YDN imar Kiuaaos, Himmel, 
ſtandinav. Gimle “ S. Verwandtſch. des Teutſch. 
und Griech. | | 





94. u) es 


— | 


Dater Tennes, des Fenfhen efende un 
Tugendhelden. A 


vr 


| R a Va A 


Paradies und Hölle ' Elyſium und Acheron find 
‚in den Polen. — Die Verſtorbenen kommen auf 
- ‚Sterne, ‘und Die Sterne find Seelen Fragte 
0 man daher die Seelen der Verſtorbenen um die Zu⸗ 
| funft, fo fragte man Die, Sterne — Rekpomantie 
war Aſtrologie. Von den Geſtirnen in den Polen 
F ſteigen die Seelen in die Sonnenbahn, alſo in ven 
| 0 Erdbesieh, und durch Zauberfpräche kann man Die 
— sn | Sterne vom Himmel herabziehen, weil man durch 
N a Opfergebraͤuche die Seelen aus der uUnterwelt 
Be au Wahrſagen herbeyziehen kann. In der Som 
9 nenbahn fommen fie auf eins der 12 Zeichen im 
Thierkreiſe, zwifchen denen Die: Ekliptik liegt. Nach 
| riefen wird alfo der neue Hotofcop im den Epakten 
a | geftellt, amd Joſeph erſcheinen im Traume 11 Gr 
fürne, das feine Brüder find: denn fehon auf dem 2 
Prophetenſchilde Urim Tumim fanden die Namen der 
‚12 Söhne Jakobs; aber das aſtrologiſche Orakel wur⸗ 


Y, = u * ug \ 
j . ö . 

$. 16, | ; J 
1* 





sh J Buchſtabenprophezeihung. Die Schattenbilder 
Bun. a. A ferner find. Die prophetiſchen Traum 
N. — — an 





bilder, diefe müffen daher durch die Shore der Son; 
ne, weil die 12 ladız die Efliptif find. \ Die 
Sterne machen Das Jahr, fie find Seelen und be 
wohnt von Seelen, die man um die Zukunft fragt: 


daher heißt Saal perſ. das Fahr, teutſch Seele, 


hebt, Aut sael um Rath fragen, lat. con - sulere, 
con - silium, Hin seol die Untermwelt ‚ und Saul 
Dam it im Sprichwort unter den Propheten, Denn daß 
die Hebräer die Aftvologie als Nekyomantie gekannt das % 
ben, mie die Abigoner und nach Herodot die Naſamonen, 
beweist das ausdruͤckliche Moſaiſche Verbot Dagegen, 


und Saul felbit läßt zu Endor die Seelen der Ber; 


fiorbenen erfcheinen. Die Geele des Neugebornen 


ferner Fam von einem Etern, und von dem, ver 


- am Geburtstage heliakiſch aufgieng. War es ein gu— 


ter und glücklicher, ſo war dies auch der Neugeborne. 
Daher beobachtete man, unter welchem Stern man 
geboren war, und die Aſtrologie war Genethliasis 
und Apoteleſmatik. Soth oder Thoth, der Sirius, 
aus deſſen Aufgange Aegypten fuͤrs ganze Jahr pro⸗ 
phezeiete fieng das Canicularjahr an, er fuͤhrt alſo 
die Sterne und Seelen von einem Hemiſphaͤr ins 


andere, ins Reich der Todten, wenn das lady in 


der entgegengejegten Halbkugel unfichtbar wird; ins 
Reich der Lebendigen, wenn es wieder zum DBorfchein 
kommt. 
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kommt. Hermes, Shot r wie er ftanbinabifeiger, 
‚mode , iſt daher Tuxaymyos, der die Seelen aus 
und in die Unterwelt führt, und Thot,/ der teutſche 
Thaut / auch mors der Top, plattteutſch Daud, 
. und weil der Sirius Hund if, fo. hauchen die 
28 N Gebern dem Hunde noch die Seele ein/ damit er ſie 
| ing Paradies bringe MD, Die in jedem Moment 
Sterbenden kamen auf das untergehende Zodion und 
von da wanderten die Seelen durch alle Thierbilder 








| U Sr u 2 Sternkreiſes, den Zodiak, bis ” zu den ie 
I > ing las BONN! N — 


9 Be | Dies erklaͤre ——— den perſiſchen Hermes: 
| 3 er: Duf bt, Gein zuſammengeſetzter Name kann, 
wie ——— das bald Zend, bald Aveſta und 
Eſta geſchrieben wird, getrennt werden, und. da wir. 

Teutſchen die perfifchen Teguavcs find, fo ‚viele Worte 

| | und ‚die Site, aus Dem Roß zu wahrfagen, die. 
El Eh divakverdes c, von, ihnen hatten ſo ift wohl Duft. 
unfer Thuiſto, Vater des mn: tie der griechiſche 





A| 





RAIN SEE Groͤnlaͤndiſchen kommt von Soth ESott, — 

noch Soit der Geiſt, und vom perſiſchen Spafir nad 

| Herodot der Hund Spuk die aa — Geſpeuft/ 

i 9 — * wovon noch fpufen, = 


—* 


* 
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"Berrus, da er; wie immer Hermes als männlicher 
Mond und gehrer, 50 Töchter hat, » db. 50° Bor 
hen des Mondenjahrs. Weil Zerduſht ferner den 
tisch iſt mit Zorosafter, und die erſte Hälfte von 
‘ beider Namen Zer und 301 Gold heißt, (denn fie 
- find der goldene: Hundsſtern) ſo waͤre die aus dem 
neuen Perſiſchen nicht mehr abzuleitende zweite Haͤlfte 
vom Namen a duſht wohl die vom Namen Zoro⸗ 
aſter, folglich Stern, und beide hießen, wie Si⸗ 
ring, gewöhnlih Stern des Goldes. Stern 
* aber war Seele, Duſcht kaͤme alfo von Duſ ſa, 
ausgefpr. 2 Duſcha, das noch im. fl af Anima 
Heißt, und Diele Etymologie möge fürerft nur beſtaͤti— 
“gen, daß Zoroaſter die Lehre von der Auferſtehung 
der Seelen im Buche Zaray tuſcht⸗nama vor⸗ 
trug. Duſcht und Tufcht, Thuisto, haͤtte dann 
auch geheißen Duſch und Tuſch, und davon kaͤme 
Hermes Thuiſko, deſſen K Kultus die Thusci in Sta 
lien gehabt hatten, das teutſche kauf Gen, tusken 
vom handelnden, und taͤuſ chen, vom betruͤgenden 
Kaufmann Hermes wie mehrere Worte vom Namen 
Theut/ END eut eine Muͤnze, deuten ausle⸗ 
gen gleich egueveuew son Eouns» 
‚Der Sirius, der die Seelen zur unterwelt 
füpre und der Tod iſt, ‚liegt vor dem griechifchen. 
Erſe uet. de Geſch ui 6 Todten⸗ 
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Todtenreiche ald Hund mit 50 Köpfen, und ver⸗ 
ſchlingt den Hineingehenden. Er heißt Her freſ⸗ 
fer — Keoßegos 129: denn das Herz iſt Lebensprin⸗ 
cip/ daher Leben, Leber, von 2 leb cor ꝛc. N 
fo tie das Blut; denn die Seele geht bey Homer 
durch die Winde davon, und Die ‚Schatten der Der 
he fommen foieder zur Beſinnn ung / wenn ſie 
Blut getrunken haben. Dies trifft zuſammen mit 
der aͤgyptiſchen Sage: Der Habicht trinkt nichts wie 
Slut, und ſein Name Bas-n$ bedeutet nach Hor⸗ 
apollo Seele des Herzens. Nemlich Habicht, 
Adler, Geier, Greif find der Sirius, folglich Reg- 
Bepos. Diefer frigt die Herpen und die Geier Pros 
metheus und Tantalus Leber. Das Lebensprincip 
und die Zeugung aber iſt auch das Gold das der 
Sirius mit. jedem Jahre neu bringt, Der Greif bes 
wacht, die Geier finden und bewachen es, in Pr 
mietheus Leber fpeifen fie im Metall auch die goldene 
Zeit: Daher {rag hepar die Leber, und JAN epar, 
apar, opir, das Gold; jecur und m jekar, res 
| Me pre- 















12, von xye, aud xep in negTouseis, und 
Bego. perf, med, Peopa wovon Boss Speife, 
Zuuoßoeos, Herzfreſſend, hebr. MD barah, com- 
edere, lat, voro, 
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pretiosa, So frißt Kerberos Herzen, und giebt das 
Gold wieder von ſich. Gleich Kronos hat er die 
Zeugungen der alten Zeit verfchlungen, und wieder 
ausgeſpieen. Der alte Kultus am Dite Euciæ hatte, 
wie Der orientalifhe einen belfenden , fo einen Canis 
vomens gehabt, und die Sage war noch immer; 
Kerberos habe in Emeia gefpieen, und, wie die her 
braͤiſche Genealogie zeigt, das Gold. Denn I 
 Koz zeugt den 23% Anub: ver erfte Name kommt 
‚son x» kuz taedere, teutſch Eogen vomere, 
Sp kut und Nip koa ſich übergeben; Aneb ift 
der goldene Anub, 5) vom Fopf, nub, anub, au- 
zum. Die Grundform NiP koa, Die nur vomere 
‚bedeutet, mie die adgeleifefe CAP: beweist, daß dies 
auch die erfie Bedeutung von XD war, Dies aber 
heißt gleichwohl auch aestivare, aestatem peragere, 
Ä und Y>P wie DD aestas, - Von dem Eirius mic 
der bloßen Pebenbedeutung canis vomens wurde 
alſo für die Eprade die der, Nike, des Som; 
mers abgeleitet. Daß es aber in diefer Bedeutung 
wieder Fein befonderes Wort war, beweist die zweite 
vom wachſamen Hunde abgeleitete: denn, im hiphil 
Ä ‚heißt es evigilare, und in einer. Dritten xip der 
Dorn, denn Dom, Nagel, Zahn find Hieroglyphe 
| des Feuers und des Rechnens. Dieſelbe Ideenver— 
ih | 6 2 bin⸗ 
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bindung iſt in ID eustodire, (vom. wachenden. 


Hunde) in derivatis vigilia, und TOW DR Dom, 


u fh m f uͤber Symbole. ae. ; 


Der Berg Meru it ſechs Monate dunkel, ſechs 
erleuchtet; ſo lange ift Adonig bey Proferpina in. Ä 


Der Unter emelt, bey Aphrodite im Hberreihe, und 
Proſerpina bey Aides und auf der Erde. Dies fan 


nicht heißen: ſechs Monate iſt es Winter, fee 
Sommer, ſondern fo lange iſt Leben und Tod der 
Zeit nach den zwei Sonnenwenden; denn von der 
Krebswende an ſtirbt die Zeit in immer kuͤrzer wer⸗ 
denden, vom Steinbock an lebt ſie wieder auf in. 


immer längern Tagen. Der Anfang des Canicular⸗ 
jahres ſteht folglich in verkehrtem Verhaͤltniß zum 


Leben der. Zeit, Wenn es anfang! f werden die- u 
ge immer Fürger, im Steinbock oder feiner s Mitte iſt 


der fürzefte Tag, und wenn es endet, abe um 1 Küche 
Der Tangfie, | | / 


Weil —— welches zu den erſten Elemen⸗ 


ten der Aſtronomie gehoͤrt und von den Alten ſo oft 


wiederholt wird — die Sonne vom Krebs an fi ich 
immer 








IoI 


immer in dem Vahaͤlenis, als die Tage kuͤrzer wer⸗ 


den, dem Südhemifohär jutvendet, und mit den 


fänger werdenden zum nördlichen zuruͤckkehrt, fo iſt 
fuͤr die Bewohner der Rordhalbkugel das Jahr im 
Süden in feiner Unterwelt. Es giebt folglich 
eine 5 oder 6tägige Unterwelt und Dämmerung für- 
die Epakten, und eine 6monatliche fuͤr das ganze 


Jahr; aber auch eine 2monatliche für das Monden⸗ 
jahr, meil dem männlichen und teiblihen Monde 


mir 10 Monate, 50 Wochen und 350 Tage gehö; 


ren. Daher fiehen auch 2 Monafe in der Indifchen 


Daͤmmerungszahl, und der Mythus fcheidet fie von 
den 10 übrigen, z. B. Jakobs Soͤhne beſetzen 10 
Monate; Sofeph , der Hinzufeger, giebt dem Safe 
in Ephraim und Manaffe die zwey übrigen, und 


feine Söhne, nit er ſelbſt, obgleich Sopn Satobe, Tr 


werden Stämme Iſraels. 


Weil aber der globus coelestis der Erde die 
— Geographie gab, ſo kam zugleich mit 
den Wendekreiſen ꝛxc. die Mythologie vom Himmel 
auf die Erde, und Paradies, Unterwelt, Inſeln der 
Glüclihen in ihre Pole. Jetzt war ed ein Land, 


wo Die Argo in den Wendekreis fegelte,- und Das 


Land folglich ein. verbranntes, mo Menſchen 
| | — 
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mit ſchwarzen Geſichtern wohnten. Dies war der 
Fall von Kolchis: denn nach Herodot find feine Be 
wohner mollenhaarigte, ſchwarze Aegypter mit aͤgyp⸗ 
tiſcher Sprache, und ſo hieß man es Kolch von 
mb: kalach, kalch, dag verbrennende, Aegyp— 
ten felbft aber vom brennenden Stern des Suͤdhemi⸗ 
ſphaͤrs, der zum Teufel und Herrſcher der Unterwelt 
wurde, dem Sirius als Geier und Adler — Alyum- 
Te, Bey Homer ift dies der Name des Nils: denn 
das Canikularjahr mar der Cyklus der Neitha Tarro- 
yercıa, bey Cicero Nilo nata, nach der Etymologie, 
der Waffergöttinn, in Arkadien der Nymphe des 

Nedasfluffes, welche Zeus oder das Jahr erzog 13), 

weswegen die Griechen nach Homer den Nil wie den 

Ranthusfluß Auzesns, von Zeus herkommend, heißen. 
Denn die Flüffe find das Jahr und befommen Nas | 
‚men. und Geftalten des Stiers. Als Zeit war der 
Nil identifh mit dem Sirius; Daher iſt er der 
ſchwarze YinWGd Sihor, und weil, wie wir oben ſa⸗ 
hen, die Morgenröthe hieß, wie dag erſte oder Canisiug 
(Sottijug), fo wurde auch Aurora eine MW sahar 
und Muon nigra, und wenn Haus den Keßadrs 
Be 

















13) Bey Homer Ass wviaurot oder oras a 
Atos EITI VUHTES Kaı Auspas, 
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mit feinem Hunde raubt, fo fängt. fie mie dem Ku- 
voneDaAos oder Hundsſtern das erfte Jug au. 


Oder zweitens reiste dag Jahr in ein Ausland, 
das fihon Das Verbrannte hieß ri B. Sovyids 
Tlarrnyn Mit dem campis phlegraeis, oder zu der 

| Stadt , die fih Namen und Einrichtung der Burg. 
des Paradieſes gegeben Hatte, wie Theba, und ſo 
im Kultus die Verſammlung der Jahrgoͤtter in 
Aethiopien am Epaktenfeſte dramatiſch vorgeſtellt, wie 

ſich alle Goͤtter der Erde mitten in der Nacht an 

Thamuz Klagefeſte einfanden, und wieder ver⸗— 
ſchwanden. et aa 

Aber Norden und Süden wird Offen und We, 

ften, weil die Sterne von Norden duch Oſten nah 

| Süden hin auf und umgekehrt untergehen, und We⸗ 
ſten wird Oſten, weil der Mond und die Planeten, 
außer der Bewegung von Oſten nach Weſten, die 
ſie mit dem ganzen Kosmos gemein haben, zugleich 
die befondere von Weften nach DOften machen. Dem. 
nach wohnen die zweierlei Aethiopen, ſtatt in Nor⸗ 
den und Süden, bey Homer res 7m und roe⸗ 
 &Ow. Der goldene Hundsſtern wird von des 
Morgenroͤthe geraubt, fie iſt die ſchwarze Aethio—⸗ 
N | | pierinn, 
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pierinn mus als Ekipone eryerua, die Binde 
rinn des Goldes mit der. Huͤndinn. Das Paradies 
war nun ein Garten der Abendgoͤttinnen 
GHeſperiden) 4 und das Land des Verborgenſeyns 
Latium in Heſperien. Italien hat daher in Cu 
mae die Unterwelt: hier findet? das Jahr und die 
Zeit Aeneas ‚(Eneh, als Argonantenfahrer Hvases) 
in Alba longa eine Acvan, „die folchifche Zauberinn | 
Medea iſt bier Circe in — und am Naiethus, 
in Caieta und am Krimifus wird dag Zeitſchiff ver⸗ 
brannt. Nach Kolchis fegelte Augias Cder Glan; 
‚sende, Zsgls)y der Pheridnus Ochſenreich hat, und - 
welchem Herkules in der Sonnenwende mit dem | 
Efrome Der Ekliptik den Stall reinigt: denn das 
Jahr iſt eine Heerde Rinder, die ſich im Wendezir⸗ 
kel verſammelt. Darum kommt Herkules mit den 
Rindern auch nach Latium zum König Latinus, und. 
der böfe Niefe RAnos ſtiehlt ſie ihm, wie der diebi⸗ 
ſche Hermes dem Apollon. Weil aber von der. 
“Wende an der Gott das Geſicht ruͤckwaͤrts kehrt 


(Janus aversa fronte, Dea ‚pöstvorta, Agegoöiry 


 dmosgodin im Gegenfaß zu erizgodıy und AmoA=' 
 Aav wesen , dea postantevorta), 16, Fam ing 


Zeichen der Sommerſonnenwende ein ruͤckwaͤrtsgehen⸗ 
der Krebs; und Kakus zieht nun Herkules. Rin⸗ 
rd 7 


u a EN Pi a Fe vr A — ale! y; 09 
aa —— — NET, H Ken J— 27 — 
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der beim Schwanz in Die Hoͤle, und kehrt, wie 


Hermes; ihre Spuren rückwärts. Dann wächst 
dem Jahrgott der zweite hinterwaͤrts gekehrte Kopf: 
das Alphabet als Kalenderhieroglyphe bekommt daher 
im Buchſtaben co P, mit orientaliſchem O\ einen 


Kopf UNN Res 14), und weil, die Epaftenzeit im 
der Wende die zeit der 100 iſt, ſo wird — im 


Zahlenalphabet 100. 


6, 18 ve 

Die Erde, gleich der aus ihr entſtandenen 
Mondenwelt, ſchwebte frey im Weltraume. Diefer 
war im Anfang der Dinge gänzlich Teer von aller 
Materie 48. nach der Tibetanifchen und Kalmuͤk⸗ 


fiihen Sage. — Die Ströme Eligavar, ſagt die 
Stkandinaviſche Tradition, kamen aus Niffelheim, 


und zu Eisſchollen gefroren, bildeten fie den Leib 
des Froſtrieſen Ymer, — griechiſchen Pmar— 
| adus 


\ 


— — = 

















en der Sprade iſt der Kopf WNF ros, aber 
chald, MWNN resch, wie in derivatis MWINN; wenn 
N megfiel, EN res, wie oft und ‚gerade ben dieſem 
Worte, won pauperari, un pauper, auch UNN, wie 
VW) pauperias, auch NN. 
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“ 5), As diefen Bure in, den leeren Kaum. 
Ginumjapap gefchleppt hatte, entſtanden alle Theile 
der Welt aus ihm, Nichts: anders ſetzt die Heſiodi⸗ 
fche Kosmogonie im Anfang der Dinge mit dem 
Chaos: denn wenn Philoſophen, die eine Miſchung 
der‘ Elemente annahmen, hierzu dag Chaos brauch ⸗ 
ten, ſo thaten ſie das gegen die Sprache / und viel⸗ 
leicht ſchon, wie die ſpaͤtern, ableitend * ze 
gießen, gleichſam GUyxeew “confundere, | Epikur 
aber hieß es richtig das Inane sine termino, Denn 
xaos fommt von xyasır YOU, hisco, hiatus, 
ale ade offenftehen, in ſich faffen, plattteutſch 
Gad das Loch, Gatze die Oeffnung zwiſchen den 
Haͤuſern ‚ xerua der Schlund, xaros cavus hohl, 
cahum, Die Erde, nach dem opfifchen Schein und 
für den Aſtronomen in der Mitte der Welt ftehend, 
theilte den leeren Weltraum in zwei gleiche Hälften, 
in das Nords und Suͤdhemiſphaͤr, und beide blieben 
noch immer Xaos.. Denn Ibytus brauchte es für 

‚ £uftgegend (voraraı &v AAADTgım xası) ‚wie Sims 





mias im Flügel Cepreı Ay areas Ha Kaas, 76) 
und Ariſtophanes Vögel follen, nachdem fie eine 
i | RE NN Stadt ; 


j y 
* 4 * 
r 








/ 
15) Er ift daher Sohn der Schneenymphe an 
einer Tochter des Borens. 


| 
F 
h 
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Stadt in der Luft gebaut, den Opferdampf zu den 
Göttern nicht ohne Zoll durchlaſſen, da ns wor 

‚Asws &Morpins nas Tov xaous, wie in demfelben 
Drama feine leeren Philofophen bey der Zunge, dem - 


Chang und dem Athem, oder bey den Wolken ſchwoͤ— 


ven. Als entgegengefeßtes Suͤdhemiſphaͤr wurde es 


die Unterwelt, oder neben den Namen Tartarus, 


Aides, ein befonderer Theil derfelben. So bey. He 


ſiod, Plato, Virgil, Valerius Flakkus. In dieſer 
Bedeutung wird es die leere Wuͤſte, das rothe 


Land des Herumirrens, in welches der Com 
| nach der Wende ald Argrns wandern muß, 


Stand alfo die Erde in der Mitte des Welt 


saums, ſo tar es von ihr nach beiden Polen gleich 


weit, und nach Homer, Heſiod und Apollodor hat 


daher ein Ambos vom Himmel auf die Erde fo lan 
ge zu fallen, als von diefer in den Tartarus, — 


| nemlich 10 Jahre. Schon aus des Dichters beſtim—⸗ 


mender Zahl exhellet alfo, wie — man ſich 
die Welt gedacht habe, 


Die die Sonne jährlich in beiden Hemifohäs 
ven if in den —— wendet, io ale 24 Stum 
den 


ER —— 
NE 7 
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den, wenn fie allmahlig aus Mittag Mitternacht 


| macht, Dies fagt ſchon Homer als Erzähler, indeß 


er als Dichter die Sonne im Dean, untergehen. 
laͤßt. Denn feine Laͤſtrygonen haben 350 Kinder 


und 350 Safe, alſo von beiden ſo die, als- Tage / 
im Mondenjahre find. Jene find natuͤrliche Tagen 


diefe Nächte, alfo zuſammen = Ba bürgerlichen 
Tagen yon 24 Stunden, Denn“ Indien / der Or⸗ 


pyhiſche Hymnus die zweite Homeriſche Sage ſchei⸗ 
den, wie unten folgt, den buͤrgerlichen in jene zwei 


Hälften, und das Doppelte iſt dann fo viel, als 


das Einfahe. Nun fagt Die Homeriſche Stelle: der 
Kuhhirt treibt ein, menn der Schafhirt austreibt, 


und es kann ſich hier jemand doppelten Lohn verdie⸗ 


Lu 


nen: denn Tage und Nächte grenzen an e in⸗ 
ander, d. h. im Mitternachtspunkte wird aus Nacht 
allmählig’ Tag. So bewohnen nach dem Heſiodiſchen 


Mythus die Hemere und Nyx in der Unterwelt ein 


Gemach; wenn die eine hinausgeht, tritt die andere 
herein. Aber in der Homeriſchen iſt der Ausdruck 
für Sonnenwende offenbar der für Tagewende ge— 
worden. Denn die Azirreuyoes find Das fabel; 
hafte Volk unter dem Wendekreiſe, nach der Idee 


vom vereinigten Krebs und Loͤwen⸗ zuſammen dem J 
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— Nemlich Auis iſt Win lais, bey 
Homer Ars, der Lowe, und Tevyav die Holztaube 
des Hundsſterns im Suͤdhemiſphaͤr, die den brennen⸗ 
den Hund erzieht, im Lömwenzeichen zum einzelnen 


Stern Doorguyarne getvorden, wie der Kuav zum 


 Dobzuav Kuyy zur Dgoxuvn, Decxvn , die gleich⸗ 


falls Vogel if. Sie wurde die Taube der. Wein 
lefe, weil der goldene Sirius und der Löwe im Wen⸗ 


—* deiteife die Weinteinfer mit dem Efel find, Daher 
von Tguy, Tevyzv, Tguyn die Weinleſe, aber im 


teutſchen von der brennenden Canicula droigen, 
troknen, druͤge siccus, und weil die Siriustaube 
ſowohl die goldene als das letzte verbrannte Metall⸗ 


— mar, das franzöftiche ‚drage, dragee, wie 


palumbes Holztaube, — zersia, Zaube, 


Band w. 


8 


— 


Dies Factum, daß das Tanikularjahr ein ver: 


einigtes tropifches und Aftrifches war, und jenes ein 





Junius⸗Julius oder Krebs⸗ md Loͤwenjahr, du 


dureh, Daß der Aufgang des Sirius Fosmifh und 


I Heliafiich genommen wurde, daß alſo mythiſch vom 
Loͤwen, Krebs und Hundsfkern ein Ausdruck gilt, 
“verdient vorzuͤgliche Aufmerkſamkeit. Allein wir ber 


ſtim⸗ 
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ſtimmen mit Gotfr. Wendelin noch kein Jahr, in 
welchem die Sonnenwende mit dem Aufgang der | 
Sothis zufanımentraf, noch wo diefer helialiſch und 
kos miſch genommen wurde, ob der Jahrquadrant in 
den erften oder achten Theil feines Zeicheng gefallen’ 
ſey 2 fondern in den Traditionen ſehen wir big gu 
den nähern Beſtimmungen dies aſt riſch⸗ tropiſche 
Jahr an, als das erſte Weltjahr, nur in der Idee 
vom alten Philofophem angenommen. 








J 


Rare iR 


Der Sirius: Soth, Hermes Trieme; 
giſtus, Benjamin, Bakchus 
ein Indier. 


0.79, 


Im Aegyptiſchen heißt der Hundsftern — 

Ss, mie die Iſis als Canicula, und davon die 

Defanen des Krebfes Eos und Zir. Auch zu9, 

‘wie im übrigen Drient, und davon Das zuuxay 
£ET05, Seth-eneh, Sethi tempus. Unter dieſem 

Namen war er der gelehrte Hermes⸗Seth, der Buͤ— 

cher geſchrieben, und Hermetiſche Herkules; Säulen 

errichtet hatte. Der Canis und die Canicula ver; 
brennen das Schiff der Zeit, dieſe im griechifchen 

Mythus als Ai$vArıs (Cadurens) und ENrOUH. 

Aithyllis thut es im verbrannten Lande Pallene, 
und hier herrſcht Zir@v; Vater der Pallene. An⸗ 


dere Formen des Namens find: Zei, Water des 


Gefeßgebers Abaris; Sod, wovon im Foptifchen 
Siod der Hund; im indifhen Sotti und Satja, 
wovon das erfte Jug Sotti- oder Satia s.jug, 
und der uͤberſchwemmende Sirius Satia; wrata. 


Weil 
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ea N 7 x r ? ! N ; 
Weil der Sins ein: ſuͤdliches Selien war, fo 
wurde das Suͤdhemiſphaͤr fein Gebiet, in welchem 
er als feindlicher Zerſtoͤrer und Feuergott herrſchte/ 
— mit der ganzen Bedeutung der letzten oder zerſtdren⸗ — 
Mn u den Eigenſchaft Gottes. Von Seth, Soth So, 
| | Sith kommt daher Süden, die Mittagswelt, su- 
u. dus heiß, sudare ſchwitzen, sidus das Geſtirn, 
a:dgos , der zwoͤlfte Name Alfadurs Suido r, dag N 
überfegt wird ‚Verbrenner, das. teutfehe fieden, 
der Wind Zuos Zurns. mit Kalais (dem warmen, 
von HD cali, calens, KyAgvs) Sohn des Boreas: | 
denn in ihrem: noͤrdlichſten Kreiſe bringt die Sonne 
die groͤßte Hitze, und die warmen Winde kommen 
aus dem Schlauche im Bären. 
Der hebraͤiſche Sirius und zugleich zwoͤlfter 
Sohn Jakobs, alſo zwölfter Name Alfadurs, iſt 
Benjamin 11 2 Cohn des Mittags, folglich 
nur Synonymum von Soth, Sid, Zmd, im he⸗ 
bräifhen MW Gseih), der legter Sohn: Adams if, 
wie Benjamin Jacobs, Jener beſchließt die Zahl. 3, 
dieſer die legte der drei Tefraden. Denn das Jahr 
iſt Vierheit und Dreiheit (4 Jugs und 3 Perſonen) 
die in 3 Vierheiten und Pr: Dreiheiten = 12 em 
Kr ABA im aa find es 10 und 3 Dreie 
| J — heiten 





J 





1 


Sl Re Re 


heiten Ba 75 oder ; bet Gottheit als 4tem, wie bey 
den 3 Perſonen. "op dann Chronogonie Kosmogo⸗ 


nie, und faͤngt das erſte Ang. mit dee Menfchens 


— 


ſchoͤpfung an, fo it eine ſchaffende Gottheit und. 
3 erfte Menfchen, oder die 4 Duadranten werden 4 


und mit ihren Zeichen 12 Erſtgeſchaffene. Dann ift 


Gottheit das ste und 18te. So Jehovah: Adamı 
Rain, Abel, Seth, d.h. 3 Menfchen als Hunds 


k fernen. Seth wird wieder Menfchenfihöpfer: denn ‚fein 


Sohn iſt En o s homo, und gleich nach ſeiner Zeugung 


erzaͤhlt die Genesis die Anthropogonie zum zweiten 
mal, f welches die Ausleger an einen zweiten Verfaſ⸗ 


fer glauben machte, der alſo fon am Ende des 


vierten Kap. twiederholt hätte, was ihm fein Bow 


gaͤnger fo eben in der, Mitte des ah —— 


— * 


ER: 4 


Alben dem Hebräer im engen Sinne wurde, 


wie dem Aegypter Der brennende Typhon, als Zer⸗ 


ſtoͤrer und Jahrfeind, der boͤſe und verhaßte Sirius, 


md mie ihm, mie immer, Das Volk, das feinen 
Kultus hatte. Die Calbii von 299 caleb, canis) 


gerehrten den ſchwarzen Hund, und Diefer war der 

hebraͤiſche und aͤghptiſche Seth als Satan. Denn 

fie leiteten ihre Religion von einem Teufel Sheit | 
Erſte ine. d, ſecch. ır Th. » ad, 
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ab, wie die Sabäer, aber vom helcheien — 
das Buch Sohaph Sheit, So wohnten den Juden 
in der Nähe, die: verhaßten: Philiſter, und dieſe hat⸗ 
ten den Kultus der Kalbii: denn nun Pil-seth, ; 
‘ein Philiſter kommt von NV, und-Fönnte, wie es : 
| urſpruͤnglich Name der Nation geweſen wäre, abge⸗ 
— feitet werden vom chald. ra pelah, colere Ar x 
perſ. peliv eultor, und Pilseih hieße eultor | 
‚Sethü Aber es war Name für dem Gott ſelbſt, 
und bedeutete/ wie Kayaıdos, Kuwarde, 399 UN 
Aes caleb, den brennenden Hund Seth. Denn 
— Gott, wovon jenes Zeitwort na. servire deo, 
wie Gegameven von AN therap, ein Goͤtze 19%), 
heißt in feinen Formen Bel, Bal, Bela, Dal, 
Bil, Pul, die ſaͤmmtlich ſchon im Orient vorkom⸗ 
men, vorzuͤglich Feuergott, und leitet von ſich 
Worte für brennen ab; ſ. über erſte Götter, Men 
ſchen und Rieſen. Pil- seh war demnach, wie 
; Edom, Name fuͤr den Gott und zugleich fuͤr das 
Volk ſeines Kultus nach dem oben erwaͤhnten orien⸗ 
taliſchen Sprachgebrauch, Diefe Herleitung beftätige 
ſich noch in a — finden wir mit der 
KEN, u ganzen 


— — 





ya 16) Im arabifchen hat auch die oweite Sn 
is des u Worte, Heite n. — 








N 


ganzen hebruſchen Tradition einen Zt im Shragis 
ſchen Pallene, von dem ſich die Odomanter (DIN) 


.ı15 _ 


” ableiteten ; die Knoblauch aßen und die Beſchneidung di 


hatten, Im eigentlichen Thrazien den Fluß Des 
| bros, d. h. des Abraham Heber, der, ‚wie Jacob, | 
hinkend über don Fluß muß, und zum Sohn SB: 
Fluvium hat; dann neben dem Fluß des Gottes⸗ 
von dem Juden Hebraͤer hießen, einen zweiten,/ 
der den. allgemeinen Nationalnamen Philiſter und 
Palaͤſti iner hatte. Denn Plutarch ſagt, der Thra⸗ 


ziſche Strymon habe ehemals Harairres geheißen; 


er ſetzt hinzu auch Kovalas, und Dies. heißt nuehba 


) brennender Hund, ‚von IN E70 dia, Ns der 


\ 


Brand, , verb. NIN aza, griech. ale brennen ac, 
Der Fluß Kavalos war folglich ein Duell Kavar- 
Jos, des brennenden Hundes, wie Kuyaoraon, 
Hundsftern von ‚der Form Canis, Rauveus, KAlVz. 


PP, mad der "gewöhnlich  griechifehen Ko | 


der Du in Kwandgas u. w. 


\ 
Yy 


N Ra. En Srapition woren die Hebraͤer Ab⸗ 
—— von Seth: denn er ſteht dem Geſchlechts⸗ 
regiſter bis Noah oben an. Auch ſie hatten mit 


allen. Canganitern. den: gemeinfhaftlichen Namen Kin 


der eat — RER Bun r aber andere, als 
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braͤiſche, ver vielmehr bloß BETT m —— hielt 
: ihn old den früher allgemeinen für ganz Palaͤſti⸗ 
mas denn unwahrſcheinl ich waͤre er von dem under 
deutenden Volk der Philiſter in dem engern ‚Sinn; 
wie ſie die juͤdiſchen Geſchichtſchreiber nehmen, erſt 
ſpaͤter gekommen. Nur die! geſchriebene Tradition 
der Hebraͤer mied ihn, wie viele — as 





ine 

| eh hemtich war der Genesgoft'febf — 
Namen Ava der feindliche und verhaßte geworden, 
wie Ariman in Perfien amd Typhon in Aegypten. 
Sn den Epakten kaͤmpft der Jahrgott mit Enakim, 
feindlichen Rieſen und Feuergoͤttern, aber weil die 
Nation heißt, wie der Gott feines Kultus, fo ſtrei⸗ 
tet in der hiſtoriſch gewordenen Sage Station mit 


Nation, und die Philiſter die den Kultus des Pil⸗ 


ſeth nicht verlaſſen hatten, waren folglich durch die 
ganze Tradition von Abraham an Feinde der Juden 
geweſen. Durch den Gott wird alſo Nation der Nation 
verhaßt, und die Hebraͤer wollen nicht mehr 
heißen, obgleich in der Tradition MD ihr Stamm; 
vater iſt, und Damit dieſer Seth keine Verwandt⸗ 
ſchaft habe mit jenem im Namen der Philiſter, ob⸗ 
gleich Bileams Segen, wenn er gegen, den SJahrfeind 
gerichtet ft, ‚Nast Aue bie. Kinder Seth, 

en 





Dr y / v RN, | —— 


m welche mit den Moabitern ein ENT, Stern ' 


zerſchmettern (ot PR zuſammen nennt, fo leitete det 
etymologifhe Spott; der überall bemerlbar ift, MWR 


ab von Miu seh, Das Gefäß, and bildete eine alte | 
Tradition zur Sage von der bekannten Kraukheit um, 


aber der Geſchichtſchreiber verſtand hier den Spott 


nicht mehr. So waren durch den rothen Edom⸗ 


Typhon, mit dem Jakob hätte kaͤmpfen müffen, die 
Edomiter in der Sage die Feinde der Hebraͤer / und 


durch Lot, den feindlichen Gott des Verborgenſeyns 


in den Epakten, die mit kaͤmpfenden Rieſen beſetzt 


find, die Moabiter. Denn die Moabiter leitet 


die Genefig von Lot ab, aber Söhne Lots hieß, wie 
immer, Verehrer des Goͤtzen Lot: denn die Moabiter 


hatten einen Gott, deſſen Name nur Synonymum 


son )n abecondens iſt, nemlich CiDD camos von 
OHD camas, abscondere. Und Moab war fein 


6 alter Name der Nation ſelbſt, ſondern er kam vom 
ſpottenden Hebräer. Nemlich weil Lot mit ſeinen 


eigenen Töchtern zwei Söhne gezeugt hatte, fo muß 
eine derfelben den Neugebornen ſelbſt ANiD moab 


nach dem Syriaſmus/ der auch nicht umſonſt wat, 


fiatt IND meab: a patre nennen, und folglich (a 
gen: ich habe ihn von meinem Vater 
Die andere heißt den ihrigen "DY mater mea (ego 

| sum): 
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a sum): ihr Meines Vaters Sache, fi bin Ki mit , 


. meine eigene Mutter, oder: er iſt Sohn mein. 
net Mutter Der erfte hieß, fononym mit Ltr 
Lotan, Jaelam oder Camos/ der zweite nicht an | 
- fondern Tisir Amon, Dost filgte der Hebraͤer g \ 

a Namen, und hier veränderte. er ihn: denn 
nirgends heißen die Amoniter, die von Lots Sohn 
abſtammen follen, war. Der leztere Spott galt zu⸗ J 
gleich die verſchiedene Ausſprache, des N und v/ die 
eigene Wortzuſammenſtellungen veranlaßt hat, der 
Moabitiſche Goͤtze hieß J— ‚Amon, und mar der 
Bader ager in den Epaften, aber ‚der Moabiter 
ſprach ihn aus und ſo ethmologiſirte der He⸗ 
braͤer daraus M — * DON ‚ mater. — 








— 


BES — das hebruͤſche au die andere 
Form des Namens NV, nemlich So; nu die 
alſo auch 18 Sed, wie MP und z ‚wm 
| u. w. Sn dieſer Form iſt es noch Name fuͤr 
Va Goͤtze, oder wie Luther überfeßt, Feldteufel, 
| dem nach 5. B. M. die Kinder Iſrael geopfert 
haben, und im alten Mythus fuͤr den ſingenden 
Hunds ſtern Ccanis, canere), der. die Mufif der Gew 
| Br len und Sterne anführte, wovon die Sprache das 
| Wort MMD.sidah symphonia befam. Endlich 
en en war 


N 





a 
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in dieſer Form if der Name Seth Beiname des 


Jehovah ſelbſt geblieben, weil Schiwen, die zerſtoͤ⸗ 
rende Eigenſchaft, wie alle drei Perſonen, und — 
die Gottheit ſelbſt geweſen war? Jehovah heißt 
TO ‚vastator, ‚aber wie wenig dies Praͤdikat fuͤr 
den ſpaͤtern Gott paßte, ſahen ſchon die Rabbinen, 
die es, obgleich ohne Autorität, erklärten: der 
Maͤchtige Allmaͤchtige und Kimi wollte gar daraus 
‚einen 17" Sufficientem, und das Ü om chalddiſchen 
Ba machen, — 


N 3 
A | 9* Fi 


Fngeitendr nA In welchem Zulemnenhonge u 
es in der Gene 8 vor? Gott erſcheint Abram und 
fagt: Ra) bin der Zerflörer, wandle vor mir 


und ſey fromm; er verſichert ihn, da B» er Önas 


De gefunden vor feinen Augen Offenbar 
kommt hier das Wort nicht vom Geſchichtſchreiber / 


fondern der game BE —2 es ihm zu, und 
dieſer 


war der Sirius mit dieſem Ratten. der zerſtdrende 
amd. verbrennende Feuergott Schiwen geweſen, und 
J od hieß in der Sprache noch vastator, 0 
3 ‚sadad vastare, Euch am die verbrannfe und 
der Brand ein Geftaide, der vom Sirius mie 
brennendem Schwanze (Kuvevgm) abgeleitet wurde, 
and die Hundsopfer ‚der Robigo veranlaßte, 2 Iber 





— enaͤhlte den Settenſrut Bramas- muit dem 3 Zer⸗ 
ſtoͤrer S chiwen, wenn er der vn— war. h 
Schiwen iſt Feuer und Zerſtoͤrer, Abrahan tommt 
nach der Genefi s aus Ar. Seuerfadt)‘ in. Calvin 
und alle So gtagen, erzaͤhlen hier den Rangſtreit 
des Brama mit Nimrod (ebellis, vehemens) der 
das Feuer iſt. Der Koran ſetzt beide einander ent⸗ 
| gegen, und fagt:. ſey nicht Nimrod, ſondern ſanft⸗ 
wuͤthig, wie Abraham, Nach Ahmed Ibn Joseph _ 
verbarg ihn Gott vor ſeinem Feinde in einer ‚Köhler 
wo er, am feinem Daumen fangend, fich mit feiner 
eigenen Mil ernaͤhrte wie der Indiſche Gott, auf 
| der Tamarablume ſitzend, auf dem Milchmeere 
ſchwimmt, und zuſammengekruͤmmt an ſeiner Zehe 
ſaugt. Salomon Jarki erzählt, Tharan ſey uͤber " 
ihn ergrimmt worden ‚ weil er die Gotzenbilder zer⸗ 
brochen Fund habe ihn in einen gluͤhenden Dfen ge⸗ 
worfen. So zerſchlaͤgt er nach Rabbi Chaia die 
Goͤtzen des Weibes, das mit der Schuͤſſel zu ihm 
kommt, mit einem Stocke, und Nimrod will, daß 
et das Feuer anbäte, Oder nach der Gemara 
—ſRe— Geföngnik, und, wie Muhamed 
Muftapha erzählt, verfolgt ihn Nimrod, weil es ihm 
getraͤumt hat, es werde ein Stern aufgehen/ der 
Sonne und Mond verdunfele, das. die Weheſager 
er⸗ 








erflären:: es ee ein Knabe: geboren ne dur 


den er. ‚umfonmen muͤſſe. Nimrod babe darauf alle | 


Kinder toͤdten laffen: aber Abraham ſey von feiner 


Mütter. in einer Höhle: verſteckt, | wo er jeden Tag ii 
einen Monat gewachſen ſey. Dies ift die gewöhnle 
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che Sage von der Entthronung der Goͤtter. Eine 


Zeitherrſchaft folgt der andern, ein Gott entthront 


den andern, und der Entthronte war Verfolger des 


kuͤn tigen Herrſchers. So erfährt Kronos durch ein: 


‚ Drafel;; eines von den Kindern, det Rheia würde ihn 


der. Herrſchaft berauben; er verſchlingt alle, aber 
Zeus⸗/ Abram wird vom ſeiner Mutter in einer 


Höhle. verftegft, wo er in einem Sabre. ‚zum: Mans 


ne wird. Dem Indiſchen Kanſa wird daſſelhe vor⸗ 


ausgeſagt, Darum toͤdtet er alle Kinder der Dewagi,⸗ 
wie ſie zur Welt kommen, aber Kriſchna, eine Ver⸗ 
Förperung von Wiſchnu, wird in den Schaͤfereien 


des Nanden verborgen y wie Linus vor Koroibos, 
Romulus und Remus vor Amulius bey Hirten. 


Zeus erfährt, das air Kind der Metis werde 


ihn um die Hersfehaft "Bringen; er verfchlingt Die 
 fhtwangere,. und J das meibliche, die Pallag, 
aus feinem. Kopfe. Die anzutretende Zeitperiode 
aber iſt das neue Canikularjaht am Feſt der 100. 
Dann wird abecham der lachende af den er im 


hun 














dert Jah, » * in den. —** oe — 


die im Jug auch mit dieſer Zahl das Ganze ſchlie⸗ | 





i Ben. ‚Darum. erſcheint Gott dem Abraham. in jener 


Sage in feinem goften Jahre, und was heißt nun: 
ih bin Sadai? Nach dem Worter mein Bert 


“rer, Aber fo mußte Abraham Gott nennen, nnd 
dies ſollte heißen: mein Here? Dem als nah 





der Gage bey Muſtapha Abraham von ‚feiner $ dut⸗ 


1er aus der Höhle geführt wird F erfcheint ihm ein 


Stern, d.h. der neue Canis, als der Jahrgott aus 


dem Verborgenſeyn hervorgeht, und er fragt: if 


das mein Herr Sa feine eigene Gemahlinn 
als —— die aus der Thraͤnenerregenden C Rud⸗ 


derani) die Lachende wird, heißt Sarai ne, 


— 


Herrinn, und nachher befiehlt ihm nm Ei | 
te > Sarah nennen \ 2 RER, 


4 h ⸗ — 


Alles dies iſt ſchon Abiſche Eile | Brama — 
bildet ſich ein, er ſey ſobiel als Schiwen/ das Feuer, 
auch Wiſchnus Rang will. er, aber er muß Shi, 


‚wen als feinen Seren anerfenneng begeht 


dann. eine: falſche Handlung/ Schiwen tritt witten 
aus der berſtenden Feuerſaͤule Wiſchnu baͤtet ihn 


an und Drama bittet um BORN aber er wird 


“, feiner 
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ſmner goͤttlichen Ehre beraubt. en Indien hat der 
. Siwenifmus und Wiſchniſmus, “wie ſchon die Er⸗ 


zaͤhler bemerkt haben, dem Mythus dieſe Geſtalt ge⸗ 
gegeben, und in Judaͤa der Bramaniſmus der um⸗ € 
gebildeten die entgegengeſetzte. Hier nennt Abraham 


die Gottheit als Feuer noch: meinen Zerfidren 


der ihn des göttlichen Ranges entjeht, Abraham 


fällt vor ihm auf die Knie, wie Wiſchnu, und nur, 


wenn der Zerſtoͤrer Nimrod hieß, und nicht Jehovah 


ſelbſt war, der auch Moſes im feurigen Buſche, und 
» den Iſraeliten in der Indiſchen Feuerſaͤule erſchien, 
durfte er ihn nicht anbaͤten; aber das Uebrige hat 
den feindſeligen Anſteich verloren, Gott errichtet mit 


ihm den Bund, und er iſt num der Abram⸗ Bramay x 


‚dem Die Indiſche Gottheit die Schoͤpfung der Welt ꝛc. 


auftraͤgt. Er wird dann Brama Veda, der Religionsleh⸗ 


rer; und in Berſeba predigt er den Namen des Herrn. 


” Endlich iſt jener Name des Sirius Soth, 
Ce, Seuth, Sotti, auch Thoth, Theut, Taud, 
| Tauyros, Thaut * durch die bekannte Dialektverſchie⸗ 


denheit ©, z — nV u Sp der ägyptifche 


ar “ 5 — Thaut 


Aa ba 





17) 8 8 MU In, WU chald, wn, wbw 
nun, Dun, on ana 0 Nemlich das th. 


wurde 


ee) 





Shane; und. Shot,‘ der Geiepte, Erfnded, und. A 
faͤnger des Jahres, der teutſche Theut/ won: wir 
Zeutonen heißen, der griechifche Tevgi,. Tevgenss 
Teurauoc⸗ der auch der Sprache daR rt, Teuran . 
Cm, FEAYparwEN gab. en. 


NW — Pen vo 


® Ay * — 
! f h 2 
I 


2 


Ein anderer Häufig norstmmenper. Name für | 
den Sirius war 359 caleb, Canis, von deſſen 
Kultus jene Calhii. Im hebraͤiſchen Mothus fuͤhrt 
er die Kinder Iſrael ins gelobte Land, wohin der 
gehoͤrnte Moſes als alter Thaut nicht kommt, ou 
der Stier in den Epaften des Canikularjahres ge⸗ 
füge wird, Im Iudifgen, weil som rechnenden 
Si⸗ 





— 





wurde wie das engliſche Gothing) init der "Zunge 
und den Zähnen dem sh ähnlich ausgefprodhen, und 
der Lazedaͤmonier bey Ariſtophanes ſpricht immer 
‚Arava, mapTwWvos, dis % ſtatt Ad, mu09s- 
yes. Als Dentalfpiritus wurde es daher bald © bald 
2, jenes vorzüglich vor und die lingua com- 
munis hat Gespiss und Tedumg, wie agımuog 
daduss ı., das Hochteutſche s, wo das Plattteut⸗ 
he, Engtifhe, Daͤniſche a. t hat, z. B. müflen, 
mötten, laffen, laten, naß, nat. — 





i 


f 
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Sirius nicht Blog das Kuvınav iros, Sottisjug, 
5 ‚Seiheneh, der erſte aͤghptiſche Monat Shoyt ſon⸗ 
dern Perioden überhaupt genannt wurden, heißt von 
Caleb eine Schoͤpfung Kal 9a, und eine befondere 
Periode der Hindus Dinafalyam Cgelehrtes 8.) 


Sm Griechiſchen hieß nach dieſem Wort der Sirius 


der brennende Hund 2 UN Aes - caleb, _ 


Aesculapius, AruAnwuos, wovon der Kuva:$os mit 
den Namen der Gtädte feines Kultus Kuvasdas 
(canis urens) bloß ueberſetzung iſt. Als Sirius 


war Aescaleb, wie ſein Vater Apollon, der Peſt—⸗ 
ſender und auch daher der Reiniger Cayusas). 


Seine alte Bedeutung fage noch der Hund neben 


feiner Natur in Korinth und Epidaurus, der in der 


legtern Cappari oder der Reiniger hieß, von Nas 
capar expiare, und ſeine Mutter Koronis Cdie 
Krähe) Tochter SAeyvar (des brennenden, von 
Oreyen) das in der Sprache Adler bedeutet, alſo 
Synonymum iſt von aid urens, aquila, Beil 


der Hundsſtern zur’ oxm der Stern (Arreaug, 
Acreor . Arsen, IN) Bieß, fo wurde diefer 


Name des Eirius Wort für Adler — arregis, 
aquila, So find alfe Substant, für Hund Namen 
des Hundsſterns geweſen, wie Das Tolgende bemeict. 


* 


De: 


— ** 








men von der Kun gegeben wurde, in eine Rage 
— — und hieß ——— Re 


AL 


Be Fuchs, und weil die Lanilulartage auch die 


ſenden Töchtern Proͤtus, das der Sirius mit Cani- 
culis, mie die Plejone mie. Plejaden ie indem 2 


im Sirius brennende Fuchsſchwaͤnze; der 


Der Sirius nem. war Handy, Wolf 





Kane raſend machen, fo wurde, eine von den ra⸗ F 


dem Stern des Geſtirns einer von den vielen Nas 





REN 
BR 


a 
Ve heise 9 orppol hieß wie der Sirius Ad— 

J— Aquilo, der brennende Bär (ursus) wurde 
Hund, und Die große Baͤrinn (Kalliſto) ſtammte von 
Eyfaon, dem Wolfe, ab, ‚Das abkuͤrzende Kalender; 
zeichen aber fohrieb, wie beym Stier und, Löwen, 
nur Hundsföpfe und Schwänze Kuveenedardn- 
Kuvosovpas » Aunos ougen Der Baͤr heißt daher 
nur Kuyocouoco, wie Der Sirius ſelbſt. Hermes 
Sohn war ein Kynuros, eine arkadiſche Stadt vom 
Kultus Kuyosovgz, ‚eine argiviſche Kuvougæ, die 
Spartaner in Mefoa Kuvasovguis, und - Meffenier 
Kuvovpeıs. Der hebraͤiſche Mythus von Simſon hat 


Arkadiſche Hultus hieß Be Wolfs ſchwaͤnze, und ” 
Die ‚Stadt Aunesoupa. ‚Der Mythus bringt in Ge⸗ 
nenlogie und. KUREN wird mit —— dem i 











| Kafenden ) Sohn des Lykaon. Dieſer iſt in If, 
dien, wo vorzuͤglich der alte Bramaniſmus herrſchte, 
Zeus als Canikularjahr ſelbſt, und alles leitet ſi ich 
nun von Lykaon ab. Zeus hieß hier Abxauos, und | 
war auf dem Berge gleiches Namens von der Neda # 


erzogen. Dieſe war die aͤghptiſche Neitha, Milo 


nata ‚ Wiweil die Canikularperiode ein Niljahr mar. 


Hier ſagte daher der Kultus, wie die aͤgyptiſchen 


Prieſter in Syene: die Baͤume des heiligen Hains 
geben keinen Schatten, dag in Griechenland nur bey⸗ 
behaltene Sage ohne Wirklichkeit war, da bloß die 


ander dem Aequator mohnenden, wenn ihnen die 


Sonne im Scheitelpunkt ſteht, keinen Schatten ma⸗ 
‚den, Die Griechen hießen Icon damals die Some _ 
Nm Scheitelpunft: nero. Wie daher der Kultus des 
Zeug Abnalos in Aunssovew Die aͤghptiſche "Sage 
hatte, fo legte jene Idee der fpartanifche in die Nas 


men der Kynoſureis in Meswe: es war ein Bak— 


chus Mersadsus und eine Artemis Meraric in. der 
‚Stadt gleiches Namens, Man nannte Scheitelpunft 


auch Nabel Ou Dann, weil fo Die Mitte hieß 18), 


oder der Gott im Mittagevnalt iſt des der 


ger 


7 





— 


18) Delphl lege in der Mitte der Erde, und» 


Heißt gupanos yams- 
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J 


gerade Cornelich Arlemis und Sathuey im) Ee⸗ 


genſatz zu Amorrav Aofios (dem fsiefen) und 


reus — als bpelerelchem Maͤdchen. 





x 4 i a 


% 12 


Athen Hatte dem Hermes ——— drei Gym⸗ 
naſien gewidmet, und ſie nach den drei Geſtalten des 





Sirius genannt: Avuser vom Wolfe h 'Kwo AEYES _ 


vom Meißen Kunde, und Aneigpia vom Sirius 
Akadam oder Cadam als Stier. So iſt der hebrai⸗ 
fe Hundsſtern Benjamin im Gegen Jakobs ein 
Wol f aber die Sahne feines Stammes führte nad) 
dem Salmıd ‚einen Stie r. Der Peſtſender Apollon 


war der vierbeinige Stier in Taurika, in Lycien ein 


Wolf, und vom Kultus hieß das Land Auxic; 
Apollon Aunnyern, dei bey Homer der (oehepe Sar⸗ 
pedon anruft, erklaͤrt ſich alſo nicht aus dem Namen 





ſeines Lieblingslandes, und Auuyysns iſt, wie in. 


der gewöhnlichen Mythologie, der Gohn Zeus: denn 
dieſer war in Arkadien ein Wolf, In Sparta liegen 
jufammen. Die Städte Aſtrabakos (von Bak kop⸗ 
tiſch die Stadt) und Anwrexes (des Zuchfes). 

der Sirius zur’ eZoxmw drroov beißt, und bier, das 


Bild der Agreuıs SI fand, fo wäre dien der 


Hund ein Fuchs geweſen. | N 


€ 


Die 





BL 
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Die zwei Baͤren hatten Geſtalt und Namen des 
brennenden- Hundsſterns ſchon in Der vorgriechifhen 
Tradition, und weil fi die Sonnen und Mondfin⸗ | 


ſterniſſe ‚in den auf und abſteigenden Knoten ereig⸗ 


nei, fo hatten die zwei Bären f zwiſchen denen der 
Drache die zwei Liebesknoten ſchlingt, Sonne und. 
Mond verfihlungen , oder fich mit der Mondsdttinn 
vegattet, wie Orion als Eſel im Paradieſe. Dar—⸗ 
um kneipen die Groͤnlaͤnder den Hund ins Ohr ben 
einer Sonnenfinfterniß, und der ffandinavifche My— 


: thus. ſagt: die Rieſenfrau Gygur zeugte mit dem 


Wolfe Fenrir die beiden Wölfe Sf ol und Hale. 
Jener verfolgt die Sonne und wird fie endlich errei⸗ 
hen, Hale laͤuft vor der Sonne Der und. wird den 
Mond ——— 


Stol in dieſer * ik ein Bolt, ‚aber 
Zxvawd im griechiſchen ein junger Hund und 
ZuvAia die Dellende mit Drei -Hundsföpfen des. 
Kerberos, und wohnt, wie die Canicula Maira bey 
Heſiod, im Meere als Neitha. Im Hebraͤiſchen iſt 
m sagal, egal, eben jenes. Wort, und Heißt ein 
Fuchswolf. Denn in allen Sprachen haben die drei 
Thiere, die auch die Naturgeſchichte in ein genus ſetzt/ 
Erſte urt. v 16, arx. Th. | 9 men ge⸗ 








meinfchaftliche Namen, z. B. Auxos Wolf, Iyeisch 
junge Zunde , vulpes Fuchs teutſch Wulf, Falom 
wns walepes. Auf AuyZ, wovon Aussee die“ 


Hundswurh (wie avaf dvasrıa, meung Pix, mir- 


0% 20.) flavifch Epfffa der Fuchs, Walopes iſt zu⸗ 
ſammengeſetzt aus Pes, ſlaviſch der Hund, teutſch 
Petze die Huͤndinn, Petz der Baͤr, wovon pestis, | 
altroͤm. pesestas „ Pesnae Die Furien (Caniculae). 
und weil hundiſch ſchlecht hieß, wie bey Homer 
vuveοσ ſchlimmer, pessus (pessum dare verderben), 
pessimus der ſchlimmſte, — 2) aus Ale, in der 


ffandinae Sage Hale, der brennende N wovon 
rc der Weinberg. Eine andere Form iſt alanus, 





— 
* 


ſpaniſch alano, eine Art Hunde, wovon die Ala⸗ 
nen; mie die Calbii und ihre Gefährten, die Hun⸗ 


onen, pom Aue Cplaktt, Kncalh Hunne). Ra 


KR | 


' Dann heißt in den Sprachen der Sirius der 


Stern des Wehklagens und der Trauer. 


Proͤtus iſt daher Vater des Meyaradys (valde 


lugentis). Benjamin im Prädikat Ben:Oni, 


Sohn des Wehklagens, Schiwen als Feuer und Zer⸗ 
ſtoͤrer Rudderer, ſeine boͤſe Gemahlinn Rud de⸗ 


rani (bie pränenensegende) Bakchus kommt von 
n22 


- 








- 99 bacach, bakch 1°) flere, weinen, und Noah, 


der den Wein erfand, (der Indiſche Sottiz oder 
Satja-wrata im der Ueberſchwemmung 79) ift la- 


& 


i Nr 3, menti 





19) Denn wenn der hebr. radıx griechiiche For; 
mazion befam, fiel ber vorleste Vokal immer weg, 


32H TD nered vood- 05, wie aud im orientali, 
fhen ſelbſt, z. B. MW sacah, OU secvi etc., 
‚oder in Zufammenfegungen araph kescd, compos, 


Arphaksad. Für mehrere Herleitungen merfe ic hier 
an, daß, wenn ſich ein orieutal. Wort auf An en⸗ 
digte, dieſer Radikalbuchſtabe ſchon die griechiſche For⸗ 
mazion wurde, z. B. UND lais, griech. As leo, C— 


pileges ein Kebsweib, griech. maAAazıs. Grammar 


tifch iſt alſo gegen Dorneddens Etymologie des Net 
Ass als Zeitzunge nichts einzuwenden, und die My⸗ 
thologie beſtaͤtigt ſie z. B. durch Meye - Aaog mit Sa: 


nopus in Aeghpten beym Meergott Proteus, Acheloos ꝛc. | 


| nv So fonımt die Flush unter den Soth als 
Ivayos, wie Noah und Bakchus, dem Mehklagenden: 
von MIN anach niph. feufgen, MIN anach traurig, 
ſeyn, PIN anak wehflagend ausrufen. Sn der Sage 
bey Steph, iſt Ayyanıs der Deufalion, und das 
Sprich⸗ 





‚ menti deus "3 noah, als Gotle hn . 


Apollo ſendet den Argivern Def, als Pſamathe Na 
Auos, die Klage geboren, — "P Kain als. Adams 


und TIP. Kenan als Enos Sohn, kommt von TP 


kun, niph, ip konen, wehklagen, und iſt der 


griechiſche Kawsus, verwandelt in die. Canicula 
Kam, tie Bakchus und Zr- reeirot in ein Maͤd⸗ 


( Hund sgeſtirm u. ſ. w. Kains Bruder Han heißt 


lugens, und der. dritte Sohn Adams war Sirius 


N A 


Kun: # das griechiſche xvv, awvos, Kav (Ka- 


varreov) Canin, * es alſo Name des wehklagen⸗ 


— E RER x Be RER den 





Sorichwort em Avyancv nAauz ev enthält noch die 


morgentändifhe — — 


— Als Name pet er MI, wein, 


wie in’ Sigut, fo im Tone fehr ähnlich, und je 


nes nur der ſtaͤrkere Gaumhauch war. So MON 


IN DIN, anach, anah, anak, Ban Sans? — 
— nya nba, min mm mn mm. Yusm ent. 
fiond N und umgekehrt, . Bm N robur, aus 


mm daher MINI, wovon noch PN> nahak u. Be 


\. 





den — ’Kovasırgov auf den campis 'phlegraeis a 


* 


“re, lux, ı Daher ift Auxos im Sfandinasifchen noch - 
. momen. propr., neinlic Name des fabelhaften Wol⸗ 
fes Loke oder Loͤptur (von. lupus), aber in der 
Sprache der Edda heißt Log, plattt. Loge, hohe 
Lohe/ die Flamme. Nach befannter Dialektverſchie⸗ 
denheit iſt Auxos das latelniſche lupus, wie aynas 


> 
” 


nn u a ne a an Ten en Be nn Den 


RT 


Fe 


— 


— 





Be a 
— 


——— 


den Si us war, {5 iſt eva und canis kein Wort 


der natuͤrlichen Sprache. Eben ſo Aunos der Wolf? 
denn dies hieß der leuchtende Hundsſtern, von Aus. 


nes die Sonne, Auxy, audi Zwielicht luke⸗ 


sepes, xcugos puer, aus mUnMoS, TMaIgED 
Rage, , eanaAov eumare, an days, rupo 
zumpo etc, So hat von beiden Formen des Nas 


mens für den Canis, als Stern. der Trauer, und 


des Klagens, die Sprache folgende Worte bekommen: 


von Aumos Auzen traurig ſeyn, betruͤben, 2) be 
ſchaͤdigen, von Aunos lugere, luetus, trauern, 


Anyos dag Derderben, Acuyarsos tristis, fatalis; 


und weil z md B auch iſt, wie OWRATE on 
HaTG, ANTEE arluud s mede Hero, RUOUTE 


masovad, Bugunk nvgund bon. kuakel) .ba- 
culus, Deffa Mekka, cenzi sen N. mr fo mar 
 Aumen auch Amen, wovon Aog die Peſt, Ası- 
‚er SS, Augen verderben, und in Die 


fer 


pP 


R 133 





a 


134 


r 


“ 
t 


fer Form kehrt es zur erſten Bedeutung des leuch ⸗ | 


So kommt IhD caleb keleb der Hund: som 
perfifchen Faliv Feuer. Das Grundmwort kal, ins 


tenden Hundsſterns zurück im Iateinifchen lumen, 


diſch Kali, iſt Beiname der Ohavani, der überfeßt 
wird die ſchwarze 21), davon MID calach 22) 


. torrefacere, ID kalı tostum — caleo KnAsog 


Kohlen, SM3 gehal, pruina. Fuchs fan von 


Doyo, focus, teutſch fahen, MW phuach hats 
hen, wehen, MDJ MAY naphach japhäch, chineſiſch 


Sohi oder Foghi aus der Familie des Windes, 
ſlaviſch Wohen Feuer. Die Formen “md Yy ha⸗ 
ben immer Formen &, Enyo Enrca, ſ. Verw. 
d. T,, daher Daya, Ony und Oos das Licht, 


Dauer: fie machten den Unterfchied zwiſchen hoch⸗ 


teutſch und plattteutſch, wie UV ses, plattt. ſeſſe, 
hocht. ſechs, a, Oſſe Ochs zu, Fuchs daher Foß. 


6§. 2 I, 
J AR RE 





— 


21) So ) brennen und ſchwarz ſeyn. 


22) Pund > wie VP kur und MN2 carah, 
fodere, 7% 


Q 





2 
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Ge 


Der Sirius und die Mondgöttinn ala — 
la und vafende fchiefte Peſt und Kaferei, r aber duch 
i Dpfer verfühnt, wandten fie Die Uebel auch ab. 
Die Verſoͤhnung geſchah mit dem Hunde ſelbſt. 
Det Hefate, der Artemis, Der TevsroAAy als May 
ywara wurden Hunde geſchlachtet, und Artemis an 
den Kynophantien gebaͤten, Naſerei abzuwenden. 
Oder um die Zureinigenden wurde ein Hund getra⸗ 
gen (migruvAanıraos), welches, nach un) 
alle Hellenen thaten, felft, to Die Erpiation mora⸗ 


liſch wurde, behielt man den Ritus noch bey, und 


die Gebern thun Buße mit einem ans Bein gebun⸗ 
N denen NG 


—33— 


N N dann dyvisys, die Furie wurde 


Edenıs, der tafende Bakchus paAsyioss Aeſculaps 


Gemahlinn Errıava (die Lindernde), und Anunene 
Eeiwus in Arkadien Avusi (die Badende), Denn 


die Hundswuth mar. Waſſerſcheu. Daher hielt Mes 
lampis Proͤtus raſende Loͤchter mit Baͤdern in Aov: 


ca, und in Kuvaudeis mar ein. Duell, in den er 
ihre Reinigungsmittel geworfen” hatte; wer daraus 


trank, konnte den Geruch des Maſeet — mehr 


hagen wie die Waſſerſcheuen . | 


Die 





“ 
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Die —— Mondohttun set am. die Ka: 


des Hundsſterns. Artemis if in Kom — — 
am Maͤnalus (dem Raſeberge) Auneas , md. Aphro⸗ Rx 


dire im Drphifhen Hymnus Kuno Beil fie 
mit dem Sonnengott im Zeichen des kLoͤwen Buhl, | 
ihn um Kraft und Haar, und zulese Ai die. Sklave⸗ 


rei feiner Feinde bringt, als böfe Ohradatali die 
ihrem Gemahl das Halsband ins Geſicht wirft, daß | 


er Beulen befomme, und fein Blut trinfe, fo MR: 


Aloodırn als Auname Woͤlfinn) die roͤmiſche J 
der. Buhlinn, und Ber va eine Fuchfinn heißt 


auch eine Hure. Wort und zweite Bedeutung ge 


| ‚done alſo wieder zuerſt der Idee. 


— 


Der buhlende Sonnengott und Sirius wird in a 


der Sonnenwende auch der Weintrinker, amd der bes bu 
fruchtende Efel. gehört nun dem Weingott. ‚Simfon, 
| der Loͤwe, ſollte nicht Wein und ſtarkes Getraͤnk 
trinken, aber Ser. holt ſich vom Bache der Rebe 


Beſek) eine Buhlinn. Noah berauſcht ſich, Lot be⸗ 
ſchlaͤft im Rauſch ſeine Töchter, der Loͤwe Judah 
kommt um das EUR wenn Siloh Eſel und 
Bein beinge u. ſ. w. Balchus/ wie Noah, war "e 
‚der ‚Stern des Wehllagens, ex rettet ſich in einem 
* wie dieſer — der Weingott wurde zwar feine 

— 








a 5 Fa u © 


Hauptbedeutung aber auch er buhlt mit der Ariadne 


Wolluſt des Löwen, deffen Geſtalt er bey Euripides 


- und Horaz hat) — er war Anvonos „, Anvoc, wovon 
feine Maͤnaden Amvar, lat, leno, laena der Huren⸗ 
wirth 207 hebr. mn lehenah concubina, vom 


_ 


Grundwort > pernoctare, und unter welchen Nas 


men war der Sirius im Kultus fo bedeutend Der 
raſende und raſendmachende , als im Bakchus kamo- 
pevos, deſſen Maͤnaden die Proͤtiden am Raſefeſte 
dramatiſch en Der wuͤthende Sirius war 
auch der zuͤrnende — ein Odur;, Odyſſeus, die 
Erinnys 23), Nemeſi 8 bey Orpheus Bauxos Bagu- 


dies blieb Batchus mit der Bedeutung des wilden 
Schwaͤrmers in einem Namen, deſſen Sinn von 


Griechen ſelbſt vergeſſen wurde/ und ſo manches 


Scholion gekoſtet hat. Der ſpaͤte Epiphanius erin⸗ 


is wie in der Sprache warn und knviss und 


niert und zuerſt an die wahre Bedeutung des Bat⸗ 





chus Aigvganßos. Nemlich er identifiee eine aͤghp⸗ 


uſqhe Göttin Tirhrambon mit der Hefate, 


und feine Vergleichung iſt richtig. Hekate⸗Artemis 


iſt die — Et Gräbern reed cruAa- 


— * —— Iris, 





me 93) Mech Pauſanias hieß Amar im aladl⸗ | 


en nemn.. 





xiric und Die, tafende Canicula, de Oendehfer 
gebracht wurden; im koptiſchen heißt embon, am· 
bon, ira/furere, und Hekate ift das ‚befannte naͤcht⸗ 
liche Geſpenſt Empuſa. Der Grieche gab alſo 
dem Namen der Goͤttinn Embon mit der Endung 
des maͤnnlichen Particips nur die weibliche ovoa — 
Embon Embuſa, wie mumy masurds So trennte 
man den Namen Tithrambon, der ſich in den Or⸗ 
phiſchen Myſterien erhielt, weil ſeine lezte Haͤlfte den 
ganzen Sinn ausdruͤckte, und der ganze blieb im 
Praͤdikat des Bakchus Dithyr ambos. Er iſt der 

boͤſe Sohn der Goͤttinn, die bald als Ceres, bald 
als Brimo vor Zorn rast und ihn verfolgt und 
Brimo, der weibliche Drama ; brimha, und dag 
Maͤdchen Bakchus Boowios, der ein Sohn der Ceres 
und Proſerpina heißt: Sowohl dieſe als. Hekate 
aber haben bekanntlich Brimo zum Praͤdikat und 
Epiphanius hat alſo in aller Beziehung richtig iden⸗ 
tiſirt. Uber Die Mondgöttinn war. auch als Goͤttinn 
der Liebe — Aphrodite, (der in den Samothragiſchen 
Moſterien gemeinſchaftlich mit der Hekate Hundsopfer 
gebracht werden) die zuͤrnende und böfe — APeo- 
Arn uelavıs, arorıa und irıruußıa C die auf. 
Gräbern. wandelnde). In Aegypten hieß - fie Ather - 
und Athar Com Monat Iuniuss Julius, in dem 
| | das 
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das Raſefeſt faͤllt: denn Athar Oechis wird uͤberſetzt 


Adecdiromväis , and fo wurde ihr Name auch zur 


! fammengefegt mit Embon Ambon- in dem der 


Stadt Adap- aß 


Aber ſchon der Homerifche Mythus kennt Bak⸗ 
chus als den Boͤſen, obgleich ihn der Dichter als 


den Leidenden und Beleidigten auffuͤhrt. 
Wie der Name ſagt, waren die roͤmiſchen Lu⸗ 
perkalien (von says, £oxos, arkeo) Das Feſt des 


Wolfabwehrens. Im feſtlichen Drama wurde 


der boͤſe Hund oder Wolf verjagt, oder, nach dem 
Mythus von Teumeſſos, verfolgte der Hund den 


Fuchs. Noah Italien waren Arkadifche Koloniſten 





getvandert, wie es heißt, mit Oenotrus und Evany 
der, und hatten den einheimifchen Kultus ntifgenom; 
‚men. Denn in Xrfadien war Zeug Auxsies,, ein 
Auzesevp& , Die Anuyrag Egiwus, und hier vorzuͤg⸗ 
hh eine Furie Mav, Nun fagt Der arkadiſche 
Mythus: Pentheus (der Wehklagende, alſo der Si— 
rius Hund) veriagte den Bakchus (Fuchs oder Wolf). 


uUnd in der Homeriſchen Sage vertreibt ihn ein Av- 
J zosp yes, alſo Lupercus, Wolfsabwehrer, in Thra⸗ 


zien. Eine dritte Fabel, deren Lokal mir entfallen 


iſt, 








Une. Fi | \ 
| — N \ WAR \ — RS — N bi ie 
iſt, ſagt daſſelbe. Bakchus iſt folglich der abge⸗ 


N ' i RR = EEE a. 
Dies war der Sirius. in — Sovaiitung — 
Feindlicher Man ſchrieb den Brand. im Getraide 
‚der Canicula zu: fie bekam hiervon den. eigenen Nu 
men Robigo, und mit ihm verföhnende Hundsopfer. 
Darum jagt Simſon Fuͤchſe mit brennenden Schwaͤn⸗ 
zen ins Getraide der Philiſter, (alſo Kuaid us 
und Aunosovea) und auch in. dieſer Bedeutung 
wehrte man den böfen Wolf ab: denn der weſtphaͤ 
liſche Waͤhrwolf iſt im Korn, Wr 


* 


J 


Re 
Batgus der Indier, Hermes der Gold⸗ 


F 


RR finder s Er 


| Mat Seathas der Sunbäflern ſo mußte er 
| ‚der goldene feyn, und Der Sinder des Gol⸗ 
des; dev das vierte Zug im lezten Metall zu Afche 
verbrannt batı und aus ihr die neue in Golde zu⸗ 
ruͤckbringt. — Dies iſt der Athelt ie 

„Sogn: “ x | 


„Zur 
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des ſchwarzen und verbrannten) kam Demeter mit 
Safıfus nad Attika. Sie wurde von Keleos ‚und. 
Bakchus von 3 arios aufgenommen. - + Daher lehrte 
* Goͤttinn ihrem Gaſtfreunde den Getraide⸗ und. 
Bakchus dem feinigen Den Weinbau, Aber Ikarios 


haltend, erſchlugen ſie ihn und begruben feinen Leich— 
nam. Dieſen ſuchte lange ſeine Tochter Erigone, 
ai — in endlich mit der noise Matra,“ 


er edeutendften Sagen ind ‚Die ——— 
ſten geblieben; eine oft genug. angeführte, Hosyorm. 
ob fie glei Homers Has 7aywem if Fennt man 
kaum, und ihre Huͤndinn Magæ ſteht bergeſen un⸗ 
ter den 50 Nereiden. | % 


“ L = 


ae Daf Maira eine alte. Heldinn geweſen, zeigt 


ihr Grab in Mantinea und Tegea. Beide Städte 
E' gaben vor, die mahre Heldinn zu haben, und in je 
ner war ein Ort auf dem weißen CAgyov eo) 
nach ihr genannt Xoges- Masgas, der Chortanz dev 
Maira. Schon der Name des Feldes erinnert an 
* weißen (Apyns ua) und das atuiſche Con 
ſion 


Zur Reit des Königs Selene u h— hp Kali - 


‚gab den Landleuten von dem neuen Getränk zu fs 
fien, fie wurden beraufcht, und den Wein für Gift 





J 
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ſion Kuvös doyes scil, weder. Aber fi e war ‚eine, 
Tochter Atlas, fegt die Lokalſage hinzu, und. unter 
den Plejaden ift eine Kerawo, die ſchwarze: denn 


es ſi nd ſich entgegengeſetzt der weiße und ſchwarze 


Hund, Pauſanias ſagt es aus den Nostra noch 


naͤher: Maira war eine von Proͤtus raſenden Toͤch⸗ 
tern, und Heſychius nennt ſie ausdrücklich n — — 


Darum iſt ſie unter den Nereiden, wie die bellende 


ZxvArd, Bewohnerinn des Meers, m und Batchus 


euros» den Der Kultus - aus dem Meere hervorruft, 


wird bey Homer, tie das Feuer Hephaiftos ‚ von 


der Thetis und Eurpnome aufgenommen, nemlich er 
it der Noah Satja- oder Sottismwrats, Diener. des 
Narajanag, der fich auf den Wellen bewegt, in den 
Gefegen Miu Narayanna, die. Bewegung im. 
Waffer, und die  erfigefchaffene Kumcis. Darum 
war Proͤtus, der brennende Coon Prut, areur@- 
verov) zugleich der Meergott Proteus r der befruch, 
tende Phrat, zufammen dag eihtmwaffer mit 
männlichen und weiblichem Princip, wie in der. 


Sprache: 1) nur das Feuer, I ner das Licht, 


"m nehar leuchten, 7) nmahar der Fluß, voor) 
glänzend, Nogsus Meergott, indiſch Nar das 


Waſſer. ala — 


Wie 
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Wie * Sirius gewöhnlich, fo hieß, auch Matı- 


ga die Glängende (von es splendeo), ſynonym 
mit Ab⸗)ia und dem maͤnnlichen ——— Auyıas. 


Cie findet im vergrabenen Ikarius die aus der Aſche 


Ä im Golde auferfichende Zeit: denn Ikarius iſt Yp 
jakir, ap ikar, res pretiossa — ein mit Abfiche 


vom Morgenlander, der Namen mit Duplicität des 
Sinnes ‚giebt, gewähltes Wort für Gold, Denn, 


wenn wie gewoͤhnlich N in d quieſcirte fo war p 
auch icar agricola, urſpr. VDN8 acar a ger 


dig Darum fommt hier Ceres zuſammen mit 


' 


Bakchus, Ikarius berauſcht agricolas, und Haryovn 


war felbft die: ackernde Kuh ald Morgenröthe und er⸗ 


ſtes Jug — Botir belar⸗ bahar, Banoęos, 
fh oben, 4. - us * 


Zu 


\ 
\ 


Datß —— Ikar al das Gold 9 — lehrt 
allein der aͤgyptiſche Mythus. Denn wie hier Eri⸗ | 
‚gone mit. der Hündinn den verlornen Leichnam ihres 


Vaters wiederfindet, ſo ſucht und findet Anubis ſei⸗ 


nen vergrabenen Vater Oſiris, in welchem das Jahr 


J 


ſtarb und begraben wurde: und Anubis if. Der 


Hund in. Geflalt, und im Namen der goldene, 
vom fopt. nub, anub, — der hebraͤiſche 


Bd ⸗ Sohn des fpeienden Hundes, Weil » be 


kannt⸗ 












and nicht ain, ſondern eigentlich gain un inder Mitte h 
‚Dan lautete, (daher Iud pheor septuag,. Deyagı, 
mo». Gomorrah, Ay Te rir.), pe wurde in a 
wo es praefixum und neue Form war, wie om 
und Dh, kür} op; Ihr ba han. mialex Tale 
mud, Bar NEIN, Sam: hebab, ee, am achab,. 
9 a agab lieben, ayaran if wer ausgeſprochen 
| ganub, ganch, gnub, und davon kommt noch 
Xvoußis.. unter den cheban. Königen, überfegt xev- 
ons, und Xvovß - ia, Kevaou vios. A Aus. ganub 
— aber tourde .Kavouß, der befannte Steuermann, und 
die Hydrie Kayaßos, der Herodot aus dem. Sim 
aberſeht wurde goldener Boden Der goldene 
x “ a iſt alſo bier abermals der Sirius als Waſſermann 
und mit dem Schiffe, wie Noah und der Indiſche 
Satja⸗t wrata, Diener des Narayanna, Re der ‚allein in 
der Fluth gerettet‘ wird, und fo erkläre ſich die Ge 
nealogie bey Beroſus: Nap (der. goldene ‚ wie Ka⸗ 
nop) und Prutus Groͤtus) ſind a 


— — 


— 


— 

— 

a EEE EEE TREE TEEN TE 
⸗ 


ern} — 


] % % 
h rn Zum es Ikarius der Weingonn 
J d- b. Sirius. in einer Bedeutung zu Sirius in der 
andern; denft der Mythus trennt. nach Bedeutung 
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und. Namen. Die: Sonnenwende macht den Jahr⸗ 


gott zum Hundsſtern und Weintrinker zugleich. Dar⸗ 


um wird Bakchus, der in jenem Mythus Eubus 
teus Heißt, immer begleitet von einem Karmas 
nor, der Apollons Reini ger, alſo Sirius 2 vn. 


NS if, aber im Namen den Winger bedeutet: aD 


kerem vinea, BI korem vinitor, wovon Stra— 
bos und Arriang Weinland Carmania in Perfien, 
und die teutſch⸗ perſiſchen Tegnanı gr Kriegemaͤn⸗ 
ner von la guetre). 


| Aber Wein und Gold, mie Efel und Wein, 


Glyos eyes von jIN om die zeugende Kraft, Mio 


asinus, IM vinum) find ein Wort und eine Idee. 
Daher kopt. Anub Gold, Sy der Sirius, in der 
Sprache die Traube, 2) Ax2, NE beser, besar, 
koͤſtliches Gold, 22 basar vindemiare, Jon .bor . 
ser die unreife Traube, und da 2 auch ” war, 


| (wie pP Dy x), nes} boter, wovon Boreus, 


uva. Dies Wort wurde das befannte Prädikat des 
Bakchus Beo cagtus und da Bersaga, GBacoogo 
der Suche heißt, fo kam der Thiername alſo wieder 


vom nomen —— für den Sirius in Der 


gefalt. 


Erſte Wet. d. Geſch. ar Th K Hier 





— —* 


ai 


Hiermit fahren wir Bakchus in ſein altes Va⸗ 
terland Indien zuruͤck und die ſpaͤte von ſei⸗ 
nem Zuge — iſt die are — 9 


mußte ihn noch in feine Hüfte näen. Davon 
hieß er eigadinrys Und pnestgadns. "Aber die 
Hüfte (unpes) war: der Berg Myaas » auf dem et 
nach Divdor erzo jen wurde, und dieſer Tiegt in In⸗ 
dien — es iſt der fabelhafte Goldberg Mei — 

Der goldene Bakchus war aus Golde geboren. 
Demnach ift er fihon nah Homer ein Indier. 
Denn aus dem Meru geboren hieß Sohn der Se: 
mele. Meru nemlih hat auch den Namen Hima⸗ 


Ta, mit dem Dentaljpirit. Chimala, tie Hindu | 





Semele hatte ihn iu fruͤh geboten , und: Zeus 


Shindu, Helloi Selloi, Hermylloi Sermylloi, ery 


seras etc. Go hat es Sinn, daß er unreif zur 
Welt fam; venn Himala ift die Falte Seite des 
Berges, d. h. der Pol, in welchem die Sonne das 


Winterſolſtitium macht. Das Grundwort iſt Hima: 


denn Hhavani Haymazvadi wird überfegt Gebietes 
rinn Des Berges Meru; es iſt folglich das griechi⸗ 


* 


ſche Xupa, hiems, der Winter, und dies fprachen 


die Slaven mit dem Dentalfpivitus, mie die Gries 


chen Himala OD Semele, aus Shima, böh; 


miſch 
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miſch Falk. Ohne Spiritus blieb Himala der Na; 
me des thrazifchen Berges Homole, und Jayma 
des Hamus ebendafelbft x denn die Länder machten 
die Namen für Paradies, für Berge Atlas und 
Olymp ꝛc. zu Namen ihrer Laͤnder, Berge und 
Städte. In der Idee if Himala;Meru, wie Man 
dar und die unendliche. Zeuerfäule, die Gottheit als 
| Zeit, von einem Weltpole zum andern reichend. 
Wie im griechifchen Daher die Götter auf dem 
Olymp im oberften Himmel find, fo wurde Him a⸗ 
ba das teutfhe Himmel, ffandinav,. Gimle, 


0 Kerner Bakchus aus dem Mer geboren, iſt 
B rama. Denn aus dieſem ruft die Gottheit ihn 
hervor, wenn er die Schoͤpfung anfangen ſoll: die 
beſtimmte Zeit wird aus der unendlichen im Golde 
geboren. Darum iſt Bakchus Baowios - Brama, und 
im Praͤdikat Liber Pater, Brama Dhada, das über; 
ſetzt wird Brama der Vater, alſo das ſlaviſche 
Tata, plattt. Teite, pater. 


Dann iſt Brama auch weiblicher Natur, wie 
ihn ſchon Porphyrius kennt, und heißt Brimha 
— die griehifhe Bauw, als Proſerpina und Mut; 
ter des Bakchus. ber Bakchus felbfe ift weiblich: 

R2 denn 








Be — 


et 


dem Zeus laͤßt ihn als Maͤdchen & Asia) —— 
er verwandelt ſich ſo, da er Milchſtroͤme aus der 


Erde ſchlagen will, Dhada beißt perfi ſch Dad, A 


| hebr, 7 dad, die Brüfte), und Alexander Poly hi⸗ 


ſtor führe ihn als Weib an. So wird auch Schi⸗ 

wen, das Feuer, mit feiner Gemaplinn zu einer Ger i 
ftalt,. und nimmt ihre Namen an 24), Und gerade 
in feiner weiblichen Natur iſt Brama die Gebäres 
rinn des Goldes.. Werden. wir den Namen des 
Gottes als Wort der Sprache uͤberall zerſtreut finden, 
ſo ſey Abram, Bram als Gold auch zu 582 birom, 
ein koſtbares Kleid, Abramis im Mittelelter ve- 


stis crocea, und zum teuffchen brämen, verbrämen 


geworden, Ja im Indilchen - ſel bſt hieß Bri⸗ am 
Bra⸗am, wie im hebraͤiſchen DNI2 briam, mit N | 
| 4 praef, 

24) Hierunter rechne ich auch). fein Praditat 
Babah; denn fo heißt ſlaviſch die Gran, das teut⸗ 
ſche Weib, — D— dazın — Vapula Papiria | 
im Spridworte , woson vapulare ſich ſchlagen laſſen, 














eigentlich eik Weib ſeyn, hebr. 2 babah der Aug 


apfel, ‚der immer Mädchen, non, pupilla heißt: wes⸗ 
wegen Homer eine feige Memme feigen Auopfel (Bar | 
”n van nennt. Re eh 





ee 
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— — abram sy, mater a die Ger 
baͤrerinn des Goldes ‚son an Zeugung, Bold, 
Stier, das im allen Sprachen it, und im. perſ. 
hebr. compos, 773 der Schatzmeiſter heißt. Bon 


der Form DNMD priam kommt der trojanifhe Prias 


| mus, und ale goldener Efel war er 8a Bea | 
. Da amos; Vater des EN Ä | 


Be | 2} 24. | 
Vorzüglich Thrazien wurde des Indierd neues 


Vaterland, wohin ihm die vordern Orientaler brach, 
tem Hier iſt im Fluß Hebrus der Abramı Heber 
dem Gott Died Beiwort giebt, und Die Koloni⸗ 
ſten in Griechenland hatten noch den alten Brama⸗ 
niſnus aus dem im Mutterlande der juͤdiſche Je⸗ 
hovahdienſt entſtand. Wir werden unten beweiſen, 


wie Orpheus gaͤnzlich hebraͤiſche Tradition iſt, und 


dieſer ſtiftet ja in Thrazien die Myſterien des Boc- 
riss , Die nach Herodot, Diodor, Apollodor sc, Feine 


andern als die Orphiſchen waren, Daher folgende 
Sagen: \ 
Nach 














ENDE ARE N wurde der Gutturalhauch 1, wie 
IN am ıc. | 


/ 
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Rach a gonon Juſtin, herrſcht in 
Shragien über die Briges der phrygiſche König 


‚Midas. Aber er ift nur Det goldene - Eſel zum 


wirflichen König geivorden , weil fich Die phrygiſchen 
wirklich Midas und Gordier Eſel), wie Die perfiz 
{hen Afp (Pferd), die aͤghptiſche Stiere Pharao) 


hießen, Diefer Midas war noch der mythiſche, wie 


der perfiihe Ghuistasp (redendes Pferd) im der Fa⸗ 
bel von Zerduſcht noch nicht der wirkliche vene 
if. 

Die Briger in Mazedonien waren Koloniften 
der Phryger, und brachten hierhin Namen und Per⸗ 
fonen des. phrygiſchen Kultus 29. Vielleicht trugen 


‘die phrygiſchen Koͤnige noch lange die Ohren der fa⸗ 


belhaften, wie die majedoniſchen die Hoͤrner des 
Stiers von Pella: ſie wurden wenigſtens die reichen 
und goldgierigen durch den alten Eſelgott. Dieſer 
muß in ſeinem Kultus einen Goldberg Meru haben: 
den veranſtaltete Der thraziſche im Berge Bermius, 
und der ee Midas plündert nun in Der 

Sage 





26) Schon die ten bemerken, daß Bpuyes 
magedonifcher Dialelt von Peuyes war, wie GAır- 


#05 BIAIZTIS, 
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Sage feine Gruben. Hier herrſcht er, und bringe 


Bakchus feinen verlornen Silen zuruͤck, und ift Saul 


Silohd, ‚der ſeines Vaters Kis (Bakchus — 


Eſel ſucht. Und gerade an dieſem Berge iſt Or— 


pheus mit Bakchus Myſterien, und weihet nach Kos 
| non. und Klemens Alerandrin ‚den Midas ein, nah 
Suidas und Konon ſelbſt Koͤnig in Thrazien; denn 
er war ſelbſt der Eſel Midas, nemlich der ſprechende 
des Bileam und des Bakchus vor dem Fluſſe, uͤber — 
den Abram und Jakob muß: nach Hygin nemlich hat 
einer von den Efeln, die Bakchus uͤberſetzen, geredet, 
und beide kommen zur Belohnung auf die Schale des 


Wuchs vr 


| Was iſt demnach der Berg Bermius? 
Durch die gewoͤhnliche Metathefe des r, mie eg- 
27} meata, Iearıs Iapros, xacros xearos, 


Toıtag, aeol. Tepros, tertius, Amer Brajey \Ehis 
je, Erlitze, Greß hollaͤnd. Gers ıc — ein Berg Bee- 
uos, alſo des Brama Brimah, der in Indi⸗ 


ſchen Schriften auch Brehm heißt, und in derſel— 
ben Metatheſe ſchon in der Originalſprache in Shaſta 
Bade — Birmah, wovon die Birmanen. Alſo 
Bermius Bremius war ein Bramaberg, und in den 


Or⸗ 
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Orphiſchen Moſterien — wir nun den Ps grie⸗ 
chiſchen Bramaniſmus ſuchen. Darum heißt ereb 


‚gleich Stifter der rauſchenden Myſterien Bakchus, 
der milde Orpheus, der den Menſchen ſanfte Sitten 


gelehrt; in den Orphiſchen Opferhymnen if noch 


mancher Ueberreft der J Judiſchen Froͤmmigkeit, und. 
nun wird es urfprüng liche Lehre Dramas, was Plato 
und Euripides fagen, die Orphiker haben: fein Fleiſch 
gegeſſen: denn die Bramanen leben von Begetabilien, 
und Ariſtophanes Vers erhaͤlt nun einen andern 


Sinn. Aber Bakchus ſelbſt, obgleich der wilde, wo⸗ 


zu ihn feine Bedeutung als Sirius machte, die ja 
auch im indifchen Mythus Ohabani als Canicula 


beybehielt, iſt zugleich Abram, der den Namen Got 
tes predigt: Drama der Citteny und Religionslehrer 


mit dem Veda — nem lich Bauıyes Beauuos —— Ser. 


"popeoss, der. Gefeßgeber, und fein Siten, tie der 


Bock Marſhas wird Der Weiſe und Lehrer, der bey 
dem Hiſtoriker Timorheus mit Midas ein ſentimenta⸗ 


les Geſpraͤch über Welt führte, Iſt Homer nicht 
Das Bilder⸗ ſondern Handbuch der Mythologie, ſo 


war, fie von einem fihlechten erſten Theile derfel; 
ben, eine fotche Sage für fpäter zu halten. Aber 
‚wie armfelig hätten Pie) Griechen erfinden, wenn fi ie, 

al 





* 


foäter noch ſo — hätten, Die aͤlteſten Sagen 


waren noch bey den Hiſtorikern, und find num bey 


den Scholiaften, bey Pauſanias, Hyain, und Diodors 


VBlibliothek iſt ein Schatz, wie der Tulmud. 


— 


Mit dem Homole⸗ Mern nahm Griechenland 
auch den Namen des Berges M andar an. Denn 


in Theffalien iſt eine Stadt und ein Volk Mauda- 


ei, in, Thrazien felbft ein Land des Wiſtnu — 


Birrovia und Maron Maronea if ebenfalls in, 


diſchen Urſprungs, ‚und gehört zimaͤchſt in dieſen 


Fabelkreis. | — 





Nemlich Mapwy Magavitt, mit feinem See Ma- | 
eis, ft nach dorifch » mazedonifchen Dialeft Mupav, | 
und fo fam es vom Namen des Berges Meru, Mr- 
E21 ‚Aber fhon in der Sprache gehört Die ganze 


Wortfamilie Mana, naugo, mapw, uadıAy, dum- 
guyy, muupaym glänzen 2c., dem Orient. Mihr 


iſt perſiſch. Sonne tartaifh Mehr, Meru, von 
dem der Gonnengott Schiwen mach ſechs dunkeln 
Monaten herkommt, folglih Sonnen⸗ oder Glanz 


berg. Indien hat auch die Form Mar Mager, 


denn 


\ 1583 
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denn Mm ar; iffen 27) wird überfeßt Gott des bichtes; 
und weil, wie in obigen Worten, Bein und Gold ein 
Ausdruck iſt, ſo hieß une auch merum, reiner Bein, 
wie griechiſch Logo vom perl. Zer Zor Gold, 
Zurmsam nach Gaulmin Zeugung vom Allem, ei⸗ 
gentlich Mutter des Goldes, wie oben Abram, 
Priam, Ptiab. Daffelbe Wort ift Sur oder der 
perſiſche Lichtquell, Zeigios die Sonne und der Hunde 
fern, indisch Suruya, der Lichtgott, Suragenen, 
— nach Conrad Gesner im Mithridat indiſch 
eivomas ; "MU zeor, albus, candidus, ans z0har 
das Licht, chald. zihar leuchten, zohra arabifch der 

Planet Venus, und weil die Worte für Glaͤnzen auch 
die fuͤr Fett ſind (wie Au agos) ı ſo bedeutet 
in Inud oleum, und Mer Mexu der Glanz, 
griech. Dia pengs Die fetten Hüften, ur f hebr. 
J —— das Fett. Te " 


— 





17) Affen auch iffur (Mahosiffue großer Gott) 
a 36 ein Gott und Genius. Indiſch auch 
alfa, denn Dean safla wird überf, Wille Gottes; 
wovon die ſtandinav. Goͤtter Aſen, das griech. fer 
Jar denm colere, und bey Beroſus: Aurunus ‘in 
Vetulonia lucum 'sacravit “Crano et inter Isos, 


i, e, deos annumeravit. 
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Ein anderer Theil von Mazedonien hieß aber 


mals wie das Paradies, Goldland: Bgoucuac und 


 Keevsıes und Mansdeviz, auch Maxzerıss nad) den 


Welt, das hieß: Dramas Keligion verbreitet ſich 
über alle Länder, | 


hebraifchen Städten pm Makedah und {710 Me- 
gido, fam von XD meged, res pretiosa.. So 
wird die Sage Diodors allerdings zur alten Tradis 
tion: Maron, Mafedo und — der ‚goldene 
Anubis ſeyn Oſiris Gehuͤlfen geweſen, wenn man 
ſie in den obigen Mythenkreis ſtellt. Oſiris iſt der 
Weingott Bakchus — und haͤlt einen Zug durch die 


Ü 


Endlich noch eine kurze Rücerinnerung an. den 


Sirius als Anub, Nud 


J 
— 


or 


AN 


ee a EEE NE ul RER REN 
PETER _ fe, az wer = 
* 7 
% 
N 


J 


Das ſchwarze Land, wo auf dem globus terre- 


stris, flat in den Polen, das Sahe verbrannte, 


wurde auch ein Goldland: das heiße Afrika. 
Afer fam von NEN apher, God, Nubien son 
Nub, mie die montes Annibi. Dies Wort gieng 
durch den ganzen Orient. Der Sirius Seth zeugt einen 


Noab, wie Kog den Aneb; die Afrikaner hießen dag 


zeichen ded Krebſes Nepa, die Slaven den Himmel 
den goldenen Neba, wie Die Griechen den ehernen, 
| | weil 











156 


weil das erite Metall auch leztes war und im he⸗ 
broͤiſchen muß Nub, wie die übrigen Namen für 

| Sirius, Wort für Hund. geweſen feyn: denn nabah 
n23 heißt bellen, und mibhazon mar im Kultus 
der bellende Hund und N ame für, den Arctosboler. 
Die Grundform 292 befanı, wie oben gefagt, Die, 
Bedeutung fproffen, | feimenj. ‚vom, Golde ale 
Seähling, und der goldene — war 496 


> 


und Nuriss. 


5.26, 

Die endende Zeitwelt verbrennt in der Sonnen, 
wende zu Afche, mie ihr Bild im Vogel Pheneh. 
Gleich diefem fliegt der. Adler zur Sonne hinauf, 
| wird gu S Staube, fällt ind Meer, und wird ‚wieder 
[ebendig, wie Ohavani Ganga die Aſche der 6djaͤh⸗ | 
yigen. Merisde, mit den Stroͤmen der Sanga aus 
dem Paradieſe auf die Erde kommend, wieder auf⸗ 
PEIRFER: Die Zerſtoͤrung der Zeit geſchieht in den 
Epakten, und die Schlange Adiſeſchen, die Ende und 
Anfang, Leben und Tod iſt, mit 1000 Koͤpfen fuͤr 
das Jahr und 5 für die Zuſatztage, ſpeit Flammen 
‚amd verbrennt alle Kugeln zu Aſchen. Denn die 
Seile, der Zeit find hoͤlzerne Daidalien, oder ein 

a 











152. 


| Saleband von Kugeln, die der Kultus, wie in der 


| Palme das ganze Jahrbild, am ende der ae | 


ins. ‚Seit wirft. — 
* 


Sofenf war der Hinzufeger, und machte mie 
feinen zigei Söhnen aus dem Mondenjahr ein Som 
nenjahr. Bedeutend hieß der erſte Manaſſe, und 


der legte als zwoͤlfter Monat DNNEN Ephraim: 
cinerum — Aſchenmonat. Das. indifche 
Jahr ſchließt Wiſchnu als Monatgott: denn der 
zwoͤlfte Aditya hat feinen Namen, Darum nennt 
der Mythus ihn in der letzten Periode Kalki oder 
den Verbrenner. — Dies war im griechifchen 
der Name des verbrannten und ſchwarzen Landes 
Kolchis, und kam von Kalach MIp. Hiervon 


iſt das Grundwort Kal, hebr. mp kali tostum, 


caleo, im ndiſchen Name der ſchwarzen Ohavani 
und des lezten oder verbrannten Jugs: denn 
die vierte Jahrabtheilung heist Kal, 


Die lezte Zeit iſt leztes Element. Die ver⸗ 
brannte Erde wird Gyps, Kreite, Kalk. Darum 
fl calx . Kalch, eben jenes Wort, wie im griechi⸗ 
ſchen rıravos, Gyps, von den zerſtoͤrenden Titanen, 


mit denen ber Jahrgott auf den phlegraͤiſchen Feldern 
| | — in 


— 
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in den Epaften kaͤmpft. Das legte Element if leztes 
Metall und Er ‚auch. in der Sprache Kalch Kalki, 
nemlich Xadues, Darum verm uͤhlt fi Phrix zug, 
der Verbrenner in Kolch is, nachdem er Xeetes 
die. Schlangenzaͤhne gegeben, aus denen die Epalten 
in geruͤſteten Maͤnnern hervorwachſen, mit der Xai- 
KomN, dv. mit num nahas-tan, der ehernen 
Schlange, von der er Die Zähne bekam. Dieſe iſt 
Adiſeſchen, und im hebraͤiſchen Mythus auch —9 
Leéevia-tan, Schlange des Hinzuſetzens. 




















Aus der Aſche ſteht dann der Zeitgott neu mie, 
der auf, mie der Vogel Phönig, und als Metall 
if er dann Gold. Darum verwandelt Mofes umge 
kehrt Gold in Afche, und feldft die Sprache hat für 
beides ein Wort: SON cinis, YDY pulvis, wie 
oiug⸗ und kinis), EN Sp aurum und Gold, 
land. R 

Die Afche if alfo der Tod und das Leben. 
Das Grab der hebräifchen Götter ift zu Ephron 
AHIEND oder Aſchenſtadt in Hebron, dem Fenerorte, 
(vom pearl. 2m) wo auch Ephraim geboren 
wird; und die wiedererzeugende Aſche wird eine Goͤt⸗ 
tinn Ephrat, welche der Hundsſtern Kaleb um— 

armt. 


en ar 7 Ta * 
ee. - 
J—— 
9 9 
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‚arme. Deswegen wurde aus dem Brodhanſe in 
Ephrata der Herrfcher der neuen Weltperidde er; 


wartet, der gleich Bi hnu Kalki, in Kriſchna 
Menſch mwerdend, wie Gott im Meſſias, der Welt 


* k 


Exretter werden follte, 


der lebendig, und der Gott des lezten Monats war 
zugleich der Verbrenner Kalki) und der Waſſergott 
Giſchnu). Die Vermiſchung macht die Erde: 
Darum waͤhlte jener Mythus das Wort AP) für 
Gold, und der goldene Brama Bgocuos ſtand zu⸗ 


gleich als neues Metall und neue Erde aus der 


Aſche auf. 
Der Staub mit Waſſer vermiſcht, war auch 
der Sand des Meeres. Aeghpten nannte ihn 
den Urſprung der Dinge, und annes heißt DN am, 
b Die Mutter — wie Die Erde Ayunrng. Von dieſer 
Idee wird der Vogel Phoͤnix, in feinem Neſte vers 
brennend, der Vogel Sand bey Hiob Fin) — 
% Aphareus :-(Ya8 apher) erbaut die Sandjtadt agnvn 
‚ (arena), und der Peftfendende Apollon umarmt die 
ESE andnymphe Yauadn, und zeugt mit ihr dag Kla— 
h rs Anes oder den nenen Sirius. Oder Pfanıa; 
Athe 


Das Waſſer der Ganga machte die Aſche wie⸗ 





a 
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the ‚gebiert von Anakus Phokus, den Edelgeſtein 
CE phuk): denn ſtatt Gold Holt Diemſchid Per⸗ 
len aus dem Meer. Aber am treuſten/ und ſelbſt 


a 
mie jenem orientaliſchen Worte WON opir Gold/ das 


folglich ſchon aus dem Urlande herſtammt hat Ola⸗ 
heiti dieſelbe Tradition erhalten. Die Sonne. Ma⸗ 
haenna hat 18 Kinder r die Bier Monate beißen, 
gerwandelt fi in Staub ‚und ſtirbt. Sein 


Sohn umarmt nach feinem Tode den Sand des 
Meeret, und zeugt Ti (Gott) und Opira, daß 


GH. So iſt in der Bibel das Goldland 52Vy 
der plur. vom- ID peru, alſo dem Amerikaniſchen 
Peru. Schon bier alfo finden wir das Wort fo 


vieler Sprachen a 


ia ae 


Das lezte Jug iſt das ſchwarze Rad, und 
das erſte das weiße — Kreida oder Krita— 
ug In dieſem Rebe die Tugend noch auf vier Beir 


nen ale Stier — es it Die Zeit der Unſchuld unter 


Hronos —— Denn das Paradies iſt das 
weiße Land, und die Inſel Asucn war auch die 
— Taupxn mie Armor rirgußannonı 
osoW. Dies ift auch Keery Candia ‚Die fi ich 
| den 
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L; 


den. RNamen des Paradieſes gab, Hierhin kommt 
daher Zeus als Stier, und raubt die Abendgätz 
tinn: denn Norden und ‚Süden iſt Hefperion, und 
‚Zeus war hier Brama⸗Menu als Mondftier Mwarav- 
‚005, oder in feinem Sohn Mwog der männliche Mond 
Menu) y mit welchem die Menfcherfhöpfung angeht, 
Die Zufel wurde das Urland aller Goͤtter. | 


Dieſelbe Idee wiederholt fih in der. merkwuͤr⸗ 
digen Zabel von Tennes, der mit Jofeph und 
Belferophon der Feufche Tugendheld if. 


Sein Name Tevuns-Tavns fommf von N than 
die Schlange, in den orten Nahasthan und Le 
viathan, aber in der Eprache nur noch j19M thanin, 
bey Hesych. ryvos, 0015; Daher noch von der alten - 
Tradition her Tuveds , die Inſel, wo ſein Kaſten 
hinſchwamm, OPersa hieß. Run war das lezte 
Metall auch Blei, und wie 138 Aſche, WON 
Gold, fo hieß AB» Staub und MEI Blei, Wir 
fanden dies. fhon in den Worten für die Sirius; 
taube, Die Schlange des Hinzufegens im Nordpol; 
im hebr. Mythus von Moſes eine eherne men), 
im griechifchen die KzAmozy, Wäre dann cine 

Erfie Urk. d, Gefch. ar Th. g bleier⸗ 


J 








74 
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bleierne oder eine jinner ne geweſen. Bir, lei, 
ten menigftens fo von Taves die Schlange ab, das 
plattt. Tennen, Zinn, wie im hebt. vum Schlan⸗ 
ge und Erz ein Wort iſt. Daraus erklaͤrt ſich der 


Name der Zin ninfel, mo Pallas dag Er ʒ holen 


will, Albion als ein alter fabelhafter 9 Name für. 
die meiße Paradiesinfel Asuxn, Asunas mern: denn 
fo fommt ja Tennes, der Schlangengott, nad) Tene⸗ 
Dog, und Dies hieß nach Konon ehemals Asunoggus, 
die mweißaugige, wie Phrixus Gemahliun Chalkiope 
die Goͤttinn mit dem ehernen Geſicht. Im Nor, 
den iſt das Verborgenſeyn: darum iſt Tennes der 


Sohn Kumwes des Schwanz rd i. Dramas. als 


HDamfa (latens), Jupiter Latiaris in Schwanen⸗ 
geſtalt, der in And die Goͤttinn des BVerborgen, 
fenng umarmt. Mithin kommt der keuſche Ten 
nes auch ſo mit Joſeph als Phoͤnix des Verbor⸗ 
genſeyns im Norden in Vergleich, und der Vogel 


Phenegh wird bier der Schwan Hamſa. Endlich 
kehrt der Mythus zuruck zu BramaMenu els Mond, 


tier und erſtem Geſetzgeber. Er iſt unmittelbar der 
Lehrer und Geſetzgeber, aber auch in ſeinem Sohn 
Menu, wie Zeus in feinen beiden Soͤhnen -Beomng 
avgexsews und Minos in Krera. Eben fo in Bus 
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ta, der Stiergeſtalt hat, und deſſen Nachkommen 
unmittelbar für Söhne des Mondes gelten, Dieſer 


iſt Bier Tennes ale gefengebende Schlange: denn in 


‚den Epaften wird Recht geſprochen und Drafel gege; 


ben. Daher war feine Verfuͤhrerinn rogen, die 


Geſetze Liebende, und die Tuvedios merenus (Axt 


von Tenedos) wird, ahnlich wie Die roͤmiſche bipen- | 


nis in den Händen der Liktoren, das Sprichwort 
für firenge Gerechtigkeit. 


er 


7 Ar 
x — 


Wie das weiße und ſchwarze Jug, ſo waren 


ſich entgegengeſetzt der weiße und ſchwarze Hund, 


Der neue Sirius iſt jener, der alte Thaut Diefer. 
Daher die Gage: der Nabe ‚ weil er Vogel des Si— 
rius war, ſey ehemals toeiß gemefen, und Apollon 
babe ihn erft verwandelt. Auch die Canicula als 
Erynnis veraͤnderte die Farbe, und die Mavız er⸗ 


ſchien dem Oreſt weiß. Am meiſten aber gab dieſe 


Verwandlung dem maͤnnlichen Hundsſtern das eigene 
Praͤdikat num dpryns, der weiße Hund. Davon 
hieß das Gymnaſium ‚Kuvosapyss, das Feld der 
Maira dbyov Ede, und nach der Form TIP Kar 
veus, Die Stadt Kawapyız, wie nach jener eine 


jweite Kuyapyor. Weil vom. vechnenden Hundsſtern 


en 


; * 8 =. Ne 





TE 


* 


die Ralendersilder mit denen die Theile: der zeit — — 
zeichnet waren, abgeleitet wurden, ſo ‚hießen fie: von ® 


Hermes mit feinem Prädikat der Künftliche f Eoma 
und ABıdeAz, und von jenem Namen Argei 28), 


Aus dem ſchwarzen Jug entficht - das. Weiße, 


Darum iſt Sirius Agyes der Sohn des Verbrenners | 
Phrixus und der Chalkiope. Der Sirius ferner. 


nimmt vor den Epaften. die Geſtalt des Stiers an, 
und wird Hermes Buta, Kotom, Gaudama, oder 
Fuͤhrer der Kuh, und mit dieſer Geſtalt der ges 
feßgebende Stier Bakchus Tavgezeodos., Dann iſt 


er der alte Thaut und wird getoͤdtet. Dies thut fein 


Bruder, der jüngere heut, oder im umgefehrten 


Verhaͤltniß der Ältere Zwillingsbruder im 


Krebfe: Kain erfchlägt den Abel, Romus den Res 


mug, der -eine Diofeur den andern, umd jo wird. 
Hermes Mörder des Agyys, ver die Kuh Go ber . 


wacht, oder Eguns Agyaporas. . Dann wird das 
Jahr in der Idee nach dem laͤnger werdenden Tage 
im 








28) Nach Feſtus wurden jaͤhrlich 30 Argei in 


die Tiber geworfen. Soviel Egua ftanden zu Phera 
— Bilder der 30 Tage im Monat, 





” 
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im Winterſolſtituum angefangen, und weiß und 
ſchwarz ſteht num in verfehrtem Verhältnis 29), 


# 





Kap. 3. 
— 


* 





29) Bon dem zuͤrnenden Sirius als liſtigem 
Hermes befam Od yſſeus das Praͤdikat dersunris 
und die Sprache vom brennenden, fhwarzen und 
weißen folgende Worte für Klugfeyn: Kali 
ſchwarz, calere. brennen, callere klug ſeyn, callidus 
verſchlagen, — duyns weis, 2) Eug, im teutichen 
arg, urfpr. liſtig, argliſtig, — Mitt, plattt, weiß, 
the whit der Verſtand, der Wig, — vom ſchwarzen 
Hunde verſchmizt, verſchmittet, von Schmitt, 
der Ofenruß, Schmutz, wie la ruse die Lift, rusee 
fig, urſpr. Ruß, flv. Rofum, der Verſtand. 
Von Sipp, plattt. Hund (in mehrern Formen und 
Sorachen ſchon Name fuͤr Sirius) sibus, callidus, 
sapere, roDos, kopt. Sabe ꝛc., — u? cait die 


Kite, hebr XD kaiz, Rot md Koz, Sirius 


alg 


. 


Ys 4 9— 9 








ne De N 


— ver eg on aut enfa ben Ei 
Sm Sande des männlichen Mondgotteg Mae, 
(OÖ men, Mwas, Menu, aͤgypt. Menes) verſam⸗ 
meln ſich die Sirius und Hermes aus allen Kultus 


Griechenlands zur Fahrt ins verbrannte Land in der 
Sonnenwende, wie die Jahrgoͤtter zur Belagerung 


der Paradiesburg, um. die Mondgoͤttinn wieder zu 
holen, die Hermes als Stier Paris (von D par, 
bos), Zeus in der Europa. ıc. entführt hat. Dem 
Hermes macht mit ihr die. Epaften , und gewinnt fie 
ihr im Würfelfpiel ab: daher die Sage: Palamedes 
in Troja (Hermes mit, der —— habe die 
Wuͤrfel erfunden. — 


— 


= 


— — — — — — 





als ſpelender Hund, davon catulus ein junger Hund, 
catus klug, und weil der Sirius auch Katze war, 
Katte (con Schol. Callimach, KaTTosı aiAoupos). | 


Vom brennenden und weißen Canis: canere weiß Si 


feyn, canus weißetan, candidus, candere glühen, 


candela Sicht, Vom dicbifhen Hermes Ar:zAyzise 


32 HAEREN AHÄEFTEN fehlen u. w. 





BR 


—— Ru er 


— möfen fü e dahin: ie die Zeit ein 
Schiff iſt, in welchem Oſiris, Ifis, und mie, nach 


einem Mißverfandniß der jüngere Buta gelehrt ha⸗ 


ben folly die Sonne faͤhrt. Die Zeit if ein Schiff, 
weil die Ekliptik mit allen groͤßten HKreiſen Stroͤme 


ud, ‚Das Schiff hat den Namen Apyw som weis 
Ben Hunde, und iſt eigentlich dag ruͤckkehrende. Es 
wird gerudert vom ältern Thant. Dieſer iſt in 


Aegypten der goldene Waſſermann Hanobus und 


rudert den Menelaus und Oſiris. In beider Schiffe 


beißt sm: die Sclange todt, weil der alte Thaut 


ſterben muß. Die Argonauten ſegelt phys, d. he 
der Hund, plattt. Tiewe, hocht. die TDifte wos 


von Deew der Dieb, wie Nat, 29, nach der Ety— 


mologie ebenfalls der goldene Canis, Auch ex flirbt 


— 


und es folgt ihm ein anderer Steuermann. So— 
Aeneas gubernator Palinurus,. der zweimal pi 


- fende, denn der aͤghptiſche Cyno cephalus in 
den zwei ene 3>), 


eh Dee neuen Zeit ſoll im Paradies 


aus dem Waſſer gewonnen werden. Das hebraͤiſche 


Para⸗ 


#“ 
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30) in jeder 22 mal, weil die Indier das Jahr in 


24 Sheile oder 24 mal 14 Tage Paruwons) theilten. 





| 1685 


Paradies hat den Goldſtrom Piſon, und Kolchis den 
®c.7ıs (von TB phaz aurum), Hier iſt Aeetes Gars 
fen mit der Buche, der Hefperidengarfen mit dent 
Apfelbaume, und weil das Paradies Erde heißt, fo 
ift die Hauptſtadt in Kolchis Az terra‘ mit dem 
König Alyıns oder Drama, Im Lande, des Vers 
borgenfeyns if Kuraz, denn au Latium 
hieß Kırsov, mie eine Stadt in Kypros, - und nach 
der Gage nannte Latinus die Kitier von fich Lateis 
ner: aber Died war nur alte Ueberſetzung von Satar, 
Cawises und dem griechiſchen Ku$a, verbergen das 
ſchon ein morgenlaͤndiſches Wort war und Dialekt 
WD MD cuth ein ſchwarzer. Wie Daher Alyrys 
(Erdengstd in Korte ; fo iſt Abrams Brama in 
Cutha nah den. oben angeführten Sagen ST), 
B | 
Sn den Epakten wid gerichtet und gemeiffagt. 
In Aeetes Garten if die Göftinn neabidiun oder 
die richtende Nemeſis aus dem Paradies, und Or⸗ 
pheus Gemahlinn Eurndife in der Unterwelt, und 
mit ihr die prophetiſche Buche, an der das Vließ 
hängt. Artemis muß bier Hekate werden: halb 


Huͤn⸗ 





31) Irre ich nicht, ſo iſt im arabiſchen die ik 
mende Form catham ——— 











Huͤndinn Halb Roß if fie im Garten Aeetes die 
5 Inan xoova dene in den Drphifchen Hymnen, 
| oder Annrae Kerawe, die son Poſeidon (Wifchnu | 
Kalki) das Roß geboren, Sp wandert Nefate nad) 
Heſiods Katalogus nad) Taurika, und wird hier 
Iphigenia. Va 


Die ſchaffende Schlange cam hevi fopt. Hof). 


wird im Wendefreife die Zerftörende, , und die fcha; 
dende Nyddhog (p93 nadak, RN ER im ffandinas 
viſchen Mythus, die am Baume des Lebens nagt. 
Im hebraͤiſchen iſt die Verbrennerinn Adiſeſchen, aan 
sarap, prester, comburens, — Name des Pluto: 
Serapis als lezter Perſon Gottes und Schiwen. 


Die feindliche und verbrennende Schlange Cu 
tan 32) gab Die Zähne, aus denen die fünf Epakten⸗ 


goͤtter wuchſen. Denn Zahn und Hnoche war das 


Feuer, z. B. dens, dentis, odevross indiſch 


Daenda, der Zahn, perſiſch send, Dialekt, ders 


tend/ 


j Aa? 


32) DW satan if Form von NW WU ‚ dem. 
. Namen des Strius Seth. So OD fawaz, IP 


 suffire, fumare, niger, nup ER chald, or 
ligare, Nö) RED ep gi 





J 
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tend, igniarium etc,, und Flammenſpeiende Ochſen 
muͤſſen das Feld pfluͤgen/ aus dem die geruͤſteten 
Zragro wachſen. Der gelehrte Hermes aber macht 
die Epakten: daher ſind die fuͤnf ſtreitbaren 
Maͤnner, die den Kalendergoͤtzen des Micha rauben, 
und nach u Loͤwenſtadt bringen, aus dem Stan, & 
me Dan!) Im Safobscyelus gehört das Hinzu⸗ 
fegen feinem dritten Sohn Levi 19 adjectionum 
scil, deus, wovon Die fünffspfige Schlange ap) 
Leviathan, adjectionum anguis, das bey den Rab⸗ 
binen Trauer beißt, in dem Sim wie Sirius 


Aunos, Weil aber das Jahr mit Wiſchnu Kalt 


ſchloß, ſo war "das feuerfveiende Thier ein Serum 
geheuer Kares, aber immer in der Bedeutung dee 
brennenden (O2 kait), * 


. 29. | 





+) Hier find die Krieger Typhons gegen Dfiris, 
die Titanen und Giganten, zugleich die Näuber, 
Denn durch die ganze Mythologie geht der Kalenders 


and, weil die Epakten die ‚penghia duzdida, pentas 


furtiva und Muſtaraka, die geſtohlenen ſind. SS 


wird Here aus aa Bakchus von Seeräubern 


(Argonauten), "Helena von Paris ꝛxc., vorzüglich ‚die 

Nondooͤttinn vom diebiſchen Hermes entwandt, der 

mit ihr die Zuſatztage macht. 
Re 


” 
on 
vo 








Barton um das Dich 


* 


"Zeus führte, wie Schiwen, den Blitz, und 


fie waren beide ausgezeichnet die Götter des Jahres. 
Der griehifhe Gott bringe die Epaften nicht bloß 


mit Schmaufen bey den Xethiopen zu, und Here 


bleibt zuruͤck, ſondern er iſt auch in ihnen den Oſiris⸗ 
tod geſtorben, und Here wird im Kultus die Wirt 


frau (Xne&), wie die ſkandinabiſche goldene Thraͤnen 
weint uͤber ihren Gemahl, der ins Ausland gereist 
iſt. Oder ſelbſt den Jahrlauf bezeichnend, wie auf 
Somos, und im Kultus der 7 Städte eine 60jaͤh⸗ 
rige Periode, iſt ſie, wie ein Jahrgott, Kind, wird 
mannbare Jungfrau (Fer); Zeus Braut vum- 
a Oevousvn) am Ende des roten Monats feine Ger 
mahlinn, und in den Epaften Die böfe zuͤrnende 


Frau. Dann wird ſie mit dem neuen Jahr wieder 


Jungfrau, und die Inſel Samos hieß von ihrem | 


Kultus die Sungferninfel (Dacetere). Gie badet 
fih nur im Duell des brennenden Yundes Kavam 
os, und wird wieder junges Mädchen, 


Die ganze Mythologie wiederholt die Idee 
von Wiſchnu Kalki und der aͤghptiſchen Neph— 


thys. 
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thys 33% 89 tauchte ſich der Widder und Bock 

Sole in den Strom der Zeit, und ſein Fell wurde 
das Vließ. Oder Neptun verwandelt ſich in den 
Widder, die Theophane in ein Schaf und auf der 

K&diou vycos gebiert ſie von ſeiner Umarmung den. 
Chryſomallos. Auch Anthes (Bakchus Ans 

theus) iſt Poſeidons Sohn. Vorzüglich im vordern 

Orient gilt der Mythus der Sonnenwenden auch 

vom bürgerlichen Aequinoctialjahr. Aber in der grie⸗ 

chiſchen Fabel bekommt dennoch der Widder erſt fein 

goldenes Vließ im Solſtitium. Vor Jaſon iſt ſchon 

der Verbrenner Phrixus in Kolchis mit dem Widder, 

und das — Vließ haͤngt am prophetiſchen Bau⸗ 

mer 





\ 


; 
33) Wie nemlid) Wifhnu als letzter Monat; 
fo ‚endet fie das Fahr als fünfter Zufaßtag und iſt die: 
MWaftergdttinn. Denn Plutarch nennt fie die lezte das 
Meer berührende Gegend, und die Stadt Naphot Dora 
iſt bey Symmach Tagadıaz von Nephtys kommt 
daher Neptunus, ie war die Njus Newith oder 
Neitha Nilo nata, HaAAas Terroyeraız, die bey 
den Griechen in Aegypten Tochter Pofeidons hieß. 
Ptolemaͤus erwähnt den aͤgypt. Nomus 'Neour, bey 
Jonathas NV) nowti, und Moſes nennt Mizraim 
(Aegypten) den Sohn oma) Naphthu-im. u 
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me; bie he es abholt. Kleomenes hatte Anthes 


Die Sau Anika ’ und Oralel N le: | 


PR Zu uͤrſpruͤngliche Mythus gehoͤrt nur der ung 


Dieſe fieng das Jahr auch im Winterſolſtitium an, 
und dann war das Vließ eine goldene Bockshaut. 
Ikarius, ſelbſt das Gold ſchindet einen Bock, und 


ſtellt den Schlauch aus feinem Fell in den großen a 


Bären, d. bh. mie unten erklärt wird, Gold und 
Luft in dag Paradies. 


# 


Diefe Idee kommt fehon aus Yerfin, wo die 


Sprache vom Worte fuͤr Bao als Vließ, das 
Wort fuͤr Schatz bekam, und fie wiederholt ſich in 
der griechiſchen Gabe von Marſhas. 


Midas if nie im ken und aflati 


[hen Phrygien, weil er in beiden der goldene Eſel⸗ 


gott war und in beide Länder gehört der Mythus 
vom gefhundenen Marſyhas. 


Er iſt Bock, Satyr (das Verborgenſeyn in den 


Epalten No), und; wie Pan, der Floͤtenblaͤſer. 
f Von einem Marſos hatten die Maryandiner 


das Doterſpie gelernt, weil er ihr Gore geweſen 






' war, 








uf 
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war, von deffen Kultus auch ihr Volksname Fam, 
. Denn Marfus, Marfyas hieß auch Marrus, 
Marryas /Maryandiner auch Marſyandiner nach 
der bekannten Art, ‚wie Tugenras Tuewen Eon 
"des, ogen n0pry Saggeiv Iaorem, und Mau 
us in Afien war Maron a im magedonis 
fhen Boloange 9 Bi. N en 


| Durch Kultus und Phrygiens Namen 
Fam die Tradition von Kolchis nad) Kleinaſien. 
Denn in Phrygien ſchindet Apollon den Bock Mars 
mas, und feine Haut bewahrt der Kultus als 
Schlauch in der Stadt Kelänai\ am geweſenen Gold⸗ 
fluſſe Marfyas auf. Phrygien hieß das verbrannte 
Land, von Deuyan, wie sguyız eine Stelle auf 
Deta, wo in Herkules das Jahr verbrannte, und 
jene Stadt war Die ſchwarze (Kerawa), So lag 
zwiſchen Artifa und Bootien Meaiawar, ‚oder in an 
‚derer Gage war ed Owen (Weinftadt), wo Bakchus 
im ſchwarzen Widderfell (weravaryie) erſchien, wie 
ihn der Kultus von Hermione verehrte, und ein Me- | 
“Aurdos Gakchus Avdeus als ſchwarzer 34) wird. 


Re Nils SE a 








ee — — 
4 —— —— Ne 


r 34) Auch in diefem Praͤdikat iſt der weiße dem, 
ER wien ii ſchwar⸗ 


f 





nun in eben jenee Sage König von Atifa, als 


Nachfolger Ovrarns; d. b. Thamud, dem Orakel, 


gott des Monats Junius; Julius. Aber einen Bak— 
chus MerarSirns kann doch der hiſtoriſche Mythus 


nicht laſſen, und der Gott muß nun den Re 


‚haben vom attifchen König, 


t 


” 


Beil Marfyas Haut das BVließ war, ſo wur 
ve fie, wie. 07, zum Wort für Schatz und Beutel: 
Daher noch wapsımacs, AASImRIV , marsupiam. 
Aus der Haut wurde ein Schlauch verfertigt, mit 
dem das Seft : Drama dag Gold aus dem. Fluffe 
ſchoͤpfte. So hieng Marſyas Fell in Kelaͤnai am 
Fluſſe ſeines Namens; Medea aus Kolchis iſt in 
Italien, wo die Marſer und die Stadt Marru. 
bium (gapsurıov) feinen ‚Kultus gehabt hatte ‚ Au- 
gitia, von ayyss der Schlauch; und ein von Bak—⸗ 


chus Geſchundener, der ihn ins Meer geworfen, heißt 


Anos ſelbſt. 


wu . Weil 
ſchwarzen Hund entgegengeſetzt: MeAavIos iſt die Ca- 
"nieula Apy-audoyy mit jagenden Hunden in der 





Sage von Mhefus, Ihren Damen bekam der Berg 


Arganthone in M Sieb: \ 
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276 | Ä | 
| J Weil Wein Gold iſt, wie in. us angefüßtten 
TR Worten, fo wird die Haut ein Weinſchlauch y. oder. 
| 3lkarius ſtellt ihn in den Bären mit Aeolus Winde 
gefüllt: denn das erſte Element iſt das erſte zeugen, 
de Metall — Luft iſt Gold: daher folgende Sagen. 





Henn Schiwen mit. der Mondgdttinn Ohavani ‘ 
eine Geſtalt iſt, fo heißt er Iſchura, Iſſura, 
$rora, und fie wie er. Davon hat der fpartanis 
che Kultus eine Artemis Sfora oder Iſoria. 
Denn eine andere Diana if die aufgehängte - 
(vwrayxauen),;, und auch der Dhavani zu ‚Ehren | 
ſchaukelt man ſich in der Luft. Beides iſt gleich 

| bedeutend: die aufgehängte Göttinn war Die ſchau—⸗ 
Felnde geivefen, deren Gefchichte dad Drama nach— 
ahmte. Denn die Oscillatio gefchah auh dem Bak— 
ſchus zu Ehren und der Erigone; Diefe heiße im 
Beinamen Aryzıs, Die herumirrende, und im My—⸗ 
thus ſucht ſie ihren verlornen Hater, das Gold. 
So iſt Datinus der Jupiter Latiaris geworden, er 
iſt verloren, und man ii ihn Durch Schaukeln 
| ſogar — 
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ſogar in der Luft, ſagt die misverſtandene Tradition. 


‚Heryovn heißt felbft die Luftgeborne, und if folglich 


' Hgn, die nad) der Etymologie Ch erſt. Th. d. My⸗ 
tholog.) und nach dem Orphiſchen Hymnus (zega- Ä 


pep®cs , YuxergoDsus — Syyracı wegexov- 
6a eic.) mit Zeus die Gottheit dieſes Elements 
war, Und was widerfaͤhrt ihr im Homeriſchen My⸗—⸗ 
thus? Zeus haͤngt ſie vom Himmel auf. Sie iſt 
Artemis arayxouen, und die boͤſe, geſchaukelte 
Ohavani, die, wie Here, Feindinn ihres Gemahls 
Wird, und dieſer fuͤhrt im indiſchen und griechiſchen 
Mythus den Blitz. Ohavani iſt folglich, was die 
Tradition nicht ausdruͤcklich mehr ſagt, Here und 
‚ Luft, wie Brama, In der Sage blieb dieſer vor—⸗ 
züglih Gott des Elements Erde, das der erfien 
Goͤttinn ihren Haupfnamen Dhavani, und Schi 
wen den Beinamen Ohawy gab, Aber der grie 
chiſche Kultus Hat die Göttinn als Luft zur erſten, 
und als Erde CAnuyrnes Ohavani) zur Nebenges 
mahlinn Zeus gemacht; allein mit dem Namen Iy 
it Demeter noch die indifche PER r son der Die 
Götter abſtammen. 


Jener Mythus vereinigt nun folgendes: Eri—⸗ 
gone, die Luftgeborne, iſt Tochter des goldenen Ika— 
Erſte Urk. d. Geſch. ı7. Th; M sing; 








ius, und dieſer fette € Bindpgtäuge in den: Bären 
Sie iſt die Aprsuıs BERNER und. Diefe reist 
rar SDR sen —— BIKE) Rn 


> 


f 


Ferner it Ikarius IR Schtwiegeronter odoſ⸗ ⸗ 
feys, ‚ der Die Windſchlaͤuche von Aeolus erhaͤlt. 
Ein Aeolus iſt bey Homer Sohn Hippotes. (dei 

Reuters) , Erigone beißt Adyris, und in der Sage 
bey Konon iſt eim Adyrys Sohn des ‚Hippotes : 
Bellerophon irrt herum auf dem AAyıoy reden, und 
ift der Keuter des Pegafus a | 


Das Land al Senken war das Suͤdhe⸗ 
mifphär , in welches der Gott nad) der Sonnenwen⸗ 
de, nachdem er im Pole geweſen iſt, Wandern muß, 

Hier hatte Bellerophon mir dem Drachen ‚gekämpft, 
DER in der Mitte die Ziege- Amalthen war. "Dep ; 
Ziege wird die Haut abgezogen und uͤber das Schuld 
geſpannt, mit dem neuen Horoſcop beſchrieben , den 
Bellerophon in Anthes Fell mitbringt. Dies Schild 
‘ fommt in die Hände Zeus und der Athe ene, die nach 
der Sage Korinths Bellerophon den Zügel hielt 
| (Xarwırıs), denn fie iſt die Gelehrte und macht 
KHorofeopr Kalender und die —— mit dem PRO. — 
ſchen Brett, | EN — 
| | Ki a — 








+ &8 kommt uſammen euft und das wol ene 
Vließ, oder erſtes Element und‘ Metall. Daher 
in der Sprache: Sn ail-der Widder, Alsdzs der 
Windgott: teutſch Widder, avies, flaviih Wittr 


die Luft, bergmännifh Wetter, moon das ger 


woͤhnliche wittern Luft bekommen, riechen, aus; 
wittern, Eaidye, waither, Die Enft: und im 
Mythus: Aiyeus (Bo, von eiys Ziege) König 
von Athen iſt Gemahl der Aida, reinen Luft; 
Yan, der Bock, Sohn der Luft nach Epimenides, 
nach Herodot der Penelope, Tochter des goldenen 
Ikarius und Gemahlinn Odyſſeus mit den Wind— 
ſchlaͤuchen: Phrixus, der nach Kolchis den Widder 
bringt, wird von der Wolke Mephel e) ‚geboren, 
und Pan, als Phanes⸗ ſpringt aus dem weißen Chi⸗ 


ton herbor, den die Orphiſche Kosmogonie bey Da— 


maſcius auch Nephele nennt, oder der luͤſterne 
Bock Spion GiaAss) will die. Luft (Here) umar⸗ 


men, aber ſie haͤlt ihm eine Nephele vor. Endlich 


Jaſon, der Gott des Schatzes und Vliebes, von 
gez, gaz, gaza, if der Zafion im. Mythus bey 
Hefiod, mit welchem Demeter den Reich thum 
zeugt. Co wird die griechiſche Goͤttinn zugleich Er 
de und Luft, indem Zeus den Jaſius nach der Um— 
armung der Demeter, vie: den rien nad) Dev 

— M 2 + Fre 
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„ Sreveltfat. gegen Nere befivaft, Jaſton aber iſt 
nach dem Mythus bey Hygin im großen. Bären | 


wie Ikarius Windſchlaͤuche: Odyſſe eus wird befohlen/ 
er ſoll die Schlaͤuche nicht loͤſen, und der attiſche 
Koͤnig Aegeus, unfruchtbar mit der kuftgottinn, 
fragt das Orakel, wie er Kinder bekomme, und es 
antwortet: er ſoll den Fuß des Schlauches (dr | 
By nicht löfen. Damm zeugt er mit der Aithra 
Theſeus (den ſetzenden), wie Jakob, als Iſrael ein 
Widder, mit der lange unfruchtbaren Rahel HN 
dem Schafe, Joſeph (den Hinzuſetzer), deſſen My; 
thus alſo in einem neuen Joeenfreife | dem des keu⸗ 
Do Beleoppuns begegnet, — | | 


Die Sprache erhielt — dieſen weer 10 
folgende Worte: \ 
Weil Luft und Gold eine Idee war, area aer 
aurum Gold, und Hayercio, die Morgenröthe, iſt 


alfo nicht durch die. Poefie eine Aurora in der Drofa 


geworden. China und Japan nannte das erfie Ele, 
ment Hol; Dan war zugleich Sohn der Luft und 
der Eiche, und im Philoſophem Pherechdes hieng 
Zeus das Gewand (Nephele), aus dem er entſtan⸗ 


den war, auf den u Jenes Wort iv dl 


ne, 


- 
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Stärfe, Ziege, Bock, bedeutet Daher in beiden erſten 


Formen im hebr. und ſamaritan. auch Holz, und 


teil von den Worten Luft die für Ton und Gefang 
kommen, iſt von Ar die Luft, aries Widder, aria 
Gefang, irokeſiſch Aren-Diowannens, das überfeßt 
wird, göftlicher Sänger, Acıov das fingende Mus 
feneoß, und der fabelhafte Dichter N ail Wids 
der, AsoAcs Windgott, audos die Floͤte. 


/ 
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Ruͤckkehrende Helden (Norra). 


Diefe find die Sirius und Hermes, mit wel, 


chen das Jahr aus der Sonnenwende ruͤckkehrt. 


Alles, was Homer vom einzigen Odyſſeus erzählt, 
waren dverfchiedene Traditionen von einerlei Inhalt. 
Bey der Kalppfo war er im Verborgenfeyn — und 
die Göttinn liebe ihn und will ihn nicht laffen, 
wie Aeneas, der Yrgonautenfahrer Eneh, Hvsıos, 
bey der Liebenden Dido N Coon Jin dod di- 
lecius, 17 ein Geliebter, N duda dag Liedes, 
frauf, D odo der fiebespogel Iynx, Mutter des 
gerfifchen Propheten) die in der Bvorz' das goldene 
Bockfell hat. Bey Aeolus Hole fih Odyſſeus dies 

| in 


f- 


) 








in Schlauchen mie Wind und Gold, „und“ zeugt mit 
Penelope⸗ der Weberinn von 1000 d. 5. des Jah ⸗ 
res, Pan den Sohn des Gewandes, ı ‚der ephele 
and der Luft. Aber die Homeriſche Sage nennt ih⸗ 
ven Sohn 3 Telemagus ‚ den Se —— eis⸗ 

nen Amphitruo, der mit den Fernlebenden Celeboern) 
kaͤmpfen muß — AmeAAmv. ERATIS, ‚Aorsuis snarN 
im fernen Auslande Hyperborea ‚ wo der Gott und 
die bewaffnete Goͤttinn mit den feindlichen Epakten⸗ 
rieſen ſtreiten. Und Kalypſo iſt ja nach Homer 
ſelbſt feine webende Öemahlinn. 


Ruͤckkehrend aus der Sonnenwende kommt der 
Jahrgott ing Suͤdhemiſphar oder das Land Des Her, 
umirrens: wenn aber bloß die Epakten die Zeit der 
Unterwelt find, ſo iſt er nur fünf. Tage im Aus 
Jande bey den Aethiopen, und wird von ſeiner Ge⸗ 
mahlinn oder Tochter ge uch, / 
So Ffommt Sein, nachdem er feinen Bender 
in der Sonnenwende erſchlagen hat, ing Sand =iJ 
mod, vagandi ‚terra, Die: Kinder Iſrael irren. im 
‚Chaos oder der rothen Wuͤſte (Sin, Zin) herum, 
Deilevopbsn auf dem wen Arııcy , Derfephone; 
Slytenneftca, Erigone find Aryrıds, und Adyras, 
der 











— 


der mie Kain einen kæcues mp den Behötnten, 


d. h. den ältern Thaut als Etier, ArcArav Kap- 
veros 35) erfchlagen hat, muß herumirren mit. den 


| Herakliden: denn Herkules ift im himmliſchen Zeichen, 





das durch die Prädeceffion aus dem Krebs in die 
Gemini fam, Apollons Zwillingsbruder. So flieht 


und irrt Alkmäon nach dem IRB des a 
Stiers Apis. 


[9 


Wie dem Odoſſeus es. if jebem vücffehrenden 


Helden jedes befondere fand, wo er hinkommt, das 


einzige, in mwelchem er landen follte, nemlich das 


Land in der Sommenwende, wo die alte Argo vers 


| brannt wird. Erft mit der neugebauten kehten ſie 


zuruͤck. —— 

Der Canis Al$vAAos, der Verbrenner, die 
Canicula Syram und Aigwrre: ſtecken das Schiff 
in Brand, und der neue Thaut wird Sohn des 
alten, der dag Schiff verbrannt hat — CAIYUAr- 

| | + | “ons 


\ 
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35) Der getoͤdtete Kagviog it nah Pauſanias 


‚im Kaufe Kores des Midders: denn durch das Vor⸗ 


ruͤcken ber Nachtgleichen ſteht das wahre Bild Im fals 


ſchen Zeichen, alfo der Stier im Wider, 
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dns unter den Argonanfen) ie der weiße Sum | 
Argos des Verbrenners Phrixus. 
Wo nun der Kultus das Schiff, gleich der 
Palme und den Daidalien, die Idee im Drama 
nachahmend, verbrannte, und dem Orte, wo es gu. 
hab, von der Handlung den Namen gab, da iſt 
im Mythus der Held gelandet, und fein Schiff vers 
brannt worden, oder wo das Land durch Namen 
und dee überhaupt Kolchis war. 3. B. Aithylla 
verbrennt das Schiff der ruͤckkehrenden Gefaͤhrten des 
Proteſilaus, in Pallene, mo der König Sithon⸗ 
Seth und die campi phlegraei find. Im Abendlans 
de des Verborgenſeyns, Hefperien und Latium, ge⸗ 
ſchieht es am Stufe Nam9os, am Crimisus, in Ka⸗ 
jeta. Rn 


Serftörende Niefen kaͤmpften in den Epakten 
auf den brennenden Feldern mit dem Jahrgott: dar⸗ 
um ſtammt Naufifoos, der Schiffverbrenner bey Ho⸗ 
mer, aus einem Rande, mo Giganten wohnten. Dies 
war das Land in der Höhe — Hyperia, 
Arim Kubla, die Erde im Norden oder das Pa⸗ 
radies, und Artemis als Hyperboreiſches Mädchen 
bieb davon Umaroyy und in. Diefem Sinn war 

— a: 
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x Helios, ale Sonnen⸗j ahr, der Sohn des Hype; 
rion, und diefer des Himmels. 


- 


Der Pol war Paradies und Hölle, Aus die 


fer Fam Nauſikoos, aber fein Nachfomme Alcinous 
war im Paradieſe, und Dönffeus ift bey ihm auf 
Der Zauberinſel Phaͤacien im Lande der Gluͤcklichen. 
Das Paradies hieß Erde Alu, Arim: daher war 


in Kolchis eine Stadt jenes Namens, und Medea 


kehrt ins Land Aria YAN ara zurück Perſiſch 
heißt Erde Ard, hebr. FIN arez, bey Beroſus 
Aretia: Daher iſt Aleinous Tochter Arete, um, 
gleich dem erfigefihaffenen Weide, Aphrodite, ſtam— 
men die Phaͤacier nach Alcaͤus aus den Blutstropfen 
von des Himmels Geſchlechtstheilen ad: darum Heiz 
Gen fie Omen-es‘ von np phuk der Edelgeſtein, 


. weil das Götterblut Gold ift CIxwe Pr) Ines 
„ner befondern, Fahrt kommt Odyſſeus zur Juſel der 


Zauberinn Kıgın, aber dieſe ift ſchon die Zauberin; 

ſel Phaͤacien; denn Cheria hieß noch ſpaͤter Kegzu- 
ea, Kirke (als Nereide Kezums) iſt folglich Die Zau⸗ 
berinn Medea im Lande Aria und Av, und Odyſ— 
fens bey ihr auch im Weftparadiefe in Stalin in 
Circeji. | | 


$, 32. 
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Die Metalle, Simfons xachtet Mom 
— HD. Erde, 


Zeiten find Eiomietieh und Elemente Detaller 
die vier Theile des Jahres alſo Gold Silber, Ei⸗ 


fen, Erz, und nad den Planeten. giebt es ſieben u 


- Metalle, unter denen das Kupfer das vorlezte iſt: 
weswegen die Venus Kypros zur Kupferinſel 
machte. br a, 


Die vier Jugs waren vier Weltalter, in denen 
fh die Menfhen fufenweis verfehlimmert hatten, 
wie in der Sage Indiens ‚ der Akalhuaner, Mexi⸗ 
caner. Aber Hefiod hat fünf Weltalter, obgleich nur 
vier Metalle, Dibet fünf erſte Weltbeherrſcher und 
Japan ſo viel Metalle — nach der Idee von der 
Gottheit als Pentade welche das heilige Fuͤnfeck 
der Schiweniten ausdruͤckt, wie in den Sagen: 
Jehovah, 2) Adam, -3)- Kain, 4) Abel, 
5) Seh u, kw. an 

Die Metalle folgen bey Hefiod, wie in Nebu— 
kadnezars Tranmbilde, das Daniel durch vier Reis 

— 
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; 
he, alſo Jugs und Weltbeherrſcher, ausgelegt haben 
ſoll; nemlich Eiſen iſt das lezte wie ſonſt —— — 
— * Ya 
% Die dee verlangte das Metall, das dem Ele; 
ment der Erde am verwandteſten war, In der Ver⸗ 
einigung beider lag Ende und Anfang, Erde und 
Eifen ſollten vermiſcht die rothe Eiſenerde geben, 
aus der Brama- und Der Menſch (DIN: adam, ru⸗ 
ber) geboren wurde, und das ſchaffende Paradies 
bekam dann ſelbſt den Namen dieſes Elements. Die 
Verſchmelzung der Erde und des Metalls geſchah 
| durch die Gluth des Feuers: der erfte Menſch wur⸗ 
de Brama ⸗Schiwen und Adam⸗Edom. Das Feuer 
aber ift der Canis und der brennende Loͤwe, die zu⸗ 
ſammen das Canikularjahr machten, mit welchen das 
erſte Jug und die beſtimmte Zeit anfieng. Der Loͤ⸗ — 
we und der Sirius werden folglich M enſchenſchoͤpfer, Er 
und find ſelbſt die erfien Menſchen in ihren Emana— i 
zionen. In Geſtalt eines Hundes und Loͤwen kam 
das erſte Feuer vom Himmel und legte ſich auf den 
Altar, wo es immer mußte erhalten werden, erzaͤhlt 
die Gage Yes Talmuds, und die Sprache macht 
den Lewen und Hund zum Metall Eifen; 3 70 
caleb canis, chalybs der Stahl, und 2 ah chalab 
die Milch; denn Er ift das Erſtzeugende, und Das 
Para; 





188 | a 


u Paradies das Milchland f, über alphabet "darum 
> im perfifchen Shir Loͤwe und Milch — N ari der | 
| Loͤwe, Agns Mars, das ale ehomifihes Wort für 
Eifen fo alt if, als unſer Mythus. Denn Bierans 
erklärt fi, marım bey Hefiod Die zwei Weltalter, 
in welchen Krieg geführt wird, alfo die des Aeus⸗ 
beide das Eiſen zum Metall haben; weitens Sim⸗ 
ſons Räthfel, Fragend löst er auf; Was if ſt aͤr⸗ 
ker, denn der Loͤwe, und am Adonisfeſte gaben 
ſich die Samierinnen das Raͤthſel auf: was iſt 
das ſt aͤrkſte? Die Antwort war: Eiſen. Gew 
ner iſt der Orakel- und Richtermonat Simſons: 
MON. NIEN, DON. Thamuz aber, von dem 
nach Hieronymus der Junius, nach andern der Ju⸗ 
lius, NTON Thamiza hieß, mar nach, der ſyriſchen 
Sage der vom Eber zerriſſene und beklagte Liebling 
der Venus, alſo Adonis, an deſſen Feſte jenes 
Raͤthſel aufgegeben wurde. Simſons Fuͤchſe im 
Monat Thamiza werden zum Fuchs von Teumeſ⸗ 
ſos, und Athene in Geſtalt Mentes, d. h. des | 
‚ägpptifchen Bode und Pan Mendes fchifft bey Ho⸗ 
mer nach Temefe, um Erz zw holen, aber Eis 
fen dat fie geladen. Temeſe feßen die Scholien | 
bald nach Sralien , bald nach Kyprus, aber es war 
der allgemeine Sabelname für den Canikularmonat, 
den 
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den Aben im alten pesffhen Sabre, deſſen ach noch 


immer dem Eifen vorftand, und fo Fam ex auch 
nach der weißen Inſel Albion im Pole, deren Fluß 
immer eine Temeſ e, Themſe blieb. Er gehörte 


daher auch der Kupferinfeli, mo Kyptis mit ihrem 
Liebling Adonig war, Er und die Goͤttinn haften 


bier den Beinamen ‚A008, der bloß Ueberſetzung 


von IN Adon, dominus, Mr Denn der Klage - 
hymnus redete den Gott an Adonai, meim 


Herr, und weil im orientaliſchen nach dem Anfan—⸗ 
ge des Hiedes oder des Buchs dag ganze Heißt, 
RE v 3° erfie Buch Mof. Breſit, ſo nannten die 
Maryandiner ihren Hymnus Adoni⸗ madidos, wie 
ſchon Bochart bemerkt hat. So war Aos, ohne 
den überflüffigen foptifchen Artifel P» ph, das aͤgyp⸗ 





tiſche Os dominus, D«aos dominus meus. Den 
ſelben Namen hatte auch der Fluß in Apollonia, | 


weil der Orient viele Fluͤſſe als Goͤtter Herr und 
König hieß, 1 B. el der griechiſch über; 
oe anal ꝛc. 


Dies erklaͤrt, warum Pallas auf jener Metall⸗ 


reiſe der Bock Mendes war. Nemlich Adonis 
iſt der Bock Pan. Bey den Drphifern ift Phanes 
und Eros identifch mir ala, und in allen ſlavi— 

ſchen 
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ſchen Dialekten Bei Yan der Heu, ‚wovon bamnat 
die Herrſchaft. Bei Ulphila iſt das Wort fuͤr Herr 
beſtaͤndig Fan, Er Fan God, ale, der. lateinis 3 
ſche Pan Faunus, Nach der Herleitung war Pan 
das All und die” Gottheit uͤberhaupt; die alten en 
mer hießen von ihm Heiligthum fanum, und die Ras 
nen der marfifchen Tan fana, der. galliſchen On- 
vana, der Matrouae Au- vanae, vielleicht des aͤghp⸗ 
tiſchen Rhei⸗p han find mit Pans Namen zuſam— 
ne mengeſetzt. Auch im griechiſchen ſelbſt gehoͤrt er 
| Apollo, Aeſculap, und bey den: Orphikern Dalchus, * 
als Praͤdikat Hesav. Hieraus erklärt ſich d 
nus Paian: denn hier fieng der- Geſang mit die⸗ 
ſem Wort ſuͤr Herr, wie jener mit Adon ans Aus⸗ 
gezeichnet war es der. Hymnus Apollons, Dem Der 
marhandinifche Adonimaridos mar ein Klagegefang, 
und Apollon hat im Klagelied Awos den Sirius zum 
Sohn, Da nun der alte Gott der Marfpandiner 
der Bock Marſhas gewefen war, ſo kommt hier 
abermals Dan und Adonis zuſammen, wie drittens 
noch in dem Mythus von jenem, aus der Eiche ge⸗ 
geboren. Denn Adonis ſchwaͤngert die Nymphe des 
Myrtenbaums, nach einem Jahr b ſtet er und ge— 
biert ihn ſelbſt wieder, Eudlich iſt nach der Ethmo⸗ 
logie u — und RER die bren⸗ 
nende 
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nende Efelinn, und ihr Gelichter "Hephaiftos, 


dag Feuer si reitet auf einem Eſel gegen die Gigan; 


+ tl Dieſe kaͤmpfen im verbrannten Lande auf Pal 
” lene, wo bey Sfione das Zeitfchiff des Protefilaus 
von der Aithylla in Brand geffecht wird. So wird 
Pallas hier ſelbſt Pallene: denn diefe ift Tochter 
des Sithon und der Nilnymphe Anchiroe, alſo 


Pallas als aͤghptiſcher Mendes. Ja auf Pallene 
iſt eine Stadt Mend e, zwiſchen welcher und Skione 
Proteſilaus Schiff landet. Hier finden wir daher 
im. Mythus bey Konon den aͤgyptiſchen Proteus, 


und die Nilnymphe Anchiroe iſt feine. ‚andere, als 


Pallas Neitha Nilo nata; T giroysvsıa. 


Pr ® s - N ek 


Wenn in der Tefta;monas die Gottheit als 
reine Zeit CKronos) felbft das erſte Metal war, 


fo fiel dag goldene Zeitalter unter Ktonos Herr, 


ſchaft, wie in der Hefivdifchen Tradition. Die erfte 
Cmanazion oder Fe Brama bekam dann das 
Silber. 

Zweitens wird die Erde eine Vereinigung aller 
Elemente — eine Elementen⸗Tetra-monas. Dann 


iſt die Entſtehung der Materie eine Entwickelung/ 


und is wird Das lezte. 
& 


Su 


rd 


ei Y 











In dieſem Sinne war die Ede das Paabiet 
oder das Land gußerhalb der Welt, und and. — 
der sofbenen ——— — | a N. 

Drittens wußte es eu das altenhum, daß 
der Mond aus der Erde entſtanden ſey. Orxpheus 
hatte ihn eine Erde am Himmel genannt; und die 
indiſche Tradition. fagt: Drama (die Erde) gebar 
den Mond. Ä — 


tie der Urerde, “ im ae — 

als die allgemeine Zeit noch das Jahr ‚geworden, 
war Drama, die erſte Perſon der Gottheit und der 
Menſchenſchoͤpfer, da. Die Erde machte noch einen, 
Theil des Paradieslandes ang, und veteimigte in fi 
den Mond, Gchuf er nun Menfchen r fo waren es 
‚die unſchuldigen Paradiesbewohner, und dies ſagt 
die Tradition: Als die Welt aus dem Urwaſſer von 
ihm hervorgezogen war, ſchafft er vier tugendhafte 
Weſen, alſo wie immer vier erſte Menſchen, die 
aber, ſtatt Das menfchliche Geflecht fortzupflangen, 
ein befchauliches Leben führten. Dies gerade wollte 
die moraliſche Idee. Sie ſetzte in die Begattung 
den erſten Suͤndenfall, ohne welchen die Menſchen 
Goͤtter geblieben waͤren. Ja fie laͤßt Died geſchehen, 
| und 


\ 





pflanzen, außer Acht gelaffen haben, aber ‚feine fols 
gende Handlung, indem er Nuten aus feiner Stirn 
ſchafft, der unter 11 Geſtalten erſcheint, legt ſeinen 
Zorn anders aus, indem er nach der Idee ſelbſt der 
12te Rutern werden muß und der Anfanger der be 
ſtimmten Zeit im Jahre f welchen Sinn auch die Ge 
burt der Pallas aus Zeus Bramas Kopfe hat. Es 


bedeutet einerlei, als wenn Ohavani Ganga mit 10 
Monatſtroͤmen aus Schiwens Kopfe oder ns 


— — N R * 


Es geht dann die beſtimmte Zeit und zweite 
Menſchenſchopfung an, und zwar mit dem Perſiſchen 


Stier Kaiomaras, der ſelbſt erſter Menſch oder auch 
fein Schöpfer iſt. Nemlich die Urerde wird unfere 
‚Erde und kommt in unſern Weltraum. Dann ſchei⸗ 


det ſie ſich vom Monde: Brama gebieret ihn, Oha— 


vani wird nun Mondgoͤttinn mit Io Strömen, und 


jener Stier ift der Mondftier. - Daher folgende 
Mythen. | —— 


ESrſte Urt. d Geſch. ir 5 N Nach⸗ 


9 
und das erſte Menſchengeſchlecht vor Tugend unterge⸗ 
ben: es folgt im den Traditionen der erſten Menz 
ſchenſchoͤpfung eine zweite, Zwar zuͤrnt Brama dar— 
über; daß fie feinen Auftrag, ihr Geſchlecht fortzu⸗ 


— — 
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Nachdem die 11 Rutern vorhanden find, bes 
fliegt Brama Menfchen zu fchaffen, und zieht aus 
verſchiedenen Theilen ſeines Leibes 9 Brahmen her⸗ 
vor. Dieſe aber ſind in ihren Namen keine anderer 
als die 10 Herren der erfchaffenen Wefen, die von 
Menu abftammen indem die DivapaaBt- 9 +8 
if. Menu muß folglich Brama feyn, und dies 
folgt ſchon aus der Tradition in den Geſetzen Menu, 
die lezteres erzaͤhlt. Daher hat er ſein gewoͤhnliches 
Praͤdikat Suyambhu zum Beinamen, Der erſte 
Menſch aber iſt der erſte Gott, und hat ſeinen 
Namen. | 


Nach Bagavadanı wo erſteres erzaͤhlt iſt, 
heißt daher der von Brama geſchaffene Mann, wie 
er und Menu, nemlich Suyambhu, der durch ſich 
ſelbſt exiſtirende. ta 

Sin Menu if Brama die Mond, Erde J die er 
aus ſich gebar, und die Menus und Brahmen ſind 
ſeine Emanazionen in beſtimmte Zeit als 9 und 10 
Mondmonate. In dieſer Bedeutung muß er folglich 
der Menſchenſchaffende Mond ſtier ſeyn, aber ſo heißt 
er erſt beſtimmt nach einigen Emanazionen. Denn 
Sandern, Dex männliche Mondgott, abſtammend von 

einem 
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"einem der 9 Brahmen, zeugt den Stier Buta, 


deſſen Abkoͤmmlinge aber wieder fuͤr unmittels 
bare ‚Kinder deg Diondes gelten, wie die Tradition 
ſagt. Darum iſt Buta, wie Brama, der Religions⸗ 
—— Au telornirt die Vedas. 


Ct zweite Menſtheuſchdrfung gieng alſo mie 


dem Stier an, diefer if der Mond und, wird folgs 


Mich dag Silber oder dag zweite Zeitalter, das in 


der griechiſchen Tradition unter Zeus. war. zeug 
iſt aber Drama als Mondftier: denn in diefer Ver⸗ 
förperung kommt er nach Kreta ſtatt Hermes-Buta, 
der als maͤnnlicher Mondgott den weiblichen Mond 
rauben muß, um die Epaften gu machen. Zweitens 


wie Drama als Menu und in Buta Lehrer und Ger 
| ſetzgeber ift, fo Zeus in feinem Cohn Minos auf - 


| Kreta. Dritteng war auch "Ayuros Zeug Sohn, 
‚und hat das Beiwort Berpsos, alfo Brama als ein 


Brahme. Dieſer iſt gleichfalls Geſ etzgeber (ec⸗ 


———— Stier (ravponegns, TavpomopDos), und 
wird zum Hermes Sirius als alter Thaut im Zei 
chen des Löwen, Er war folglich gleichbedeutend 
mit Minos auf Kreta. Don hier ift daher feine 
Ariodne, mit der er im Wendekreiſe als Loͤwe 
buhlt. | 


N 2 a Der 


Ni 
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Der teetenſtſche —————— iſt vötig der 
diſche Arkadien nennt fih, wie die Inſel, Zeug 
Geburtsort; hier find die kretenſiſchen Dactyfi 
Dil; Kreta hat eine Stade Arkades , und Arkadien 
einen Fretenfifhen Berg. Ida. Wenn fi, nun Die 
Arkadier ruͤhmten, alter zu feyn als der Mond 
| (meörernve) , hieß das nicht etwas aͤhnliches als 
der Mond Minos iſt Sohn des Zeus; Drama? Es . 
hieß, Drama ſchuf ung, ehe der Mond fich von der 
Erde trennte, und wir ſind unmittelbar Soͤhne der 
Erde: denn Açæccg mar ein Erdenſohn von 
u arca terra, Dadurch wollten ſie ſich von 

den Kretenſern anterſche den, die ſich von Minos 
oder Drama: Menu ableiteten, als er den Mond aug 
der Erde ſchuf. Denn überall hat die griechiſche 
Sage noch die Spuren von Seftenunterfchied, und 
DER Rückzug der — war —— 


Ein neues ist erhalten Die — Dun die 
Erklärung von Wiſchnus Verförperung. Die Urerde 
kommt aus dem Urwaſſer. Brama wächst nad) der 
Sage in Bagavadam 36) in der Tamarapflanze, de 

50) DD Buga⸗ veban oder die Vedas von N 
ta⸗ Brama, der auch en heißt, Muri 

















een — ſich durch die Strahlen der hoͤchſten 
Sonne, welche Wiſchnu ſelbſt iſt, aus Wiſchnus 
Nabel , zieht die Welt aus feinem Schooße hervor, 
amd trinkt die Waſſer des Meeres, in welchen die 
Welt verſammelt liegt u. ſ. w. Oder nach den Ge⸗ 


ſetzen Menu ſchafft Die Gottheit, die hier nicht 
Wiſchnu iſt, mit einem Gedanken das Waſſer, und 
legt den Saamen der Fruchtbarkeit hinein, Der 


Saame wird ein Ei, in welchem Er, der von Ewig⸗ 
keit her iſt, in Geſtalt Bramas ſel bſt geboren wurde: 
Die Waffen heißen Tara, und weil fie die erſte 
Bewegung des Geiſtes Gottes waren, der ſelbſt Ras 
ya if, Narayanna % w. Narayanna aber if 
Wiſchnu, daher in der Vereinigung mit Schiwen 
Sangaray Narainen, und in demfelben Sinn 
ift Drama dev Geift Gottes (Pranen), der fih auf 
dem Waffer bewegt. Alles dies find. feine getrennte 
Philoſopheme, fondern enthalten ſchon in drei Ver, 
förperungen Wiſchnus DIR genaueſte Uebereinſtimmung, 
Brama war in Buta Mondſtier und Lehrer, 
und Wiſchnu iſt in der Verkoͤrperung auch Buta, 
und gebraucht Bramas Element oder die erſte Erde, 
auf die er das Haus des Jahres baut, und. die 
beſtimmte Zeit in der Sonnenwende anfaͤngt. — 


Die 


* 
— 
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Die Urerde war aus dem Urwaffer entftanden, 
und ſchwamm in diefem als Inſel. In ihr Maren 
Kuh noch alle Elemente vereinigt, von denen dann die Luft 
Bi das lezte werden mußte, Nach diefer Idee wurden 
a die menfchlichen Sinne in Brama als Erde und er⸗ 
ſtem Menſchen den Elementen correlat geſchaffen. Mit 
der Erde, ſagt die Tradition, entſtand der Geruch. 
Dieſer war der niedrigſte Sinn, wie in der reinen 
Elementenlehre jene als Element. Gleichwohl exiſtirte 
der Geruch nur zuſammen mit dem feinſten Element, 
der Luft, Die nach jener Vorſtellung das lezte war. 
Aber Brama vereinigt die beiden Extreme in ſich 
als Urerde und Menſch — und wird der Geruch. 
Daher ſeine große Naſe und ſein Schwan Hamſa, 
— — iſt. Denn der Schwan iſt der Vogel 
des Geruchs, und die Sprache bekam fuͤr beide ein 
Wort, z3. B. olor der Schwan, olere riechen, ur⸗ 
fpr. odor, odw, (mie Ulyſſes Odyſſeus, Alius alts 
rom. fidius etc.) d. h. oda: oudas Erde ıc, Sm 
hebraͤiſchen hat der Mythus beide Bedeutungen ge 
trennt, und Abram > Brama iſt nur Bruder des 
Großnafigten oder des Geruchs, nemlich des AN, 
von MI das Schnauben der Nafe, 1) nares, 
Allein dann war der. Geruch die £uft, und dieſe dee 
Gift 


’ 


/ 
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Bei Gottes em 37 der fi, y fie in der, indis 
ſchen Sage, auf dem Waffer betvegt, und diefer iſt 


ja auch Wiſchnu, Bramas Bruder, "wie. Abraham 
Nahorg. Da der Geift Gottes in jener Sage Nas 


ra, dag Waffer, hieß, fo if im hebräifchen in 
der Sprache as vor nähar, Nar,. der 


gu 6, nur durch den andern Gaumhauch verſchieden, 
und im lateiniſchen iſt Nar plur. nares voͤllig das 


arehiſhe und en a Rar. 


er die hebraͤſche T nahm, wie aus 


| einer andern Zufammenftellu 19 erhellt J auch Brama 


für den. Geiſt Gottes im Vaſſer umd dieſen als 
Luft und Geruch dan) AN), nem lich wenn 5 


Abrahams Grosvater wurde. Dann kam wiſchen 
ihn und j jenen Tharah als Rutern, und Nahors Enz | 
kel waren in Der zweiten Menſchenſchoͤpfung die drei 

erſten Perſonen: Abram, Nahor, Haran, oder Bra— 


ma, Wiſchnu, Schiwen, und das Ganze machte jene 


hebrdiſche Pentade: Zehovah Rn Kain, 


Abe, Seh. vor | | 
N 38 











— — 


37) Schon in — Srache heißt ruach MY 


der Hauch, Athem, euft, 7 riach tm hiphil 


1 


rieden NE — 











N Die grichifge wohelen hat wi in der 
— Idee Bedeutende in einen vergeſſenen Winkel hinge⸗ 

ſtellt. Acht der aͤlteſten Traditionen haben ſich durch j 

einen unbekannten Hiſtoriker, aus dem Photius in 
Bo der Bihliorhef ein Excerpt machte, nemlich durch 
Jo erhalten. Sn dies Kapitel ‚gehören zwei 
I. 0 Dorfelben; und ihre nähere Anwenduns in einen an⸗ 
Hl dern Mothenkreis. 





" =0Beide betreffen den Adler und ‚Geier, die das 
0 Gold finden, im Lebensprincip dem. Herzen und. 
ı dem Blut, Götterfaft und Gold effen, und als Si⸗ 
| rius blutleckende Hunde find, — Lerberus, der 

. Herzen friße. — ee HR 
Auf dem Eitenberg e enffos 58) Ken. Eofefug 
war ‚ erzählt Die, eine Sage, ein Apollon der Geier 
Tuzaivs, . ap Schäfer DON, im a ‚om. 


| ge⸗ 





a. 38) von u — leo, —— N & 
\ der N — in Seonıium, das ehemals ſelbſt 
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gefunden ; der eine war hineingeſtiegen und hatte es 
in einen Korb gelegt, den der andere jedes mal 
heraufzog. Als der Schatz erſchoͤpft en zog dieſer, 
um ihn allein zu beſitzen, ſeinen Gefaͤhrten ſelbſt 
nicht wieder herauf. Der Verlaſſene verwundete ſich 
mit einem Steine, die Wunde lockte Geier, herben, 
die mie ihm in die Höhe flogen, und er tar ge⸗ 
rettet. | | 


| Die zivei Hirten feyen hier die zwei Shäfe 
Hermes ‚ oder der alte und Junge haut) von denen - 
diefer jenen im Loͤwenjahr toͤdten muß. Im Feſt—⸗ 
drama giengen beide Bruͤder aus, das Gold der 
neuen Zeit ans dem Berge zu holen, weil der gol⸗ 
j’ dene Drama ſo geboren war, oder Bosmios aus dem 
‚Miche Plutus von Perfephone ; und der jüngere 
Betrüger, liffiger als der älfere, will ihn um Schag 
und Leben zugleich bringen, 
* Das Gold der neuen Zeit findet in der Erde 
der Hund Anubis oder die Huͤndinn Maira im ver 
gra⸗ 


2 


—— — —— 








Lyſſus geheißen hatte, und in Leontlum überfegt war, 
da, wie ſchon Duris nach Stephan Byz. gefagt, in 
Sizilien Land, Statt und Fluß meift gleichnamig waren, 
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grabenen Ikarius und Oſiris. Hier, Keil die 
beiden Schäfer ſtatt ihrer Hunde den Korb: denn‘ 
der Kultus gab dem Körbe, womit im Drama das 
Gold aus der Gruße, oder dem Eimer), womit es 
aus dem heiligen Brummen und Fluſſe gezogen wur⸗ 
de, Geſtalt und Namen des Hundes. Daher im 
hebraͤiſchen I9I kaleb der Hund, Pie>} kelub der 
Korb; canis griech. Karıs und nam corbis, cani- 
strum der Brodkorb, Kavarreo Hundsſtern, und 
ſchon bey den Amerikanern die Körbe, in die der, 
Kanaſter gethan wurde, der hiervon den Namen 
befam, 39) Da aido von dlw dda adn, NIN 
Nun herkommt, fo hieß Kuvas$es auch Kuvados 
und Kuraidos, und Krr-aIos der Korb mar der 
| ſchwarze und brennende Hund, Ferner war der Si— 
ring ein ſchwarzer Rabe, und corbis Fan von Saw 
goreb} gorb, corvus, dag im hebr, auch a» 
Abend, Occident heißt; denn Sirius als er mepus i 
var entgegengefet dem Ewos , den die Morgenröthe, 
ale KıvoredwAos raubt, wovon noch im. franzöf. 
le matin Der und —— und Metzger⸗ 
| hund 


















39) nach Val. Meidingers flamoſ Grammatik. 
Aber vielleicht hießen die Spanier den Korb ca-⸗ 


4 


nastro. 
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Hund. — Weil das Gold auf dem Boden des 
Brunnens gefucht wurde, fo überfegte man den Ca- 
nobus aureus, dem die Nilbrunnen gehörten, goldes 
ner Boden: im teutfchen wurde Kans nicht der 
Kork zarn, fondern das Waffergefäß Kanne, wo⸗ 
mit das Gold geſucht wurde. Noch im Mittelalter 


hieß ama-Jupus und canicula Gefaͤß und Hake zum 
Wafferziehen, und im plattteutich, fommt Soot, ein 


ziehbrunnen, vom Hundsſtern Soth, und war uw 
fprüngl, ein griechiſcher Kavasses, in dem Here 
wieder jung wurde | 


Die Geier in jener Cage fliegen nach der 
Wunde des Schäfers in der Goldgreube: denn der 


Habicht iſt Baieth, die Seele des Herzens, und ı 


lebt nur vom Blut; Die Geier effen in Prometheus 
Leber zugleich Das Herz und das Gold, Das Blut, 
wie das Waſſer des Lebens, bewahrt der Becher 
und die Schale, die in der Hieroglyphe ſtatt des 


Ibis⸗ und Habichtkopfes auf den Sonnenſtab kommt, 
oder der Vogel ſitzt in der Schale auf dem Stabe. 


Becher und Schale aber ſind die geſchloſſene und 
flache Kalenderhand des Sirius und Hermes: Daher 
der brennende Hund Afflepios mit dem Beinamen 
KoruAsus, det Peſtſender Apolon, KovauAos die 

auf, 





* 
Li 


Fauſt, und dies vom perſiſch. condy der Becher, 
Apollon mit der Hand heißt auch (Kammurns von 
AD cap manus, und dem griechiſchen Suhhſeben 
Kappa, der ſtatt Jod, ver Hand, der rote iſt. 
Dies iſt Amordday Yurassıs in unſerer Sage. 
Denn wenn der Peſtſender Geier mar, fo hieß der 
Vogel aovduros oder yums, platt. Goͤpſe, die 
geſchloſſene Doppelhand, von 2121 gabia, Becher, 
Bu, griech. zum -eAAov, franz. 'gobe-let, verw. mit 79 
cap die Hand, und xzuDos mit vorgefeßtem = wau- 
@os der Becher, So war accipiter der Habicht die 
annehmende Hand von accipere, indem die 
aͤgyptiſche Hieroglyphe mac Diodor eine gebende 
und nehmende hatte, wie die Sprache denen gas 
denen Ya „annehmen; — dextera, die rechte, 
annehmende, alſo in der Form, wie accipiter, acci- 
pitera. Von MD cap Die Hand fam im latein. 
nehmen, im teutſchen geben, Gabe, und weil 
die Hand ein Becher, —— gabia, war, ſo hieß 
gebkten geben und ‚einfepenfen. 
Die Länder gaben ſich die Rama Ber urerde / 
die als Inſel im Milchmeer geſchwommen hatte, und 
mit Chemmis gab Delos vor, ſo lange geſchwom⸗ 
men zu DR bis die Göttinn des Verborgenſeyns 
— ee. 
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I — F 
Eeto) auf der Sichtbarwerdenden Noch Apollon 
geboren, und Tyrus ſprach von ſchwimmenden Felſen, 


Die erſt vom Blute des Adlers benetzt, ſtille 
geſtanden waͤren. Eine andere Sage erzaͤhlte, die 


ſyriſche Gottinn habe einen vom Himmel gefallenen 


Stern (drrep% ärrsgorern) gefimden, und ihn in | 
Tyrus geweiht. Beide Mythen fielle der migige 


Sam. Bochartus zufammen, und verbeffert Sanchu⸗ 
niathong dersga (Stern) mit arrepıd Adler. Aber 
mit Unrecht; denn der Adler war Sirius, und fein 
mythiſcher Name Arregia wurde Wort der Sprache 
für Adler, wie ei$ov, Oreyvas, Geier w Au 


Gerdem Kat Tyrus und Delos eine Tradition. Denn 


Letos Schweſter ift Arregıw, Canicula, und ver—⸗ 
wandelt ſich bey Delos in eine Wachtel, wovon 
die Inſel Ogruyın hieß. Hier iſt der Vogel des 
Lebens aus dem Adler die Wachtel geworden, von 
deren Geruch) Herfuleg wieder ing Leben. gebracht 
wird, als fie ihm Jolaus vor die Nafe Hält. 


Hiermit hängt Konons zweite Gage zuſammen. 


Auch die Inſel Anaphe war einmal unſichtbar ge⸗ 


weſen, und wie Delos durch Apollon zum Vorſchein 
gekommen. Hier hieß der Gott wiyAyrys, der glaͤn⸗ 


"zende, und der Peftiender war in dieſem Praͤdikat 


J— Si⸗ 


— 


‘ 











Sirius Auyızz , und auegepignet Stern er 
Ad Tęœuor, Anregios. 


a | 


\ Nun war in der Tyriſchen und Delifchen Sage 

die Canicula als Adler und Wachtel Arrıge. Bey 
den Orphiſchen Argonautenfahrern iſt ein Sirius 
Arzegiss, und nach Konons Sage Eommen gerade 
die Argonauten nach Anaphe, als die Inſel ſichtbar 
wird, Und was heißt Avapn? WEIN anaphnah 
Inſel des Beiers,. nad) der Etymologie und den 
Talmudiſten, des zürnenden Vogels, milvus iracun- 
dus, alſo der Eanicula als Eguwis. 


Kap 4 
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Neid son Wniscl if der Sonnens. 
mann, und das vereinte Kanikular⸗ und Loͤwenjahr 
— der griehifche Herkules und Apollon, 


Als er zu Thimnath eine Gelichte gefunden, bes 
gegnet ihm: unterwegs ein Löwe: den erſchlaͤgt er, 
und läßt den Leichnam liegen. Nach einigen Tagen 

kommt er wieder vorbey, und findet einen Bienen⸗ 
ſchwarm darinn, Dies mird der Gegenftand eines. 
Käthfels, das er feinen Feinden aufgibt: Süßiy 
feit, gieng von dem Starken. 


} 


Wir fahen, daß der flarfe Löwe im famifchen 
Sefträthfel dag Eifen mar. Des Sonnengottes 
Simfon Vater it Manoha, der Zähler, Die 
Ameife heißt im Talmud NIDUDMT Sumsmana, 

Sonnenzaͤhlerinn, und im teuffchen Am; Eife, 
Mutter oder Volk des Eifen. Die arbeitfamen 
Bienen im Leichnam des Löwen, ald Metall, waren 
demnach die fleifigen Ameiſen. Allein fie werden 

dennoch 





dennoch Bienen bleiben; mt gehört das gegen Ger 
de jo empfindſame und ie in * | 


Kadaver, SU Mer 


Eine Biene hat auch Ran def 
Leontica\ heißen, menn er als Loͤwe vorgeſtellt wird, / 
im Munde Wäre fie alſo nicht die Biene des 


Mundes, d.h. nach oriensalifcher Art, ‚wie Efel 
des Beins fl, beinerner, Hund des Feuers fi, bren⸗ 
niender, die fprechende Biene? Sie iſt das im 
hebräifchen Worte, Denn NOTE ‚apis, 
fommt von 127 dabar f prehen Hier hat 


bie Sprache alſo wiedet ein Wort aus dem — 


Die — war die — 


‚denn 7 dehir iſt das Allerheiligſte, wo die Gott⸗ 
heit Orakel gab, Wir ſind alſo in Griechenland, wo 


im Orakel zu Delphi am Tempel ein Heiliger Dies - 


nenſchwarm iff, wo am Parnaß die geflügelten Moi⸗ 
ren nach Honig fliegen, und ohne dieſe Speiſe truͤ⸗ 
gende Antwort geben, : Ja Pindar heißt die Pothia 
mr ee [de Biene — Me\osa 10 


4 


Wir finden im hebeiſhen wthes noch ae. 


Simſon iſt ein Richter, tie jeder Prophet. 3 


* 
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Orakel zu Delphi iſt die rechtfprechende Themis, 





vor Apollon feine Befigerinn, und por Simſon vichs a 
tet Iſracll deborah, alfo -Meisrea, ud 


dieſe ift gleichfalls eine Prophetinn. Denn ihr Ge 


mahl heiße AiTad Gott der Liter, von Aal 


lapidah, in der Eprache nur noch in männlicher 
Endung ob lapid. So iſt eine griechiſche Lapitha, 
Tochter des wahrfagenden Apollo, und jene ia 
find das befannte Orakel der erfüllenden Lich⸗ 
ter Urim Tumim, das Bis zur Zerſtorung des erſten 
Tempels befragt wurde. 


Noch eine zweite Erklaͤrung giebt dem Buch 
der Richter die Geneſis. Hier iſt eine Deborah 
Amme der Rebekka, wie die Meliffa des Zeus, und 
wird unter einer “Eiche begraben, alfo der Eiche: 
Zeus im Drafel zu Dodona. So kommt die pro, 
phetifche Biene, zur twahrfagenden Eiche, und Sim— 
ſons Bienenſchwarm, wohin er gehoͤrt, in einen 
Eichbaum. 


Man hieß den Baum der Rebekka Eiche des 
Wehklagens 2393 ons ber in der erhaltenen 
Sprache Hat II meinen, feine Form D. Sener 
Name wäre alfo eher eine DDa TON flumme Eis 

Erſte Urk. d Geſch. 17 TH, O che, 











210 


che, und ein Spottwort des Jehobahkultus auf das 
heidnifche und verftummte Orakel. Ja er konnte 
Paraphraſe eines erſten ſeyn, den die Sprache mit 
Wortſpiel erlaubte, DON an quereus mutas denn 
die hebraͤiſche Sage iſt voll Spißfindigkeit in Na⸗ 
mendeutung und Gebung. 


Simſons erlegter Loͤwe mit der ſprechenden 
Biene iſt der von Herkules zu Nemea erſchlagene: 
denn DON) —— heißt ſprechen, vorzuͤglich wenn 
das Wort des Herrn an den Propheten ergeht. 
Dies erklaͤrt den Herkules Chronos, der in der Or⸗ 
phiſchen Kosmogonie bey Athenagoras und Dama⸗ 
ſcius alle Geſtalten hat, die Mithras in der Kunſt 
nur noch in Attributen geblieben find, ſJ. meine Ana- 
lect. philog, Denn Herkules, in Statuen fo vor; 
geftelt, hat bald die Aufſchrift Sol deus invictus, 
bald Nama Sabazius, und da er mit diefen Geftal; 
ten der Parthiſche Mithras iſt, fo dürfen mir jene 
Etymologie ſchon im perfifhen nam fuchen, wovon 
Das Name, cysus, nomen, fommt, das im Vers 
bum Vogl ev bey Homer, noch Die Grundbedeutung 


ſp rechen hat: er Oaro 22 T — 
Sabazius Nama aber iſt bekanntlich Bat— ; 
chus, und diefer hat ja bey Euripides alle jene 
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Geſtalten des Herkules — er iſt Loͤwe, Stier, 
Schlange in einer Verwandlung, und bey REIN Loͤ⸗ 
we, wie im Kultus TaupsuoeDas, ale 


- — iſt er als re auch der rich⸗ 
tende Loͤwe Simſon, und dieſer der Weingott Bak⸗ 


chus in der Sonnenwende. Denn er findet feine 


Geliebte Bakchus Ariadne, Wolluſt des Loͤwen) am 
Bach der Rebe Geſek). Bey Simſon iſt dies Ne, 
benbedeutung geblieben, wie beym Löwen Juda, und 
ſo war es bey Bakchus. Der Geſetzgeber und Pro⸗ 
phet in den Epakten war ſeine Hauptbedeutung. 
Hieruͤber folgende Anmerkungen, u wir den Mpthus 
weiter erklaͤren. 


8. 35. 

Artemis, ſchon im oben abgeleiteten Praͤdikat 
Drrıs die Prophetinn in Hpperboren , ift auch in 
ihrem Hauptnamen die Wahrſagerinn nemlich, wie 
die Tochter ihres Bruders Lapitha, Prophetinn der 
Lichter, d, h. der 12 Geſtirne des Zodiaks, Die 
als Namen der 12 Staͤmme auf dem Bruſtorakel 
Urim Tumim angebracht waren. Nemlich DOWN 
oder von DIN urim thumim it der Pluralis 

| Dr von 











x 


N 


— 


’ = * 
—— x ”) 


Bea N RN ak 


von on N N ur thum oder ür tbüm, und das 


Beiwort hat auch die Form ON tham,. Alſo A⸗renus 


hätte (Orthamis, oder wenn YIN or ohne | Ta war, 


wie MIN MN und viele, Arthamis. geheißen, Das 


Hebräifche trennt befanntlich. Hauptort von Neben 
wort, und fagt die Urim und Thumim: Thamis (A 
wurde demnach der Name für die Proppetifche ©- . 


is. Und da in der Urſprache auch die Form AN” 
VUr if, fo wurde aus AN EN tham ür der Wahr⸗ 
ſager Thamyras auf Cypern, der in Thrazien Dich⸗ 


ter war: d h. Die Propheten; und Dichterſchule | 


der an Richter; ebenſo der Name der pro⸗ 
phetiſchen Buche an der Argo Touagiog und der 
ſcythiſchen Koͤnigin Tomyris, das 2 arlemis in Hy⸗ 
ae und Taurika AB 


Don ON ferner. iſt Sorm ON thamaz, 1 


von thamuz, der ſy riſche Adonis mit dem 


Monat thamiza, Junius⸗ Julius, griech. Tevunz- 
705, als aͤghptiſcher Koͤnig T amtſa, im Dialekt 
Om thamud, wie AT MIT 26, nach der arabis 
chen. Sage) mie Vaadi (Veda, Brama) Lehrer und 


Prophet, nur von Gott gekannt. al ER: — 


n 





/ 


! 
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‚Eine zweite Form von N iſt ff 7) thamam, 
Davon die Stadt NIEN thimnath, eine andere ‘ 2) 
thimnath heres, Thimnath der Sonne alfo Semes, 
‚Einf; denn im jener. findet Simfon feine Geliebte, 
und der Löwe Juda auf dem Wege dahin eine Buh⸗ 
lerinn. en / 

Sm Junius⸗ Julius iſt das Jahr in deu Epak⸗ 
fen im Verborgenſeyn. Dies iſt der Pol: daher 
Bat Edom, der Sirius, Brama⸗-Schiwen und Baͤr, 
die 5 Epakten zu Soͤhnen. Die Zuſatztage werden 
von 360 getrennt, aber die ſie beſetzenden Goͤtter 
ſind Namen der gewoͤhnlichen, und ſelbſt Oſiris, 
obgleich todt, iſt unter ihnen. Edom hat in der 
Geneſis die 2 Namen Eſau und Seir, aber wenn 
von feinen 12 Monatsſoͤhnen 5 zu Epakten genom⸗ 
men werden ſollen, ſo zeugt Seir 7 und Eſau 5. 
Dieſe ſind Eliphaz (Gold Gottes), Reguel EHirt 
Gottes), Jaelam (Cder Verborgene), Korah 
Cder Kahlkopf) oder der beſchorene Simſon. Dann 
werden die 7 uͤbrigen die Altvaͤter im großen BA 
‚ren (Septentriones), Unter ihnen ift daher 80; 
dan, dag Derborgenfeyn , der zur Schweſter 
Thimna hat, wie Eliphaz, der Erſtgeborne unter 
den 5, zu Kindern den TOM Theman und ben 

männ 





\ 
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| maͤnnlich en Thimna. Ebenſo hat der Loͤwe Juda | 


und der Sirius Benjamin 5 Epaftenfühne, ER 


k 


Thimna Thaman ald Name für den Orakelmo⸗ 


nat und Die mahrfagenden Epaften mar vorzüglich | 


bedeutend ‚ und der Kultus nahm ihn überall mit 


bin, z. B. iſt in Arabien die Stadt Oxuız, in 
Lycien Tuunwa,. in Phrygien Tummviov, wie der 


Bock Tummyvos, und in Karien Tugvos und Tug- 


ynTcos. 


+ 


M In den 3 Epaften ferner machen die Götter 


‚im Sande des Verborgenſeyns das neue Jahr. Die 
5 Ized müffen es als Kalendergewand weben, oder 
ed wird mit heiligen Brodten, Steinen und Silber⸗ 
lingen abgezählt. Darum heißt Rei, die griechiz 
ſche Rheia, Gemahlinn des Kronos, der mit den 


Titanen die Epakten beſetzt, im koptiſchen ein Ge⸗ 
zaͤhltes und. die Sonne; die Ameiſe iſt Som 
nenzählerinn, und Simſons Vater NMID, von ma- 
nach 3m zählen, arab. 32 der Kalender, So 
hat Aeetes Garten und Zanrifa eine Munychia. 


Zugleich wird der Horofeop des neuen Jahres 
verfertigt, und aus dem Aufgang der Sothis für 


— 


Das 








das ganze Jahr prophezeit. Mynichus, der Zähler, 


‚ ten (nicht aus dem Grunde, den Shah Golgi a En 
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N 


if ein Prophet, und der Junius-Julius wird der 
un Husios oder Drafelmonat zu Delphi, und im 
Drient DEN. Daher hieß nach Makrobius die Som 


ne im Krebs ugs, Weil fih der Aufgang der 


Canicula vom Duadranfen entfernte, oder wenn er 
heliafifch genommen mwurde, fo blieb der Drafels 
Monat der zıte, und Thamuz iſt bald Junius bad 
Julius, welches auch beym alten Aban der Zall mar. u 

Diefem ‚blieben im perfiihen Jahr immer die N 


giebt) , obgleich durch. den annus vagus die Monate 
eine ganz andere Stelle befommen hatten, mie dies | 
vom indifhen Monat des Onam⸗ (Owvouaos - 


DIN-) feſtes erweislich iſt / vom perſiſchen Jahr 


aber ausdruͤcklich geſagt wird. So blieb im hebraͤi⸗ 
fehen Jahr der Monat DOW, d. h. des Scepters 


und des Richters 40) der ııte, n 


das 








40) DIV fi. DAW judicare, mie haͤufig, 


» 8. Ina Ina, ma Ina, 2wı au, Fa 


SONG, SD 92, DON chald, may, AI DU. 
u. w. In der Form DAW Heike das Wort nur noch 
Scepter. | | 





——— —— 
I 
—⸗ W 
ON 
1 
\ 


RR Das Soetteutet ee an u cite 
9 —  Buene‘ gehörende Städte und Stämme zur gemein⸗ 
ſchaftlichen Feier des Jahtendes wie die Sirius 
und Goͤtter aus den Städten und Laͤndern im Wen⸗ 
dekreiſe zuſammenkamen. Dam wurden bey dem 
Hauptorabelgerichte Streitigkeiten beygefegt,. r die der 
Ni richtende Prieſter jeder Stadt nicht ſchlichten wollte 
179 oder fonnte, Das Drafel mird vechtfprechend, ‚In 
) Delphi iſt Oeuis die wosuerris der Göttinn Erde 
rn) oder felbft im Befig des Orakels, ehe eine an⸗ 
dere Religionsſelte es zum Orakel Apollons machte, 
J Die. Töchter der Themis heißen daher Eunomia 
nn Gender Befegedy Die (Gerechtigkeitz, Eis 
rene (Friedensfifterinn 4). Diefe 3 find die Ho— 
ven: eine zweite Triade machen die Moiren als pros 

phetiſche Bienen. Die Goͤttinn emanire alfo nach 

2 Bedeutungen in 2 Triaden von Töchtern, die fie 

ſelbſt iſt. Themis war romuarıs der Erde als In 

und Ayuyras (Mutter Erde) hatte sur. Tochter eine: 
„Mersradus, alſo Moita als Biene: fie felbft hieß 

Berkias —— die —— TYy und 

3 — 





EEE 
— — Er — 






41) eigentlich Friede, aber nad) orientalifcher 
Art, die oden erklärt — des Friedens scil. 
Goͤttinn. FR J 


BEE. >, 


Anuneng. find ſolglich nur 2 N fär eine 


Götfinn. Darum giebt Tr dem’ Kronos in der 
Kosmsgsnie Die Sichel, und Demeter beſi itzt f ie 


* KLultus und ne 


=. Megen dieſer Bereinigung des Prophezeiens 


und Nechrfprechens if der Wahrfager, der Apollo 
Smintheus einen Tempel baut, Kowis, der Richter, 
und die Mutter des Propheten Galeos Tochter 
Apollons und der Themifto, 


Das Orakel zu Andava, wo Zeug mit der 


prophetiſchen Buche war, hieß urſpr uͤnglich Dod⸗ 
Dona — Gericht der Liebe: denn die Pie. 


fferinnen twaren DeAssades und Hera, die wollüz 
fiigen Plejaden und Succoth benoth, in deren Kuls 
tus ſich die Mädchen preis gaben #2). Die mans 
lichen Priefter biegen bier EAAc und ZeArar, von 
EAN YAids; | EAry die Mondgöitinn, dor, veAre- 


x - v2, 





42) Ben =j7 dod amor, und 37 dun judi- 
care, deriy, »;i%. dena. Auch Bloß Ay, das 


Gericht. Denn davon biegen bie Auverzuas nach 


Rhianus ein Volk deſſelben Landes. 


Ar 


—— — —— Ben 
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va, (tie Xerges Xepess, iu euuz etc, 43), tie . 
der Wahrfager Erewvos. Es mar folglih ein Son, 
nengericht — ein Gericht Simſons und von. Thim⸗ 
nath Heres, das noch in Athen immer unter dem 
Namen Heliaͤa fortdauerte — kein anderes ale 
der Areopagus, wo uͤber den raſenden Oreſt gerich⸗ 
tet wurde. Denn Agns war der Löwe, Oreſt der 
Sirius und ‚Ageıos mayos, Berg des Löwen, Die 
hebraͤiſche Stadt des om 7 har heres Son— 
nenberg- 


Der Richter in der Sonnenwende war im früs 
hern Mythus nur der ältere Thaut als Monpftier, 
der getödtet wird. Der Argivifche von Alkmaͤon ev 
ſchlagene Stier Apis heißt der Geſetz tzgeber des Lan⸗ 
des; der aͤgyptiſche Legislator Bocharis iſt P3 ber. 
kar, bos Minos, Menu, Menes find Gr - 
feßgeber und der Mond; Mofes hat Hörner, und 
wenn der. Gott des Canifularjahrs der alte Thaut 
ſelbſt wird, ſo it Bakchus Ihesmophoros Tœugonc- 
| | ens 


m 


— 





43) wie immer, wenn. ans diphtong, (oder. 
ſelbſt langem Vokal vum ee Aueis auucs) Pos 
fition wird, 


* 
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ens und Tavpomegdes. So haben Buta und 
Darma Stiergeſtalt, und find Lehrer und Geſetzge⸗ 
ber. Daher leitet die Sprache Thorah, das Recht 
und Geſetz, ab von Thor, der Ochs, wie im per⸗ 
ſſchen Faruer von ID phar, der Farre, und die 
richtenden Plejaden in Dodona find auf dem Kopfe 
des Stiers im Sternbilde. Ja in den Wols 
luͤſtigen vereinigen ſich die 2 Bedeutungen des Jahr⸗ 
gottes als Buhler und Richter. So heißt Dina, 
Jakobs Tochter, in der Sprache die Richterinn, und 
im Mythus if fie das wolluͤftige Mädchen, Das 
| ausgeht, die Töchter der Erde zu feben, und von 
‚einem Sohn des Eſels geſchwaͤngert wird. Der Loͤ⸗ 
we. Sudah findet eine Hure am Wege, und. feine 
| Söhne find Ay der Efel, der Silen SW, und der 
ſchmutzige Onan. Dennoch iſt er der Richter, wie 
Simſon. Denn Jakobs Segen ſagt von ihm: der 
Scepter wird nicht aus ſeinen Haͤnden kommen, 
noch das Geſetz von feinen Süßen, bis Siloh 
660 kommt. * 


Die — ſind die Zeit der Unterwelt und 
des Verborgenſeyns. In der Unterwelt find Daher 
‚die richtende Erynnis und. Nemeſis — in Aeetes 
Garten Praxidike; Drabon holt aus dem, Schaften: 
reich 








. 


| reich die —— darum — die 5 s dns im 


Mantel des Jahres den Mantel’ der Gerechtig⸗ 


keit, und die 5 Epaften heißen ER die age 


garuers oder des Selebes — 


Das Recht war nur ein Spa Br Deich, 
lehrſamkeit: Darum hieß in der Eprache richten ge⸗ 
lehrt ſeyn überhaupt, "Das hebraͤlſche 7 dun, | 
wovon perl. Pheri- dun Etiergeriche denn er hat 
ein. Dchfenreich) Bat diefe Bedeutungen in sung 


‚Morten und BIT. —— 


Perſ. Dana ein — dabvon Daniel 
Gottesgelehrter FerAoyss (wie Jojadah, Eladah) 
und umgekehrt Elrdan, oder Gottesrichter (wie 


Elſaphath. Talmud. NN thana Ichren ; lernen, 
doctrina, yerfifh, tuͤrliſch Din Religion, hebraͤiſch 
Dan, der Stamm der Gelehrten, Invos consilium, 


Advaos mit 50 Töchtern: oder Det gelehrte Hermes 


als männlicher Mondgost (Syrianus:. j xare a: 
— yvaov Hd Kap — — D— auch Aauvos, | 


Begleiter des Apmok oder Hermes mit der doppels 


ten. Kalenderfauf, zufammengefeßt mit Aug ( Zeit, 


ihre Rechnung, Gelehrtſeyn) Aug- davos, dem magi⸗ 


. fche Bücher. beygelegt wurden, und ‚Stifter der Su 


mon 
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| mothroziſchen Myſterien. Umgefett Aavdap Than⸗ 
dar —————— Im indiſchen Dina⸗kalpam Dis 
naperiode — Indra, Wandern, auch Danaswarı 
dern (wie Dewanden#® Die urfprünglihe Bedeu 
tung war Zeit, Gott, erfies Princip, Les 
ben. Diefe hat Zeus Name: Ay Zw, das Wort 
In» lange, wie dngev dugev, perſiſch der, diu, von 
dar, hebr, 98 der, chald. 7 dar, aetas, gene- 
— lat. durare, Die Dauer: in den Namen 
Aap- davıs, Has - dapens ; wie Dav- dimv (All der 
Zeit, beide Vaͤter der memnoniſchen BögeD, Aaeıss 
Hermes dem die Iliade vor Homer beygelegt wurde 
— Jar⸗dar, Name Odins, von MY jarha luna, 
mensis, das Jahr, the year, le jour; — Da— 
rius Name perf. Könige son Hermes als Lehrer, perſ. 
auch Darab, davon Darba, Darma md Dev 
ma, Lehrer und Religionsſtifter in Indien, China, Jar 
pan. In der Grunds und abſtammenden Form in 
den Namen der 2 Söhne des yerfifchen Propheten: 
Onshi- Der und Oushi-Derma, Sm Indiſchen end⸗ 
lich hieß davon der Berg der Zeit und des Wiſſens 
Man⸗dar ran der Zuſammenſetzung, wie Das 
ſcandinaviſche Jar⸗dar, und der yorraifope Fluß 
She in RN Tag "dan 


— 


9. 36. 
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Simfons Käthfelh 
Kommen alfo die prophetifchen Bienen aus 
dem Leichnam des Loͤwen in Die wahrſagende Eiche, 


was gab dann das Raͤthſel damit auf, daß Suͤ⸗ 
ßigkeit ausgieng von dem Starken? — 


Etwas leicht zu errathendes fuͤr den Hebräer. Denn 


tie leicht Fom man darauf — daß die Suͤßigkeit der 
Honig war, wenn die Sprache ſchon in dem Star⸗ 


fen die Eiche verrieth: denn non und mom heißt 


quereus, umd kommt von Mn In IN flarf und 


Staͤrke, wie im lateinifchen robur die Sprache für 
beide nur ein Wort hat. 


fe um diefen Di wur die 30 Sejen 
Heiden nicht gewonnen. 


1 


Wir machten es oben ſchon zum Metallraͤthſel, 


aber ed war noch mehr, und die Gage hat ung 
vom Samifchen und Hebräifchen nur ein armes 


Bruchſtuͤck aufbehalten. Denn daß jenes, noch aͤr⸗ 
mer als dies, mehr geweſen, als die kahle Frage 


und, Antwort: „was ift das flärffie? Eifen"“, uw 


ıı! 


hellet von ſelbſt. | 
| Beide 








ER 
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Beide waren alte Feſtraͤthſel geweſen, wie 
man ſie noch an den dramatiſchen Raſefeſten der. 
Irokeſen fand, und gehörten zum Drama, das Die 
ganze Geſchichte des Gottes darſtellte. Der Jahrgott 
foll aus der Eonnenwende ins Südhemifphär gehen, 


und damit kommt er in die Sklaverei des feindlichen 


Seth und Pluto: Gerapis. Aber, vorher ftellt er 


ein MWettrennen an, eine Wette über die Farbe des 


Pferdes, oder er giebt ihnen ein Näthfel auf. Ges 
minnen und errathen ſie nicht, ſo bekommen ſie 
nicht die 30 Silberlinge, Kalenderſteine, Zeitgewaͤn⸗ 
der, fuͤr die Tage in der Woche, ohne die ſie keine 
Zeitrechnung haben, und feine halbjaͤhrige Herrſchaft 
über die Zeitmwelt nicht antreten koͤnnen. Sa das 
Raͤthſel wird felbft ein Kalkulus, und in dem der 
Sphinx ift zu errathen, was Die 4 Beine in den 
ugs find. Aber fie gewinnen die Wette und Töfen 


das Näthfef, er verliert vie Silberlinge, und muß 


fie fih im Steinbock oder vor den Epaften, ‚auf 
dem Eſel reitend, wiederbetteln. 


Dieſe Raͤthſel machten dann die Prieſter zu ei⸗ 
ner Art Katechiſmus der alten Tradition, und fuͤhr— 
ten ſie am Faden der Sprache, in welcher die Idee 
in den Worten lag, durch den ganzen Kreis der 


Prim 











N — — 


EN \ — 
Principien, Metalle, Elemente. So wurden ſie 


orientaliſch kuͤnſtliche und kindiſche Gewebe vom . 


Wortſpielen, von denen man wenigſtens eins aus 
den. disjectis wembris in den Traditionen. wieder 


zuſammenſehen kann. Dies iſt das rFaͤthſel Sim⸗ 
ſons, an dem wir erſt erklaͤren, was der Ort er⸗ 


NS 


Allerdings gehörte in Simſons Aufgabe der 
Leichnam, aber nicht des Löwen, fondern des ges 
toͤdteten Stiers, und in ihm Fein Bienen⸗ 
ſondern Fliegen ſchwarm. Bienen, Fliegen 


und Ameiſen Maren es, von denen die einen die 


andern nicht N ie a. 


‚Beide, den Sliegenfipiam und den getoͤdteten 
Stier giebt uns die Enge des Kultus. . 


De: Löwe Mithras ſchlachtet den Ochſen J und 


der Hund leckt des Blut, Nach dem Segen Jakobs 


hat Simeon und Lewi den Stier verderbet, und. 
fangen wir mit den aͤlteſten Cohn. ‚Rüben vom 
Aequinoctium und Wi dder an J fo kommt Lewi, der 
"Hinzufeßer , in. den Junius. Diefe Vorausſetz tzung 
wird durch den —— beſtaͤtigt, und en dadurch / 

daß 


x . 


daß auf den Epaftengort Leni ım PR und. in 


der Genenlogie Juda der Sp r alſo Sie und, 
‚Aue fofst | 

% Sm — wychie iſt der bbſe arman 
der Toͤdter des erſtgeſchaffenen Stiers, mit dem die 
zweite Menſchenſchoͤpfung anfaͤngt, alſo des Mond⸗ 
ßiers in den Epakten, und von ihm heißt es: 


durchdringt das Univerſum in has 


Ferner am Gef des Apollon Aftiog wurde ein Stier 


geſchlachtet, und den Fliegen zu verzehren hingewor⸗ 
fen, Die Olympiſchen Spiele waren das Feſt, an 
welchem die Embolifmen von 4 Jahren im sten zu 


ven gewoͤhnlichen Epakten geſetzt wurden, mie beides, 
der Perſiſche Kalender vereinigte, Sie fielen dem— 


nach in die Zeit der 100, Bruͤſte und Stlere: ihr 
Monat heißt auch Hekatombaͤon, r, und der Mythus 
erzähle noch/ daß Herkules in Elis dem Zeus einen 
Stier ſchlachtete, die Fliegen uͤber den Alpheus jagte, 


und daß Zeus hiervon eiwopus vder der Fliegen 


abwehrende geheißen habe. Bekannt ferner iſt der 
Jupiter Muscarius, und aus dem alten Teſtam. der 
Goͤtze je sie) Bm baal zebub, Muscae deus, den 
dag neue Beelzebub und oberſten der Teufel nennt, 
‚weil Ariman in Fliegengeſtalt der Teufel und Or⸗ 


Erſie ist, d, Gerd, 30. Zur 9» mu; 7 


wa 


Ss 


— 
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muzd Widerſacher if Höhe komme ‚Die Stiege in 
der Hieroglyphe vor, „and Jeſaias ſagt: der Herr 
wird der Fliege ſpotten, die am aͤußerſten Ende. 
Aegyptens wohnt. Darum war. hier. die Sage: 
das Drafel habe befohlen, um die Fliege DZ 


a 


fen, ſolle man fie göttlich berehren. ao EN 
} Af 


Dife mie der ı giehifgen Sage von Heftes 
and ‚Zeus dr ouvis führt darauf, daß man im 
Kultus die Fliege fortgejage habe ® wie den böfen 
Sirius als Wolf. Denn der Fliegengott war der 
Teufel und der ſchwarze —— Und Dies ſagt aus⸗ 
druͤcklich noch der Kultus des Achor in Cyrene, der 
in Sliegen Die Def brachte, Achor aber war 
nad) der Etymologie MN (achor) der Gott ruͤck⸗ 
—* aͤrts &marTooDios » aversa fronte, Postvortus, 
alfo der rückwärts gehende Krebs. ‚neben Mithras. 
Und war nicht Apollon, wie immer der Peſtſender, 
N wenn an feinem Feſte den Biegen ein ‚Stier, 9” 


7 fchlachtet wurde? 


‚Kamen nun Fliegen vom ſtarken ‚Stier, und 
Dienen aus der ſtarken Eiche, fo. mar das Raͤthſel 
vor Wortſpiel nicht zu errathen, verrieth es die 
plauderhafte Mondgoͤttinn und feindliche Delila nicht | 
up ii an 





an die Feinde, wenn, tie ja das Galifhe in 
mouche aA miel, das Morgenländifhe für Fliege. 
und Biene ein Wort hatte. Und dies ift das ge 
woͤhnliche IQ}, im Dialeft 337 debub, Denn 
es fommt von II7 dabab fprehen, und die Fliege 
Debub ift folglich) eine Sprecherinn, wie. die Biene 
Deborah von der zweiten Form des Wortes — 
dabar. Beider Grundform iſt 27 dab, wobon Na4 


dobe sermo.- | 


Fliege und Biene alſo hätten Sprecherinn ges 
heißen, aber die Sprache ihre Samen doch Durch 
Formen unterfhieden. Auch Diefer Unterfchied fiel 
‚ weg, und das Käthfel wurde ſchwerer. Nemlih 
27 muß Diene und Fliege zugleich geheißen haben. 
Denn fonft hätten die fprachmachenden Vrieſter von 
2 als ſprechen unmittelbar nicht ableiten koͤnnen 
27 deber die Peſt: es hieß folglich ſprechen ‚die 
Sprecherinn und —— Fliege 1239 Peſt. 


Einmal wurde alſo gefragt: 2327 oder 19% 
gieng aus vom IN dem Starfen, umd es war die 


Frage: was iſt die Sprecherinn und das Starfe? 


RS Einen 














ni. | "Einen —— konnte der nachſinnende 
MMocgenlaͤnder in keinen Leichnam ſeben⸗ und gleiche 
ln a wohl heißt der erſte Theil des Raͤthſels? Speiſe ; 
I gieng vom Freſſer HDND nur Hann, ai der 
W Honis vom wuͤrgenden ewen. 
‚Aber wir ja dag Segel sp ic, 
ſondern nur ein Bruchſtuͤck und dies in der Tradi⸗ 
tion. Es war erzähle worden, die zweideutigen 
Worte mißverſtanden, und die Wiedererzählung. hatte 
. für, jene andere gleihbedeutende Worte —— Das 
KVaͤthſel hatte geſagt: | 
op oder Do in or 
lahem jasa me-lehem Der ee E — 
Dies konnte bedeuten: Speiſe gieng aus vor — 
Speiſe oder vom Fleiſche, und die Wiederer⸗ 
2. zaͤhlung feste in Synonymen ſtatt zweimal Speiſe 
Hann einmal Sreffer Han, aber durch D Con) 
ſolte es dennoch rien — A 


? 


— 


Was n aber das — mit jenen Wor⸗ 
ten? cm fonnte wie any" Brod, ‚Speife, abge⸗ 
leitet werden von ons effen, aber Died war nicht 
des Raͤthſels Sinn. en fo —— den Krie⸗ 

| sen 


2 
| ser, der keindiche Diverfuce Beelzebub und Ali⸗ 
man in Sliegengeftalt und DirI hieß hier nicht 
® Speife, fondern. nach feiner ziveiten Bedeutung cada- 
wer. Eo gieng die feindliche, liege aus vom wEeih— 
nam des getoͤdteten Starken. * 

Nun war die Fliege die Ver: darum. hieß 
der zweite Sas 190 RU NONE und Dr das 
hieß: ohne Vokale: Sprecherin n und Peſt, gieng aus 

vom Starken, Denn dev Orientaler age. in, 2. ſy⸗ 
r EIER Sägen \ 


RER 297 Fonnte auch ſeyn Sprecherinn und 
, Biene, und was war dann u MR: Starfe? Nah 
den oben angegebenen Bedeutungen in den Dialekten 
der ſtarke Bock und das ſtarke Holz, beide als Zeu⸗ 
| gungsprincipe, letzteres im ſamaritaniſchen, im hebr. 
un Holz, wovon EIN ſtark ſeyn, auch in der Form — 
ot DAY, Hier war alfo die Zweideutigkeit Holz 
und Bock, aber eine andere Frage ſetzte noch eine 
dritte in SIR, das Eichenholz und Widder: hieß, 
So betraf das Raͤthſel die erſten Principe und die 
Goͤtter Pan cc als Bock und Widder, aus Luft 
und Holz geboren, f. oben. eds kam es bis zu 
| BES ; Ado⸗ 
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Adonis im Moyrtenbaume, und Das PS Element 


murde alle Solo und Eifen,. 
ber die li mußte es doch noch wiffen, 
daß Hier auch von Speife die Rede war, Aller 


‘ 
: 
iR 
X 


dings hatte, ein viertes oder fünftes Wortfpiel auh 


fein. Die Worte famen auf die goldene Haut des 


diefe nicht vergeſſen. Die Speife aber war eine 
geiffige — es waren Worte, die Biene und. 
Sliege die Spreherinnen von Lehren und Drau 


VE 


ſtarken Bocks und Widders. "Der goldene Bar IT 


dod murde, wie der Hund und Eſel, Urheber der 


menſchlichen Sprache; 37 dab 027 dobe sermo, 


Die Lehren waren die füßen Sprüche der Meliffen 
im Paradies, die Zeus erzogen, und Honig hieß 
Spruch des Bären WID; Der Rieſe verſchlang 


die Lehren auf Felle geſchri ieben, erſt ſchmecken ſie | 


ihm füß, denn fe famen von Bienen (nad) dem In⸗ 


diſchen und der Apokalypſe), aber dann machten fie 
ihm Bauchgrimmen Apokalypfe), dein‘ die Bienen 
waren auch Die ———— Stiegen und — 
at. w. u NUR ENDEN 


\ 
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B -, 37 
# Der kahle Gpntr 


N Nach der Sonnenwende fomme der Jahrgott 


in die Sklaverei der Niefen im Südhemifphär. ! 


-Die Mondgöttinn ſelbſt, lange eiferfüchtig, daß man 
aus ihren Io Monaten 12 gemacht hat, mird mit 
dem Aufgang des Sirius die böfe Frau Ohradafaliy 
die der Gemahl mit. einem abgefchnittenen Singer bes 
fänftigen muß, und macht mit feinen Feinden 9% 
- Meinfchaftliche Sache, um den ſtarken Löwen um feiz 


ne Kraft zu bringen, Wie dies zu veranftalten, iſt 


das gtoße Geheimnig, das fie von ihm zu erforfchen 
und den Feinden zu verrathen Hat. Harpokrates 
warnt lange zuvor mit dem Finger auf dem Munde, 


daß es zu verfchweigen fey, und der Angerona, die 


es weiß, wird der Mund verfiegelt, Dom Zeichen 
‚des Steinbocks an flieg der Gott ins Norohenis 
fohär herauf, und fo lange hieß das Unterreich 
dag Reich des Stillſchweigens Duma (von 53% 
silere) * und Der Strom des Unterreichs XPD 
Stika Zrvf silentium 44). Aber die Goͤttinn iſt in 
der Sonnenwende ſeine Buhlinn — Avxana, Lu- 

pa, 








44) oruyev fürchten und haſſen iſt abgeleitet. 





R 


pa, —— —und entfocft dem engen m 


Liebenden das theure Geheimniß: feine Stärfe 


beſte he im Haare. Ein Gebot hatte er ſchon 


uͤbertreten, dies: du ſollt nicht vom Safte der Rebe 


trinken, noch vom Baume der Liebe eſſen. Jones 


‚war Simfon verboten, und eine Sekte beſchor weder 
ihr Haupt, noch tranf fie Wein, : ſondern lebte von 
der Speiſe der Meliſſen im Paradiefe, Denn der 


Gott im Wendekreis blieb immer im Mythus der 
erſte Menſch, der geſchaffen war, als aus der ewi⸗ 


gen Zeit im Canikularjahr die beſtimmte wurde, und 
Die, Jahrgoͤtter in den 3 Perfonen Gottes nun 


die 3 erſten Menfchen waren. ; Darum find es ge 
rade Feigenblaͤtter, womit Adam die Schaam 
deckt. —— 


— 
EN 


Wie aber die Stärke des Jahrgottes im feinen 


Haar beftche ? Weil die Zeit. ein Menſch ift, und 


jede Veränderung in Derfelben eine Umbildung an 


ſeinem Leibe. Der Jahrgott iſt ein Kind, wie Her⸗ 


Meß und Reihe, in. der Wiege geſchaukelt Galchus 
Re = Amwirye)) liegt an den Bruͤſten Der Mutter, wie F 
Horus von der Iſis geſaͤugt, und wird von der 


Milch abgeſetzt, wie Pheridun. Here wird mannbare 
| Jungftan Gera) der „Knabe Süngling mit blons 
- * 
— — 
* 





* 





dent Haar, der Juͤngling Mann, - bis die aͤgyhptiſche 


“ Hieroglyphe dem wankenden Greife den Stab in die 
Hand giebt, der mit ihm ſtirbt, und an einem eigenen 


Tage wiedergeboren wird. Vom Menſchen als erſter 
Gott, ‚der in 4 nur 3 iſt/ und in 4 Jugs nur 3 
durchlebt, ſein Leben vom festen Weltalter als erſtem 
anfaͤngt, wie die Sprache, das Philoſophem und 
das arithmetiſche Kunſtſtuͤck ſelbſt will, handelte das 
 Kächfel der Sphinx, von Oedipus nur oberflählih 
‚gelöst. Der Unglücliche war felbft der alte Jahr⸗ 


gott mit geſchwollenen Züßen (odimous); und gieng 


auf 3 Beinen als Greis, -- 
\ 


Wie der Jahrgott dem Greiſe naͤher kommt, 
wächst der Bart; ſelbſt der jugendliche Bakchus und 


Hermes, und auf Cypern fogar Venus, iſt baͤrtig. 
Aber oben fallen die Haare aus, und der graue. 


Scheitel wird zulegt Fahl, Apollon Fennt die Diät: 
funft nur als goldlockigen Goft mie unbefchorenem 
Haar, aber der böstifche Kultus. auch als Graukopf 
(rors); und der roͤmiſche eine Venus Calva, 
- Mit dem zunehmenden Tage erfcheint darauf Harpo⸗ 
krates wieder mit einer Locke, und der junge Jahr⸗ 
gott in Perſien iſt ein unbaͤrtiger Eſelrenter, wie der 


alt, roͤmiſche im Monat Julius Coon i8Äos, das junge 


Be ii, k ; Bart⸗ 
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Barthaar) Von diefet Idee kam * Heilige Su 
branch, den Göttern und den Sterbenden ein sw 
ſchent mit dn Haar zu — en 

So mar. der Gott des Terten. Evaftentages;, 
der zte Sohn Geirs, der Rapitopf mp Korahe 
Und da Die Epaften prophetiſch waren, fo nannte 
ſich eine der Prophetenſchulen, Die immer Namen * 
der Goͤtter haben, wie des goldenen, ſprechenden 


—3 


und blinden Eſels, Schule der Kinder Korah, von 


denen noch Lieder ſind. Als feindlicher Epaktengott 
kommt er im Mythus von Moſes vor, und der 
kahlkoͤpfige Prophet Eliſa war ein anderer Name fuͤr 
die Schule. Daher ſeine Baͤren — denn Seir⸗ 


Eſau iſt Bär — und die ihn verſpottenden Knaben 


find die im ffoptifchen Feſtdrama (Tugerue), das 
den hinfenden, unbärtigen und Fahlföpfigen Jahrgott, 
der als Eſel und Eſelreuter bettelte, verlachte und 
verſpottete. Eliſas verdorbener Name, der von ei 
nem Wan alas fäme, iſt daher abjuleiten » von Ohr 


ei alas, exsultare , irridere, 


x 
—— 
hr 


Aber \jene Veränderungen gehen mit dem 
Haupthaar des Sahrgottes nur im Aequinoktialjahr 


Any da - bloß die Zeit in ‚Immer fürger und 


länger 


N: 


Aa 2\ 
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länger terdenden Tagen, fondern auch die Natur 
ſtirbt und wieder auflebt. Nach dem Sonnenwenden⸗ 
jahr hat er am laͤngſten Tage den Kopf voller Haare 
und wird in den Epakten beſchoren. Damit ſtirbt 
die Zeit, und die Tage werden immer kuͤrzer; erſt 
vom Steinbock an wachſen ſie wieder. Im Fruͤh⸗ 
lingsaͤquinoktium, da der Tag ſo lang iſt als die 
Nacht, war der Scheitel halb beſchoren, halb be— 
haart, und zwar dies vorn, und jenes hinten. So 
war der Gott der griechiſche Rœigoc. Die Occasio 
am Hinterkopf kahl, alfo der hebräifhe MVP karah 
glaber, und Kaugos als Substant. in der Bedeu— 
fung rechte Zeit, die man benugen muß, kommt erſt 
aus der Idee; weil auch die Aequinoktien ermweislich 
reomar hießen, und fih der Jahrgott in ihnen ums 
wendete, Zu rechter Zeit mußte man alfo die Ge - 
legenheit, quae pendet in novacula, beym Haar 
ergreifen. Auch war der Gott umgefehrt vorn ber 
fhoren und hinten kahl, und die morgenlandifchen 
Abanten in Griechenland ahmten darin den Gott 
des Monats Aban nah, der auh als Ab, Eb, 
Ebib, aus dem Julius der erfte Fruͤhlingsmonat ge 
worden if, Im Mythus aber find Abas und 
Proitus noch immer Vater und Sohn, tie dem 

| per; 











perfifchen Aban- als altem Zulus noch immer die 
„ Epaften blieben, und ſein Ved dem — vor⸗ 
Ken u, f m Ss “8 ? j IR — 


F * $. 38. J * 
a — 


In vieſem Mythenkreis Fett die Mondode 
tinn als Parze und Goͤttinn der Liebe zu⸗ 
gleich. 


000. Eine ganz andere Bedeutung als die Homeris 
ſche Moira, hatte die frühere und hat noch die Or⸗ 
phiſche. Diefe iſt auch mit Namen völlig noch die 
Indierinn. Nach Bagavadam wird dag Schickſal 


gleich im Anfang der Dinge geſchaffen. Wiſchnu, 


als Weltfhöpfer, fHwimme, das Weltall noch im 
Schooße tragend, auf der Schlange Xdifefchen im 
Milchmeere. er erzeugt das Wollen, und der 
PAIR, des Wollens iſt das Ver haͤn gniß, welches 
die Urſach aller Erſchaffungen wird. Wir verglei⸗ 
J Gen alſo vorlaͤufig damit das erſtgeſchaffene Weib 

Ohavam/ die uhr Majah, und mit der Moira die 
—— 


* A a —— 
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Aphrodite. Dies * ſchon deswegen zuſammen, 


*3 


J 


weil die Moira Tochter der Themis als Erde, und. 


dies die Hauptbedeutung der Ohavani iſt. Aber im 


Gliechiſchen ſelbſt liegt die Vergleichung. Denn bey 


Heſiod wird die Liebe Aphrodite aus den Geſchlechts⸗ 
theilen Uranos, der im Griechiſchen das oberſte Prin⸗ 
cip iſt, geboren, und der weiße Schaum, aus dem 


‚fie hervorgeht, iſt der des Milchmeers, woraus der 


Trank der Unſterblichkeit bereitet wird, wie unten | 
| vorlommenden Vergleiche zeigen. — 





Gleichen Urſprung haben die Moiren: denn 
in der Orphiſchen Kosmogonie find fie Loͤchter 
des Uranos, Und beide, vereinigt zu einer Sort. 
heit die Inſchrift auf dem Bilde der thebaniſchen 
Venus Urania, welche fagte: Urania iſt die 


Alteſte der Moiren. Das Schickſal war folg⸗ 
lich die Liebesgoͤttinn in einer Triade son Emana— 
zionen, und in diefer Bedeutung gieng die gutesr 

ſpinnende Zlithyia bey dem alten Hymnendich⸗ 


ter der Geburt der Götter voran: denn die Ge 
burtshelferinn ift Teverurdis oder Zeugerinn Aphro⸗ 
dite, und pam, die Hebamme, die indiſche Majah 
und die griechiſche — als Plejade und erſtes 

Weib 


ä 


a» 


\ 
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Weib, das vom Apfelbaume ißt. Auch Brei mi 
| Mythologie, die aug den zwei Prädifaten dmoore- 





On» mergodn. eine —— und, antevorta 
machte ı feste ‚als drittes hinzu die Prosa, d. h. 
Beſtimmerinn, Schickſal, | von — wovon im 
Griechiſchen das Verhaͤngniß zemgageın heißt. ‘ 

Eben jene Genealogie kehrt in ihrer Bedeutung 
ale Anunrne Egwvus und zuͤrnende —— der 

gke it wieder. | 





y 


Remlich * die Moira iſt Sn und die 


zuͤrnende Nemefis. _ 


‚Denn da die Furie Die Mondgoͤttinn in ihrer 
feindlichen Bedeutung, als raſende ſchwarze Canicula 
war, fo bekam das Praͤdikat Erinnys auch die Be⸗ 
deutungen der wohlthaͤtigen. In Den, Epabten war 


die feindliche Buhlinn die richtende und rechtſprechen⸗ 


de, zwar eine raͤchende Verfolgerinn des Unrechts in 
der Erinnys oder in der Heſiodiſchen Dike, aber auch 


bloß die ernſte, mißbilligende, die den Anblick der 


Ungerechtigkeit flieht. So erſcheint Nemeſis Aſtraia, 
und dieſe iſt ja Name der Canicula ſelbſt und der 
weib⸗ 
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meibliche "Arrpus 45) oder Sirius. Bey ‚Homer 


it Erinnys die das Böfe verhindernde und die Zum 
ge jügelnde Nemeſi g ‚ wenn fie bie ſporechenden | 
Pferde verhindert ‚ mehr zu reden, als das Schickſal 


‚mil. Verſoͤhnt find die vafenden und zümenden ia 


die wohlwollenden Eumenides, und als Göftinnen. 


Der Unterwelt, wenn Ayuyrng Egiwus ald Natur 


und Zeitgoͤttinn die Perfephatta iſt, werden fie 


‚Spenderinnen allerlei Gaben Ba a ‚ gleich der 
TR — | 


Der Furien — alfo die wohlthaͤtige — 


Ans des Praͤdikats Moira, und die. Parzen ihre 
feindliche. Denn zu Sichon wurde ihnen und den 
Furien mit gleichem Ritus geopfert; im Schilde des 


Herkules haben ſie voͤllig Furiengeſtalt, und ſtreiten, 


ſchrecklich auf einander blickend und die Zaͤhne bloͤ⸗ 
ßend, mit ſcharfen Nägeln um die Leichname der 


Gefallenen, und ſo auf Cypeſelus Kaften, der einen 


‚ganz andern Plas im Alterthum verdient, als ev 
hat, In der Theogonie find fie den Sterblichen 


ein 





f 


45) Daher heiße in den Orphiſchen Hymnen 
Erigone Tochter, Skarins, , die mit der Canicula 


Maigo das Gold findet, Arrosia, 








ein wu. und berfolgen dad Vaber chen ſo hart 


als die Erinnys. Auch fi nd fie, bier bloße Knges 
oder Todesgoͤttinnen, alſo die Dreiheit der. Perſon 


ſtatt der einen Kye dev unterwelt und — in a ; 


. der Genealogie. — 5 


5 


Erinnys iſt alſo Moira und dieſe jene. Daher 
entſpringt die Furie, gleich der Aphrodite Urania, 
als aͤlteſter Parze, bey: Heſiod aus Uranos Ges 


ſchlechtstheilen ſie war alſo Himmelstochter, wie 
die Orphiſche Moira, oder nach Empedokles Schwe— 
ſter der ee und der — | 

Da dae göttliche Weſen als a Prin⸗ 
cip in der Majah Weltſtoff wurde ſo war die 
Hauptbedeutung der oberſten Goͤttinn das Element 
Erde oder Ohavani. Mit dieſem Namen iſt die in⸗ 


diſche Goͤttinn Raͤcherinn des Unrechts die Gericht 


haͤlt uͤber ‚die Todten, ihre Haare ſind, wie die 
griechiſchen der Furien, mit Schlangen durchwunden, 
fie iſt völlig die griechiſche Mutter Erde als rächen 
de Göttinn CAnyayrng Egiwvos)‘ und Geſetzgeberinn 


Das Fatum war folglich der weib⸗ | 


liche Brama, in welchem in Bagavadam Wiſchnu, 


gleich, Aush er das Prspanan erzeugt, erſcheint — 1 
| bie 


— 
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Die griechiſche Demeter Perſephatta als Bao, 
. Darum heißt Drama als — ——— 
und das Rn — 


39 
Die fpinnende yarse 


— Aus Indien ſtammt auch der Name der grie⸗ | 
chiſchen Parze. Dort heißt das Schickſal Adari⸗ 
Ko, und im Griechiſchen Adgurrum, bey den Or⸗ 
phifern -die Gefellfchafterinn der Nothwendigkeit 
Arayun, die nicht bloß als Idee im Dogma, fon | 
dern ſchon im Kultus erſcheint. Nemeſis und die . 
Mondgdttinn Helena, ihre Tochter r baben beide die 
fen Namen zum Prädikat: denn Mutter und Tochter 
find eine Perfon in zwei Bedeutungen, 


Adraſteia ferner If die M vira als Biene und 
Perfephatta -MeAsradns, Denn eine trojaniſche 
‚Stadt leitete ihren Urſprung ab von einer Adraſteia, 
Tochter des Meliſſus. Dieſe erzieht Zeus auf Kre⸗ 
ta, und bey den Orphikern wacht Aſtreia vor ſeiner 
Hoͤhle, in der er erzogen wird. | | 


o 


Erſte urk. d. Geſch. 1826; Sie 
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Sie iſt drittens die Spinnerinn Moira. Denn 
in der alten Genealogie Arkadiens lehrt Adriſt as 
dem Arkas Spinnen, Weben und Wollenarbeit und 
Adraſt iſt Sohn des Talaus, d. h. mr dalah, 
das urſpr. ſpinnen und weben hieß, aber nur die 
Bedeutung von ie textorum behaltan Dein 
' Spinnen — us — 
ſal an die Welt in einem Faden aus Beinen, Wolle 
der Haar. Darum hieß Air, obgleich urſpruͤnglich 
Aſa, die Gottheit, Schickſal und Antheil, und lez⸗ 
teres als Wort der Sprache. Ms:qem, wovon 
Mosga, bedeutet vertheilen, Aegos und more iſt 
der Antheil, aber im geſponnenen Faden daher | 
noch weguis der Strick. Mit morgenländifcher Du⸗ 


plicitaͤt uͤberſetzten die Orphiker den Namen der 


orientalifchen Schickſalsgoͤttinn durch Nezeerig: denn 
dies heißt wie ſchon Herder geſehen, Vertheilerinn 

(von venew); und weniger nach der Sprache konnte 
es auch die Zürnende bedeuten (von veusran), 


Das teutfche Theil, theilen, plattt. Deel, dee; 


len, kommt von 947 dalah, mie fpenden von 
fpinnen, Spindel, dies mit dem vorgefeßten — 4) 
| Be, 


46) Yeber = vor allen Buchfiabenarten im 
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— J 


von LE Non, peniculi, ‚paenula, pannus, 


Der Name der lateiniſchen Parca iſt eine Form 
von partiri, pars: Denn parcere, eigentlich genau 
eintheilen ; fparen, ſchonen, hieß auch — wie 
parsimonia beweist. Das Grundwort war par, 
wovon. mit dem vorgeſetzten s ſparen. Es bedeu⸗ 
dete theilen jerteilen ) zerſtreuen, daher ——— 
ran, und fo ift es im Hebräifchen geblieben, in 
der Form OD und YeD paras, partiri, dividere, 
72 parad, sertheilen, dividere, disjungere, sepa- 
rare, ‚Pyh, dissipare, omaigo, DD param, zer⸗ 
trennen jerſchneiden Joo paras, zerbrechen, Da 
perat rabbiniſch, particulare (partior), dh parach,, 


zerbrechen (parca parco), parag, von der rüs 


chenden Moira ulseisei, vorzüglih im ————— 
und von der Haar ſpinnenden YIB perag, coma, 


lat. pargo spargo, PA parak, zerbrechen, von 


einander reißen. 


Die prophetifche Moira ſpann und fang CIer- 
udn), und mar Mufa lange vor der Dichtkunft: 
en“ fie fang als memnonifcher Zeitungel und Ca- 


— 2 nicula 
A 


* a 





Griechiſchen und Teutſchen. S. Verwandtſch. des 
Teutſch. und Griech. 
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| siehe en. von det die ‚Seelen, und. der Den 
ſchen Schickſale mit dem aufdehenden Stern Font, 


Schon im Hebraͤiſchen bedeutet jenes Wort ER 
wobon partiri, fingen und fpielen. Im Lateiniſchen 


hieß ein Gedicht ein Geſponnenes, carmen, von. 
carére lanam, die Muſe Carmenta, und Camena, | 


altsömifch Casmena, war eine Carmena, nach der 
wechſelnden Ausſprache des s und r, wie ‚arbosibus, | 
majosibus, ſtatt arboribus, mäjoribus, haurio, 
hausi, agusw, hönos, honor, : i 
I Aber woher entftand eine ſpinnende Parze? 
Weil die Zeit, der Horoſcop und der geſtirnte Him⸗ 
mel ein kuͤnſtliches Gewand war, wie ein propheti⸗ 


ſches Schild mit beſchriebenen Haͤuten überzogen. 


Dies webte in den Epakten die Mondgoͤttinn als 
Liebe, Parze und memnoniſcher Vogel. auf 

Phi lomele webt der Prokne ihre Leiden in ein 
Gewand/ und in Memnons Ehlamys ſind die Mem⸗ 


noniſchen Voͤgel ſeine Tochter. Die. Tochter des 


Goldſterns Ikarius nnv- -elomn vernichtet bey Nacht, 
was ſie bey Tage gewebt hat, tie Die Nacht den 


Tag; aber fie tar eine Weberinn von Iooo Imv- 


ai; ine d. dr des Jahres, Denn wie fon 
le 





N a, 
de Gentil -gefehen, hat die indifche Zahl durchge⸗ 
hends das Jahr in 1000 Theile getheilt: darum 
bat Adiſeſchen neben den 5 Köpfen noch 1000, die 
ans ‚jenen hervorwachſen, andere Götter ſoviel Au⸗ ; 
‚gen, Kräfte, Gefihter, Hände, und alles, was 
nun Jahr bezeichnet, heißt elep, alep, aluph, 
4 B. der Stier J PIN aluph, alaph, der 
Das, der Hirſch ———— der Fluß ——— ꝛc. 45. 
Daher erkläre ſich der Mythus von Pan: er iſt 
Sohn der Penelope, aus dem andern: er ſpringt 

aus. dem weißen Seivande bevor ‚, Wie der dritte: 
” Zeus breitet den Mantel uͤber die Eiche, aus dem 
vierten: Pan iſt aus der Eiche geboren, und der Zus 
ſatz: das Gewand iſt bey Damaſcius Nephele, oder im 
Orphiſchen Hymnus: ‚in der Wolfe zerreißt Zeus ei⸗ 
nen Chiton 2 daraus/ daß Pan — der Luft iſt. 
Die 





— ⸗ 


47) eleph, alaph, alph, mar im Sriechifchen 
auch Wort der Sprache, und ra arder millia 
ii wurde von 4 peveios verdrängt Daher mod ‘ein 
Maͤdchen, das 1000 Rinder Heirathsgut werth iſt, 
#1 Desıßon, wie innroußeos, was 100 gilt. 
TınaAOns ift diefem mad) falſcher Derivation von 
Erbew R das nicht finden , erwerben (eugem); fondern 
“erfinden, lernen HN) hieß, nachgebildet. 
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/ 


Die Horen find Toͤchter der Themis und Schtefien 
der Parze, bey Homer. fchließen fie. mit, Bolfen 
den. Olymp und da Die Wolke nach beiden Orphi⸗ 
ſchen Sagen ein Gewand iſt, ſo ſpinnen die Schwe⸗ 
ſtern der Moiren und Toͤchter der richtenden Nemeſis, 
in ihren Namen ſelbſt die Goͤttinnen des Rechts, gleich 
den perſiſchen Izeds, den Mantel der —— 
tigkeit. 


er mar demnach Penelope, Tochter des fa; 
rius mit den Windſchlaͤuchen, anders als die Me 
| urn, Schwefter der Weberinn Philomele und Stern 
im Munde der Canicula. Denn Ikarius Tochter 
Erigone „die Luft, findet mit der Hündinn Maira 
dag Gold, und in den Orphiſchen Hymnen heißt 
Ikarius Tochter ſelbſt Arresiw oder Canicula. Ja 


Penelope iſt der Name eines memnoniſchen Vogels, 








der mit der Meleagris identiſirt wird, 


Deutlich. in die ee Moira zugleich Toch⸗ 
ter der Gerechtigkeit in der perſiſchen Sage. Die 


5 Epakten ſind die Tage des Geſetzes, und 5 JJedes 


weben in ihnen den Mantel der Gerechtigkeit, und. 

fo gebt. die webende Mondadttinn durch die ganze 

Tradition. 
Die 
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Die Neitha Athene wird Weberinn, wie Schiff ⸗ 
bauerinn. Eine — XgurnAanarog mit dem 
goldenen Rocken, haͤtten Homers Scholiaſten nehmen 
ſollen, wie einen Zeus HAauarass und Herkules 
am Spinnrocen. Gab ja der Kultus ſelbſt einem 
Berge den Namen HAaxaraı. Der Orphiſche 
Peplus iſt kein zum Geheimniß Erika ‚Statuen 
peplus, und die Tempelmaͤntel waren urſpruͤnglich 
ſelbſt etwas anders, als Bekleidung der Bildſaͤulen, 
wie der Mantel, der keinem Gott gehoͤrte, der ſtern⸗ 
beſetzte des Mithras, wovon Herkules bey Nonnus 
OFTEOXITaV heißt, ‚oder Der Peplus der Neitha in 
der Sahidiſchen Inſchrift: ich bin dag AN, die Vers 
gangenheit, Gegenwart und Zufunftz meinen Mans 
tel hat kein Sterblicher aufgedeckt, und Delus hieß 
von feinem bloßen Statuenmantel — Die 
prophetiſche Inſel Apollons haͤtte einen wahrſagenden 
Horoſcop im Gewande gehabt. Auf dem gewebten 
Sternhimmel ſchlief und traͤumte man, wie auf dem 
beſchriebenen Widderfell, um aus Traͤumen ‚die Zu 
Eunft zu erfahren, und XAuus hieß ein Lraumge⸗ 
| warn, aan chalam- us. 


Weil alfo die N Gefponnenee und Ger 
webtes war, fo hieß das ‚Kleid im Teutſchen Noch 
| | das 


EZ 
/ 
‘ 
J f 














— 





das Spinnende der Roden, md las Ko 


das Jahr, hebr- DPI rakam, Kleider ſticken. Das 


Grundwort war Zeit und Zeugung/ daher rakam 
im Pfalnen auch erfhaffen, wie von’ ran daw 


Pawo ann and jener Wortfamilie AI Co u. 


zeugen, das Epaftenfeft des jengenden —* Siloh, 
mh shalah, dag Feſt begehen, Ruhetag halten, 
feriari, quiescere, wovon xoAnz doV die: vollen, 


dete Zeit, compleri, perfici, completum, 2) Feſt⸗ 
opfer, 3) Feſtruhe, Friede. Mhr ein Kleid. 
an Bw, in. der Grundform Hyd sul, berauben, 


wobon FuARw spoliari, eigentlih die Kleider 
ausziehen, perſ. saal das Jahr, und weil jenes 
ein Raſefeſt war, Sa vesanusy- sel, über a 


— 
Die ſpinnende Moira war zugleich die bien 
de Aphrodite: denn die Zeit iſt Zeugung. Durch 
fie verliert der Gott die alte Kraft, und Venus Urea; 


nia wurde aus den Geſchlechtstheilen des entmannten 


Uranos geboren, tie die Erinnys und Die Epaften, 


nus: 


x u 


rieſen. Weil die Zeit in der Sonnenwende ſich voll⸗ 
endet und neu erzeugt, ſo entmannt die Krebsſcheere | 
den Mithras oder den Stier, mie Kronus den Urs 





* 
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auge" denn zugleich mit den Titanen Befegt er die 


5 Zufagtage. Diefe Umbildung erhielt die allgemeb; x 
nere Idee, wenn Weltſchoͤpfung eine Chronogonie im. 


Sonnenwendenjahr war. 


ge finder, der Loͤwe Ares mit der Aphrodite / Bak⸗ 


— 


Die Mondoͤttinn muß buhlen mit dem Som 
mengoff, und ihn um: feine Kraft bringen, Delila 
mit. Simfon, Judah mit * Hure, die er am We⸗ 


chus mit der Ariadne (P SAN ari ednah, vo- 
luptas: leonis), und Herkules, Löwe der Erde, der 


Omphale (Merwa) dienend, iſt voͤllig der ſchwache 


Siwſon. — Aphrodite Auxcure als Ganicula wird / 
eine Buhlinn J 


ı 


m Hebeäifigen fagte es fon der Name, daß 


Delila mr Die Schwaͤchende, Erſchoͤpfen— 


de ſeyn ſollte: denn 54 heißt noch  exhauriri vi⸗ 


ribus, 97 exhaustus, So hieß der Richter mD 


Micha, deſſen Goͤtze nach ur oder Loͤwenſtadt 


\ kommt ‚der Hinſchwindende, Geſchwaͤchte, von iD 


‚much, attenari, 19 mug, liquefieri, dissolvi, 


pn muk und PP» makak, 'niph, na.mak, ta- 


f 


bescere, wopon maker mager. 


Muk 





” 
I 

N 

J 
3* 
“ 
in 





| — von fax Nie Fackel. 





Muk in Lais war —7— der hinſchwindende Loͤ⸗ 
we Mux&-Anrcos, von deſſen Kultus die Sion 
a den Namen hatte, RER 


— 


“ beſteht die Staͤke des Gottes in feinen 
Haare; md beide fol er-in den Armen der Buh⸗ 


linn verlieren. Die Haare des Sonnengottes aber 


find feine Strahlen, DB. in den Worten juba 
Mähne, jubar der Strahl, Gun der Glanz, Den 


das Haar) flav. Fouſey der Bart, föffen ha 


ven, Os das Licht, feandinan. Rym⸗fax, Reif⸗ 


/ 


Dann wird das Kay der Flach aus dem 
die Goͤttinn das Zeitgewand, den Horoſcop und Das 
Schickſal ſpinnt, oder der Gefchorne muß es felbft 


thun. So Herkules bey der Omphale, Zeus —RBR 
warmes, Ninyas in der Spinnſtube. Daher in 


der Sprache platt. Flaß der Flachs, flav, Vlas 
das Haar, 7197 cincinni und peniculi textorum, 
aus jener Wortfamilie yAD coma, und im Kultus 
die Sitte der Lappen, dem Sonnengoft Beiwe 
Flachs zu opfern, und ihm einen Spinnrocken hin⸗ 
zuftellen, movon der Norwegiſche Kinderreim kommt: 
loxa lova Linn, gudt lat Sola skin, guter, guter 

| - Flachs, 

P: 
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Flachs, laß die Sonne gut feheinen. Vergleicht 
man demnach im Hebraͤiſchen die zwei Bedeutungen 
von 9 ſchwaͤchen, ſpinnen oder weben, ſo iſt ei⸗ 
ne davon wieder aus der Idee abgeleitet. Ebenſo 
kommt pp” rakah mager, von dem Worte Rok, 
Rakam, Zeit, Spinnen, Kleider machen 2 


vr # 
\ 


9 | $. 41, 


Niefen Kronos. Die Titanem | 


Alle Kiefen in den Mythologien find die Emas 
nazionen der lezten goͤttlichen Perſon, des Feuers 
Schiwen, in 2, 37 4, 5, did 70 und 72 feind⸗ 


liche Weſen. 


In der Elementenlehre macht Luft mie dem 
Feuer, als der Zerſtoͤrung, den Gegenfag zu Waſſer 
mir Erde, als dem Erhaltenden. Diefe 2 Dyaden 
‚= 2 find in der Zeit correlat den 2 Abtheilungen 


des Jahres nad) den Sonnenwenden oder Yequinoftien. 


‚Ale Niefen find folglich Luft und Feuerrieſen, und 
‚ed war noch von Alters her, wenn Empedokles die 
Luft Aldavsus hieß, NS Y ler 


Die 





“die Zerſtoͤrung tritt in dieſen Yen At sone 
wiſchen den Tod des Vergangenen und. das neue 
Leben des Zukuͤnftigen, und ihrer ſind ſo viel, als 
die Zahl von der Idee ‚fordert, Fuͤr die Epagome⸗ 
nen zum Jahr von 360 Tagen ſind es 5 geruͤſtete 
Maͤnner, die aus der Erde wachſen, 25 ſtreitbare 
Lewiten, die den Goͤtzen Micha rauben 3 Fuͤrſten 
der Medianiten gegen Die Mofes, oder der Phili⸗ 
ſter, gegen welche die: Richter zu kaͤmpfen haben. 
Oder weil mit der Hermetiſchen Zahl 72 aus 360 die 
I; Epaften gefunden erden, ſo hat der feindliche Ty⸗ 

phon 72 Gehuͤlfen. Statt dieſer Zahl nennt Plutarch 
70, fie wurde ſchon längft mit jener verbeſſert aber 
A e war aus feinem Schreibfehler ſondern aus einem 
Irrthum entſtanden. Denn 70 findet aus den vier 
Jugs die Embobliſmen 2 Tage, welche die Jaͤhrige 
Einfhaltungsperiode fließen. Hierauf bezieht es 
ſich, wenn Jakob geſtorben iſt, und 70 Tage be⸗ 
klagt wird, wenn ſo viel feindlichen Fuͤrſten die 
Daumen abgehauen werden, oder Abimelech (vd. 5. 
König des Monats Abeder Sunius) fo viel Brüder 
toͤdtet, damit er König über die neue Zeitwelt wer⸗ 
Der denn, obgleih unter den Rare x 
Re doch gekrönt, a 





ED 
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So entſtand in allen Mythologien die Fabel 


son Kämpfen der Niefen gegen die Götter in Gi⸗ 


gantomahien und Titanomachien. Im Orient wur⸗ 
den es Empörungen gefallener Engel gegen die Gott⸗ 


heit: daher hieß Pluto, deſſen Perſonifikationen fie 


waren, MD Serap der Verbrenner, und war der 


aͤgyptiſche Serapis. Aber ebenfo hieß auch ein Goͤtze 


und ein Engel. 


— 


Diefe Vedeutung der Mythus von ER 
der die Götter verſchlungen hat, bis ſie mit der 
Geburt Zeus, der als Brama die Zeit anfaͤngt, aus 


ſeinem Leibe befreit werden. Am Ende des ııten 


Monats geboren, wächst er in 30 Tagen, in der 

Höhle verbor gen zum Manne heran. — Heſiod 
ſagt, in einem Jahre, denn Bramas Jahr dauert 
nur einen Monat. Dann werden feine. Brüder be; 
freit, und der Kampf um die Zeithertſchaft gegen 


Lronos Pe — | 


N — — 
— — * 
— — 
—— 
> 
i 


Der Vater der Götter, die Gottheit als reine 
Zeit, hatte alfo die Doppelbedeufung der Schlange 
— die alles ſchafft und zerſtort, und im 

aͤlte⸗ 
RE EEE ir 


48) So heißt auch Drama, und das Mort 











Ds", N” & \ 


älteften mochue * die Geſtalt der öde" und 
z koͤpfigen. Denn ſein Beiwort dyaurspnens gehört 
der liſtigen, dehfährerigiidh' Schlange, und die Or⸗ 
phiſche Kosmogonie nennt ja das erſtgeſchaffene We⸗ 
ſen die Schlange Chronos. Auch wachſen ſonſt 
aus Drachenzaͤhnen, in die Erde geſaͤet, die | 
5 Epakten, oder ſie ſind Giganten, Kinder der Im 
mit Sälangenfüßen, und in dieſem Mythus 
wird auch Kronos mit den uͤbrigen Titanen von der 
Erde geboren. Allein ſtatt 5 haben alle Genealogien 
6 Brüder: Okeanos, Hyperion, Krios, Loios, Far 
petos und Kronos, wie 2 Triaden freundfchaftlicher 
Tiefen, die Kpflopen und Hekatoncheiren, auch Soͤh⸗ 
ne der In, aber nicht Titanen, ſondern Uraniden 
genannt. Gleichwohl kann das Jahr 360 nur fünf 
Epakten + 3 Emboliimus haben. Aber Apollodor 
und der Drohifer erflären hier. Beide fagen: Ofen, 
n08 tar nicht mit bey dem Titanengefeht. In 
ihm, als Zeitſtrom, der die Aſche der Geſtorbenen 
wieder lebendig macht, war die Vereinigung des 
Endes und des Anfangs. So nn auch die 


aͤgype⸗ 


J 





wird überfeßt: ohne En de. Es beſteht alſo aus 
dem griechiſchen av un in, und dem teutſchen 
Ende. 
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aͤghptiſche Waſſergoͤttiuun Nephthys Die Zahl. der 


Cpaftengötter, und vom belebenden Princip Oſiris 
nicht ihrem: Gemahl Typhon ſchwanger gebiert fi Bi. 
den Hundsſtern Anubis, der das Jahr anfänger 
und den — Oſiris DI vera! — 
Aber warum — ein Titane und dennoch \ 
fein. Epaftengott ? Dies ſollte er nicht ſeyn, aber 


der ihm aͤhnliche Gott fuͤr den Emboliſmentag der 
alle 4 Jahr eingeſchaltet und zu den 5 Epakten des | 
ten Jahres gerechnet wurde. Jedes Jahr Hatte Sr: 


aber jedes 4te Jahr 6 Epaftentage. So wurde 
umgetehrt in der 1440jaͤhrigen Periode alle 120 
Sahre ein ganzer Embolifmenmonat eingeſchaltet und 


ihm die 5 Epakten des 120ſten angehängt. So 


erklärt, war Dfeanos alle 4 Jahre ein Titan, aber 


‚ ihrem alliährigen Kampfe wohnte er nicht mit bey. 
Und tage. * daſſelbe Homer? 


Reiſe zum Okeanos und den Yetpiopen 
im verbrannten Lande, wo er 6 Tage in feftlichen 


Schmäufen , wie der Kultus, ‚gubringf, geſchieht alle 


4 Jahr, Homer aber nennt Feine Zeit. Oleanos 
Fa N 
ift hier die bedeutende Perfon ‚ darum geht die Neife 
der Here bloß zu ibm. Dev Gott des Zeitſtroms 


ſchloß 


4 





y 


ſchloß die Periode, wie Bio das Yabe, und mit 
dem Strom gieng fie neu wieder aus ibm. hervor, 
So badet ſich Here jaͤhrlich im Quell des brennen⸗ 
den Hundes, um. wieder Jungfrau und ‚Die neue 
Zeit zu werden, en wen, 
Allein Homer ſagt nicht 6, fondern 12 Tage. 
a iſt Zeus verreist. Zwoͤlf Tage Epagomenen bat 
keine Jahrrechnung des Alterthums, und an unvoll⸗ 
kommnen Kalender, mit dem ſich Herrmann su hel⸗ 
fen pflegt, iſt nicht zu denken. Ein Mondenjahr 
von 350 Tagen nahm man der Mondgöttinn zu 
Ehren aus Kultus an, aber der Priefter. machte feis 
nen Kalkulus nad) dem Sonneiijahr. So viel Tage 
gehoͤrten dem männlichen ‚und weiblichen Mond von 
s60 = 50 Wochen, weil Dies der Quotient war, 
wenn 7 sder die Zahl der Tage, in welchen der 
J Mond 4 mal im Monat fein Licht ändert, in 350 
| dividirte. Aus derſelben Urſach beſtand der Mond⸗ ie 
N monat aus 4 mal 7 = 28 Tagen, obgleich der 
0, Planet feine ‚monatliche Bahn in 298 vollendete, 
A ar Und die Zahl aller Monate = 10, gab nicht. Die 
Ban. Natur; fendern die Idee, da der — Aue 
er 12 mal nen aufgeht: — 





- 








— — 
Aber Homers 12 Tage ſind nicht mehr als 6. 
Das ganze Alterthum hat den buͤrgerlichen Tag in 


die 2 Hälften, den natuͤrlichen und die Nacht "ger 
ſchieden. Brama wacht 4,320 000 Jahr, eben fü 


lange ſchlaft er, und diefe ganze Zeit 8,640 000, 


heiße. es, if nicht mehr, als 24 Stunden feines 
Tages. Kechnet man aber nach, fo iſt die Hälfte 
fo viel als ganze, nemlich 24 wirflihe Stunden. 
Der Orphiſche Hymnus nennt die Nacht NuTErnS, 
alfo den Halb vollendeten bürgerlichen Tag, und 
fhon nad der, Idee, daß fie im ganzen globus 
innerhalb 24 Stunden zweimal Nacht iſt, heißt ſie 
ebendafelbſt die Nacht oben und unten (yFas2 za 
cuganıa). 5 Daffelbe ‚fagt der Homerifche Mythus 
von 350 Rindern, und eben fo viel Schafen im 
Lande der Laͤſtrygonen in dem Zufage, der eine Hirt 
treibt aus, wenn der andere eintreibt; die Wege des 
Tages und der Nacht grenzen an einander. Hier 
ſind alſo 700 — 350 buͤrgerlichen Tagen des Monde, 
jahres, wie bey Zeus Feſttagen 12 = 6, und Rinder 
| die einen, Schafe die andern Hälften. Gerade fo uns 
terſcheidet der Heſiodiſche Mythus die Tage und Naͤchte 
der 6 Epakten, fuͤr jene ſind 6 Titanen, fuͤr dieſe Titani⸗ 
den: hier trennt sexus, Dorf genus. Diefe Perdoppelung 
- der Tage im Jahre ift auch bey andern Eintheil ungs⸗ 
Erſte Bit d. Seſch. th R „arten, 
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arten, rd eg wid it 1000 und 500 Seile, 
in 12 Monate und 24 mal 14 Tage oder — 
wons gethellt. Dann ſind 1000 nicht ER als 
er und 12 er weniger Me — 


— — 
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Die Rieſen find au 2,3 bis 5 — Keus 
ter. Denn das Fahr und die Zeit war ein zeugen⸗ 
des Roß im Paradies, das davon die Burg des 
Roſſes hieß. Dieſe Bedeutung der himmliſchen Zeit⸗ 
burg nahm die Stadt Troja im Kultus an.. Hier 
verſammelte das Jahrfeſt alle Götter, / wie Ih Tem; 
pel Thamuz, und die Noßburg mußte mit einem eiches 

nen Pferde erobert werden, um die geranbte Mondgottinn 

Helena wieder zu bekommen, die ſeit dem roten Mo⸗ 

nat abweſend war. Auch der Kämpfer gegen die 

‘ Epaftenfihlange (Belleropkon), Die im Abentheuer 

Verfeus das brennende Seeungeheuer Lyros und Le⸗ 

viathan war, a wurde ein Keuter 49), und Athene, 

2 | SD. 





” f ' 3 Kar BEN fi 
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49) Perfeus, Hegens Parfe, heißt 6efannslich 
WID paras, eques, Br a: 
\ 








ee N 
die jenem das Roß giebt, und dieſen auf feinem 
Abentheuer begleitet, iſt DaAdas α, die Belle⸗ 


rophon den Zuͤgel des Pegaſus in die Hand giebt | 


(Kormımis)s. wie Wiſchnu⸗ Pofeidon — und 
Vater des neuen Roſſes. Nun befreiet Wiſchmu in 
einer Verkoͤrperung die Aditi mit ihren ı2 Mo 
natsföhnen Adityas aus der Sklaverei der nächtlichen 
Rieſen, indem er ihr Sohn wird; in einer zweiten 
wird er Menſch und Sohn der Dewagi, in einer 
dritten der Dewagdi, und dann heißt er Kabiler, 
immios, Dieſer iſt der Reuter Perſeus, Befreier 
der Tochter der Kaf fiope: denn Aditi war. Die 
Gemahlinn des Kafyapı. RENTE 


N f - 
— — 


Die feindlichen Götter find folglich auch als 
die 5 Epaften zu Roſſe fireitende, und Die Keuter 
im Bebräifhen Mythus als Volk, mit dem der 
Jahrgott zu fümpfen bat, find im Griechenland die 
Theſſalier, die nach der Sage zuerſt geritten haben 
ſollen. In der Tradition der, Geneſis wird geſtrit⸗ 


ten gegen DO susim equites und ZINSEN riphaim 


Niefen, und Dies find die griechiſchen Kevravgu 
oder Stiertödter (von zev@, occidere) — in mehr 
reren Perfonen alfo der. feindliche Ariman, der den 
eritgefchaffenen Stier umbringt, oder Nletes, Der 

| N 2 Sohn 
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Sohn des Reuters, Moͤrder des Gehoͤrnten 
vios 5. Weil das Epaktenfeſt auch die Zeit der 


100 Bruͤſte/ Sad und Sadder, hieß, (daher im 
Indiſchen ein vollendetes Jahr S a dr i⸗ jugam — 
fo find die Kentauroi auch \Eareo awra. Die 


Epaktenzeit war prophetiſch, rechtſprechend, und ers 
theilte dem Kranken aͤrztlichen Kath: die Kentauren 


befliſſen ſich der Heilkunde Chiron unterrichtete dar⸗ 


in den Achilles, und das Hebraͤiſche hat fuͤr Rieſe 


und Krankheiten heilen ſogar ein Wort NEN, weil 


der Reuter — DD und Immenevraupos — <in 


R Rieſe und Arzt war, So brachten germanifch ; galli⸗ 
ſche Prieſterſchulen der Druiden Barden, Aerzte 











VER}; Der Drt, wo die hebräifchen Niefen und 
Keuter find, heißt Drt des gebörnten Heerdengottes, 


Aſtaroth Karnaim, alfo des Apollon Kagrics 


mit Heerden und in Stiergeſtalt —— 


7oOCcCir). 
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Be 51) Von ug. . Die Endung am ift in indis 
ſchen Namen Häufig, z. B. ſtatt Baga-veda Bagave⸗ 


dam, und das — Kad beißt indifch RE 
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ai Gelchocher 2), — die wundenzůch armmei 
(viscus) ‚wurde mit einer filbernen. Are: im Neumon⸗ 


de aus der Eiche genommen und heifte befondere 
die, ‚fallende Sucht. Alles dies vereinte ſchon der 
altgriechiſche Kultus und ſelbſt die Sprache hat alte 


teutſche Formen vom Worte Eiche Eke, A 7 


ef. unten, Bon der erſten leitete — ab u 


‚Die. Heilung, arur9eıs von der zweiten den Nas 


nien Des Schuͤlers son Chiron Ay-igs 53), von 
der dritten das Wort fuͤr Vogelleim aus der Eiche 


"ieros (ifo). Der Gott Achill iſt auch Barde, und 
lernt bey Chieon das Litherſplel ‚ande im. Mothus 


von Or Pan kehren ſeine Bedeutungen nur unter | 
andern Namen wieder, | Denn dieſer verfammelt mit 
der Leier Eichenkämme (ragandes) zu einer Zona, 
in Judaͤa liegt Saron am. See der ‚feier Er 
| und he die Kohſtadt — AMOND, Dem 
Re ea take. ne EB NT IRRE DUB 






52): Bekannt find. die GSefeßtafeln der Drubs 
den, und von rien tom das ſramzſſche le e Sei 


Li 
# 


\ * 


ER A N EN so 
53) der aus zwei Synonymen (Ach und ilex 


MIN elah ) zufammengefeßt fe, wie Erischtoniug, } 


Barsjugseneh, Zend⸗aveſta 5 
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Roß und Eiche wird fs in: der, Spenge ein Work; 

Ss über — — 
— a 


Nach dem Segen Jakobs todtet Simeon a. 
der Hinzuſetzer Lewi den Stier: deswegen zuͤrnt der 
Erzvater über die Verderber. Im griechiſchen My⸗ 
thus werden die beiden Bruͤder Reuter md. Zwil⸗ 
lingscentauren. Einer von ihnen heißt ſogar, wie 


der hebraͤiſche Lei ‚ der Hinzufeger: denn. Neroos. 


kommt vom koptiſchen und arabiſchen Neisi, die 
Epalten wie der Name des Reuters — 
(inwara Neszap)n dom alten, 1. weiſen Ehivom, der 
den Vogel Phoͤnir etzieht, als Vogel der Palme, 
wie Chiron den Eichengott. Jene zwei Brüder find 
die: Eſelzwillinge im Krebſe; "daher nennt der he⸗ 
braͤiſche Mythus ſtatt Reuter mit Rieſen auch m 
dial, nd Mölfer des Efels, und als älterer und 
jüngerer Thaut (läge dieſer jenen todt, oder kaͤmpft 
mit ihm als Hermes; Buta in Stiergeftalt. Endlich 
ſind der Bruͤder drei, und der Norhbas hat die 


Zwillinge erſchlagen, die aus dem — des nz 


ſes in die, Gemini Bere find. u J— 


— » 
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| 6. 48 | 

22 Der gebundene Bst | 

Nach dem länger und kuͤrzer werdenden Tage 
wird das Jahr in die helle und dunkele Haͤlfte ge⸗ 
theilt. Im jener iſt die Mondgoͤttinn Demeter, in 
diefer wird fie ihre eigene Tochter alg Perfephatta, 
und muß gezwungen die Gemahlinn des Hertſchers 
uͤber die feindliche Jahrhaͤlfte werden. Im Indi⸗ 
ſchen iſt Demeter und Perſephatta Schweſter und 
Schweſter, wie die drei goͤttlichen Perſonen in der 
Zeitfolge, bald ihre eigenen Söhne, bald nach einan 
der erzeugte Brüder, Nemlich Aditi zeugt mit Ra; 
fyapa die 12 Monate oder Adiyag, und Die die 
nächtlichen unterivdifchen Rieſen. Dieſe find aber die 
Emanazionen Des feindlichen Jahrgottes ſelbſt, und 
folglich die Goͤtterſoͤhne der 6 dunfeln Monate. 
Allein nach der Idee iſt im ganzen Globus . fein 
Tod. der Zeit, Zeus iſt für das eine Hemifphär 
Aides, und dieſer fuͤr das andere Zeus, und die 
feindl lichen Kiefen befommen die Namen der Götter 
des Lebens und des Ganzen zu Beinamen. Es giebt 
daher freundſchaftliche und feindfelige Rieſengoͤtter, 
wie Brama zugleich Schiwen, und Schiwen Brama 
m ‚und * dem Ronent, wo Zeit mit Zeit wechs 
felt, 
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See Befehle, ‚feinen a di fonde einen — 





ſchaftlichen Vertrag mit dem Rieſen a und sicht, dem 

Jahrgott eben ſo viel helfende und wohl jätige, als 
die andere kaͤmpfende und feindſelige Weſen. 2 Dies 
Vereintſeyn der zwei Naturen in einander Dramas 
Schiwa — Sangara ⸗ Narainen) in der Zeitwelt als 
globus,. und ihr. Wechſel in ebenderſelben als zwei 
Haͤlften, brachte die Rieſen mit den drei Naturen ? 
‚hervor / von denen die dritte mit einer der zwei ans 


dern eine Dome mag. a 





I & ——— ‚ in der. Idee zwei entge⸗ 
gen geſetzte Naturen aber in der Wirklichteit ſind 
ſie dem Bewohner eines jeden Hemiſphaͤrs getrennt. 
Dann wird Typhon der Feind Oſi ris, Ariman De 
Ormuſd/ Edom von Jakob, und nach der Idee⸗ 
daß die Zeit eine Weltherrſchaft iſt ſteht der Jahr⸗ 
gott in der einen Bedeutung in der Kuechtſchaft der 
feindlichen Natur Adiri mit ihren 12) Adityas iſt 
Sklabinn der Diti und ihrer naͤchtlichen Riefenſoͤhne/ 
bie, Wifhnu, der. 1 2tC Monat, don. ihr. geboren der 
erſte wird, und ale Sun Ende der Ferne 
das Ganze neu aufspfieht, J 
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Nun follen die Niefen trachten, tie fie den 
Jahrgott in ihre. Knechtſchaft bringen, und die 
Mondgörtinn, die. feindlihe Diti geworden, ſteht 
mit ihnen im Bunde. Noch iſt er der ſtarke Loͤwe, 
und es wird Geheimniß, welche Feſſeln ihm anzule⸗ 
gen ſind. Auch dies Geheimniß muß Delila an die 
Feinde verrathen, wie die eigene Tochter des Pro⸗ 
teus, d. de die Canicula als. Proͤtide, dem griechi⸗ 
ſchen Helden entdeckt, daß es durch Feſſeln zu ver⸗ 
mitteln ſey / Daß ſich Proteus nicht verwandele - 

Denn der fi ch in alle Elemente und Geſtalten um⸗ 

wandelnde Wiſchnu, alſo Proteus der Waſſergott, 

‚and: Protus als Pirat, endigte dag Jahr als 12ter 
Aditya, und behielt die Bedeutung des 11ten — 
Mitra oder des perſiſchen Löwen, moraufı fih der 
Mythus von dem Loͤwen, den der Berg Meru der 
Ohavani zum Geſchenke macht, bezieht. Auch Sim⸗ 
ſon hatte ſich verwandelt, wie der gebundene Pro⸗ 

teus: denn als Delila wiſſen will, welche Feſſeln 
ihm anzulegen ſeyn, ſagt ex: wenn du 7 Ver— | 
‚wandlungen meines Hauptes woͤbeſt, ſo würden 

ſi e mich binden. Die Ausleger haben uͤberſetzt: 
7 Locken, obgleich Nondo nirgends in der Be; 

deutung vorkommt, und nad) der Etymologie jenes 

heißen muß. - Locken waren Die Bermandlungen, 

neite 
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nemlich aus — Ssunennaa, de 
das Wort hieß nur nice fi 2 
k | | ER — PN TR,, 
Gebunden wird der Jahrgott von Rieſen, dies 
ſagt alle Mythologie. Die Paphlagonier glaubten, 
ihr Soft ſey im Winter gefefielt, und werde erſt im 
Sommer wieder befreit. Bey Homer tollen die di 
Götter, die hier wieder Die Epagomenen beſetzen, 
und Namen der gewoͤhnlichen ſind wie Oſiris ‚de 


Kiefe Erumin, Erniaffchenz Syambhu, Kafyapa 2.) 


Zeus binden, und haben es im alten Mythus wirk⸗ 
lich gethan: denn Briareos Huͤlfe kommt erſt in der 


Rachtgleiche ‚ aber bey dem Dichter erfolge fie un⸗ 


mittelbar. So liegt Zeus in der Korykiſchen Höhle, 


von Giganten gefeffelt , "mit abgefchnittenen Sehen, S 


bie Hermes (KesoPopos, im Zeichen Des Widders) 


ihn ſtiehlt, und ſeine Sehnen wieder zuſammenſetzt. 


| Bey Homer fehle und erlöst er den Loͤwen Ares, 


den die Rieſen Otus und Ephialtes gebunden haben, 


und unter Zeus Gehuͤlfen, die ihn gegen Kronos 
| ſchuͤten — der Weſreier SIERT 


Dem ägnptifchen Jahrgott wenn er Zarpotro⸗ 
tes iſt ſind in der Fruͤhlingsnachtgleiche noch die 
Beine, dem Jupiter Ammon auch die Arme zuſam⸗ 
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men gewachſen, und Iſis muß ‘fie löfen. Und that 
nicht daſſelbe der befreiende Hermes den ‘alten gries 
chiſchen Goͤttern, eben fo vorgeftelle? ‚Er loͤst den 
Göttern den Schritt, und nun hat er als Fünftlicher 
Dadaͤlus, von dem die Kalenderbilder Aardura, 
wie von feinen andern Namen Hermes und Arge, 
Equc und Argei ‚hießen, Statuen gemacht mit ge⸗ 
trennten Beinen. Die alten, rohen Bilder, heißt 
es, ‚hatten fie noch nicht, bis. der Fretenfifhe Kuͤnſt⸗ 
lex hiermit den erften Schritt zur bildenden Kunſt 
that. Der rohe Grieche, der dem Goͤtzenbilde ſchon 
einen Kopf gab, hatte ſo lange das viel leichtere, 
die Oeffnung zwiſchen den Beinen nicht getroffen. 
So iſt alles Misverſtand, was der griechiſchen und 
roͤmiſchen Vorwelt noch als Rohheit ausgelegt wird; 
in den viereckigen Kalender; und Lingamſteinen woll—⸗ 
ten fie gerade Vierecke Haben, “im Beeras ein Lin, 
gamholz, mie es der Amerikaner anbätet, den Holy, 
Block, aus dern der Menfch gefchaffen war, und 
worin die Gottheit als Trimurti wohnte. - Ein rör 
miſches peregrinus est hostis war das umgefehrte 
hostis est peregrinus, und eine Spraderflä, 
rung von hostis als hospes 54), der Gaſtfreund. 

| | Auch 
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54) Nemlich hospes iſt Form von hostis, alt; 
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J————— sternuere aus. spernuere %, fr Verw. des 


jist eſſen, gustare koſten. Daher hostia ein 


| ; ogtt andihen vergelten. N Rn SP 
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au hier. ſtellt der Kultus in de Figur 
Bildes die Geſchichte des Gottes md. “ 
Drama wurde der. Gebundene ‚von einem, der den 
Hermes Aaudanoc 55) vorſtellte, von ſeinen Fußfeſ⸗ 
ſeln befreit. Artemis wurde in Sparta, mit Weiden / 
suchen gebunden, auf Samos. die, ‚Here, Batus in 
Erythra und auf Chios. Saturn trug bis zu ſei⸗ 
nem Feſte Fußfeſſ eln oder wollene Stuicke und der 





Alttiſche — hieß ſich von ER FRI — 


Gottes ae £ 


— nun die haͤnfigen Beiworter des Frei⸗ 
ſeyns und Befreiens der Götter: Liber Pater, Pro- 
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N 
eömife. noch hostes, wie. — — RR 


Staar und. .Ema2 Vagı  aworn stola, Ewa 


Teutſch. und Grieh, Hostes gostes, (wie Gimle 
Himmel) war das teutſche Gaſt, verw. mit ſlav. 


Opferthier, hostire aeguare, Salttreundſchat in 


N 


ie 55) Die Genealogie fagt noch: Autolyt 08 war. 
Sohn des Hermes oder Daidallen. 0.0 
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serpina |Libera, Heft, Zeus ri Bleichus ereugngiör, 
Bakchus Avolos Avass, und die Saturnalien was 
ven fein Feſt zum Andenken jener paradieſiſchen Tage 
unter Kronos Herrſchaft gefeiert — ſondern des 


Gottes Freiheitsfeſt. Wie er aus der Dienſt⸗ 


barkeit befreit, nun Herr feiner Herren war, ſo 


| mußte an dem Seite der Herr dem Sklaven dienen. 


Jenes haͤtte bloß dem Kronos gegolten, unter dem 
doch die paradieſiſche Zeit geweſen; a aber in Italien 


war es auch Feſt der Anna Perenna, in Theſſalien 


des Zeus unter dem das filberne Zeitalter gewe⸗ 
fen war, und hier. ſagt ja der Name Peloria 


ausdruͤcklich daß es ein Rieſenfeſt war. Denn 
feindliche Rieſen hatten Bene RE und wohl⸗ 
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Kraft Zeugungskraft. In ihm, dem Urweſen, war 


ſchufen, oder Gemahl und Gemahlinn wurde zu 


dition, dem Eros die Weltſchopfuns. Bent mußte 
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RR ap en * 


44 — PAR, ah, 
Der befrugtende Brunn, Jude, "die pie | 
Ä — | Iofepd A REN, 
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As” das ‚göttliche Mefen: sefäfog, ——— A 
una / nahm es die. Geftalt. der Materie any 
und wurde Weltſtoff mit menſchlicher Seele. Es 
exiſtirte und wirkte unter allen Bedingungen ſeiner 
Verkoͤrperung; ſein Hervorbringen mußte eine Erzeu⸗ 
gung lebendiger Weſen ſeyn, und ‚die hervorbringende 


ſie ungetheilt vorhanden; es trennte ſie in maͤnnliche 
und weibliche, und zum Schaffen vereinigte es ſie 
wieder. So blieb das doppelte Geſchlecht allen goͤtt⸗ 
lichen Perfonen, wenn fie ſelbſtſtaͤndig wirkten: und 


einer Geſtalt 9 — AN im * vereint. 
RB m | — > 


Die Zeugung iſt der EN Beguif in 9— 
kotmophyſiſchen Lehre der Vorwelt, und noch das 
Philofophem Parmenides ließ, wie Heſiods alte Tra⸗ 


Br 
\ ; vo 
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fi) in Amor verwandeln, um die Welt hervor zu 
Beinen 


Auch lag das Weltall; ſchon durch das in ihr 
vorhandene doppelte Zeugungsprincip vollendet im 


Schooße der Gottheit, und fie gebar das All. Bra— 
ma sieht die Welt aus Wiſchnus Schooße, und nad 
der Dephifche ‚Gott bri ugt unter Geburtsſchmerzen 
hervor. ‚Dann war dag weibliche Princip/ die Liebe 
Majah, ‚ die von Ewigkeit her bey Gott wohnte, die 
Geburts helferinn geweſen, und noch im Griechiſchen 
heißt Mais die Hebamme, TeveruAdus, Die Zeugerinn 
Aphrodite, verrichtet als Eileithyia ihr Geſchaͤft, und 


das Verhaͤngniß, eher geſchaffen, als Wiſchnu die 
Welt aus dem Schooße gebiert, war im alten Hym— 


nus aͤlter als Kronos. Dieſe Bedeutung behielt 


die Erſtgeſchaffene auch unter den Namen Here, Ar⸗ 
temis, und Selene. ll 


4 


Die 





56) Here konnte es bey dem Dichter nur in 
ihren Praͤdikoten als Toͤchtern ſeyn, der jungfraͤuli⸗ 
chen Artemis kam es nicht zu, Aoxsm. zu heißen, 
und ſelbſt ihrer Mutter 90 der Geburt ihres Bru—⸗ 

ders 
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Die are dee war⸗ ſo al Beläge 
—— Poefie, wenn fi ie Weſen mit Weſen in Liebe 


vermiſchte. Nicht die groͤbſte Verldrperung/ wenn 


die Idee ‚fe befahl, entheiligte dag. veine | Weſen der 
Gottheit 9— und nichts, was die Vertdeperung ihr af 


erlegte. Die Idee befahl, daß das Vorhergepende 
in dev Zeit das Folgende jeugte, aber in allen: die⸗ 


ſen umbildenden Veranderungen ein Weſen und ein 

Princip das zeugende war, und Die Mutter mußte 

die Gemaplinn, * ung Der erſten drei Götter. 
| werden, 





— 


ders Hebamme u — "Die — euranas war 
die Gebartspelfende als. zeugende Mondgottinn Mam 
yeraıa, wie Here mit ihrem ſpartaniſchen Praͤditot 


Kureis. Keine beſondere Goͤttinn, ſondern Selene 
ſelbſt, war EiAuguw, die Pindar mit ihrem aͤltern 
Namen Eleutho nennt. Denn ſo war ſie die Nu | 


Kuzas der Orpditer, ‚die arabiſche Monddoͤttinn 
Alttta, —— alath, die Nacht und das Ber 


vorgenſe un, olfo Adams Gemahlinn a Lilith, 
von 24 die Nocht, die, feindlich auf die Geburten | 


wirkt. Neodugua, die. vor der Thür. Reben, 


de, nennt ber Geleche die Eleutho, und der Hebraͤer 


ſchrieb über die Thuͤr: XM 55 Lilith forası Di 


⸗ 


war ohne Zweifel Leſſings Ilithyta die Sun 








— 


werden, wie im Griechiſchen die Ge des: Uranos. 
Mutter begattet fih mit dem Sohn, die Tochter 


mit dem Vater, der Bruder mie der Schweiter, 


Lot mit feinen Töchtern, Zeus mit der Here, Ares 
mit der Aphrodite: alles Dies ift fein Mangel an 
horror naturalis einer rohen Vorwelt, die Das Bild 
ihrer eigenen Sitten in dem Leben ihrer Goͤtter dar⸗ 
ſtellt — es iſt die Unſchuld der ernſten Idee. Um⸗ 
‚gekehrt machte der Kultus zu menſchlicher Gitter 


was im Mythus die Goͤtter thaten, und noch die 
Aſſyrier, Babylonier und Perſer Hatten Ehen zwi⸗ 


ſchen Bruder und Schweſter, Mutter und Sohn. 
- Sa bey den Magiern fiheint fie die moraliſche Refle⸗ 
xion geboten zu haben, daß man, mie die Götter, 
dem bloßen Triebe zu bilden ‚ folgen muͤſſe, und 
gegen finnliche Luſt das RT der Natur ge⸗ 
—— * 


Keine Verkoͤrperung und kein Bild entheiligte 
die Gottheit, aber ſie heiligte den Stoff und das 
Bild r das die Idee ihr gegeben hatte. Der unkeu⸗ 
ſche Lingam war dem Symbol der Gottheit ſelbſt, 
und wurde in Das heilige Dreieck gelegt, der Phal— 
Ius zu Athen in öffentlicher Prozeſſion feierlich auf 
geführt, und Tempel bewahrten die großen weiblichen 


Erſte ütk. d. Geſch. 17. Th. S Scham⸗ 
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Echamiglieder ars und worden die Ionis in 
SIEB Mes! na SE RW, 
a sh a 


| ; Die Zoe Halle feine Deltaleſe/ und waͤhlt 

| jedes Bild, das fie am ſtaͤrkſten ausdrückt, am ie - 
ſten. Nicht bloß Das edle Roß war die, zeugende 
Verkoͤrperung der Gottheit, im großen Naturſhſtem 
hat alles gleichen Werth, und nichts iſt verächtlich. 
Zum Bild der jeugenden Gottheit nahm die Hiero⸗ 
glyphe auch den Widder, den Bock und das Thier, 

das die ſpaͤtere Dichtkunſt in Geſellſchaft feines Got⸗ 
tes zu nennen ſich ſchaͤmte. Die Idee ſetzte es ſelbſt 
"ins Paradies an den Brunnen der Zeugung und. 
des Lebens, und von hier im die Sonnenwende. 
Immer blieb Joſeph der keuſche wenn gleich er de 
Sohn der Fruchtbaren am Eſelbrunnen und befruch⸗ ® 
senden Lichtquell hieß, und die eruftere Vorwelt hat 

dies Thier, über das ihre Nachkommen ſpotteten, in. 

der That welthiſtoriſch merkwuͤrdig gemacht — und 
der Sinn der wigigften Traditionen löst fih in ſei⸗ 
"ner Bedeutung‘ auf. Selbft der griechiſche Dichter 
war nichts anders, als der Gott einer dichtenden 
Prieſterſchule in der Geſtalt des blinden, goldenen 
und ſprechenden Eſels. Zuerſt erklaͤren wir folgende 
Sagen. | ON 
N RN ur — — 





Er x Zr 
ae 1 I 3 
Abram iſt unfruchtbar mit — Gemahlinn 
Sarai, und — ;, damit er Nachkommenſchaft 
habe, eine aͤghptiſche Magd zum Kebsweibe. Sie 
heißt Hager ar, aber die gefchricbene Tradition 
hat, wie in fo vielen Namen, und die Dialefte in 
Morten, ‚ bier den Guttural I ſtatt des Ähnlichen P: x 
Hagar hieß nicht der Fremdling, fondern wie Judas 
Sohn, "pt asinus oder asina, Denny von Abram 
ſchwanger, geht ſie von ihm weg und ſetzt ſich an 
einen Brunnen, wo ein Engel ihr einen Sohn 
verſpricht, der ſeyn wird ein wilder Efel nn. 
3 Der i Brunnen liegt zwiſchen Kades und Bared 
und heißt: ana une) N. Die Uebetſetzer haben 
den Namen. verſtanden: Lebensbrunn des Eu 
hens, und alſo 79 für zwei Worte in dem Sinn: 
Brunnen zum Leben genommen. Der Geſchicht⸗ 
ſchreiber felbft dachte wohl nur am einen grünem 
frifgen Duell, von n= virens, recens, Paivi- 
ror, äthiopifh Mo ſchoͤn, aber dieſe Erklaͤrung iſt 
hermeneutiſch richtig, und hiſtoriſch falſch. Denn da 
im Buch der Richter ein Quell aus dem Efelbaf 
fen entfteht auf einer Anhöhe, die m AD, Hoͤ⸗ 
he des Kinnbackens heißt, ſo iſt der ‚ra N, an 
| welchem der Hager der wilde Eſel verſprochen wird/, 
Sa em 
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ein 9 IND fons maxillae. So will & auch die 
griechiſche Sage von Silen. Er graͤbt einen Brun J 
in Pyrrichus, nachdem er in Oscu yrulas (asini | 
maxilla) ifi, einem Dre anf dem Borgebiege Ma⸗ 
a das ä) bier — ovsu — | 





Da das ganje 4.8, Bindundh, lagen über den . 
Abfall der Hebraͤer zum alten Goͤtzendienſt ſind, ſo muß 
es ſchon jenen Sagen nach wohl die Wahrheit ſeyn/ 
was Profauſcribenten erzählen: fie haben den Seboth 
Zebanth) in Eſelgeſtalt vorgeſtellt, oder einen golde⸗ 
nen Eſelkopf angebaͤtet. Hieß ja noch immer Beth— 
phage das Haus des Kinnbackens, und behielten 
hier die Prieſter die maxilla als portio sacerdotalis, 
/ Plutarch meint, vielleicht verehren ſie den Eſel goͤtt⸗ 
lich, weil er ihnen einen Brunn gefunden habe, 
und nach Tacitus fand er ihn dem Moſes. In ver 
bibliſchen Tradition ſchlaͤgt diefer mit dem Gtabe eis 
nen Duell aus der Erde ‚ tie Bakchus, dem. der 
Silen gehört. Da er mit dem griechifchen Gott als 
TuvgouoePos und raugonsgns voͤllig identisch iſt: 
denn ſie beide Geſetze, Moſes iſt nach der 

au 








57) Marsa kommt vom lateinifhen mala bie 
Bade, vergl. Über Sprache. 





. ägpprifcpen | Erymolsgie ben Sofepfug der. aus dem 
Waſſer hervorgegangene Bakchus nach Homer bey der 
Thetis und Eurynome/ der Kultus nennt ibn ars, und 


ruft den Stierbeinigen aus dem Meere hervor; w 


ſchwimmt in einem Kaſten nach Braſi jai, Moſes auf 
dem Nil, und ſeine heilige Aaerut? ie "Mofes Bun⸗ 
deslande: ſo war der Duell Mofes des Batchus Si⸗ 
lenenbrunn, und die alte Tradition von dem Weiner 
finder Noah, der ſich in in er a auch 


von u h — — ER \ | — Al 


Wo der) Brunn des — und der efuch⸗ 
tung der Eſelquell war, da hatte ihn. das zeugende 
Thier ſelbſt gefunden. War ein anderes Thier das 
zeugende, fo fand ihn der Bock Topmes, der Wid⸗ 
der graͤbt ihn dem Herkules aus der Erde, das Ko 


ſchlagt ihn mit dem Hufe hervor, oder er entſpringt 


aus dieſem, wie aus Simſons Eſelbacken. Denn 
die Ganga war aus Schimens Kopfe oder — 
Süßen 


a Kultus ferner that alles ji was ‚in der 
Idee feines Gottes lag. Dem Gott der Zeugung 
feierte er die sacra Der Mylitta, der Venus sicca, 
am Libanon, auf Cypern, in Babylon, Chrene, He 

lio⸗ 


/ \ 








"ars — 


Gn | 


> Uebetall — er Midhen und Weiber 
dem Gott zu Ehren ſich jedem Preis zu geben, nd 
was Die Kirchenvaͤter mehr ſagen, als Herodot von! 








den "Babploniern, das Mädchen: ſey dem Maͤdchen 


geweſen, iſt keine Uebertreibung von heiligen Eifer; 
fondern ſchon der Mythus von Narciſſus zu Thespiär; 
wo. Eros die Hauptgottheit war, beſtraft einen grau⸗ 
ſamen Knaben, und der alte Kultus von Judaa zeigt 


uns — Cinaͤden und rirtden STE 


* | — | RR. ſetzt die Sage 
zwifhen Kades und Bared. Win heißt die, Stade 
der Paͤderaſten, und bey dem fparfanifchen Ovouyoa- 


95 mar das Denfmal” eines Kuadıs, Im der 
| Sprache heißt suvades ein Suche, und da Bereanı 
eis. Fuͤchſinn und lupa durch dieſelbe Ideenverbin⸗ 


Juͤngling und der Juͤngling dem andern Maͤdchen 


1 


dung bedeutet, fo iſt Kıvades nach Der oben ange⸗ 


fuͤhrten orientaliſchen Etymologie Der brennende Hund 
und Fuchs als Sirius Kovandas, dag in der Form 


Kwasdos Kuvadis ein Väderaft heißt, Der Name 


des zweiten Brunns II wäre das Grundwort vom 


quadhrilitterum ma band bardil das Eifen, und 


ein Brunn des Eifend, d. ds nad) dem obigen des 


buhlenden kömen , alſo Simfans Kinnbackenbrunn ger. 
5 wefen. 





I 





weſen. Wenn dann auch dag ma bardul, lu- 


panar, des Chaldaͤers fein Wort wäre, fo koͤme 
* von jenem — bardil unfer il bordello, 

Zu den Cinaͤden — 06). die — Re 
Der Duell der Hager heißt Kinnbackenbrunn 
des Se ehens. In welchem Sinn koͤnnte das Al⸗ 
phabet und ſchon das Wort der Sprache ma fons 
und oculus erklaͤren; aber anders will es die wolluͤ⸗ 


ſtige Richterinn Dina, Denn fie geht aus, die 


Töchter der Erde zu fehen, abet findet einen 


Sohn der Erde, 'der fie fehmwächt, und mo? Am 


Brummen des Backens: denn ihr Erwaͤhlter iſt ein 


Sohn Non des Eſels, er ſelbſt —* die Schulter, 


und beides zuſammen hieß Schulter des Efels,- 
Ein Brunn des Sehens war. folglich, wo fih die _ 
Madchen, Weiber und Knaben zur Schau fiellten, 
wie zu Babylon in den aufgeichlagenen Hütten und 
ſehen hat hier wohl nicht die Bedeutung des Er⸗ 


kennen s, wie es die Cinaͤden im Mythus von Lot 


in der Eſelſtadt oder im Buch der Richter gebrau— 
chen, wenn fie den Fremdling vom Gaſtfreunde for⸗ 
dern, BR fie ihn erlennen. 


an, 


Die 
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— Die: un Richterinn Ding N demnach 


in den Mythen von. Jakob, deſſen Tochter ſie if 


\ zuſammen mit Juda. Denn von ihm wiederholt die 


Sage alles, was. dem® Kultus der Mylitta im Ca⸗ N 
nifularjahre ‚eigen. war, Er findet, Die. Thamar am 
Wege nah Thimnath, berſpricht ihr den Lohn, den 
auch: vie babylonifchen und cypriſchen „Mädchen an⸗ 


nahmen. Er iſt der Richter; denn das Recht wird 


nicht aus feinen Händen kommen, noch der Geſetz⸗ 
geber von ſeinen Fuͤßen, bis Siloh kommt, der 
Löwe Slmſon, und ‚Der Wein teinfende Gott, dem. 
Siloh das junge Eſelfuͤllen an einen Weinſtock bins 
def, und den Sohn der Efelinn an ‚einen Reben, 


den ‚Mantel im Blut der Traube waſchend, und 
‚feine Soͤhne find 9, der Efel, 19 dial, 779 


mulus, der ſchmutzige Onan, MW. oder der Ci 


Joh au), von. dem Jakobs Gegen: ſpricht. “Und. 


Siloh iſt die Zeit des Buhlens, die ihn um ı 
Kraft: und den Scepter bringe en ſoll: denn die Son⸗ 
nenwende faͤngt die zweite Zeitwelt und Herrſchaft 


’ 


des RR A eu. 


Sad der a wird. mw don um ' 


‚ sul abgeleitet, Dies heißt, weil das geendete Jahr 


— re 
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ein Kleid war, der Saum vom Rocke, wie fonf 

der Gott des prophetiſchen und richtenden Jahren⸗ 
des MANN, oder als Interpret Des ſtammelnden 
Geſetzgebers und Stier Moſes jINMN acharon, 
Postremum, 5) — Bon biw kommt daher 
RI wie, Wa ION: — DND 3) consulere ora- 
culum, Yiaw die Unterwelt. In der Grundbedeus | 
fung. heißt Sul pudendum, davon "nJSus sileni 
der griechifche Silenus , -im Orientaliſchen Schimpf⸗ 
wort für Kosbi, die mit Simri Hurerei trieb, und 
der Name der Aergſten ihrer Art bey den Medianis 
tem; arab. Emm imbecillitas pudendorum, und 


F RE. { : Rau 


8 











58) Dies iſt der Name des Fluffes in der 
griechiſchen Unterwelt, Axecav. Axegougic Alern. 
wie die meiften Nomen für die Theile des Reiches 
jenſeits, aus dem Orientaliſchen kommen, 3. B. HAy- 
—* das Freudenfeld von — — exsultare, auch 
say alaz und vr alas. - Pad- anavdos von MAN 
radah, au) M rud, herrſchen und Amenthes, 
im Aegyptifhen Name Ver Unterwelt. Im Griechi⸗ 
[hen iſt der Herrſcher des Amenthes der Richtet 
der, Unterwelt , — die Igabdin, Euasdinn und 


Minos, der rechtſprechende Stier in der Sonnen; 
wende. — 











F monat des ra, Bor Bin — he 
ee hieß Silenus auch ZEinAog davon * die — 
‚DR auf- den Efeltenter. α. RR, 


er H : x 


ey‘ u NE 
! >28 Kultus. der babyloniſchen Mylitta kam von 
neuem unter Salmanaſſar nach Kanaan. Denn die 
nach Samaria oerpflangten Babylonier errichten hier 
Ma NiDD Succoıh Benoth, Hütten der Tücher, 

Dies hieß nach ‘der gewöhnlichen. Art den Gott 
—9 der Toͤchterhuͤtten. Denn die Stelle im Bud der 
Koͤnige ſpricht auch von andern dort aufgerichteten | 
. Gdsenbildern, und Hilarion ſagt: portastis regem 
vrestrum succoth benoth. In der Ellipſe aber 
—— die zwei Worte der Name des Gottes ſelbſt, 
| wie Aftaroth, Zebaoth (gregum, ‚exereitunm), und 
> weiblichen: Gefülehts, wie Mplitta, der Göttin - 

| Venus Si eca in Carthago. Denn der carthagifche 
Kultus war der babyloniſche. | 
u — —— GE 
Die Goͤttinn der Liebe als Succoth war die - 
| fpeifche » Aphrodite als Mutter der Plejaden. Sie 
hatten — der griechiſchen — zuerſt vom Be 
baume 


x 
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in den Gärten der Hefperiden gegeſſen, und die 
bekannteſte von ihnen Maıa war im Indiſchen die iebe 


und das erſtgeſchaffene Weib Hebah, die vom Baum 


des Erkenntniſſes aß. Das Varadies war der Garten 
der Zeit und Zeugung — Eden m, und. Die Ple⸗ 
jaden hießen bon eben dem Worte mm3 abe }%7°] 
voluptätes: Pleiadum ° 9 Sein Apfelbaum war 


der Baum der Befruchtung; Nana, die Tochter des 
Sangarius (des Indiſchen Sangara) ſteckt einen Apfel 


in hi die Frau bey a hielt ihn Aa in. der 
= Fr AR al 2 j R 5 N NN. Hand, 


* 
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| se) moD kimah fommt von DD kamah, 
‚begehren, dem Srundwort von Nm ‚kamar, | 
brennen, Den Gutturalhauch anders auegeſprochen, 


war daſſelbe Wort CM cham, warm, und Name 
des Efelfohns Noah, der feines Waters Scham aufs 


dert, in den Formen; mif chom, calor, mon 


chamam, calere, Dr} chamad, begehren, 


RN Jan chamar alſo, wie N99 kamar, Stammwort 
von Yjom chamor, Efel, gm chemer, Wein, 


insow Begehren, Die Grundform DM cham hieß 


beftuchtende, zeugende Erde: davon yauıs terra, 


humus, homo, und- Brama ale Hom.  Diefe 


Bedeutung hat auch jene abſtammende en chamar, 


lutosum esse. 


+ 
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Hand, und fie wurden ſchwanger. Darum war er 


aus den Geſchlechtstheilen des uranos entſtanden / 
wie die Goͤttinn der Liebe ſelbſt und die Nymphen 
der zeugenden Eſche MeXdai, und. der Apfel ‚blieb 
noch immer im Beſitz der Aphrodite. Sein Genuß 
war der Genuß der Liebe/ und Adonis, nachdem er 
6 Monat in den Armen der Aphrodite geweſen iſt/ 
antwortet wenn man ihn im Unterreich fragt, was 
iſt das Schoͤnſte auf der Oberwelt: der apfel 
Pluto feffelt durch feinen: Genuß die‘ Proſerpina 
6 Monate an fein Gebiet: denn fie wäre für immer 
in der Oberwelt, wenn Die Lüfterne nicht von Aides 
Apfel: gefoftet häste, und kommt fie "als richtende 
Nemeſis in den: Wendekreis der Sonne, fo trägt 


| fie den Zweig in der Hand ‚ und ald Eurydife, von | 


Orpheus aus dem Suͤdhemiſphaͤr abgeholt, ſieht ſich 
die Luͤſterne noch einmal um nach dem Ort des Ge 
nuſſes. Freyer überreicht, feiner Gemahlinn Gerda 
71x Aepfel, der: buhlende Löwe Herkules Holt ſie 


aus der Unterwelt , und der Kultus nennt ihn 


M — 


Der Liebe seien: das fe Menſchen⸗ und Goͤt⸗ 
———— bey der zweiten Menſchenſchoͤpfung aus dem 


Mondſtier, als im Wendekreiſe die Sonne zuerſt die 


⸗ ) J * be⸗ 
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beſtimmte Zeit anfieng. Darum blieb im himmliſchen 
Zeichen das erſte Weib Mauz als Plejade im Stern⸗ 
bilde des Stiers, und der Schäfer nnd Stier Paris 
OB par bos) iſt es Daher, der Aphrodite den 
Apfel ſchenkt. In aͤhnlicher Beziehung ſtehen ſie ſchon 
im indiſchen Mythus: denn der Stier und Geſetzge⸗ 
ber Buta, in Sizilien Botes und Sohn der 
Aphrodite, deſſen Nachkommen unmittelbar Abkoͤmm⸗ 
linge des Mondes heißen, iſt nach der Sage bey 
Couplet Sohn dr Majah. Diefe Bedeutung bes 
hielt der Stier mit den Plejaden in der ganzen Mir 
thologie, }- 3, der Araber Alhaghi fage: er fey das 
Haus der Liebe, und in diefem Zeichen fey es gut, 
ihe Werk zu verrichten, und der Orient machte die 
Plejaden zu einer Henne mit ihren Toͤchtern, weil 
der Vogel uͤberhaupt, beſonders das fruchtbare Huhn, 
das Sinnbild der Zeit und Zeugung war 60). Denn 
| nach 











60) Cioavos der Bogel hieß, wie im Griechi⸗ 
ſchen ogvis, „im Teutſchen Huhn. Es kommt von 
N or» art feyn, Zeugkraft haben, weven TIIN 
Onan, owss Wein, ovss Ele. Im Aegyptifchen 
nah der Genefis war FIN der Sonnengott. So heißt 
im Perfiihen Mihr Sonne und Siehe, Murgh Ken: 
ne und Sonne. 
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a — den Kabinen, Y bie fi e EN abfeiten, | 
wurde die Succoth benoth im Kultus p vorgeſtellt/ 


wie nach Raſſi ji ohne ihre Aoleitung. Jonas über 
Ymos nennt das Siebengeſtirn eine Henne mit der 
Brut, und die Araber Dagadeh , a oder be- 


nath al gnasch,, filiae sustentationis. Das g vie 


ch i ſche Sternbild nahm die fruchtbate Taub 7 
und macht die Plejaden —D——— zu Töchtern 
der Heise. Mit dem prophetiſchen und geſetzgeben⸗ 


den Stier in der Sonnen wende wurden fie zu Dodo 


na daß Gericht der giebe, und die Prieſterin⸗ 
nen hießen hier Tauben (Mrs). Nicht alſo die 
Zartheit des Vogels machte .ihn poetiſch zum Lieb⸗ 
lingssogel der Aphrodite, ſchon von Babylon an be, 
gleitet die Taube überall den Kultus der ſhriſchen 
Goͤttinn der Liebe, und der Orient kennt — 
Ideenberbindungen nicht. | 
Die Römer behielten zum Giebengeftirn das 


morgenlaͤndiſche Bild, und die vichtenden und pro⸗ f 
phetiſchen Plejaden murden ihre mwahrfagenden Huͤh⸗ 
ner. Denn der Orient hatte Sinnbild mit Sinnbild 


vereint, die zeugende Henne mit dem befruchtenden 
Mehl, Kuchen und Brod, ſ. Einleit. Der Mylitta 
— md 





md dem ‚Sich benoth — ———— die. edehen 
Mehlkuchen und ſchrieben ihnen befruchtende Kraft 


als Maun erura. DA die Plejaden auf dem zeu⸗ | 
genden. Mond ſtier waren; und Die perpfhe 2 Tradition | 
fagt: die Kraft des erſten Stiers, als er getoͤdttt 

war, kam in den’ Mond, Daher Cucha s. Juna, S 


> 





— $ Te R MA G hi 287 


zur bie, Kömer prophegeieten aus den Hühnern, 
wenn fe Mehl brei fraßen, und Apollon ale. Stier 


wurde — ——————— der aus Mehl weiff agende, 
Selbſt in der Sprache bekamen beide Sinnbilder ein 
Wort: pullus (von Pul zeugen) das junge Huhn, 


— puls der Brei, der Kuche und das Küden, 
le cog der Hahn, vom perſiſchen Cucha der Mond 


hebr. Mid coach die Kraft, mit griechiſcher und. he; 
bräifcher Reduplikation Aore⸗⸗ ‚Kon- ana in 
Sparta, alſo die Kraftgeborne Artemis IDıyevsın in 
Taurika, die arabiſche Mondgdttinn Al⸗ oza Stärke, 
im Indiſchen Ohavani Shakti, die Kraft, 


— ed eg | 
tiber fel6ft dem teuſchen Joſeph gehoͤrte der 


L | Man 


Eſelbrunn der Befruchtung im Varadieſe, wie es der 
| Segen Jatobs wi, 














Man Hat die Worte des Vaters ‚überfegt: 
Joſeph Sohn der Fruchtbaren am Brunn; die 
Toͤchter ſchreiten einher im Regiment ar „ auf 
der Dauer. ee ae 

Keen —— giebt einen — en als 
diefen, der feiner if, wenn man 503 die ‚Töchter, 


von 1» Brunnen trennt: ‚ Beides gehört zufaınmen, 


und heißt: Brunnen der Toͤcht er. Zweitens 
verband man NiI2 mit MPN, Den singul, verb. 
mit dem plural. nomin,, und die Töchter, fie 


ſchreitet einher, mußte nun der Inteinifche In⸗ 
terpret gut machen mit — a earum, 


ingrediuntur, | — 


Aber die geſchriebene Tradition der Hebräer, 


deren Mythus dieſem ganzen Theil des Drients, und 


mit vielen Namen ſchon Aegypten gehoͤrt, iſt voll 


Copie ‚fremder, in anderm Dialekt geſchriebener, mie 


das Noachidiſche Geſchlechtsregiſter zeigt. Da Eu 
gen Jakobs war eine gefchrichene Urkunde, und tie 


| mehreres. beweist, eine arabiſche. Es gehört zu 


fanmen MWE MID TY#Brunn der Töchter 


des Einherfihreiteng, das der Hebraͤer dem 


Araber nicht verſtand, oder feine Sprache Doch nicht 
Bin 
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im arabiſchen Sinn nehmen konnte. Denn Toͤch⸗ 
ter des Einherfgreitens nennt Das Arabifche 
Eſel und Efelinnen (NYSE ANID) oder rus 
bedeutet allein auch das —— und den 
Eſel. — | | UND 


Pr alfo Sohn, der Fruchtbaren am 
Eſelbrunn, und, feßt der Segen hinzu, iu ao 
alei sur, Dies kann weder heißen im Regiment; 
noch auf Der Dauer. Sur if Eigenname eines Du | 
168, wo der Kultus den Brunn hatte. ge⸗ 
rade Hagar ſetzt ſich an ihren Eſelbrunn auf dem 
Wege nach Yu, mund Abraham, der Vater ihres 
Eſelſohns, wohnt zwiſchen Sur und Kades, der 
Stadt der Cinaͤden, als er mit Abimelech, dem Koͤ⸗ 
nig des Monat Junius, zuſammen kommt. Oben 

| erklärten: wir Bared, den zweiten Dit) bey dem 
der Hagarbrunn lag, durch Eiſ en und den Lö; 
= wen, und hier wird Die Erklaͤrung beſtaͤtigt. Denn 
Ard heißt im Perſtſchen das Hufeifen, und der 
Perßiſche Lichtquell Ardun Sur. Diefen Namen 
alſo hatte der Kultus getrennt in die der zwei 

Staͤdte Sar und Bared, bey welchen der ya 3 

diecquen Es | | | ar. 


nam 029, Sr Scham 
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Schon dieſe Herfunfe des Namens fagt alſo— 
daß Joſeph mit dem Brunnen Sur ins Paradies 
gehörte: denn dies tar ebenfalls nach dem Perſi— 
fehen die Burg des Noffes und des Efels, Schon 
oben fanden wir, daß Joſeph im Norden als Traum 
deuter und Auffeher über des Stiers Pharao Korn⸗ 
magazin der twahrfagende und Getraidegebende Apol⸗ 
lon mit 4“ Stierbeinen in Taurika oder Hyperborea 
war, und daß dieſer, wie Joſephe Brunn, im 
Nordlande den befruchtenden Eſel des hyperboreiſchen 
Feſtes hatte. Hierin liegt die Erklaͤrung von Jo⸗ 
ſephs Namen, den Pharao dem Traumdeutenden 
giebt: Sure Phanech. 


Wir nehmen Joſeph als — Perlon ſchon 
für einen Aegypter, und Bier ſagt es ſelbſt die 
Sprache. Denn ſchon die aͤltern Ausleger fahen, | 
daß Phanech kein hebraͤiſches Wort war, und nicht aus 
dem Verbum 138 erklärt werden fonnte, Der kop⸗ 
tifche Pentateuch ließ es unverändert, und man hat ” 
fein Davnx in der Sprache erklärt durch Wahrſa⸗ 


get, das aber nur eine abgeleitete Bedeutung war, 


obgleich die Beranlafjung, daß die gefehriebene Tradition 


Joſephs Namen auf jene Art Hiftorifchen Urfprung gabs 


Das ziveite Wort Zaphnath hat der Kopte entweder 
| Ku | —— Ra 


er 


— 











nach dem Sinne, den die Gefhichte gab, überfest 
durch psondom Die Zufunft, oder da pson- 


dom phanech | nach dem Chronic, Alexandr, auch 
Name Moſes war, ebenfalls nach einer zweiten Bu 
deutung, den das Wort im Aegyptiſchen hatte. Nach 
dem Hebräifchen heißt MIEN das Verborgens 
feyn, und Onfelog hat richtiger verftanden: cui 
manifestantur abscondita, Aber nicht very 
borgene Dinge, fondern das Fand deg Verbor⸗ 
genſeyns im Norden ſollte es im Namen Joſephs 
bedeuten. Denn ſchon die Sprache leitet. von ſox 
zaphan abscondere, ab Wx zaphun recondi- 
tum und Jiay zaphon Septentrio, Joſeph, der 
Hinzuſetzer, Fam mit dem neuen Jahre aus Hyper 
borea als Latium, Kurıwv, DD>, dem Lande 
des VBerborgenfeyns, und war Lot, latens, 
‚wenn er mit feiner Gemahlinn aus der verbrannten 
Eſelſtadt geht: | | 


Wir fahen, daß der Feufche Tennes Sohn des 


Schwans war, und diefer als Hamfa der Schwan 


des Derborgenfenns; ferner dab Apollon von der 
- berbergenden Göttinn Letho geboren, und Letho die 
Leda in Schwanengeftalt war, Joſeph in allem den 
Tennes und Apollon gleich, ſollte er es nicht auch 

D2 hierin 
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hierin fun? Jenes ——— Wort er * 


ſtümmt. Denn May mit — koptiſchen Artikel 
— —— phenech — heißt bekanntlich RD 
Aegyptiſchen die Zeit, nd der Bogel Zeit 
Phönir Da diefer den allgemeinen Namen der. 
idee hatte, die Bogel und Daum im Bilde bezeich⸗ F 


— nete, ſo konnte es jeder Vogel ſeyn, und mir wer 


den unten fchen, daß Phoͤnir im vordern Orient 
die Taube mat, In jenem Mythus war der 


| Schwan der, wie immer der Memnoniſche Vogel, 


4J Ende beſingt, und der ſingende Schwan gehöre 
AR IKEN, ve nn 
N | N ! Re — 
So wird Joſeph vdllig in Aeghbken einheimiſch. 
Er kommt zum Ausleger ‚oder Prieſter des Stiers 
Potiphar 61), der dem Sonnengott On dient, 
Dies iſt die Hebräifche Sage nah der Genefig, und { 
die Aegyptier erzählten nach Herodot, der Vogel 
LERNT IRRE 


— $ £ * E 
— — — 





— 
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6) er auch — heiße a: 


Prieſter — ———— — ———— — es Aaron dem 


ſtammelnden Moſes war. Bon a puih iſt noch die 


Form AND: pathar, ‚interpretari oracula, wovon 
das aftgallifche — der Re der: griechiſche ie 
— he er Ora⸗ — 





VRR er \ a, > 
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—— komme alte: 560 Jahr, D 5, wie Aaittides a 
Scholiaſt ſagt, alle Jahr: ”), in den. Tempel, 
der ‚Sonne zu Heliopolis, wo der Stier Mnevis 
oder Apis Fand, verbrenne bier zu Afche, und! fe > — 
aus der Aſche wieder auf. Ihre Tradition. fagte: — 
er komme aus Arabien nach Aegypten, und die 
hebraͤſche in der Geneſis: Joſeph fen von Arabern 
nach Aegypten verkauft. Da dies das verbronnte 
Land des Verborgenſeyns des glebus coelestis aus 
dem terrestris iſt vr fo muß die Gage von Joſeph 

alle Goͤtter gleicher Bedeutung angehen; und dies 
a | if 








Drakelort des Apollo rau Die Grundform. iſt 
noch in den Namen: Pater Neth, ein Priefler der - 
Neliha, dem —— Metho⸗ Path, im Grlecht⸗ 
ſchen die Orakelſchlange noꝰ⸗ und rugss Sai, ora⸗ 
cula consulere, | Rs —9 

62) Denn da das ap in. 1000 und 500 Be 

Theile getheilt wurde, und alle Theile der Zeit aber 
in den ugs die gemeinſchaftliche Benennung Sahre 
haben — ſo kam Phoͤnix alle 1000 und alle 500 Joh⸗ 
ver das beides keine chronologifhe Perioden ſeyn koͤn⸗ 
nen. Dorneddens Rechnung iſt falſch Denn ſeine 
210 Jahr, ohnedies eine willkuͤhrliche Zahl, womit d 
ev Herodot verbefiert, find Teider nur foviel Sekunden. 
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‚jene Zahl fagen, und wirklich iſt der 72ſte Theil 


| machen, 20 Minuten, und 360 mal 20 Minuten 
find 5 Tage. Dem Hinzufeser gehört auch der vier⸗ 


iſt der Fall von Ifmael dem Gott der — 
oder Araber: denn am Efeiseunnen Joſephs 
verheißen, iſt er Sohn einer Aegyptierin m 


So heirathet Abraham nach der Hagar in der Ke⸗ 
turah eine andere Schwarze, und Moſes eine 
Aethiopierinn im Lande der Midianiten. 
die den Sofeph an jene Iſmaeliten verkauften. | Der, 
Brunn der Befruchtung gehörte auch dem buhlenden 


Loͤwen, und Judas Buhlerinn war die Goͤttinn 
Thamar — sang — als Bar oder —— 
ſ⸗ uͤber RR | Er 


* 


ae PER Kr 48: Re | — x 
Joſeph wird nach der Genefls um 20 Gilbers 
linge nach Aegypten verfauft. Er heißt ‚der Hinzu⸗ 
feger, und fol im ſchwarzen Lande, dem Jahr in der 
Sonnenwende die 5 Epaften geben. Dies alfo muß 


jedes der 360 Tage, den Der ägpptifche Thaut der 


Mondgöttinn abgewinnt, um ans allen 5 Tage zu 


jährige Embolifmus — * Tag, der mit den Epak⸗ 
ten die 6 Tage ausmacht, die Zeus bey den Aethio⸗ 


RR 0 pen 
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‚pen zubringt. Der Emboliſmus findet aus den 
ugs nicht 72, ſondern 70, vie daher Plutarchs 
Gewaͤhrsmann irrig fuͤr jene geſetzt hat, und Ges 
laldin erzaͤhlt aus Ben Abed Hakem, Joſeph habe 
in Aegypten 3 Gruben gegraben, um Sais von der 
Ueberſchwemmung zu befreien, durch den Kanal El—⸗ 
phium habe er das Waffer abgeleitet. Abulfeda 
läßt ihn eine Stadt Elphium erbauen, nachdem er 
Das Land. von der Ueberſchwemmung befreit hat: in | 
70 Tagen, fagt der erftere, war er mit allem 
fertig. = i | | 


Zu folhen Sagen veranlaßten die Zahlen der 
Sahrrechnung und der chronologifhe Mythus. Weil 
eine Säule das Jahr vom 360 Tagen mit den 
3 Epaften war, die aus den 20 Minuten zufanz 
mengefeßt werden, und die Jugs Feine Zahl ohne 
‚ooo fchreiben, fo hatten 360-000 Menfchen 20 
Sabre an der großen Pyramide gebaut, Gleichen 
Urſprungs war jene Sage von Joſeph, der gerade 
100 Jahr alt iſt, da er Sais von der Ueberſchwem⸗ 
mung befreit, tie Abraham, da ihm Iſaak geboren 
wird, weil das Epaktenfeſt Das Feſt der 100 Mar, 
und nun Dramas Leben, wie das lezte Zug, mit 
diefer Zahl endet, . Die Zeit war eine Welt, die 

| durch 











durch Bund, als leztem Monat in Waſſer un⸗ 





*x 


tergieng, und auch Thaut ſetzt den Vogel Ibis zum 
Anfaͤnger des Alphabetjahres nach der Ueberſchwem⸗ “ 


mung des aͤgyptiſchen Delta, Dieſer Theil ‚von 
Agppten iſt ein Dreieck: daher gräbt Joſeph drei 


Gruben: denn das ganze Delta. heißt bey den Ara⸗ 


bern, wie Joſephs Kanal, nemlich Elphium Re 


f 2 


= Darch dieſe Sagen alſo iſt Pr einbeis 
mifcher Gott Aegyhptens, und fein Name ale Gott 


der Zeit ift immer hier geblieben, Die Zeit, war 


ein- Strom und ein Meer, und Joſephs Elphium; 


vom Fopfifchen phium, ‚mare, hieß Meer Gottes, 


oder das Jahr im Monat des Löwen, wie Mamre, 
Mamel, Momphtha. Dies giebt jenen Sagen einen 


Sinn, den man ſpaͤter nicht mehr haben Fonnte, 
wenn man Joſeph aus der hebraͤiſchen Tradition. 


herausnahm und in Aeghpten einheimiſch machte, 
um das Heidniſche aus dem Heiligen abzuleiten. 
Das Meer Joſephs und ſein Fluß bey » Abulfeda, 
oder daß nach Behanſa in Aeghpten die Flauͤſſe 
das Meer Joſeph biegen war. aͤltern Urſprungs, 
und der keuſche Hebraͤer iſt hier der tugendhafte = 
Bellerophon, Sohn des Meergottes Glaukus oder 

| — rd 





Poſridons. Denn in dieſe Vergleichung kamen ſie 
ſchon durch das Hebraͤiſche: — 3 


% 
J 


— 


— * Nemlich da die Eüdwelt die Weſtwelt Und 
- Norden Oſten war, ſo fommt der Sndifhe Belt 
jährlich aus Sud-alan oder dem Suͤdhemiſphaͤr in 
die Oberwelt: ebendaher wird auch Bellerophon 
von dem ſuͤdlichen Hundsſtern Prötus abgeſchickt, 
aber er. heiße. Belserem,. Bel des Abendlandes. 
Ebenſo kommt Joſeph durch Araber, und der Phoͤnix 
aus Arabien nach Aegypten. Denn Arabien DNS. 
heißt nach dem Hebraͤiſchen bekanntlich Abendland, 
und nach obigem, vom Sirius als Vogel 2M oder 
Rabe. Nun if Deilerophon Sohn des Meergot— 
tes, er fommt aus Süden und aus Weſten, und 
- im Hebraͤiſchen heißt DS das Meer, der Abend 
und der Süden, obgleich» lezteres nur einmal 3). 


Endlich ſtelle man noch folgendes zufammen: 
du der in der Wuͤſte die Maulefel erfindet, ift 
der Name des ägpptifchen Joſeph Phanech ohne den 
‚foptifhen Artikel: darum hat er sum Bruder eine 
El ſt ex Hajah N, und fein Vater iſt der Bunte 


Zibeon) 


—— 








63) In der Form Or heißt cs blog Süden, 


#, 











einer ' der Borfahren des Niefen Beli in Suͤdalan, N 


kreis tritt dann Hd a die das gefluͤgelte 





— a 


(Zibesn) d. h. der Buntſpecht. Joſeph m der Gott — 
des Eſelbrunnens und des Meeres: —— erfindet 
die DON d. h. mulos und maria, indem jenes die. 


zweite Bedeutung von dieſem iſt, teil der Eſel, wie 


der Sirius, im Zeitſtrome das Waſſer fand. Bon 
ihm Fam der Brunn des Lebens, und wenn das 


zeugende Thier ein Roß war, entſtand er aus dent 


Hufe des Pegaſus, mit — Bellerophon 
gegen die Chimaira kaͤmpfte, Das Roß war von 
Pofeidon felöft gefchaffen, oder aus Der Erde hervor; 
gefchlagen. Fun wird Noß und Efel mit dem Bo 
gei der Zeit zu einer Geſtalt, und dag’ geflügelte 


Meitpferd des Waffergottes Wiſchnu. Dieſe Geftal, 


ten liegen in dem Mythus von MY, dem Bruder 
der Elſter, der die Manlefel und das Waſſer fand, 
und da der Sirius eine Elfter, und im Rieſen Ha⸗ 
jagrima eine fehreibende war r fo wurde Bellerophon 
mit dem Hieroglyphenbriefe vom Sirius Proͤtus als 
ſchreibende Elſter abgeſandt. Dieb wird noch das 
durch der erſte Sinn des griechiſchen Mythus, daß 
aus dem indiſchen folgt, Hajagriwa war als eine 
beſondere Verkoͤrperung der allgemeinen Rieſennatur 


alſs des Bel⸗erew Bellerophon. In dieſen Mythen⸗ 
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Ko in Bellerophons Gewalt brachte, als Adyyn 
imma neben. Bofeidon immios. als Meergöttinn 
Teroysus, Nilo nata NyFug,' (Newit), mit 
Meerfarbenen Augen (YAuvnwaıs), und brennende 
Efelinn (Palla Athonah oder Iravız)., Der fehreis 
bende Vogel der gelehrten Göttinn mar die Pica, 
Sy oder. Elfter, f. Einleitung, und fie. trug ihn 
auf dem Helm, aber auch die: Eule. Weil fie die 
. brennende  Efelinn war, wurde Ddiefe die Ohreule 
(wres), und Dies mar Der homerifche Vogelrieſe 
Nros, alſo der indifhe als Elſter. Athene ſelbſt 
hatte: TAxvf, oder Maffergöttinn geheißen, behielt 
dieſen Namen als Eule, und fo nannte die Sprache 
den Bogel yAzv£. Der Vogelrieſe endlich war ge 
flügelter Efel, wie Arion und Pegafus Noß, und. 
behielt die Bedeutung des zeugenden Thieres. Diefe 
machte dev Mythus zu einer zweiten Rieſenperſoni⸗ 
fikation in feinem Gefährten EDsaArys, denn epiar- 
Tns iſt der wolluͤſtige Bock Pan als deus Incubus 
‚und Fri 


4 


5. 49- 
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Die zwei Sonnenwenden waren die — der 
| Sonne, In der einen fand ein BE oder Hirſch/ 
in der andern ein Eſel oder Elephant. Aber. nach 
der Idee, daß im ganzen globus keine ſterbende 
ga. und die Binterfonnenwende folglich. auch „ein 

Sommerfolfitium ſey und umgekehrt, wurden ſelbſt 
ihre Hieroglyphenbilder gleichfoͤrmig, und beide Thore 
der Sonne bekamen ein Lamm, jedes einen Elephan⸗ 
We | tenzahn, oder ‚eines von den — des getöbter 
0 ten Stieres. A 


N 


Die Sommerfonnenwende, und in der Idee 
auch das Winterſolſtitium, gab mit dem längfien - 
{N : Tage’ die größte Sonnenhitze. Die Thore der Som 
ei ne bekamen Daher -in Der Hieroglyphe zum Zeichen, 
was Feuer und zeugende Wärme bedeutete, # 


Schon feinem Namen nach bedeutete Gm phil 

I | der Elephant, die Zeugung. Er wurde das Bild 
a ’ j — — des Jahres, und im, indifchen Mythus unterftüsen 
| | fo viel Elephanten die Zeitwelt, als das Jahr Ab | 

lie) — nem — in der doppelten Zahl der 

en. vier 











N N UN ıae 
vier Duadranten, meil man jede Zeitabtheilung wie— 
der. in zwei: Hälften theilte. Es war die Zahl der 


Kuas die auf der Schale der Schildkröte. fanden, 


und dieſe hatte im der Hieroglyphe gleiche Bed; 


tung mie dem Elephanten : denn auf ſie iſt der 
Weltbau gearändet FR ® 


f 


EAcÖas * daher J eleph, 1000, oder 


— 


das Jahr in ſo viel Theile getheilt; im altroͤmiſchen 
hatte er den unerklaͤrten Namen lukabos, aber dies 


fer wurde dag homeriſche Wort Auzaßası dag 
Sahr a Nach der Etymologie bedeutet es bren⸗ 
nend er Stier: Denn der, Ochs hieß ebenfalls 
ION oder aleph 1000, und kam mie ihm im 
die Sonnenwende. | 


1 


% * die — des Jahres war nach 


den zwei Solſtitien. Dieſen gab man vom Elephan⸗ 
ten feine beiden Zähne, Der Zahn heißt betr. 
Ku sen, zareLox. Elfenbein, im dualis — se- 


aiaim, 





69 Die Spende, da dies Wort die geiechifche Ka 


Endung as “angenommen hatte, fleftirte nun, wie 
es dieſe a Aunaßarross alt Aunaßovs; 


\ 


Aunufesss. 
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| naim, und pa die Zahlenwwoͤrter aller Sprachen do 
cogfphennamen geweſen find, z. B. Thür, Hand, 
Wuͤrfel „Becher, fo wurden die zwei Zaͤhne der 
Jahr quadranten das Wort fuͤr zwei DW und 
Das ganze Jahr hieß IWW sanah, nad 7 Form 
des vom Zahlmorte abgeleiteten IV sanah. ‚secun- 
'd6 facere, 


Tax 


* 


| Der Zah, wie Etui ——— war das 
Feuer, und das indiſche Daenda, altperſ. Tend, 
dens dentis, oder, perſ. Dend das Feuer, iſt der 
Dialekt Deri son Zend, igniarium, zuͤnden. 
Wenn daher ſtatt des Elephanten das feurige Lamm 
in die Sonnenwende Fam, fo hieß es bidens, Zwei— 
zahn und wurde mit dieſem Namen das gewoͤhnli⸗ 
che Wort für Schaf; zweitens weil der Blitz 2 
Hieroglyphe des Feuers war, fo hieß ein Ort, | 
welchen er fehlug, bidental, und dag Lamm is 
befam den Namen Feuer — agnus, vom indiſchen 
agni, lateiniſch ignis, groͤnlaͤndiſch Igner ſoit, 
Feuergeiſt, griechiſch Ayros Durch Feuer gereinigt, 
; Aber der Stier in der Sonnenwende hieß im altıös | 
mifchen nicht der zwei Zähne, fondern zwei Schofe 
oder Feuerhabende ambegni oder bien ‚wie dad 
Schaf auch ambidens, | NER! 
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Nun Fat die indifche Mythologie einen Gar 
neſcha oder, Gaenvadi mit dem Beinamen Egadas 
enda, der überfest wird: unum dentem habens, 
nach dem hebraͤiſchen von MIN -echad unus, Echad; 
Daenda. Er hatte nad) dem Mythus ein Elephans 
tengefiht: und einen Zahn: ex ift Daher der grie— 
chiſche MeA-onds, son SS pil elephas, der woͤrt⸗ 
lich Elepbantengefigt bepeutet, und nad) dem 
Morbus. eine elfenbeinerne Schulter hatte ' dag die 
Ausleger A erklärt Haben. 


‚Den a. Zahn verlor Ganeſcha im Kampf 
mie feinem Bruder Carticeya. Da nun uͤberall der 
Stier der Elephant ſelbſt in der Sprache iſt, fo 
war dieſer Kampf der des Herkukes mit Acheloos, 
dem er nun nicht einen Zahn, ſondern ein Horn 
abbricht, und Herkules iſt hier der Zwilling zu 
Apollon. So Joſeph im Segen Moſes: Joſephs 
Herrlichkeit ift wie ein Erfigeborner Ochs, und 
feine Hörner find wie Ei RDREnEN Hörner, 


Das Thor der —— mit den Ele 
phanten war das elfenbeinerne Traumthor. Denn 
da in den Epakten Recht geſprochen, und aus den 
Sternen‘ oder Seelen geweiſſagt wurde, fo war Der 

| Jahr⸗ 





S hatte verführen wollen, Potiphars des Stier⸗ 
prieſters, Gemahlinn war ſeine eigene Mutter/ 


bekam er den Lingam zum SE 





504 $ RN ? ? 


Sahegutt in der Somenwende ein und. 


Wahrſager. Daher kommt der griechiſche Wahe ſager 
und Dichter Thamyras von einer Phil- onis, d. be 
N Ta —* av die ſtarke Elephantinn, denn auch 


Ohavani⸗ Parvadi, Ganeſchas Mutter, Hatte die zwei 
Elephantenzähne und ihre Sohn if @X- -aupan 
d. h. mon 5x2 der wahrſagende Elephant, mit dem 
Beiwort des Jupiter Ammon, ph⸗ amen- dth u i w.- 
Diefer Währfager und’ Tranmdeuter iſt num Joſeph 
ald UmeOyrys des Stiers Pharo bey Port: phar. 
Denn wie Ganefha Schiwens, fo ift Joſeph Jakobs 
liebfter Sohn, und beide Vaͤter ® Be Götter 
des Jahrkreiſes. * 


* 


— 


| Siebting feines Vaters war Ganefiher obgleich, 
er feine eigene Mutter Parvadi geliebt hatte, und 
von Schiwen entmannt wurde: denn dies befahl 
die Idee. Ganefha follte, mie “Sofephr r das Ende 
des Ganzen und das Neu erzeugende ſeyn: darum. 


= 





Sofeph iſt dagegen der — ibn» 


die: im ERENAERN RN rahel,, — oder das 
— feucht 


j 


* 9 
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ir uchtbare Schaf in der Sonnenwende iſt. Denn 


ſo wird der keuſche Tennes von ſeiner eigenen 
Stiefmutter zur Unteufhheu gereizt, und die 
Indiſche Parvadi heißt Gebieterinn des Seesen 
fie felbft wer Kuh, und die Schiweniten nennen ſich 
von ihr Praffubadi oder Herren der Kuh. Sie iſt 
die Paſiphae, die ſich in den Mondſtier Minotaurus 


verliebte, der in der Sonnenwende getoͤdtet wird. 


Nun Buta war eine Verkoͤrperung von Wiſchnu, 
und nur duch Nebenidee verſchieden von einer an⸗ 
dern, in der er in Kriſchna Menſch wird. Dann 
verwandelt er ſich am Ende ſeines Lebens in einen 


Stein, und heißt der Hirt Gowinda. Hirt und 


Führer der Kuh, als dux gregis MON, iſt immer 
der Stier, und fo nenne der Gegen Jakobs Joſeph 
den Stein und den Hirten. 


. Drittens: wie der keuſche Tennes, fo hatte 
auch Ganeſcha zwei Muͤtter, Anga und Parvadi, 
wovon er das Praͤdikat Dwaymadura, duas 
matres habens, bekam. So heißen im Griechiſchen 
Goͤtter und Goͤttinnen Buarap, TUuaraQ, TO 
| waregsia. Denn. im» Wechfel der Zeit zeugt Der 
Jahrgott und die Mondgöttinn in ihren zwei und 
drei Bedeutungen in verfchiedenen: einerlei Söhne: 

Erfie Urk. d, Seſch. ar 29, u Rahel 


⸗ 








" 
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Kohell in der. einen Tradition iſt nur Mutter von | 
zwei ‚Kindern, Lea mit den Kebsweibern hat die 
zehen uͤbrigen geboren. Aber Rahel wird auch die 
haͤßliche Lea, Demeter die Perfephatta, Helena die. 
Nemefis 8, und fo gebiert fie alle Kinder Jakobs. 
Denn anders iſt die Sage: fü e sewäne ihre Kinder, 
und will nicht troͤſten laſſen, nicht ae “ | 


Zweitens iſt ihr Sohn goſeph nnd Ach Se | 
gen Jakobs Sohn der Fruchtb aren, und jener 
Tradition nach war ja Rahel die Unfruchthare, die 
lange nicht gebaͤren kann, und Aura nur zwei Kin⸗ 
der bekam. | 


Aber was von Joſeph nicht erzählt wird, fagt 
der Segen Jakobs von Ruben, dem älteften: nemlich 
ei babe feines. Daters Bett befliegen. 
Dies erklärt den dunkeln Mythus, wenn er auf das 
Feld geht und ſeiner Mutter das Liebeskraut N7 
bringt und dieſe der Rahel unfer der Bedingung 
davon ae — ß e bey Jakob ſchlafen darf. 
— Ian, ie 


ni 





i 65) Nach der Tradition in der Geneſis ſtirbt 
fie ſchon am der Geburt des lezten von ihren beiden 
einzigen, fie kaun alfo ihre Kinder nicht Deweinen, 





— ER | \ 3 | | ) — —— 
‚Sie‘ ift alſo Ruben der Stier und — Yaris, von. 
dem Die Liebesgottinn den zeugenden Apfel bekommt, 


obgleich , wie im Hebraͤiſchen, ſeine ed wenn 
er Botes oder es Me 


Kuben, Zetobs aͤlteſter Sohn, Rebe Bier für, * 
den Stier Joſeph, ſeinen juͤngſten; aber. dieg war 
feine Verwechſelung der Sage, und der indifche My⸗ 
thus vereinigt‘ beides. Ganeſcha iſt Schiwens Lieb⸗ 
ling und fein Erfigeborner, Fofeph Jakobs 
iebſter aber lezter Sohn, und nur in Moſes Se⸗ | 
sen der Erſtgeborne Stier, aber Ruben fein 
erſter und nach Jakobs Segen sehaßter. Br 
her aber vicse anſcheineade Verwechſelung? 


* 
= 


Beil Ruben mie Seh gie Fe Brudern 
Eimeon und Lewi vom Zeichen des Widders an bis 
zum vierten, dem Loͤwen Juda, das Aequinoh 
tialjahe anfieng. Darm iſt Ruben 2199 Der 
Sohn des Sehens, weil der Jahrgott bis zur Fruh⸗ 
lingsnachtgleiche blind iſt, und in jedem der zwei 
folgenden Zeichen ein Auge mehr befommt, ‚Nun 
verwirft der Segen Jakobs die ‘drei erften Brüder 
gänzlich, fie follen nicht in ‚feinen Nath kommen, 
und in Iſrael zerſtreut werden. Erſt Juda der Loͤ— 

| REN uk Na Mr ln 














a a ws 


we) iſt der Gelobte. Dies heißt: das Aeunino⸗ 


tialjahr Hort, im Sanikular ; ‚ Köwwenjahr auf, dag buͤr⸗ 


gerliche im’ mythiſchen und. Prieſterjahre und nach . 
Dem erſten Quadranten des einen faͤngt ‚glei wie⸗ 
der in neues an. Ausdruͤcklich ſagt dies die Tra⸗ 
dition in den —— nach welcher Rub en der 
Erfigeburt beraubt: BEEDR und ‚das guͤr⸗ 
ſtenthum dem Löwen Juda gegeben Die | 
Erfigeburt befommt Joſeph, der Hinzufeger ; er 
wird folglich Ruben, der Erfigeborne J und Ganeſcha 
Schiwens erſter und liebſter Sohn, folglich, wie 


beide der Gemahl feiner eigenen Mutter, aber in 


der Zeitzeugung des | Junins +3 liusj jahres. 

Fuͤr beide Sahrresiungen. Hatte die mythiſche 
Chronologie zwei Hinzuſetzer Lewi und Joſeph. Je⸗ 
ner als dritter Sohn war, vom Widder angerechnet, 


gerade der Junius; aber im Sonn euwendemahr hoͤrt 


ſeine Bedeutung auf, er wird verſtoßen, und an 


ſeine Stelle tritt der zweite Hinzuſetzer Joſeph. Die— 
ſer war dann der Epaltenſtier: er wurde folglich ge⸗ 
toͤdtet. Auch dies ſagt der Segen 3 Jalobs denn er 
verwirft Simeon und Lewi, weil ſie den Stier 


muthwillig verderbet haben. Joſeph war folglich im 


Monat des RN ‚oder in den Epalten umgebracht. 
a Aber 


x J 
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bee mie im dieſer Bedeutung, als. alter Thaut, 


farb er; als Anfänger der neuen Zeit lebte er fort, 


‚und Fam nach Aegypfen in die Sonnenwende. Im 
Mythus Wollen ihn Daher die Brüder toͤdten, aber 


fie geben beym Vater nur vor, ein wildes Thiee 
habe ihn, ‚gleich dem Atys und Adbnis zerriſſen. 
So ſtirbt der erſtgeſchaffene Stiermenſch, aber aus 


ihm wird wieder ein anderer, Kaiomaras geboren, wie 
überhaupt im Mythus von Joſeph die ganze Idee von 
dem goͤttlichen Weſen liegt, das in der beſtimmten 
Zeit Rice, ' ade in der ewigen nie aufhoͤrt. 


| RE nt. Monat Lewi sus hieß im Zeis 
hen des Krebfes, Das. die Efelgmillinge bat, oder 
an feinem Eſelbrunn. Nun ſahen wir, daß Dina 


fih mit, Ds, dem Gott der Schulter (Pelops, mit 


der elfenbeinernen Euler und dem Elephan⸗ 


ten © Sanefcha mit dem jeugenden ingam) begattet. 
Dieſer war Sohn Ort des Eſels. Und Joſeph 
wird von ſeinem Vater gerade nach 220 geſchickt 
su feinen Brüdern) die ihn hier umbringen wollen, 
‚aber nur verkaufen . N | 


7 


In der Sonnenwende hatte Joſeph ſelbſt die 


Geſtalt des Thieres an ER Brunnen gehabt, und 


= nun 


\ 





i wo 


nun wird der getödtete Stier im Mochue der ermon, | 


4 2 u 3 — — 
ER 4 
\ 


Fuer 


dete Eſel: denn ‚gerade Simeon und dei, die 


Ä ärger des. Stiers nah dem. Segen, ermorden im 


Mythus den DIS und. Sirn. Dieſe waren 
folglich auch Namen Joſephs in jener Geſtalt gewe⸗ 
ſen, und er war als DIV, die Schulter, der grie⸗ 
chiſche Pelops⸗ ‚Sander wie noch folgendes. ww 


— 


ſtaͤtigt: x — 
Die Geliebte des * war die Richterinn 
Dina, und Bela im ‚Rande Seir iſt Bileam mit 


dem ſprechenden und wahrſagenden Eſel : unten). 


Bela aber herefept in marııı Din'-haba, d. B. 
Stadt des Elephantengerichts 66). Schon 
dies — alſo die Dina und Den aU ‚Son 


Yen — — 


Aier — mehr: Sofepb ſucht ſeine Si in 


Bu, ‚und findet fie in 19, d. h. dem Dre der 
Gefege. So wird der Wahrfager auch der Rich⸗ 


ter und der Indiſche Ganeſcha als Lehrer (Guru), 
den die Gelehrten. im Anfang ihrer Saufen, anru⸗ 





u 


66) am ale: Elephant noch in der Zſammen—⸗ 


ſetzung Sen - hab Sieohantenjäßnn,. 


fen, 





wi 
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; 


fen,” alſo auch in dieſer Seyiung der Etier Buta 
nad: ge a | 


| Sowohl ale Stier als in DDW und ion 
hatten Simeon und Lewi den liebſten Sohn Jakobs 
getoͤdtet, und beides iſt die Urſach, warum fie der ._ 
Segen Jakobs verdammt. Schon die Concordanz 

verweist bey Genes. 49, 6. auf 34, 25. 


Es wurde ferner ſchon oben geſagt, daß Jo⸗ 
ſephs erſter Sohn Manaffe ein Beiwort der Oha⸗ 
vani Manaſſa war. Dieſe mir Elephantenzähnen 
iſt ihr Sohn Ganeſcha ſelbſt r, alfo Joſeph in meiblis 
* her Natur, und fo hatten fie fig begattet. Aber 
zweitens traͤgt Ohavani auch das Zeichen der heili⸗ 
gen Aſche, und Joſephs zweiter Sohn iſt Ephraim; 
cinerum deus. Auch Ganeſcha hat daher das Zei⸗ 
hen Kuri. Joſeph in feinen zwei Soͤhnen war 
folglich nur doppeltes Prädifat des weiblichen Gane⸗ 
fha oder feiner eigenen Mutter. Diefe war umges 
kehrt Weib⸗ Mann, wie in dieſem ganzen Mythus 
Geſchlechter und Bedeutungen in einander übergehen. 
Denn Ganefha Dwaymadura hat die beiden Mütter 
Parvadi und Anga. Leztere iſt die Gemahlin eines 
Sterns und wird von der Parvadi gelicht und gleich 

” 0 fam 
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ſam zur Frau genommen. Parvadi iſt hier alſs 
Weib⸗ Mann und der Stern Sirius 67) Manns Weib. is 
Odhavani, als Zofephs Ephraim und Ganeſcha EN 
mit dem Zeichen Kuri, trug die heilige Aſche an der. 
Stirn, nur wenn fie die Waffergöttinn Sanga | 
war. In diefer Bedeutung hat fie das Beiwort 
Gauri, alſo das Prädikat Ganeſchas als Lehrer 
— Guru und Gauru. Dieſer nimmt folglich mit 
allen jenen Göttern, Bellerophon, Pallas, Sirius, 
Bakchus ꝛc., die Bedeutung des Meergebornen und 
Waſſergottes an, wie ſie Joſeph durch die gr | 
der Araber in Aegypten, und der Mondftier im 
Flußgott Acheloos 68) als Fampfender Ganeſcha * 
Sp iſt Beor-Bela und der indiſche Beli der Feuer⸗ 
und 





67) Den: Sirius. nennt der Mythus, wie die 

Sprade, immer ausgezeichnet den Stern. z. B. 
der Miden ſenkt fih ein Stern in den Buſen, Die 
Sprifche Ebtunn findet ihn, dem Abraham geht er 
auf u. ſ. w. 


68) Aellan zähle noch die Fluͤſſe auf, welche er 
in Stiergeſtalt oder mir Hoͤrnern kannte, ——— 
war ſelbſt im Damen ein Stier, 


| 








Denn die Kuh war die Mandgöttinn, Ganga hatte 
die 10 Monatſtroͤme, „und in der Geſtalt 10 Ge 
ſichter und Arme, Wäre demnach Joſephs Mutter 





und Weaſſerrieſe / und der Sirius Des war an 
tens un der Smoifse er | 


Pin: f 


RX 1,0 
Aber ſchon he ine der Dhavani als 
Parvadi lag diefe Bedeutung der Mutter Ganeſchas. 


Rahel, da fie nur er ſelbſt in tweiblicher Natur if, 


nicht auch die Ganga getvefen ? Nicht dies, aber. 
die Göttin des Phrat, der in Indien das Sinn⸗ 
bild der Fruchtbarkeit heißt. Denn der Segen Ta. 
kobs nennt Sohn der Fruchtbaren: Ben Phorath 

AD das nach der Sprache heißen müßte 8 
weswegen man es mit Irregularitaͤt entſchuldigt. 
Aber mit einem andern Bofal ift es NND Phrat, 


im Hebraͤiſchen der Euphrat, und die ganze Wort⸗ 
familie 70 fruchtbarfeyn, kommt ſchon aus der aͤl⸗ 
teſten Sprache, in welcher dag Orundwort 2 iſt, 


wovon das Perſiſche Phra oder Heilige Feuer 
| Schon hieraus folgte alſo, daß Nabel als Ganga 
die 10 Monatsſoͤhne geboren haben mußte. 


Endlich war nach obigem MW, der in den 
mson Joſephs befruchtenden Efelbrunn fand, fein 


aͤgyp⸗ 





ht ; ; — 7 ur 


aohptiſcher Name — En Foptifen Arutel⸗ durch 
den das Din MIy-D jzum bloßen Volal geworden 
ey iſt. Durch die leztern Mythen werden ſie noch ein⸗ 
a mal identifh, wie durch zwei Genealogien im Noa⸗ 
ü 55 chidiſchen Geſchlechtsregiſter. Nemlich da Joſeph 
N hi « Sohn Jakobs, und als Gemahl ſeiner Mutter der. 
J—— Vater ſelbſt if, fo Sibeon, der Bruder des ——— 
J +. mm Mythus von Jakob Kuben- ſtatt Joſeph rin 
ü folgendem hebräifchen Geſchlechtsregiſter, in welchem, 
wie im Indiſchen, die Götter AN ihre eigene Ur⸗ 
entel werden: 





* 


— 


* 


RES r Zibeon, der bunte Dogel, d. 5. Feuer und 
Waffery, oder Schiwen mit Wiſchnu in einer Geftalt, 
halb blau halb weiß angeftrichen, zeugt den Mayr 
dieſer die Ahalibama, die auch als maͤnnlicher 
Für im ande Edom genannt wird, und fo bey 
Beroſus vorkomimt. Die Ahalibama nimmt Edom, 
wenn er Eſau beißt, zur Frau. Us Eſau⸗Seir 
aber zeugt. er wieder den Zib on und my ale. 
Brüder ; Zibeon hat ſeinen Bruder ne zum Sohn. | 
"und. dieſer zeugt wieder die Ahalibama. Die 
ei fagen. daher: Zibeon habe feiner Mutter 
beygewohnt , und mit ihr den unreinen may Gas | 








ee 8A 
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; u Kuss: 


‚Alle „Diele Ideenverbindungen kommen in den. 
Sraditionen wiederum zufammen in Der Bedeutung . 
des Indiſchen Elephantengottes ad Ganeſcha und 
Gaenvadi, das überfegt wird: gen der Ber / 


fammlays: 


Das — (6 iſt dag Hebediſche sh {en 
das man unrichtig wie jenes ausſpricht. Ganeſch, 


der Verſammler iſt alſo ſchon das chaldaͤiſche Wort 


ey: kenash, congregare, Das Grundwort Gaen 
Gan macht den Namen der hebraͤiſchen Unterwelt 
Teewa: denn Unterwelt: hieß der Orient Verſamm⸗ 


lung: Daher das griechiſche Cumae vom arabiſchen 


gumaa verſammeln, und weil man aus dem Schat; 


ten der Unterwelt prophezeiete, fo wurde zebul gu- 


waa Ort der Verſammlung, zu der Prophetinn Si- 
bylla in Cumae, „und uͤberall gab es eine Sibylla, 
wo ein Orakel der Unterwelt und ein Taͤnarum 
| war 69), } 


* 





| 69) Dana gehinnom, im Kultus des Moloch 
der Dit, wo bie — geopfert BanrOeN if wohl 
nicht 


+ u Re SEE 





Sene Bedeutung Hatte ſeneſcha wenn fi 
am Ende der Zeitwelt alle Emangzionen und ge⸗ 
theilte Naturen wieder in ihm zum Sanzen ver⸗ 
ſammelten. Das Ende der Zeitwelt war in den 
Epakten, und nun hat die hebraͤiſche Prieſterſprache 
abgeleitet von congregare, aD hinzufegen , 
indem; wie gewöhnlich N mit N quiefeirte, hier 
in abgeleiteter Form, wie SUR un duxit, 


SAN IM, MN chald, ps, mie fonf in Formatios 


nen und in der Slerion, z. B. PAN ringen, pm 


Le 


der Ort, wo Jakob rang, MON O3, TON 728 


u w. Joſeph, in allem dem Ganefcha ähnlich, waͤ⸗ 


ve alfo der Verſammler und Epums aysgmıos auch 
im Namen geweſen r wie im Mythus, indem alle 
Bruͤder und zuletzt auch fein Bater zu ihm ins 
ſchwarze Land kommen. Zum oͤftern kommt dieſe 
Idee wenigſtens in andern hebraͤiſchen — vor. 
Bu: J N a8 
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nicht das entſtellte Teevya im N, T,, ‚das nad dem 


Talmud zugleich mit dem Paradies erfihafen wurde, 
Menigfiens follte es kein Thal des Hinnom feyn, wie 
nach dem  Hebrälfhen Gefchichtfhreiber, der es zu 


zwer Worten macht, und nun die Nabbinen verans 


— "Dar —— aus Hr) rugiens zu ev 
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3 B. da das Paradies und der Pol, wie die 
Sonnenwende, Ort der Verſammlung ſehn mußte, | 
fo hieß der große Bär UY von WW congregare, 


wie die Plejaden WI, weil fie der Stier mit in 


die Sonnenwende zum Feft des buhlenden edwen | 
nahm, Eben dies Wort wurde Der Name von 


Edom /Eſaun YEy, weil er Gott des großen Bären 
war, und conjugirt, der feine Sohnes WM cön- 
gregator, So kommt Kenaz, Sohn des Hundes 
Kaled, und ein zweiter im Lande Edom, von WII 
kenash in der Form 120 * 


% 


hieß auch das All und das Ganze — riwv-de- 
gews, Tlsv diem, All der Zeit, „3 8 Totum, 


Totius, und Das Derfammelnde war das Urfeuer 


im Baume und Steine, in welchem die Gottheit 


aus vier Perſonen Einheit und «u ro way wurde, 


oder in der Zeitwelt das ‚brennende Sand. Statt 
Kenaz haben die Genealogien auch einen DON as- 
kenaz, ignis congregator, und der Kultus nannte 
die Städte, "wo das All der Zeit in ihren Sinn— 
bildern, der Palme und den Daidalien, verbrannt 
wurde, HSNUN Feuer der Palme, und baum 
Feuer des AN, ; 


Die Berfammlung der Elemente und Zeiten 


Schon 


Schon die Eyeache leitete — Kati * ER 
os Speck Kaliv Geuer N 28 caleb der brennende 

— Hund, 582 alles in fih faffen , vollenden he) Kol 
De Ganze und Au, 5ma gehal Kohle, teutſch der 
= Kadel: Dfen, Inp kahal verfammeln. & war 
“= wg wy congregare,_ nur Dialekt von. DIN UN. 
Brennen, Feuer, wie "By bon TEN x“ Daher von 
diefer Bedeutung noch TUN asan rauchen. Das | 
Grundwort UN Feuer, hatte in Diefen und den fol⸗ 
genden Formen die Bedeutungen des Grundprincips 
als Zeugung und Zeit. Die Form ur hatte auch 
NUN, wovon nach chaldaͤiſchem Dialekt MIN der 
Ofen, bebräifh TINN- athon dev feuirige Eſel rund. 
UnnmN athniel, der Sohn Renaz. Bon fun ° 
asan fam das lateinifche asinus, hebraͤiſch nur noch in 
der Bedeutung Ohr, und in der Form TIN ozen, 
Denn aud) dieſe hat BP DIN in den Bedeutungen 
 zeugende Stärke, Tiy oz 19 die Ziege, in den oben 
angeführten Worten auch Bock, ſamaritaniſch das 

. Holj als prima materia und Feuer, hebraͤiſch Wr 
Sa), brennen, IN ININ aza, griechiſch ale, 
us) perfammeln; Tv im hiphil in Zube ‚wm tr. 

| ; iſt im 23 Dialekt: ir od der Brand, 79 und W bie 
| Ki Ve Zeit, in der Som 7 chald. 4 idan ‚ tempus, 
— der Wolluſt genießen, m Eden. 
| | der . 
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der Paradiesgarten der Zeugung und zeit. Von 


rw eden, voluptas, kommt daher ern. und. von 
=y ed — Don Tiy od, dag ‚gain. als Guttu⸗ 
rallaut "God, Hod, fommt- das teutſche Hode, te- 
sticulus, u nd im Hebräifchen ſelbſt 1% bejeugen, 
"3 der Zeuge, wie im Iateinifchen testis Hode und. 
den Zeugen, und das feutfche Wort bezeugen und- 
erzeugen bedeutet, So rexeiy yignere, plattteutſch 
tuͤgen (zeugen und bezeugen), reruag. Tefen eis | 


hen)... 13 als Zeit heißt auch IY, das zwiſchen | 


jenem und YW die Mittelform ift, ohne welche aber 
GE und oft in einer Wortfamilie find, z. B. 





hebr. IE sad die Brüfte, perſ. und hebr. 17 dad, 
‚von der Mittelfoem 7, im grieh. rır9y, platzt. 


Titte. NAU saga und MAT dagah, multiphicari, 


erescere. Don WY ale zeugender Kraft im der 


. Form | fommt [WS asan flark im Lexic. Talm, Dies 
heiße im Hebräifchen brennen, rauchen, und beide 
Bedeutungen iegen im Namen des Eſels Cham 
Essenuus bey Beroſus. 


* 


\ 





Satob än Di 9 


| ! Jakob und Eſau, die freumdfgaftihe md 
feindliche Natur, zugleich im Mutterleibe, wie Ari⸗ 
man und Ormujd/ Bruͤder wie Typhon und fi 





l 


MN Be ris, machten ſelbſt die Nationen. a Kultus. er} 
u an En 2 ART \ 
“ ER We Eſau war die allgemeine Rieſennatur, und 


| ſchon in ſeinen Namen der Indiſche Beli-Biryen 
aus Suͤdalan vder Baliſatma. Dieſer iſt die lezte 
Emanazion der Rieſennaturen in der Familie der ; 
Dit, ind verſammelt in fi) Das Ganze. Das En⸗ 
de aber wird immer der Anfang, and im Tode 5 
1 liegt das Leben. Mit ihm muß alſo jener Wechſel 
der freundſchaftlichen und feindlichen Natur geſche⸗ 
EN chen, ev felbft muß jene ſehn a und, als Perſonifika⸗ 
fion von diefer Die Trennung im Bilde beybehaltenn, 

ni} fih mit. ide vereinigen und ausföhnen. Er wird der 
reundſchaftliche und mohlthätige Rieſe. | 


ST A 








— 
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Wie " N 9 iR 


Als lezte Emanazion der feindlichen. Natur 


wohnt er in der naͤchſten untern Welt, und kommt 


jährlich von "hier herauf in die Oberwelt. Dies 


fagt die Tradition noch beſtimmt; aber der Mythus 


giebt immer als einmal gefchehenes Faktum, was 


die dee von jedem Wechſel der Zeit gefagt hatten 


Auch fein freundſchaftlicher Vertrag mit Wiſchnu ge⸗ 


ſchah bey jeder neuen Zeitſchoͤpfung . Er hatte 
dieſem Gott, deſſen Natur die diederbereinigen⸗ 
de war, jährlich das Stuͤck Erde abzufreten, wor⸗ 
auf er ſich ein Haus bauen muß, um die neue 


Herrſchaft uͤber die Zeitwelt wieder anfangen m 
koͤnnen. Dies geſchieht in einem bürgerlichen Ver⸗ 


trage bey einer Schale Waſſer: der großmuͤthige 
Rieſe tritt ihm die Erde ab, ob er gleich ſieht, daß 
es zu ſeinem Nachtheil gereichen werde: denn er ver⸗ 
liert damit die Herrſchaft uͤber ſeine Zeitwelt, auf 
welche die Götter ſo eiferfüchtig, den. Gott der neuen ; 


Zeit. noch im Mutterleibe verfolgen, oder als neuge; 


bornes Kind, wie Kanfa, Krone f nr Nimrod. | 


* 


Big wachst Wiſchnu er dem Sefgente 


aus dem Fleinen Zwerge felbft zum: Rieſen, und 


nimmt die Natur des Jahrgottes im andern Hemi— 
ſphaͤr an. Beli wird dagegen auf die Zeit vertroͤſtet, 


| Eyfie Ed, Geh, 1x. Th. | h A % 08 
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da er —* die RR üben die Sörer alan⸗ 
en wird, h Kan, er ER 


h a 
Nr v AR 
i Eon 


— ik Ba — mit Eau, "u ' 


Hierauf bezieht fih die Prophezeiung der Mutter, 


daß der Groͤ here einmal dem Kleinern unterthan ſeyn 


1 — t Ka 


a ? ar r- Kurs a et J— F J 
werde. ka RR NER N 22 ERY 
— v AR, 
} Buy LAN. SEN 


my NY 


Aber im Hebräifchen Mythus geht der. Nieſen⸗ 


kampf der Ausſoͤhnung vorher. Ehe Jakob zu Eſau 
kommt, muß er mit einer der NRieſennaturen die 
Belis Vorfahren find, ringen. Dies, gefchieht vor. 
einer Meberfurth, indem ein Strom ‚oder ein Meer, 


gleich Wiſchnu als Teztem und wiedervereinigendem 
Monatgott ‚ immer die alte Zeit von der neuen 


trennt. Von dem Ringen BERN —— 
De IR } 
4 | \ J, 

Sk iſt der Jahrgott noch ein Zwerge wie 
Wiſchnu in eben dieſer Verkoͤrperung, oder ein Kind, 
wenn er, auf dem Lot us ſitzend, aus feinem Nobel 
den Drama gebiert, deſſen Element Erde er in je- 


\ 


| u * noch 





n nem Moythus vom Rieſen erhalten muß, um die 
Zeitſchdvfung anzufangen. Der Mongoliſche Shi — 
gemum ſitzt als BR N einem Lotus, und hat 








N 


‚noch Eeinen linterleib, der Chineſiſche Amida iſt noch 


ohne Beine, und der Aegyptiſche Jahrgott als Hau 
pokrates ſitzt als unvollendetes Kind mit hinken⸗ 
den Füßen auf der Indiſchen Lotuspflanze, und ſelbſt 


fein: Name bedeutet nad) Jabl lonſky den Sinfenden: 
So wirft Zeus. den neugebornen Hephaiſtos KuAAo- 
ed von Olymp) ‚und bey andern Göttern wird 
dies Praͤdikat der Name, Ein Argonautenfahrer iſt 
an beiden Fuͤßen lahm, ein anderer Audıov iſt im 
| Namen der Hinfende, und ein dritter Dodarugıss 
‚ der umgefehrte ‚Loripes,, elaudus, Iodarıs, zu 
dem Bellerophon geſchickt wird, heißt der mit einem 
Fuße gehende. Oder Jaſon, der Anfuͤhrer bey der 
Farth, hat in dem Fluſſe, uͤber welchen Jakob muß, 
ſeinen einen Schuh verloren, und iſt der Perſeus 


— D———— deſſen anderm Schuh die Aegypter wun⸗ 


derthaͤtige Kraft beylegten. * 


S 
% 


sl hen Aequinoktialjahr und es iſt nicht aus der Praͤ⸗ 


deceſſion zu erklaͤren, daß die Namen der Monate 


im Duadranten der Sonnenwende auch die der Fruͤh⸗ 
lingsmonate find. Diefe Bemerfung wird hier und 
in der ganzen hebräifchen. Tradition beftätigt. Denn 

das Paſſahfeſt moa fiel ſpaͤter in den Fruͤhlings⸗ 
| X. 2 | monat; 


Das Sonnenwendenjahr wurde zum bürgerli; 





OS u dieſer war der alte Sünivs an. Die 
Cage leitet das Paſſah nicht mehr von Jakob, ſon⸗ 
dern von Moſes Auszug aus Aegypten. ab; aber in 
der Bedeutung ift Mofes Auszug: ‚die Ausföpnung 

N Jakobs mit dem ofen Eoom- in der Sonnenwende. 
Er muß uͤber den Fluß Moſes durch daser othe 
Meer, und MOD beißt mach der gewöhnlichen > 
Bedeutung Des Wortes das Hinkefeſt. Vom— 
Ringen war Jakob hinkend geworden, und ſuchen 

wir unter feinen Soͤhnen den Gott des Monats, in 
dem er gerungen hatte, ſo kommt der Name des 

\ Naphehali. oma) von ma) naphthal, lnetari, 

und nach dem Mythus iſt — der a der Win 
ter, ; Sonnenmende, Pr 





— 
— 


BR. faͤngt mit Brama oder ſeinem Element 

die Welt⸗ und Zeitſchoͤpfung an, Aber auch Brama 
ſelbſt war der Anfänger, und dann folgt auf ihn 
Wiſchnu. So der hebraͤiſche Brama Abram. Denn 
Jakobs Ueberfurth heißt DD, herübergehen ar, 
und Gott nennt an ſelbſt ar: Heber oder 

| ‚Gh eber, ven Sort. des Heruͤbergehens . Von dieſem 
h = | Praͤdikat heißen die Juden, ſtatt Bramanen oder 


N BAHR as wie von Jakob in der 
i 2 Son” 
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Sonnenwende 8) Iſraeliten, und von Yuda, 


dem Gott im Monat des Löwen, Juden. 
Auch Abram komme daher, wie Moſes, aus 
. Agppten, wohin Jakob mit ſeinen Soͤhnen wandert, 


— hier zu Jakobs Bethel und ſcheidet ſich von 


Lot, dem Gott des Verborgenſeyns, bis er in 
Mamre oder im Loͤwen Mompht wohnt. Wiſchnu 
macht den Vertrag. mit Beli bey einer Schale aß 
fer, und Abraham beym heiligen Brunnen — denn 
diefer, Die Schale und der Becher find Sinnbild 


md eine Hieroglyphe — mit Abimelech, dem 


König des Monats IN oder Junius, im Perfiſchen 
—— und in der Geneſi 3 DON. > Diefer hat ihm 
feine Gemahlinn Sarah oder. Herrinn geraubt / wie 


Pluto dem Zeus die Assrays domina, die nah 


Pauſanias in Arkadien Demeter und Perſephone iſt. 
Er bekommt ſie wieder, und ſie gebiert in Iſaak den 


| Anfänger des neuen Sahres, ald er gerade 100 Jahr 
alt if, d. h. in den Epaften als Zeit der 100, 
oder im griechiſchen Monat Eraroußasev, in 


welchem das Epaften und Embolifmenfeft war, In 


der Idee von Zeit iſt das Folgende der Tod des 
Vorhergehenden, es iſt alſo gleichbedeutend, wenn 
der hebraͤiſche Mythus ſagt: Abraham zeugt den 


Iſaak 








Iſaak im Tooften Sahe, und der enge, zrama 
ſtirbt alle 100 Pe — J Be 
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Als Abram hat die Herten der Got 
Ken Jakobs zwoͤlf Monats ſohne, aber wohl, wenn 
Abram der großanigte Drama Nahor if, nd wie 


bey Efau s Seirg zwoͤlf Kindern, find fünf davon 


die Epaftengöfter, und werden von fieben getrennt, 


Dann heißt feine Gemahlin nie Sarah‘ Her⸗ 


rinn,  fondern Milka, Königinn. as Abram 
hatte er nur den Eingebornen Iſaal, aber die 
Erklärung von Jakobs Mythen bewies, daß Joſeph 


fein er fier und lezter, und die Bedentungen al; 
ler uͤbrigen in ſich vereinigend, auch ſein einziger 
Sohn war, der die Perfon feines Vaters. ſelbſt an⸗ 


nahm. Da dieſe Vereiniguug des Einzelnen zum 


Ganzen immer in der Sonnenwende gefchieht, wenn 


der Sirius das Canilular⸗ Loͤwenjahr macht, fo iſt 


der Berfammier und Hingufeßer Joſeph/ mit Benja⸗ 
min der einzige Sohn der Rahel, mit dieſem als 
Sirius und mit Juda als Loͤwen eine dee, 


Auch Benjamin ift das Ganze, hat zehen Monats⸗ 
und fuͤnf Epaktenſoͤhne. Daher bereinigt Joſeph und 
Juda die Sage in den Chroniken fo genau. As 
Ruben verſtoßen wird, befomimt Juda das Sin 

| ſten⸗ 











DEN 


—* 


k enthum und die Herrſchaft uͤber die Zeitwelt, 


und doſeph die Erſtgeburt. Als das Ganze find 
fie daun ihr Vater Jakob, der, wie ſie, die Er ſt⸗ 


geburt Eſaus erhält, und nach Rahels Ausſpruche 
maͤchtis er wird, als er, oder nach dem Indiſchen 


Mothus des Kiefen Eſau ka a befommt,. 


Und toäre feine Ei daß Juda Sakobe Ein⸗ 


geborner geheißen hätte, Y wie Iſaak Abrahams? 
Schon daß die Hebraͤer von ihm Juden genannt 


natsgott in Jakobs Zeitkreiſe, daß er der Gott des 
Jahres als Loͤwenjahres war, und nur ein anderer 
Name für Simfen, der fein zwoͤlfter ſondern ein⸗ 
siger Sohn Manohag if. Aber eine Tradition, 
die nach Euſebius von den Phöniziern kam, fast 
dies ausdruͤcklich. Denn ihr zu Folge bat Iſrael 
von der Anobreth nur einen einzigen Sohn le⸗v⸗ 
alſo Juda. Ja ſchon ſein hebraͤiſcher Name will 
dies, da mim Jehudah nur Durch den Guttural⸗ 
 Jauf 7 von MImN jehudah unterſchieden if, Dies 
fommt von m vereinigen, =} einzig, und gerade 
mit dieſem Worte Heißt Iſaak in a Genefi 8 der 
Eingeborne, 


x 


Es 


J 


9 wurden, laͤßt vermuthen, daß er mehr als der Mo⸗ 


r . —— 
—* Be u 


Es war immer der Sohn als Vater oder der r 
Gott der. neuen Zeitwelt, wenn er das Einzelne in 
ſich zum Ganjen vereinte, den man, da die, Indiſche 
— Zahl das Jahr zu einer großen und fabelhaften Pe⸗ 
J riode machte, als den kuͤnftigen Herrſcher und Einen 
1 il 2 ter von. Niefen und Tyrannen erwartete. er 
| a dem zwölf, vier und drei Perfonen zu einer — 
— war dann der Vereiniger, Verſammler und “nie 

Be: Sohn Gottes. Die Hegypter nannten ſelbſt den 
1 AR ‚Käfer, der mit hervorſtehendem Zeugungsgliede 5 
% h Ki Weltganze in einer Menfchenhand trägt, den Eins 
| gebornen; bey den Drpbifern. find ‚die Göttinnen 
Athene, Perſephone, Antaia, (bey Homer die 6% 
mahlinn des Proͤtus, die Bellerophon verführen will) 
N Mouvoyereis, und das Dpfer des eingebornen Iſaak, 
- für den Gott einen Widder hinſtellt, iſt die Aufs 
Be opferung der einziggebornen IDıyeasız, flatt der 
RUE. Artemis, ‚Die ſelbſt dies Praͤdikat hat, eine Huͤndinn 
N | opfern läßt, wie Bakchus aiyoßanros ‚eine Ziege 
ſtatt eines Menfehen. Es war Joſeph, den die ö 
Brüder umbringen und Doch leben laſſen. e 





Sm Lingamftein und im Baumſtamme ferner 
wurde Vierheit Einheit; Kriſchna, in welchem Wifdy 
J nu Menſch und Erretter der Welt wird, verwan⸗ 
J—— | | | N dee 


se 
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dene PR am Ende feines Behine ihr. ein Stein 
f und Holzblock Ein Stein iſt auch Joſeph nach 
dem Segen Jakobs, und der Heiland war der Ei 
ſtein, den die Bauleute verworfen haben, auch, wie 
Joſeph nach eben der Stelle, der Hirt oder Krifchs 
na Gowinda, der in den Schäfereien Nanden ges 
boren wird, tie der Meſſias auf dem Felde unter 
Hirten. Jakob ſalbt den Kalenderſtein, wie die 
Delphier den von Kronos verſchlungenen, und die 
Araber den Alaſſovid. Der Meſſias wurde daher 
der geſalbte Stein, und: noch fein Apoſtel war Si⸗ 
mon Petrus oder Stein des Oels und Fettes, 
von mw saman, in den alten Genealogien als. 
on Difon und Difan, wovon MN, der Ort, wo 
Ssofeph feine Brüder finder, nur Dialekt iſt. 79) 


en / I 52. 
— ——— —— — — 

70) Weil der Stein auch mit der heiligen Aſche 
J— beſtrichen wurde (Joſeph⸗ eubealun Ganeſcha⸗Ganga), 
| ſo leitete die Sprache von 57T die Bedeutung we 
incinerare, decinerare ab, Das Grundwort iſt 7 
= 9, umgekehrt 3 die Sräfte Denn 
Perſien hieß den erfigeichaffenen Stein ‚in weichen 
Ormuzd den Samen aller. Dinge gelegt hatte, THIN 


x | — 














um, 
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"Bir Bi zuruͤck zu dem Mt 18 von ‘ 


und Abraham, wenn fie, jener inte übe * 
us gehen. x | MR e 





am Monat gunius ⸗ Juris mitt der dehenon ' 


feine Herrſchaft an, und ift ein König, fi wie. ‚feine 


Gemahlinn Herrinn und Königinn Sarah, Asrra- 
va, Mile). Darum hat der Monar Junius zum 
Gott einen Abimelech, der Julius Adar einen Adar⸗ 


vw 


melech in Eſelgeſtalt, Wiſchnu iſt in jener Verkdrpe⸗ 


rung ein gekroͤnter Zwerg, und das hinkende Kind 
Hephaiſtos ein König des, Heruͤbergehens, 


Melek Eber, woraus geworden iſt Mulk -iber, 


alſo Abram Heber, in feiner Gemahlin Melek. 


* 


Der Kultus hieß die Fluͤſſe, an welchen dag 3 Drama 


den herübergehenden Gott darſtellte, Fluͤſſe des Koͤ⸗ 
nigs und Herrn (Keigaros» Basınus, Zag05 )» 


oder 


— 





— 


Abudad, Vater der Bröfe Dehen von feiner Bu 
deutung als zeugendem und wachſen machendem N 
herbascere, chald. NM herba, mv der Acker, 
im griechlſchen Hebraͤiſmus eudae —— Bruͤſte 
der Erde, der feuchtbare a Rn esgen, mu die 
Bruͤſte. Wan — 


- 





oder wie der Hebräer in Thrazien Fluß des Her⸗ 
uͤbergehens Eßgas. In der juͤdiſchen Tradition if 


7 
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der Gott des Heruͤbergehens und des Fluſſes Vater 


und, Son; Heber m erzeugt 352 peleg den Fluß. 
Dieſe Genealogie allein beweist das Alterthum von 
Beroſus ‚Sagen, Denn fie machen zum Stammva⸗ 


ter der Iberier 6020) einen San jubal, und 


dies bedentet im- Hebraͤiſchen einen Fluß. Beroſus 


hatte folglich morgenländifche Traditionen, melche dies 
ſelbe Idee mit ſynonymen Namen enthielten, feine 


‚Genealogie find alſo keine Copien der hebraͤiſchen 
in andern Zuſammenhang gebracht. Ja feine Ge 
mealogie bereinigt den griechiſchen Hephaiſtoz als 
Mulk- iber mit der hebraͤiſchen Eber. Denn Jubal 


iſt im der Geneſis der Bruder des Thubal⸗kain, 


dieſer, wie Hephaiſtos, der Eiſenſchmied; aber 
Bann thubal war nur die gewöhnliche D Derivationd, | 
form won H2W der, Stu, wie Om bon por, 
Atin ‚son. Dur, man don Tal u 1, und 


Jubal⸗ kain iſt dann ver lateiniſche Bal-kain Volca- 


“mus, da Ham nur der conjugirende Name von I2 


if, lg Waffer u Bu are alfo Her 
amd Pirat, daher * Befruchtung in Bin orfet 
* ) proventus terrae, Jia jobel der zeugende 

Wid⸗ 


J— 
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Widder, und in der ganen Wortfamilie om der 
unten. 3 —— — EN 


Derfelbe Mythus vom Sort Iher, Heber, if, 


"7 
} 


R i — 7 ar N . 
Herodot fagt von einer Priefterfafte, die dei 
Kultus der Demeter auf eine eigene Art feierte, fie 
ſeyen Phoͤnizier, und noch zu der Redner Zeiten 


ſtritten ſie um Das Prieſterthum in Athen, Sie hie⸗ 


fen Tepvgass, von der Bruͤcke nach Eleuſis, auf 


welcher Spottende jeden Heruͤbergehenden verlachten. 


Diefe Tothasmen, die wir in den griechifchen Feſten 


ſo oft finden, machten einen Theil des feſtlichen 
Dramas aus, und gaben der Koͤmodia ihren Ur 


forung. Die handelnden Perfonen ſtellten es dra⸗ 
matiſch vor, wenn Der Jahrgott als Eſelreuter, un⸗ 
baͤrtig oder hinkend aus dem lezten Monat kom⸗ 
mend, von den Goͤttern empfangen und verſpottet 


wurde. Dies iſt das unausloſchliche Gelächter der 


Goͤtter über den hinkenden Hephaiſtos, wenn er 
beym froͤhlichen Epaktenſchmauſe, den Zeus hier im 
Olymp, wie ſonſt bey den Aethiopen haͤlt, ein⸗ 


ſchenkt, und mie an den Kronien oder Freiheitsfeſte 


der Diener ir bis er wieder. König in der neuen 
Zeit⸗ 


J 
* 
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derart wird. In einem andern Mythus war 


er der unbärtige Eſelreuter, und ſtritt im Epakten⸗ 


kampfe auf feinem Thiere gegen Die ‚Giganten. 


Zenes Attiſche Drama in Eleuſis gieng die 


Demeter an, wenn fie aus der Unterwelt’ zurücfges ; 
kehrt war, welches EAsuris oder die Ankunft hieß. 
Noch traurig fest fie ſich auf den Stein des Nich t⸗ 
lach ens (ayerasrıs zergn): dann kommt die 
ſpottende Jambe und bewegt ſie mit luſtigen Ein⸗ 
fallen zum Lachen; daher ſetzt Apollodor hinzu, la 
gen die Weiber noch immer bey den Thesmophorien 
oder dem Feſt der Geſetzgebens. Dies iſt genau der 
hebraͤiſche Mythus von Sarah Asrzewa, denn auch 


+ fie iſt die Cahende, und ihr Eingeborner Iſaak 


— — in der som PMÜN irridens, 


— nicht Bloß die Einfälle der game — 
gen die Goͤttinn zum Lachen: dieſe iſt der naive und 
hinkende Hephaiſtos Jakob und Iſaak in einer Pers 
fon, denn iaußew 71) heißt auf einem. Beine 
gehen: ger Ras die * mit einem kurzen und 

langen 


— — 











m — — 


71) von io und. anßew,. wovon. eipaeıSen » 


ambulare. 





JJ 





langen Futte eh ‚und zugtei N: Dem 
Der Spottgedihte Da der. Jahrgatt; bepn 

fröhlichen. Epaftenfchmaufe einfchenfend verlacht wu 
de, fo hießen Die Trinklieder ——— Lieder des 
Hinkenden / von wzoAlos, RuAroe Mit gubel und 
gueynanev, wir haben ihn gefunden; murde | 
der Nückfehrende empfangen, aber. noch hintend / 
hatte er einen Stab in der Hand, und. war ſo der 
Dreibeinige und Einbeinige: daher das ESpotllied 
laußy und Das Triumphlied TerupBos Oguußes. 
ch Idee machte das Zeit s väthfel der Sphinx ER, 
pelſinnig: denn ſo war das Kind auch der dreibeis 
nige Greis, mie in der Zahl das erſte Jug das 
lezte. Oedipus mit geſchwollenen Füßen war das 
hinkende Kind Harpokrates und der lahmende Greis. 


Die hebraͤiſche Mythologie if nicht weniget 
mannichfaltig in Wiederholung derſelben Ideen und 
Perſonen unter andern Namen als die griechiſche. 
Ein merkwuͤrdiges Geſchlechtsregiſter giebt uns den 
ganzen Mythus von Jakob und Abeaham Eber 
zuruͤck. 


Eber nemlich zeugt Peleg den Fluß. Dieſer 
den Jaketan 0) parvulum, oder den kleinen hin⸗ 
NUR, kenden 





-fenden. und verfpotteten Jahrgott, als Iſaak, Jakob, 
Hephaiſtos und Abraham als Eber. Mit Jatetan 
geht folglich das Jahr an, und er hat, wie Jakob 
12, fo 13 Monatsföhne: denn. die Chaldäer, Ota— 


heiter und das hHebraifche Alphabet Haben 13 Mor 


nafe, nach der indifchen Idee, daß Kafyapa 13 Ger 
mahlinnen hat, aber nur mit der einzigen Aditya 
die 12 Monatögätter zeugt. Jaketan muͤßte folglich 
auch Sohn Abrahams und der Iſaak geweſen ſeyn. 
Dies iſt der Fall; denn Abraham zeugt mit Ke⸗ 
thurah, — der ſchwarzen und zweiten Hagar den 
Jatkeſan. Daß aber Jaketan und Jakeſan eine 


Perſon ſind, und ihre Name nur durch D, als x 


und ar von W verfihieden, "beweist, daß fie beide 
‚einen Sohn NIV Seba haben. Diefer iſt dev Im, 
diſche Siwa, der auch Sibo geſchrieben wird: 


denn er führe Blitz und Donner, und Seba, von 


Abraham, mit der ſchwarzen Kerhurah gezeuge, iſt 
Chus CAethiops), der Sohn Chams, des Stamm 
vaters der Aegnpfer, der MPN raamah, den Don, 


nerer, zum Sohn: hat, Diefer wird wieder der 


Dater feines Vaters, d. h. zwei Namen und Be 
beufungen find DBater und. Sohn. Denn Naamah 
erzeugt den Seba und Dedan. Dies identifirt 


Abraham: Jafefan als Gemahl der Schwarzen, und 


in 








N + Zn 


Scythien, oder in die Sonnenwende auf der Erde, 
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in Aegypten ” mit. Ehuss Chant, denn Jakeſan hat 


ebenfalls Dedan und Seba unter feinen Söhnen, 


i € Rt ENT Be’ Di SET a 


Abram mit ne Beinamen Eher if de ee Höige 
— — Brama Deda, der Geſetzgeber — 
Bawyes Boouiss IerwoDeess. und. ſo kommt er in 
der griechiſchen Sage nach Hyperborea, Taurika/ 














Say abar, Aßagıs ift Gefeggeber der. Scytben, 
und fehrieb nuptias Hebri I3p. Zweitens winde 
dag Nordland das Weſtland, und Herkules Saͤulen 
ſtanden im Lande des Heruͤbergehens — Ibe⸗ 
rie n, deſſen Fluß noch immer Ebro Eßeos hieß, 
wie der Thraziſche. In dieſem Sinne war Jubal 
in Beroſus Tradition Stammvater der Celtsiberier, 
und die Namen des Auslandes gehören der alten 
mathematiſchen Geographie als mythiſche. Schon 
Das Hebräifche gab den. Griechen den. Namen für 
den Ort, wo die Säulen Herkules fanden, wie 
folgende Erklärungen beweiſen: 
Bakchus mit dem — Kinn und Tele 
Silen war Perfiens unbartiger Eſelreuter der mit 

einem 





a einem Naben in der Hand ‚bettelte, wovon Die grie⸗ 
chiſchen Kopavirrzı oder Bettelprieſter der Keäße, 
‚ tie, Xedsdevisraus der Schwalbe, ihren Urſprung Dar 
ben. Mit dem Efel ritt er zum Epattenfefte , aber 
mußte ‚ wie Abram und Jakob, zuvor uͤber einen 
Fluß. — der Mythus bey Hygin erzaͤhlt, Bak⸗ 
chus ſey vor einen Strom gekommen, über den ihn 
zwei Eſel, von welchen der eine geredet habe, 
hinuͤbergetragen: dies habe er ihnen vergolten, md 
fie le Sale, des nn gefeht.. 

en Siefer Sage werden die Mothen. von Gar 
fob, Abraham und Bileam zu einer und. derſelben 
N Tradition, Bakchus mit dem fprechenden Efel if 
Bileam, der Sohn Beor, dieſer der Sohn Beor 
als Eſau⸗Bela mit dem ſich Jakob ausſoͤhnt. Bi⸗ 
leam giebt Moſes den Sahrfegen , und Jakob erhält — 
ihn vor der Ausſoͤhnung mit Eſau⸗Bela von dem 


Be mE ‚mit dem er gerungen, und beide, Bilea m⸗ 


Beor und Bela; Beor find der Indiſche Rieſe 
Beli⸗Biryen, mit dem Wiſchnu den Vertrag 
macht. — Bakchus uͤber den Fluß gehend, SEE 
Abraham Eher als Bromisg und Geſetzgeber, und 
nah der Sage bey Konon auch. Safob an der 
Ueberfurth: denn der Fimpfende Jakob heißt im Na; 
Re kcd men 








N * 
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men der Betrüger, und zum Undenfen des ‚Kam 

pfes Bakchus Meravdes mit Ranthos dem Slon⸗ 
den, opferte man dem Zeus amareugios deceptor, 
Hier hieß der Vater wie der Sohn, denn Zeus⸗ 
Brama war Bakchus Bromios oder Brama als 
Brahme und Menu, und im griechiſchen, wie im 
hebraͤiſchen Mythus, kaͤmpft der betruͤgende Gott. 
Sm Kampf, ſagt jener, betrog Bakchus den XRan⸗ 
thos und dieſer an einer andern Stelle, Jakob zog 
dem Eſau die Ferſe hintenaus 72), oder er betrog 


ihn um die Erſtgeburt. Ferner iſt der Feuergott 


Hephaiſtos Mulkiber, von der Thetis aufgenommen, 
den Eſel reitend, Lehrer des —— in allem 
identiſch mit Bakchus, der uͤber den Fluß auf dem 
Eſel reitet, bey Thetis und Eurynome erzogen wird/ 
im Meere wohnt, Geſetzgeber und Lehrer- iſt; des 
Bakchus Melanthus Kampf mit Zanthug it demnach | 
fein anderer, als der Homeriſche des Hephaiſtos mit 


dem Fluß Zanthus ‚ und der des Herfules mit 
dem Acheloos, alfo des Lehrer und Waffergottes Gas, 


neſcha mit ſeinem Bruder. Hiermit kehrt Bakchus 


in ſein Rn Vaterland Indien zuruͤck, wo er, wie 


> Der 





72) —5 hat auch die Sprache Sie Beden⸗ 
ung supplantare apy: i 








der kaͤmpfende Ganeſcha, "Elephant geweſen war, 
Endlich war Ganeſcha der Traumdeuter Joſeph im 
elfenbeinernen Thore; wir verglichen dieſen mit Zi⸗ 
beon, dem Vater und Bruder Anach, und hier trifft 
die Vergleichung wieder zu. Denn Zibeon, der bun—⸗ 
te, ift Der griechifche Aloros versicolor, Bruder 
Zanth 98, des Blonden, Zibeon ferner mar 
Sohn Seit oder Edom, der eine Tochter des Eich⸗ 
baums yon zur Grau hat, und Aeolus Bruder 
und Bruders Sohn ſind Eichengoͤtter: Axæaios und 
Auge =, Ranthos oder Euthus 74) , Yeolus und 
Achaͤus ſi nd Söhne Helen r des Sohns der Pyrrha. 
Dieſe heißt die rothe Erde, wie Eſau⸗Edom 
DIN ‚ der Vater Zibeon. | 
s ; — er 

Der Dt, wo Jakob rang, heißt nn oder 

na pnuel, pniel —  Angefiht Sence wie es 
— 2 der 

73) Ion Ipv, altgalliſch dere die Eihe, bey 
Dichtern dougu,, conir, und dor, dugu, wie Meur& 
Musa, ovgzvce Wpavos. So genu, das Knie, 
yavy, Poet, youvav, contr. ywsu in Ferymvoss 
Ä TETEAYwVOS etc, 

74) Don diefem Gott hieß noch ein Volk Theſ— 
falten Zardoi, 





—E 


Meerenge nach der Inſel des Hauſes — Zu- 
von IV sacan habitare, Sun —— 
iabernaculum, und wie dieſe, fo muͤſſen ſich alle 
Jahrgoͤtter ein Haus bauen, ar | 4 





‚dei, errichtet, wohin auch Abraham aus Aegppten 
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der Geſchichtcheeiber weicht. Aber ya und 398 


fommt von 2a fi) wenden, zuruͤckſehen chald. 
gb "und YD fi umkehren, dateb iſt in Puuel 
in der Sonnenwende, Mov Teoman — ‚eine AOgo- 
— — — droszeo@ig,. und der Ort des 
Kultus hieß die Wende des Gottes, . J A 


— —* 


Eye" } 














Zweitens erhält — ai ein Stuͤck 
Erde, damit er ſich ein Haus darauf baue us DER 
kob, mit Eſau ausgeföhnt, kommt nach dem Ort 
der Haͤuſer — und baut hier ein Haus, wie er 
in einem andern Mythus im Stein Bethel, domus 


kommt. Dies geſchieht, da Jakob über den tren⸗ 
nenden Fluß iſt, und nachdem Abraham ſich von 
Lot, dem Gott des Verborgenſeyns geſchieden. So 
kommt Herkules mit den Rindern des Jahres aus 
Latium von Latinus, ſchwimmt durch die trennende 


Auch in der zweiten Sonnenwende war ein 
Hans und eine Thuͤr. Daher iſt Jakob im den bei⸗ 
| den 








— 


den Sagen in Succoth und Bethel, und die Ge⸗ 


| nealogie nenne ausdrücklich einen Gott "der Winter⸗ 
ſonnenwende. Pnuel, die Wende des Gottes, iſt 


Vater des Gedor AD, und mm Häreph des 
Beth⸗ Gader QM MD Beide, 2 Bäter haben einen 
und. denfelben Sohn SID, und find, wie ſchon 
die Concordanz geſehen hat, nur der getrennte Rame 
Pnuel Hareph Gotteswende des Winters, 


Der erſtere iſt Sohn m des. weißen one des Si⸗ 
rius als Kyav agyns, der zweite Bruder deffelben, m 


und Sohn Kaleb, des. Hundes, Denn die Sonnen: 
wende macht das Canikularjahr. Vereinigen wir al 
ſo Abraham und Jakob Eber mit Gader, ſo iſt 


Herkules in Iberien ſchon nad) dem Hebraͤiſchen in 


der Stadt radegæ, wo ſeine Saͤulen ſtehen. Aber 
das Griechiſche verbeſſert die hebraͤifche Genealogie. 
Denn Jakob, aͤber die Furth zum rothen Edom 
gehend, iſt Herkules im rothen Lande (Eeudız), 
Hier aber holt er ſich Die Heerde Jahrrinder, die in 
der Sonnenwende verſammelt ſind und Augias Stall 
fuͤllen. Pnuel Gader Tode iſt demnach nicht 
NSeeder. fondern geger gregis, nnd ein 
Guttural bier aus dem andern entſtanden, wie in 
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ff 


warm fr w. Daher hieß —D—— auch 


Gades von du ‚gad, ur 
| Run 





* 


Nun erklaͤrt ſich der Name Iſrael, den Jakob 
in Pnuel erhaͤlt. Gott ſelbſt nennt ihn REN 


weil er mit Gott und Menfchen: gekämpft, aber. | 
nach keinem morgenlaͤndiſchen Dialekt heißt ——— 


oder VEN fämpfen, fondern leiten, führen, 
2 Chron. 32, 30. rihtig führen, EN dien 


‚gere, ducere, und dag Grundwort iſt — prin- 
cipem, ducem esse. Jakob iſt demnach der Fuͤh⸗ 


rer, Die griechiſche Artemis und Hore Aysporm, 
ductrix, Apollon NynTas» Die forifche Göttinn als 


Sührerinn, und fein anderer. / zwar nicht bibliſcher, 


Heerde iſt, um die Jakob ſelbſt bey Laban um Lohn 


dient, ſo kann er als Führer, nichts anders ſeyn, 


als dux gregis in Geſtalt eines Widders oder 
Bocks. Wir duͤrfen demnach das — die Wen⸗ 
de Gottes, verficehen als N3d, Die Wende des 


Widders, ſchon nad der. "Sage vom Midder im 
Dempel Jupiter Ammons, dr ſich nach dem Wechſel 
der zwei Jahrzeiten auf die rechte oder linke Seite 
wendete; und da er gerade in Pnuel von Gott 


Samızı genannt wird, beide Namen aus einander 


erflären: aber ohne anzunehmen, daß der Geſchicht⸗ 
HN Gott verändert haber 


ſchreiber min Widder in 





2 Schaf abgebildet, nach dem Talmud MYON). die 


Name heißt ihn. bloß Finn. Da mm das Jahr eine 


i | | denn 





denn Hm der Starke fonnte ja, da N von eben _ 
dem Grundwort herkommt, Die andere Form‘ vom 
Worte Ne Ei Widder geweſen Wr 


Albein — befiehlt dieſe Erklaͤrung ein 
zweiter Name der ſyriſchen Goͤttinn, die, ‚gleich Ja⸗ | 
kobs Gemahlinn AI ein Schaf war, und ſchon 
den erſten als MEN mit ihm gemein hatte, Nem⸗ | 


lich fie beißt auch Adargedig, d. h. —** adar RR 


gedi, die Negiererinn, Lenferinn der Boͤcke, alſo 
wie Iſrael Lenker des Widders. Beide Namen ſtim⸗ 
men uͤberein mit — biblifihen NINO astaroth, 


8 


gregum scil, .dea, 


Aber wie if zu veimen, daß der Geſchicht— 
ſchreiber den Jakob von Gott Iſrael nennen läßt, 
weil ee mit Gott und Menſchen gekämpft, obgleich. 
dieſer Grund nicht im Namen lag; zweitens, daß 
der mit dem ‘er kaͤmpft, ein WIN oder Menſch/ und 
nach jenen Worten doch zugleich ein Gott, bey Ho⸗ 
ſea ein Engel war; drittens, Daß, ald er Efau um 
arme, fagt: mich dünft, ich fehe das Angeſicht 
Gottes? | | 


Eine - 











\ 





\ Eine Eipmelgie Kenng nicht, wie art, 


den -Sefgihrfhreiber, fo zu erklaͤren, ſondern im 


Gegentheil ein Mythus, gegen die Eiymologie, und 
bloß aus dem Sinne und der Geſchichte Iſraels 


Namen abzuleiten; und dieſer Mythus ſagtee dey 


mit. welchen Jafob gekämpft habe / Mid cin bot⸗ 
Menſch geweſen. — 


N 


Di x 


eh es war Eau ſelbſt, der in ehe bor⸗ 


lezten Rieſenverkoͤrperung mit ihm gerungen hatter 


mie er eg ſelbſt if, ‚dem er Die Ferſen hintenaus⸗ 


zieht. So war es ein UN oder Menſch: denn 


DER Edom iſt im ganzen Mythus DIN Adam, 


oder der erſte Menſch aus rother Erde, als Brama— 


Schiwa und Para⸗Brama. Aber aus eben der Ur 
ſach war er auch ein Gott, weil die drei Perſonen 


Menſchen und Goͤtter find, fo daß Brama Syambhu 
in diefem Praͤdikate auch der erfigefchaffene Sterbli⸗ 


che heißt. obgleich er bedeutet den — *— 


felbfi Ale | in 
Deutlich fagt auch hier noch der Mythus, dal 

es a felbt war, mit dem Jakob vor. der Webers 

fürth range denn in Pnuel ſpricht er mit Goft, und 
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in. Eſaus Umarmung Dünft ihm, als fehe er das 
Angeſicht Gottes. Hoſea endlich wußte noch, Daß 
8 ein Engel geweſen. Aber Diefe Sage war ein 
4 bloßes Mißverſtaͤnd niß eines Praoͤdikats, das Edom 
als Feuerrieſe Beli und Schiwen hatte nemlich der 
Name des aͤgyptiſchen Pluto AND Serap, der Her; 
brenner, war fein Beiwort geweſen, und dies wur⸗ 
de aus dem folgenden Sprachgebrauch als Seraph 
md Engel verfanden, wie im Perſiſchen Jzed, ein 
* Genius, urfpränglih Gott überhaupt hieß, und 
Dewta in zweiter Bedeutung ein boͤſer Geiſt 75) 
wurde. Im Chaldaͤiſchen Dialekt bedeutete J 
noch immer Gott, und dem Hebraͤer durch den Je— 
hobahkultus Goͤtze, und in dieſer Bedeutung hatte 
Die Tradition, die Edom zum Gott machte, noch 
fein Beiwort PAY genommen: eine zweite, nad) der 
Jakob auf der Sraumleiter Engel mit Gott erſchei⸗ 
nen, verftand unter Da, den 350 Goͤtzenbil⸗ 
dern um den Goͤtzen Hobal aus jenem Sprachge⸗ 
brauch Engel, und die ſchreibenden Erzaͤhler ſetzten 
dafuͤr das ſpaͤter gebraͤuchliche Geſandter, wie 
| man 


75) So heißen die Tungufen ihren Teufel © or 
- gt, der bey den Siaven Gott war, und noch im heus 
tigen boͤhmiſchen als Bud) unſern Gott bedeutet. 


— 








346 | 
KUN R | . h j 1 | 

man durchgehends bemerkt, daß die heidniſchen Na⸗ 
men des alten Kultus forgfältig getilgt find. Spas 


tee war der Name Gefandter ann: denn er war 
aus Der Bedeutung der DEAN als © Gotzenbilder in 
ſteinernen Daidalien entſtanden. Nemlich Jakobs 
Stein Bethel, den er errichtet, nachdem er "Engel 


auf der Traumleiter geſehen, ift ſchon in den he⸗ 


braͤiſchen Genealogien eine Perſon Bethel und Bu 


thuel, alfo ein alter Gott, tie Bet / Dagon;. Bru⸗ 
des Kronos bey SER DIE 
und ‚ae andete, 


Gerne, — ein großer Saitylos in phõ⸗ 
nizien neben ſich viele andere Baitylie 1— wie Ho⸗ 
bal Goͤtzenbilder. Da nun Jakob, wie die Griechen 
den Kronosſtein, ſein Bethel ſalbt, ſo waren auch 
die Baitylien Geſalbte, mithin Meſſias und Ge⸗ 
fandte, — Teraphim, Serapim, Gößenbilder und 


Engel, wurden BYONDD- Alein ſelbſt noch Nm 
ſcheint urſpruͤnglich einen Geſalbten bedeutet zu ha⸗ 


ben, und J leac verwandt zu feyn mit dem 
griechifihen Anxugos, ein Delgefäß. 


4 








Goͤtter, erſte Menfchen, | Rieſen. 


In jener Verkoͤrberung, in welcher Wiſchnu 
mit dem Rieſen Beli den Vertrag macht, heißt er 
Buta oder Budha. Dieſer iſt Lehrer, Reforma— 
tor Der Vedas, von ihm wurde Bagavadam herge— 
leitet, er war Stier, fiammte vom. männlichen Mond; 
gott Flandern ab, dieſer von einem der neun Brabs 
men, in denen Drama neun mal er feld und Me; 
nu Suyambhuva ift, aber Butas Nahfommen mas 

chen ihn unmittelbar. zum Monde ſelbſt. Er iſt eis 
ner von den Göttern, die ung in den wichfigften 
Traditionen. überal begegnen, und am öfterfien er; 
ſcheint er in Griechenland. Denn er war Brama 
ſelbſt, als Lehrer, Veda, Mondſtier, und erſter 
Menſch aus der zweiten Anthropogonie. In der 
Perſiſchen Sage iſt der erſte Menſch, obgleich aus 

der Huͤfte des getoͤdteten Mondſtiers Kaiomaras ent⸗ 
ſtanden, ſelbſt der erſte Stier Kaiaomaras oder 
Herr der Erde, wie Adam, weil die erſte Per⸗ 

ſon des goͤttlichen Weſens Menſchenſchaffende Gottheit 
amd zugleich Menfch ift, und die Gefihaffenen, in 
denen fie fich, wie das Hebraͤiſche fagt, ein 
Gleichniß madt, nur feine Emanazionen mit 
feinen 
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ſeinem Weſen. Die erſten Menſchen find daher mehr 
rere exfigefihaffene Stiere, oder nad) einer zweiten 
Sage mit Stieren zuſammen auf einer Anhöhe, N Iſt 
das meibliche Princip das erſte Weib Majah, ſo N 
ſchafft ſie als Mondgottinn und Kuh den. erften 
Gottmenſchen, z. B. im fkandinaviſchen Mythus 
leckt die Kuh Audumbla den erften Menſchen zu 
sus falk gen Keiffteinen » wie Pyrrha Weiber aus 
Steinen ſchafft, und im Indiſchen iſt Majah Mut⸗ 
tr des But a. Go kommen von Brama wei erſte 

Menſchen , von denen der eine, wie er ſelbſt, Su⸗ 
yambhu heißt, und der andere Sada,Drubar 
| Diefer iſt Brama, inſofern er als Stier alle hundert 
Jahr, d. h. am Feſte der Sad oder Bruͤſte und 
100 fürbt: zu welch er Zeit dem hebraͤiſchen Brama 
Fſaak geboren wird. Denn der erſte Gottmenſch 
if der erſte Zeitgott im Sonnenwendenjahr. Weil 
aber in den Epalten des Solſtitialjahres der Stier 
getädtet wird, fo entſteht der exfte Menfch Naioma⸗ 
rasß aus der Hüfte des von Ahriman erwuͤrgten 
Stiers; als Sada⸗Drubai geht Brama dann unter, 
aber ans ihm entſteht ein neuer Menſch/ — welchem 
ſein Weſen fortlebt · So wurde der Stier Joſeph 
getddtet und doch ‚erhalten, ‚nachdem er als erſtge⸗ 
borner Ruben und der Indiſche Ganeſcha das erſte 
Weib 
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Weib Bike das Kraut: der Liebe, wie der Stier 


Paris die Aphrodite » Majah mit den Aepfeln des 
Paradiefes, zum Genuß verführt hatte, Die Der 


führte war Jakobs Frau Nabel als Kebsweib Bil⸗ 


ha: denn dieſer Bett hat Ruben beſtiegen. weil 
aber der erſte und. legte Sohn, wenn er feiner Su | 
ter Gemahl wird, der Vater felbft, und diefer Der 


Sohn if, fo war auch der Betrüger Jakob der 


| Verfuͤhrer des er ſten Weibes im Paradieſe, die He 
wahr aber auch dem. Kebsweibe aͤhnlich, Belda 


bieß, ſ. unten, Jakob iſt dann Adam DINr folg⸗ 


lich ſein Bruder DIN Edom Crubra terra) als 


Zrima ⸗Schiwa oder Erde und Feuer, aus welchem 


der erſte Menſch Adam geſchaffen wird, die griechi⸗ 


ſche Nvgc⸗ oder Feuerrothe die Menſchen aus Stei⸗ 
nen macht. —— 


7 


Drama fol als Stiermenſch in der erſten Som 


nenwende untergehen, mie bey jedem neuen Jahr— 


wechfel, aber im Stiermenfchen dennoch ſein Weſen 


‚erhalten werden, Dies geſchieht in Wiſchnn, wenn 


[ 


er in jener Berfürperung Buta oder Brama als 


gefeßgebender Mondſtier wird. Mit einer Nebenbe— 


deutung iſt daher dieſe Verkdrperung feine Menſch⸗ 
werdung in Kriſchna, der in den Stein verwan⸗ 
delt 


— 
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delt wird, 


pfungen immer aus feinem "Nabel, 


| unterwegs/ 


aus dem Audumbla den Bure, oder in 
den Holzblock aus dem Bores Soͤhne die erſten 
Menſchen ſchaffen. Er wird alſo wieder zu dem, 
woraus er genommen iſt, und im feiner Verwand⸗ x 
fung als Stein fand Kriſchna in Lenganade, 
das uͤberſetzt wird Rotherde, alſo im theſſaliſchen 
Pyrrha/, wo das erſte Weib — Namens aus 
RR Saft. | —J 


* Wiſchnu wird der erſte Gottmenſch Brama 
erhalten und fein Weſen liegt in ibm, wie in der 
Gottheit. Darum erzeugt er ihn in den Zeitſchoͤ⸗ 
und in jener 
Berförperung muß er, um die nene Zeitherrſchaft 
anfangen zu fünnen, vom Nieſen Beli oder Edom⸗ 
Bela Bramas Element in dem Stuͤck Erde erhalten. 
Die Zeitſchoͤpfung, in der Sonnenwende die zweite 


Anthropogonie/ faͤngt alſo an mit der Erdf Holle, 
aus welcher der Menſch genommen wird, 


Die Ar⸗ 
gonauten, in die Sonnenwende fegelnd 1 erhalten fie 
und einer von ihnen iſt Butes oder 
Wiſchnu Buta. So: der ſtammelnde Stier Bat⸗ 
tus ⸗Buta; und dem Volke, das Bottos zum 
Gott gehabt hatte, ſagt das Orakel: fie ſollen woh⸗ 
nen, wo man ihnen Brod gaͤbe, aber ſpielende 

Kinder 
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Kinder reihen ihnen Erde. Denn mir fahen, daß 
der Menſch auh aus Brod gefchaffen, und Erde 
und Brod ein Wort in den Sprachen war, Daher 
wird im hebraͤiſchen Mythus die rothe Erde DAN 
adam ein Gericht, das Jakob⸗Adam dem Edom 
| abtritt, und Abram, der Jakob Heber if, ſtreitet 
mit Nimrod, feinem Edom, wer zuerſt eſſen ſoll. 
Denn an dem Geriht hieng das Recht der Erſtge⸗ 
burt, die Eſau damit. verliert, ‚daß er das DIN | 
von Jakob bekommt. Aber nun iſt er im Beſitz 
des wiederſchaffenden Elements, ohne welches die 
neue Schoͤpfung nicht anfangen kann. Edom, als 
Beor⸗Bela, wird alſo wiederum identiſch mit Bi⸗ 
ryen⸗Beli, der Wiſchnu die Erde abtritt, ja wie 
‚die Niefennatur als Edom, Aldys. x$orios | und 
Ainrns in der kolchiſchen Unterwelt ſchon im Namen 
Erde war, ſo hat im Indiſchen Belis Vorfahr 
| Namen Suyambhu. 


Weil nun der erſte Gottmenſch, als Brama⸗ 
Buta, in Wiſchnu, der erhaltenden Eigenſchaft Got⸗ 
tes, fortlebt, und von ihm alſo die zweite Mens 
- fhenfhöpfung angeht, fo werden, da Wiſchnu das 
Waſſer iſt, in den Traditionen die Menſchen zum 
| zweiten Mal nach der Deukalioniſchen Sur) erſchaf⸗ 
ſen 











ee. i MEIN, 


fen: denn die Zeitwelt war mit Wiſchnu is, leg, 
fen Monat und. zwölften. Sohn der Aditi, in Ba 
fer untergegangen, | ‚und. gieng aus dem erhaltenden 
Element neu hervor/ Wiſchnu wurde im endigenden 
Theil das Ganze, und ſo in Rackftcht Sohn 
derſelben Aditi, um in der DVerkörperung. Buta der 
Oberherrſchaft der Rieſen ein Ende zu machen. Ale 
jene endigenden und anfangenden Götter, Joſeph/ 
Sellerophon, Bakchus Ganeſcha s Banga,. wenn fie 
aus den Theilen das verſammelnde Au. (werden; ſind 
daher auch Waſſergoͤtter. 


ka ea ing 

In dieſer Vereinigung. verbindet ſich die gerfibs 
tende Eigenfchaft, das Feuer Schiwen, mit der ers 
haltenden Wiſchnu, und Indien giebt den ſelbſt zu 
einer Figur vereinten den Namen San gara Nas 
rainem Da num Die Kiefennatur aus der feinds 
lichen die wohlthätige werden, und. in ihrer lezten 
 Emangzion Biryen⸗Beli ſich mit dem Erhalter Wiſch⸗ 
nu verbinden fol, fo kann fie in den wohlthaͤtigen 
Rieſen nichts anders ſeyn, als Wiſchnu ſelbſt, ver⸗ 


einigt mit Schiwa — Sangara⸗ Narainen, und 
weil Birnen im Befig des Elemente Erde, wie fein 


& et Fer Vor⸗ 
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| Vorfahe Brama ſelbſt, war ſo iſt Edom, die rothe 


| ‚Erde, im Beſitz des DIN, und dieſer, wie er, Feuer 


vereinigt mit Waſſer. Alſo in der Rieſennatur, wenn 
ſie endigen und wieder ſchaffen fol, kommen alle drei 
Perſonen der Gottheit Brama, Wiſchnũ , Schiwen, 
zuſammen, aber das Feuer, wodurch Die lezte Per, 
fon Rieſe und Zerſtoͤrer war, bleibt die obwaltende 
Bedeutung, und iſt mithin auch bier das All und 
die Berfammlung. Dieſe Idee geht durch die | 
ganze Tradition, und der Rieſe Birnen begegnet | 
uns überall, Wir fuchen jene ae ler in 
—— Sagen: 

| Es wurde ſchon oben bemerkt, daß, obgleich 
Edom⸗ Eſau immer auch Seir heißt, dennoch die 
Genealogie diefen zu einer gefvennten Perſon macht, 
wenn von Eſaus zwölf Monatsföhnen fünf die Epak— 
tengöfter waren. Ebenfo wurden mit ſeinen andern 
Namen die zwei erſten Emanazionen der Kiefennatur, 
die im Indiſchen Erunien und Eruniaffchen. find, mit 
wei Namen Edoms bezeichnet. Dieſe ſind Beor 
und Bela, welche in der Genealogie Fuͤrſten im 
Lande Edom, d. h. Regenten im rothen Lande oder 
Suͤdhemiſphaͤr heißen, wie Erunien und Eruniaffihen 
die herrſchenden Rieſen in der Unterwelt. Aber im 
h Ertte Urked. Sefch, ır Th. 3 Indi⸗ 
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Indiſchen blieben ebeidiefefsen — einer pelſon, 
nemlich dem Rieſen Biryen/ und in ihnen liegen jene 
zwei Bedeutungen Baf fer und gener — —— 

Der Indiſche Rieſe heiße Beit, Salt ‚oder 
Belino, ımd fein Wohnort in Suͤdalan Balı-fatma. | 


Dies wurde der gewoͤhnliche Göttername im vordern 


Orient in den Formen ua Bel, 93 Baal, tg 
Bela, und mit 5, Pal, Pul, Bil m. w., aber} 
ne Hauptbedeutung war die Gottheit als Element 
des Feuers. Daher im Standinavifchen Balz 


eigur, das überfegt wird Inhaber der Flamme: der 


galliſche Sonnengott Belenus, nach dem Indiſchen 
Belino — DaAAyyy mit den brennenden Feldern, 
wo die Niefenfampfe vorfallen, und dag. Zeitſchiff 
verbrennt, als Goͤttinn Tochter Sithon oder Si⸗ 


rius, und die Amazone Pala Tochter Lykaons oder 


des Seth, — Pallah Athonah, die brennende Eſe— 


linn, — die Amazone Pallas, Gefaͤhrtinn von 
Koia, der Verbrennerinn — der Rieſe Pallas, 


Bruder des Zerſtoͤrers Perſes und des Sirius 


Aſtraios, durch ſeinen Vater aus der Familie 
des Koios, — Palla auch Kynna, die Huͤn⸗ 
dinn, und die Amazone Pala, Tochter Lykaons, des 
Sirius als Wolf — bey Be Palen-sana, 

: con- 
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conflagrata regio; im Slaviſchen paliti verbrenz 


nen, palilo verbrannt. — In der hebraͤiſchen 


Genealogie Bela, ein Epaktenſohn des Sirius Bes 


jamin, mit 022 dem Kiefen, SIUN Asbel, dem 


‚brennenden Bel, und Vater des Ard und Adar 7. 
Ein anderer Bela hat zum Sohn IN den‘ brennen⸗ 


den, nach anderer Lesart TIN asinum auritum, wie 
Benjamins Bela den Yy asinum, x 


‚ 
Die Bedeutung Bela mußte Edom auch in ſei⸗ 

nem ehemaligen Beinamen AND Serapis haben: 
ae a ee 3 2 denn 
— en . - g 
76) Nach Genes,. 46. find Bela und Ar d 
Bruͤder und Soͤhne Benjamins. Nach Numer. 26, 
zeugt Bela ben Naaman und: Ard, Chron, 8 
Naaman und Adar. Adar und Ard aber Heiße. 
beides im Derfi iſchen Feuer, jenes auch als Name des 
alten Junius⸗Jullus. — — Sofeph und Benjamin 
find die einzigen Kinder Rahels, und Jakobs lezte 
Söhne, Jener war das All und Jakob ſelbſt, dieſer 





iſt als Hundsſtern auch Gott des ganzen Canifus 


larjah res, und hat, wie ſein Vater, Genes. 46. 
die 10 Söhne des Mondenjahres, Chron. VIII. und 
Numor. 26. die fünf Epaktenſoͤhne, die dort Bela, 


Afbel, 


| 
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denn im Hebräifchen beißt: dies Als 
Feuerrieſe ferner zerſtoͤrte er, im Epaktenkampfe mie 
Jakob, das Jahr, und fuͤnf ſeiner Söhne beſetzten 
die Zuſatztage. Die geruͤſteten Männer aber haben 
Schlangenfühe, fie find - aus. ven Zaͤhnen des Drachen 
gewachſen / Kronos, mit fuͤnf hel fenden Titanen ge 
ii gen: Zeus fompfend, hat die Geftalt der feuerſpeien⸗ 
den Adiſeſchen mie fünf Köpfen, und im hebväifchen 
Mythus ift Das Ungeheuer Leviathan eine Schlange 
Des Hinzufegers. Sollte alfo nicht auch Edom in 
den Epaften a Geſtalt angenommen haben? Bil 
| eben 











Afdel, Aharah, Rohah, Ripha, hier Beta, Afſ⸗ 
bei, Ahiram, Supham, Hupham heißen, Bela iſt 
auch unter den 10, faͤngt die Heike an, und Ard, 
der Nürner. »5. Belas Sohn iſt, ſchließt fie. Drit⸗ 
tens Chron. VII. hat Benjamin auch die 3 Rieſen 
Bela, Beker, Jodiel zu Soͤhnen, wie ebendaſelbſt 
Bela. Beker (der Erfigeborne) i iſt unter: den, 3 und 
10, Gera unter den 10 und unter Belas 6, denn 
die tiefen ſind auch 2 Dreideiten), — Der Indi⸗ 
ſche Erunien it -Numer, 26 Evan, Sohn Su⸗ 
tbelah Bei in Suͤbalan), ‚Chron, VII. iſt Suthe⸗ 
lahs Sohn ——— das Eiſen, alſo Eran, engl, 


iron, BEINE, 








sehen jenem Praͤdikat war er die brennende Schlange 


AS, die Gott ald Strafe ſchickte. Ihr entgegen; 


geſetzt war die eherne MUMI, die den von jener 


Eobiffenen, wenn ex fie anſahe, beym Leben erhiele. 


u fie war die wohlthaͤtige Schlange Agathodaimon 


sim Tempel des Pthas, und beide zuſammen ſind die 
zerſtoͤrende und ſchaffende Adiſeſchen. | 

Da nun Edom der Gegehfag zu Jakob iſt, 
wie Ariman zu Ormuzd, Typhon zu Df ris, ſo ließe 
ſchon dies vermuthen, daß. er auch als J in 


Schlangengeſtalt der Widerſacher J Jakobs, und dieſer 
die wohlthaͤtige UI geweſen fen, und unten wer⸗ 


den wir finden, daß Jakob die fhaffende Schlange 
im PDaradiefe war. Dann erklaͤrt ſich durch Edom 
als erſten Gott und Menſchen, aus rother Erde ge 
fehaffen, gleich den griechiſchen Erdenſoͤhnen Tyyevsic, 
die mit. Schlangenfuͤßen aus: der mie Blut vermiſch⸗ 
‚ten Erde 7 entſtanden ware, die Sage vom Mef 
| Nas: des Menfchenfohn ſey gleih der Schlange 
in der Wüfte erhöber, Denn Sort it in ihm 


Menfh und DIN geworden, mie Wilhnu in 


BR 9 | | Kriſchna 
| 77) DIN Adam, rothe Erde, komme bekannt 
fih von o —— Blut. | | 


—— —— 
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Kriſchna /deſſen Bild in Rotherde Rand. Daher 
wurde von Edom her, als dem Siefen, in welchen 
‚Jede Zeitwelt ſtarb, und, mit Jakob vereinigt wie⸗ 
der anfieng, der Erretter und Herrſcher der fa⸗ 
belhaften Weltperiode erwartet; denn Jeſaias fragt: 


wer iſt der, fo von Edom kommt, mit roͤthlichen 








Kleidern von Bazra AED), und einhereritt in 
großer Kraft? Sch bins, Der Gerechtigkeit 
lehret, und ein’Meifter bin zu helfen. Warum 
iſt dein Gewand fo roth farb, und dein Kleid 
wie eines Keltertreters?..c. Sch habe den Tag 
der Rache mir vorgenommen, das Jahr die Meinen 
is zu erlöfen, ift Eommen“ ꝛc. — Nach dieſer Stelle 
iſt der Meſſias und Lehrer der Gerechtigkeit 
mit dem rothfarbenen, von Wein gefärbten Kleide, 
gerade jener Siloh, der nach dem Eingebornen 
Löwen kommt, dem Geſetzgeber den Scepter abs 
nimmt, fein Efelfüllen an den Weinſtock bindet, den 
„Mantel im Blut der Neben gefärbt. Der Löwe 
Juda mar alfo des Lehrers Vorläufer, twie Johannes 
des Meffias, und dieſer follte ja, wie der Loͤwe 
Simſon, nicht Wein und ſtarkes Getraͤnk trinken. 
Auch dem Meſſias im N. T. ſtanden die zwei Eſel⸗ 
fuͤllen im Zeichen des Krebſes angebunden, und er 
hielt damit feinen jubelnden Einzug, wie Bakchus 

: und 


Int 





und Hevhaiftog, In Siloh, dem Lehrer, mid 
die Tradition ganz die griechifche. ZiAAos oder Gis 
len mit dem Efel unterweist den Gefeßgeber und 
Weingott Brama Bromios, er hatte den Brunnen 
in Hlugesyos (der rothen Stadt) gegraben, und 
Bakchus hat zwei Mütter (Aparag), wie Kriſchna 
und Ganeſcha. Sn Blitz und. Donner erſcheint 
Zeus der ſchwangern Semele, und Wiſchnu ſchwaͤn⸗ 
gert die Dewagi nur mit ſeinen Strahlen, jene ge⸗ 
biert den Bakchus noch unvollendet, und erſt in 


Zeus Huͤften wird er reif, wie Kriſchna in den 


Leib einer zweiten Mutter kommt 78). Sie war im 
Griechiſchen die Brimo und der weibliche Brama⸗ 
Zeus: daher PR Difverfändniß mit Mygos und 


ungos. 


Are : Zwei⸗ 


78) Sene Wundergeburt des &stemenfhen von 


| der Menfhwerdenden Gottheit iſt eine ſehr alte Tra⸗ 





dition. Fohis Mutter ſchlief am Ufer des Meeres, 


wurde, von einem Regenbogen umfangen, mit Siu, 


dem Jahre, ſchwanger. — Schigemuni, nach 
der Sage der Mongolen, waͤhlte ſich eine Auser⸗ 
leſene unter den Jungfrauen, (wie Jehovah die 

Mas 


N 





OR N 


Zyweitens war Edom als Bela dus ver, 
fammelnde Feuer im Nordpole und Paradieſe/ 
wo alles endet, und zuerſt angefangen. Als — 
wurde er die ——— des paridieccanne und 

. der 


Yy = 
4 h h * 





Maria), Sie hieß Machaennah, wie bey den Otahei⸗ 
ten die Sonne, und während fie ſchlaͤt, geht er durd 
das rechte Ohr und alle Theile ihres Reibes in fie 
über, und fie gebiert feinen Chubilganiſchen Geiſt 


durch die rechte Armhoͤhle. — Afwin und Kur 
mar waren Zwillingsſoͤhne des Lichtgottes Suruya, 


von einer Nymphe geboren, die in Geſtalt einer Stu 
te, wie Anne Dferde vom Winde, von einem ‚Son 
nenſtrahl (han er wird, So if der, Stier Apis 
und Muevis der Sohn. einer Kuh, vom Mond s und 
Sonnenſtrahl beruͤhrt, und Uta (Bakchus ⸗Atys, my 
ath die Zeit, gros, aetas) wird von. einer Jungfrau 
geboren ‚ohne daß ihre Jungfrauſchaft verletzt wird, 
Diefe Sage von der unbefleckten Sungfeau Maria 
Hatten fon, die Srafilianer, und nad). einer Sindifchen 


iſt Kundi noch Jungfrau, da fie fhon mit Schurlen 
und Karnen niedergekommen war. So ſind alle Sa: 


gen vom Meſſias nur auf ihn angewandte ältere Tra⸗ 


dition. Der Erretter und Bi ——— Inreu | 


% 


‚war. 


EN 
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der Drache zwiſchen den zwei Bären; als Seir⸗ 
Eſau war er der Bär ſelbſt: denn diefer iſt in der 


Sprache Wi congregatio, ignis, und als Name 
fir Edom Yuy Efau. Darum mar er Säger, wie 


die griechifche Baͤrinn Kalliſto, Abrahams Widerfas 


— 





‚war. nach der Etymologie fon Zofna, ber. mit dem. 
Hundeſtern Kaleb die Kinder Iſtael ins gelobte Sand 


führt: Soſua und Kaleb zuſammen Zoſebh und Ben⸗ 


jamin. Be Melt Ioſeph in der hebraͤlſchen Sage 


die erwartete Zeitherrſchaft war, ſo mußte des Meſſtas 
Vater auch der Hinzuſetzer heißen und ein Zim⸗ 
mermann ſeyn, weil jede Zeit mit Hausbauen anfaͤngt: 
ſeine Mutter Maria war eine ein, wie Sarai 
mit dem Eingebornen Saat. zahlt man die Perſonen 
in Lukas Geſchlechtsregiſter von dem Sirius Seth 


bis auf den Hinzuſetzer Sofeph, fo bat der deſſias 


72 Vorfahren, alſo die Zahl des Thaut, mit der die 


Zuſatztage gefunden werden. — Die Berfolgung des 
Neugebornen duch Herodes, dem eine römifhe Armee 
die Krone gegen den Zimmermanngfohn gefichert hätte, 


ift fihon die des Krifchne durch Kanſa, der alle Kinder 
der Dewagi mordet, wie Herodes alle Knaben unter 


"2 Sahren, — eine Sraufamteit, die unter Augufis 


Herrſchaft nicht mehr möglich war. 





A 





or 


cher Nimrod und der boͤſe Orion der in der Mes - 
"jade das erfte Weib verfuͤhrt; denn der Baͤr und 
die Baͤrinn bekommt den jagenden Hund zum Be⸗ 
gleiter, oder fie nehmen feine Geſtalten und Namen 
an. Nun fagt Plutarch: daß auch dem Widerſacher 


Oſiris, Typhon, das Baͤrengeſtirn gehöre, und Die 


Etymologie beſtaͤtigt dieſe Sage: denn Typh heißt 
ursus. Edom iſt alfe durch neue Aehnlichkeit der 
aͤgyptiſche Pluto Serap, und das Hebraͤiſche identi⸗ 
ſirt ihn mit Typhon durch ſeinen Namen Eoomy 
und die Gage der Geneſis, er fey der vorher denn 
auch Typhon wurde roth angeftrichen, alle feuerro⸗ 
then Thiere (706co) waren feine Opfer, und dung 
ihn die — — bi 


Ä 9 56. 
Der weite jener Namen Edoms war Beor. 


Auch in dieſem iſt er im Mythus eine eigene Per⸗ 
fon, und. weil Eigenfchaft und Cigenfchaft Bruder 


und Bruder oder Vater und Cohn find, fo if 


Beor der Sohn Bela, oder nad) anderer Genea— 


logie Beerah des Baal 2). In viefem Prädis 


| / | , fat 


79) Hier iſt **2 richtig mit N | geſchrieben, 














fat. war er der. Waſ ferriefer Denn nn bor 
heißt cisterna, INS ‚beer der Brunn, indiſch Bev 


ven, Gott des Waſſers, wovon Biryen, der 


—* a des Rieſen dh plattt. Super der 
| Born, 








dort mie V. Die Verwechſelung beider Gutturalen iſt 
ſchon in Worten ber Sprache eines Dialekts häufig, 
.D, SnN achab II% agab griech. ayanem lie⸗ 
ben, "2% NEN Staub, Aſche, INN DIN abomi- 


nari, TUN Ey gluͤcklich, reich, NDN, NY WII. 


vipera , chald, Any lana, NNnY agnus, — Von 
22 chald. mar, yuy chald, NUN, (wie JAN 


—X vu) PN) u. wm. In Eeiner orientalifchen 


er Buchfiabenart ift die Verwechſelung ſo mannigfaltig, 
als zwiſchen den vielen Gutturalen, die von der. Zuns 
ge eines Abendlaͤnders nicht zu unterſcheiden ſi ind. 
Wie Nr · B. mn pn, fo ſteht ah y für m, 
z. B. kommt vom oben abgeleiteten Ir : "non ho- 
mer der Haufe. und die Erde, MM hemer Wein, 


‚Siem. hamor Eſel und Haufe, 3m dama oder 


eine Art Ziege, chald, NON himra, xınapz dag 
Lamm, MV hamar die Wolle, “nV homer ein 


Maas, das den -ı0ten Theil: vom Epha enthält, 


K yon homer ‚ein Mass von 10 Epha, mor Go- 
morrah, var Eſelſtadt. 


- 








— 


Born, Bier plante, B Beer, das uefscäng. Gerut 


bieß / wie das 2 ae Dis, 


‚Ehen ‚die‘ mychiſhe Perſon iſt Bile⸗am, 
der Sohn Beor, und zu dem erſten Namen EyHD 


% 


if bloß Das formirende OD hinzugefommen, wie NIS, 
—* par, DIN, und im der Sprache d3 


Ha, yu mes oc Zu ihm kommt Moſes, dem ev 
den Segen ertheilt,; und Jakob erhält ihn von den 
am mit dem er ringe, da er über den Fluß will. 
Dann giebt ſein Eſel menſchliche Stimme von fich, 


und Der Dre; wohin ihn Balak führt, damit er den 


Kindern Iſrael finger heißt Niva Phegor, Mund 
des HR d. — — Chile, A 


4 
J * 


Wie hier die hebräifche Tradition — die 
griechiſche if, da Bakchus Eſel der ihn uͤber den 
Fluß ſetzt, auch ein ſprechender war, wurde ſchon 
oben bemerkt, und Die meitere Erklärung des My⸗ 
thus zeigt, daß Hals gesade im jener Bedeutung 
Der Abram Heber und Gott einer morgenländifchen 
Bee ein Griechenland war. | 


U a N 8 


Da Safob den Gegen Bileams vor der Aus, 
ſoͤhmmg mit Efau von dem Fämpfenden my erbielt, 





# 








365°. 


\ 


fo mußte die Rieſennatur in dieſer Emanazion Edom 
als Bela oder Bilcam ſeyn, und eben das fast 
die ffandinavifche Tradition: denn Seeger kaͤmpft 


mit dem Niefen Bela. Wie in ver hebräifchen, . 


ſo iſt im der nordifchen Sage Bevor eine von Bela 
gefvennte Niefennatur, nemlih Bure mit feinem 
Sohn Bore. Allein beide merden durch Genealo; 


gie, wie Bela und Bileam, als Cohn Beor vereis 


nigt, oder duch Vermaͤhlung. Denn Cfays Bela 
beirathet eine Zuchter Beri, Bure eine Bel; fla, 
Adam na) Pharang Ghiangir, die Belda, und 
| Jakob die Bilha — das erſte Weib, von Ruben 
verfuͤhrt. * 


In allen dieſen Namen ſind die erſten Goͤtter 


die erſten Menſchen, und wieder ihre Schoͤpfer. 


Buree heißt der erſte Menſch, und wird aus 
dem Stein geſchaffen. Die griechiſche Sage ſetzt 
die Menſchenſchoͤpfung aus Steinen nach der Deuka⸗ 
loneiſchen Fluth, denn fie war die zweite Anthropo— 
gonie des Stiermenfihen: Daher ift es eine Kuh, die 


den Bure aus den Neiffteinen hervorleckt. Aber wie⸗ 


derum iſt er erfter Gott, und ſchleppt den Froſtrie— 
fen Dmer, aus dem die Welt entſteht, in den lee— 
ren 


von Raum, folglich we et der erſte Gott im — 
dieſe des Nordpols, aus dem die Welt kommit/ md 
ſo war Bure, Bore, der griechiſche Bedeas oder 
Bogeas als Nordwind: Denn die Kiefen find 
ſaͤmmtlich Winde. Auch kennt die griechiſche Cage 
den Froſtrieſen Ymer als Imar sadus, Sohn der. 
Schneenhmphe Chione, der Tochter des. Boreas. 
So iſt Edom, der Menſch aus rother Erde, ' als 
Eſau im Nordpol und großen Baͤren folglich wie 
Bure die Vereinigung der goͤttlichen Perſonen in der 
Rieſennatur, in welcher ſie Schoͤpfer und Wieder⸗ 


ſchoͤpfer war. „Beide find alſo zugleich Brama als 





Weltſchoͤpfer, durch ſich ſelbſt exiſtirender Suyambhu, 
in welchem die Gottheit von Ewigkeit her ruhte, 
ehe ſie durch ihn die Welt ſchuf, und als erſter 
Menſch im ae De Menu > Supambhu, i 


War Sure * Gottmenſch aus der erſten 
Anthropogonie, fo lange die Zeit im Paradieſe war, 
fo ſtammen die Menſchen erſt mittelbar von ihm ab 
duch Boͤre, feinen Sohn, der er aber felbft ifi, 
‚und nur durch eine geringe Namenaͤnderung von ſich 
verſchieden, Die man uͤberall mit Abſicht veranſtaltet 
hat. So iſt Edom der Name Adams mit andern 
Vokalen, es J nd Brüder AR und UfisEl, Zefwa 
| und 
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und Jeſwi, Diſon und Diſan, Uſhider und Uſhi⸗ 


derma, Siph und Sipha u. ſ. ws Erſt Bore nem 


lich hat ſo viel Soͤhne, als Perſonen der Gottheit 


find, Odin, Wile, We, und dieſe ſchaffen die 
Menſchen aus Holzbloͤcken, die fie am Ufer fin; 


den. Aber die Sage von Bures Entfiehung aus 
dem Stein war feine andere, als diefe von der . 
Menſchenſchoͤpfung aus Holbldcken am Ufer des 
Meeres, Nemlich auch dieſe iſt Die zweite Anthro⸗ 
pogonie, vor und nach der Ueberſchwemmung der 

Melt durch Wiſchnu als legten Monatsgott, und | 


wenn er im endigenden Theil das Ganze und Die 


Gottheit ſelbſt iſt. Dann wird der Waſſergott 


Menſch in dem einzigen Kriſchna, oder mit dem An⸗ 


fang der beſtimmten Zeit emanirt er in Zeiten und 
Perſonen der Gottheit, welche die erfien Menfchen 


werden. Beides zufammen vereinigt Die ffandifche 
Sage: Bore, deſſen drei Söhne die Menfchen aug 


Holzbloͤcken, am Ufer des Meeres gefunden, fchafs 





fen, iſt der indische Waffergott in Kriſchna Menfch 
werdend und in den Holzblock verwandelt, woraus 
der erſte Sterbliche genommen wurde. Eben dieſe 
Tradition iſt Die griechiſche. Sie vereinigt, wie die 


nordifhe, die Menfhenfhöpfung aus Stein und 
Holz in einem Mythus. Pyrrha, die rothe Erde, 


— nach 
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‚Bereinigung der. Erde mit 


obgleich Meergoͤttinn, if doch im 





a J 


nach Rhianus alter Name Theſſaliens, wohin der 
Grieche die erſten Menſchen ſetzte ſchafft mit ihrem 
Gemahl Deufalion nad der Beberfhwens 


mung Menfchen aus Steinen, aber der. ‚männliche 
Mondgott Hellen if, Sohn Denfaliong, wie Bore 
des Bure, Menu Suyambhu des Brama, und erſt 


von ihm ſtammen drei Götter ab, Wie von Bore, 
und Dorus mit feinen Sohn Achaios ſind Goͤt⸗ 
ter des Eichbaums, alſo Menſchen aus Holz geſchaf⸗ 
fen. Derſelbe Mythus iſt: Achilles, der Eichengott, 
iſt Sohn des Erdgottes Peleus (von 7000—) 
und der Meergdttinn Thetis, die vorzuͤglich in 
Theſſalien verehrt wurde, das auch von ihr @trra- 
1% hieß. In dieſer Sage ift dev erſte Menfch ein 
einziger und’ aug Hol gefhafen, wie Kriſchna, 
Sohn des Wiſchnu, und Thetis mit Peleus iſt die 
Waſſer, wie Brama mit 

ja Thetis und —— 
Namen Erde und 
ver weibliche Brama als Geiſt Gottes im Waſſer: 


Wiſchmu als Geiſt Gottes: 


denn Theis kommt von Bd tit lutum, mie I 


Aeus von wnAag, ‚coenum, amd iſt der. Name der 
Tidea bey Bersfug, die — Horchia, NPIN arka, 
Oreus, terra, heißt, Thetis iſt alſo keine andere 
Goͤttinn, als Pyrrha, die rothe und feurige Erde. 
— Die 
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Die griechiſche Tradition aber iſt wieder die 
hebraͤiſche. Denn Edom, die rothe Erde, als 
Feuerrieſe und Typhon, der Feuerrothe (u£cos), 
nimmt sur Gemahlinn eine Tochter des Eichbaums 
dr. die nach Gen, 26, Dasmath, aber 
nach 36. Ada beißt. In der lezten Stelle ift fei 
ne zweite Semahlinn Ahalibama, Neffe des bunten 
Zibeon, deg griechifchen Aedlus, Bruders des 
Eichengottes Doms, aber eben dafelbft ift 3 
beon auch fein Sohn. Im Griechifshen miederholen 
gleich die erſten Dichter die- Sage vom Menfchen, 
aus Holz und Steinen gemacht. Denn Hefiod,- 

; wenn ex fagen will, was verweil’ ich fo lange beym 
Anfang, fagt: ara m Tuura weg dow ye 
wege mergyv; was verweil' ich, bey der Eihe und 
beym Fels? Und Homer: „Du haſt Doc irgend: 
eine Herkunft, und biſt nicht aus der alten Eiche 
oder dem Stein, “ Schon die Sprache leitete ab 
Anos, dag DBolf, von Aus, der Stein, und 29 
met hat eine Kücwandlung der Menfchen in den 
Urſtoff (Anus E9nne Aaous) . Mie das Indiſche Die 
des Kriſchna in Stein und Holzblock. Im Teut⸗ 
ſchen kam von Auos Aus Luͤe, von Arte Luͤde, 
Leute, plattteusfch und bey Ulphilas Fürth das Mid 
chen. So populus, das Volk, von populus, die 
Erſie Urt. d. Geſch. ir Th. Aa Pap⸗ 
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Pappel, im Indiſchen der Baum des Lebens Bis 
pala. Im Skandinaviſchen heißen, wie im Grie⸗ 
ſchen Dorus, Achaͤus, Achilles, die erſtgeſchaffenen 
Baͤume: nemlich Aſkur und Embla. Man ver⸗ 
ſteht darunter Eſchenbaͤume, tie im Griechiſchen 
Nymphen dieſer Bäume, Merz, aus der mit dem 
Blut Uranus vermifchten Erde entfiehen, und leitet 
Affur ab ‚von ff, aesculus, die Eiche. Hieß 
dies auch Embla, fo war ein Wort der Sprache 
ans dem Mythus entffanden, denn ed Fam, mie die. 
griechifche Eſche Merıa von sr: Honig, merırca 


"Biene, von ıueAn Amar man, Biene, Bier 
nenſchwarm, wovon noch das Wort Hummel, Das 


Grundwort ift das teutſche Imme, die Biene, wos 
von Tunrros, der Bienenberg. Denn von den Bier 
nen des Bären im Paradied, die Zeus erjogen, und 
immer in feiner Eiche blieben, wie im Kultus’ des 
Eimfon, wurde der Urfprung des Menfchengefchlech 
te8 abgeleitet. Die erften Menfchen maren Bienen 
und Ameifen geweſen, aus dem Eichbaum oder der 
Tanne entfianden. So find in dem griechifchen Ur⸗ 
Iande TIheffalin Myrmidonen Völfer, die Ameiz 
fen geweſen waren, und in der Sage von Hifpas 
niola laufen die erſten Weiber als Ameiſen am Baus 
me herauf , und der ver damit fich die Männer 

mis 








mit ihnen begatten fünnen, macht ihnen mit dem 
Schnabel das weibliche Zeugungsglied. Hier iſt 
alſo der roͤmiſche Pikus und die hebraͤiſche Pica 
MIN, Bruder des bunten Zibeon, in den Sagen der 
Schoͤpfungsgeſchichte. Berner ſchleppt der erfte Menfh 
Hure ‚den Froftriefen Ymer in den leeren Kaum, 
der das Univerfum mar, und von der Mil Der 
Kuh Audumbla gelebt hatte. Uber Ymer ift das 
plattteutfche Eimere, Umeife, und Bugunf, for- 
mica, fommt von Brama Birma, metathetifh bru- 


ma, der Winter: denn Eimer war der Froftriefe im 
' Nordpol, to die höchfte Kälte und Wärme ift. 


Daher Imme, suern, Embla, Biene, von Hima, 
Himala, beides Namen des Derges Meru als 
faltem, aus mwelhem Brama Cbruma) entfland, 


lateiniſch und griehifh xuwae, hiems, der Winter, 


wie von Ymer hiber, P’hiver, hibernus, und Hir 
mala als Nordpol der teutfhe Himmel, Nun 


bemerkten wir, daß die Sage von der Entſtehung 


des Bure keine andere war, als die von der Mens 
fehenfchöpfung - durch die Söhne des Bore, Aud⸗ 
umbla, die den Bure aus Steinen ſchafft, und 
das Univerfum ſaͤugt, waͤre alfo fhon im Namen 
das von Bores Söhnen aus dem Holzblocke gefchafs 
fene Weib Embla als fenrige Eſche und Biene 

| Aa 2 se- 
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(Meria). Denn der Name ihres Gatten Ask, As- 
kur, Aesculus, kommt von UN aesch, Feuer, im 
teutſchen Aſche, plattt. Affe, griech, irxaga, fo- 


cus, und das erſte Wort des Namens Audsumbla 


von MIN azah, dial, MIN adah, brennen, MIN ud, 
der Brand; er hieß alfo brennende Efche, Und 
eben Dies Wort iſt der Name von Adah, der Ge 
mahlinn Edoms und Tochter des Eich baums 


Elon. Die nordiſche Sage alſo hätte für Eiche 


nur die Eſche, aber im Skandinaviſchen iſt auch 
Ygg⸗draſil, die Eiche des Thaues, eine Eſche ge 
worden, und jene muß auch bier der Baum des Res 


bens geweſen ſeyn, da Embla zugleich Biene war. 


Edom⸗Beor iſt folglich in allem Bure als erſer 
Menſch und —————— 2 E 


Wie fhon in den obigen Beifpielen die Worte 
für Volk die der erfchaffenden Materie waren, fo 
iſt Imme, Biene, ein Wort mit Dy, das Volk— 
dies mit ON am Mutter, Amme, und Em ham | 
warm, als Sohn Noas, die warme und brennende 
Erde Ilvega, wie fein Bruder Sem die Falte, 


nah dem flavifchen Sem Erde, sima kalt 3%, 


on 


a Das llaviſche — fanden wir oben 
7— 
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DM ham iſt das lafein, humus, apa, homo, 
Drama Hom 8), und der Baum des Lebens 


* nr NEN, Sl 





undiſchen Hima, Hayma, Shima, als Namen 
für den falten Meru, und das flavifhe und hebräifche 
Sem als kalte Erde, if verwandt mit dem indiſchen 
Soma, Mond, kalte Monderde, wovon rau, der. 
Leid, da der Stiermenfh aus dieſer geſ ſchaffen war, 
In der. Form Himala wurde der Berg Meru das 
teutfihe Wort für Simmel, als Sima das hebraſge 
Sama, plur. pw Samaim , coeli, Ri 
Ss = DON und Bm, wie Din und Bin. 
rin fin, ein Wort if, fo fommt TON aman als 
ernähren, fangen und wahrfeyn, von keinen 
zwei Wurzelwoͤrtern. Denn fon im obern Aflen 
wurde aus Kom BD Aoman, und jenes wird in 
den Gebaͤtfo rmeln das zwei, drei bis ſechsmal 
wiederholte Bekraͤftigunswort Hom, Kom, ähns 
lich wie im Griechiſchen in den Yoaunarı EQeruns. 
Statt DON aber brauchten Die Hebraͤer die zweite Form 
Homan, TON aman, und davon bekam dies die Be⸗ 
deutung wahr feyn, wie es noch die Gebaͤte im 
neuen Teflament als endigende Bekraͤſtigung TON amen | 
gebrauchten, | REN 
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Hom. Die Bedeutung Erde hat om, brennend, 
im Hebräifchen in der Form on hamar, lutosum 
esse, in eben derfelben die des zeugenden Feuers, 
=jon hamdr der Efel, en hemer. der Mein. 


Dom Elephanten und Efel war der Backen und die, 


Schulter das zeugende Glied: daher Pelops mit 
der elfenbeinernen Schulter, und DIW die Schul⸗ 
ter, Sohn Hamor des Eſels, in der Sprache von 
on Hom Quec. don DM hamar, humerus, 
Nun bekommt Ymer, Eimere, HM, Ameife, auch 
die Bedeutung Fever: denn Eimern find im platt 
teutfchen Köhlen in der Aſche. So waren Boreas 
Söhne die warmen Winde Zetes und Kalais, und 
in der Sprache heißt indifch und hebräifch a)?" kalı 
warm, lat. calere, Kohlen und dennoch zugleich 
Külle, Kälte, gelu, gelidus; denn der Pol und 
der Berg Meru find Falt und warm, weil Fein uns 


ten und fein oben iſt. 


| $ 56 & 
Ueberall fagt alſo die Tradition, daß der erſte 
Menſch und Menfhenfihöpfer feurige Erde geweſen 


ſey, und denmac waren, wie wir oben annahmen, 


bey der Anthropogonie die drei Elemente: Erde, 
Wal 
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Waſſer Feuer, vereinigt, Dieſe Vereinigung aber 
war die Gottheit aid Rieſe, deſſen obwaltende 
Bedeutung das Feuer blieb, wie ſchon jene Sa— 
gen beftätiget haben. Andere Beweife find fol 
gende: | — 


In allen Haupttraditionen war der erſtgeſchaf⸗ 


fene Gott in der Sprache Mann, Frau Im 


Skandinaviſchen iſt, mie ſchon Maier richtig ber 
merft, die Göttinn Frygga und Freya identiſch: 
denn freyen, Frau, heißt im plattteutſchen frig— 
gen, Frugge, verwandt mit procus der Freyer, 
griech. oo das Heirathsgut. Im Indiſchen heise 
Ohavani ⸗ Majah Ischi oder Ishi, Ishani, und hat 
diefen Namen mit ihrem Gemahl Schiwen gemein. 
Dies iſt aber derſelbe den Jehobah dem erſtgeſchaf⸗ 
fenen Menſchenpaar Adam und Evah giebt, nemlich 


EN ish und FUN ishah,, vir et mulier, und 


ſchon Horapollo bemerft, daß die ägpptifche , Isi 
Frau TUN ishah bedeutete, In der teutſchen Saz 
ge zeugt Thaut Mannus den Mann, und dieſer 
iſt, wie Bore, Vater von drei Soͤhnen, von mel, 
ben die Menfchen abfiammen. Nach dem Sprer 
hieß auch Abrams Frau Isca: denn Abram ar. die 
Erde Drama, und Adam und feine Gemahlinn He 


vah, 














gen. Eis — um nun aber. — em ine: — 
esh ignie, ‚chald, MUN esha, J ishah igni- F 
— — tum, teutſch die Feuer⸗Eſſe, die Afche, — — 
— der Heerd. So hieß nach der groͤnlaͤndiſchen Sage 
erſte Menſch Kallatk, alſs der brennende 
‚son. np kalach, indiſch Wiſchnu Kalfki, de 
— —— F 
— Da nun die ¶Menſchenſhrfung mit der en. 
beſtimmten Zeit, alſo dem Sonnenwenden⸗ und Ca⸗ 
nikularjahr anfieng, fo wurde der Jahrgott als 
Seuerrieſe der Hundsſtern, und Sirius iſt num 
Menſchenſchoͤpfer, erſter Menſch und er⸗ 
ſter Gott. Darum ſagt die groͤnlaͤndiſche Tradi⸗ 
tion: der Hund iſt aͤlter als der Menſch, und die 
drei Perſonen der Gottheit als drei Menſchen find 
drei Namen für den Sirius: Adam zeugt den 
Rain, Abel und Seth, Theut Seuth 
Monnus und RER: die drei Re er 
’ "SE et, 
| Die — von der weiten Antfeopogenie mach | 
| te im Hebraͤiſchen den Hundsſtern Seh zum Men⸗ * 
ſchenſchoͤpfer: denn Seth zeugt Enos VUN, den ) 
‚ Franfen ia le motrtalem, und u — dieſer 
Ge 
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Genealogie wird die Menſchenſchoͤpfung zum weiten 
Mal erzähle, Enos in der Sprache homo, wird 
zu Adam, als erſtem Menfchen, und zeugt einen 
jap Kenan, tie jener den Ip Kain, Denn beide 
Namen fonmen nur von den zwei Formen 119 kun 
und ip konen, wehflagen, wie fein Bruder Abel 
Yan von Han lugere, So find die drei Söhne 
Bores Odin, Wile, We, die drei Sirius, wahrs 
ſcheinlich auch Sterne des nn und Wehr 

— — 
In Kain wird die hebraͤiſche Sage wieder die 
indiſche. Denn nach Eltiphaſt und Vaſiab hieß 
Rain Habil oder Kabiel, und mar fo der india 
fhe Kabiler. Diefer iſt Sohn der Tochter Su⸗ 
yambhn, alſo des Brama als erſten Menſchen 
und Mondſtier Menu Syambhu. Darum macht er 
die zehnte Zahl als einziger Sohn zu neun Toͤch— 
tern: denn der — iſt maͤnnlich und weiblich, und 
ſeine 








| 82) We ſchon noch dem Teutſchen. Odin nach 
DEE odvn der Schmerz. Die abgeleitete Bedeutung 
war Audun, Zerſtoͤrer, Dr im» Griechiſchen in der 
m Ausg. 


\ 








feine Zahl 9 + ı oder 9 Bramen und ro Menus, 
die einerlei Namen haben. Da bier wieder der er⸗ 
fie Menſch der Mondftier if, fo müßte, da Die 

Anthropogonie immer mit Wiſchnus Ueberſchwemmung 
angeht, dies feine Berförperung als Buta oder 
Mondſtier ſeyn, und der Mythus ſagt ausdruͤcklich: 

Kabiler if Wiſchnu ſelbſt. Mithin waͤre 
Kabiler auch Wiſchnu, wenn er in Kriſchna Menſch 
wird, und dies ſagt der Mythus eben ſo deutlich. 
Denn Syambhus Tochter iſt Dewagdi, Kabilers 
Mutter, und Wiſchnu als Kriſchna entſchließt fi, 
son der Dewagi geboren zu werden. | 


Buta, Kriſchna und Kabiler find demnach eine 
und diefelbe Verförperung: Die Idee, daß der goͤtt⸗ 
fiche Verſtand der menſchliche fey, laͤuft auch durch 
alle übrigen, aber das Raͤthſel iſt, die feinen Unter, 
fhiede zu finden, in denen dieſe Einheit Mannigfals 
tigfeit war. Bisher glücte es mir nur, zu erra⸗ 
then, und mehr wird keiner koͤnnen, ohne Huͤlfe 
der Shanſtkridſprache. Was die aͤußere Geſtalt dieſer 
neuen Verkoͤrperung betrifft, fo war der indifche Waſ⸗ 
ſergott hier der griechiſche Ilesıday imwics, der mit 
Demeter, Mutter Erde, Das Roß zeugt, und Des 





! 
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wagi die Adyın imma, und i777 Ivan map 
Baar‘ bey den Orphikern. Denn Kabiler 
he Cavallus, Caballus, das Roß, ſlaviſch 
S-fobila die. Stute: daher hat man Kabiler in. 


WVerdacht, er habe das Roß Aswamedha ‚das hun 


dertmal, alfo im Monat der Sad, geopfert wer 
ben ſollte, geftohlen. „Hier nahm Wiſchnu als ber - 
ſtimmte Zeit die Geſtalt des Jahrroſſes an, das als 
Zeit überhaupt, wie der zeugende Efel, auch ins 
Paradies (Bavarasp) kam, und im Bilde mit dem B: 
‚ Varadiesbecher vereinigte wurde (Giamasp). Mie 
Daher die Demwagi, bloß von feinen Strahlen ſchwan⸗ 
ger, den Krifchna gebiert, fo galt diefelbe Wunder— 
geburt auch dem Gott, wenn er im Noffe Menfch 
wurde. Denn Achills Pferde werden vom Wind 
hauche ſchwanger, die Nymphe, die Aſwin und Kur 
mar ale Stute gebiet, ‘ von einem Sonnenſtrahl, 
und da Achills Pferde ſprechen, fo find fie das pers 
ſiſche Roß Ghuistasp, das, wie der vedende Efel, 
im Paradiefe und in der Sonnenwende ſtand. Das 
Pferd war Menſch, und hatte darum menſchliche 
Stimme; ja die erſte Sprache wurde vom Baͤren, 
Eſel, Hundsſtern und Wolf abgeleitet. 
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Die griechiſchen Rieſen heißen Erdenſbhne T | 
yes, Tıyavress und find, wie die Mara od vr 
die erften Frauen als Embla oder Echenbdume / 
ang Erde mit Blut vermiſcht, entftanden. | Theſſa⸗ 
lien, wo Yr Menfchen gefchaffen wurden, sieh nach 
Rhianus TIvegz, das rothe and und die Dichter 
haben noch ſeinen alten Namen Blutland Aluena. — 
Sp wurde pn Man, rothe Erde, erſter Menſch, 
mit N praef, abgeleitet bon 97 dam das Blut, 
und wie jene Worte fuͤr Volk, Menſchen, vom ſchaf⸗ 
fenden Princip herkommen ſo duwss, dor. dans, 
populus, von dam, verw, mit Onzös ss Fett, ur⸗ 
ſpruͤngl. Fleiſch, Æuac der Leib, duo banen, u 
ſpruͤngl. ſchaffen, zeugen, gleich renew s 2 — 
ſ. Symbole, Bgoros, der Menſch, beißt bey Ho⸗ 
mer Blut 83), und aiue if verwandt, mit — 
hama, al: 21, die Erde. j 


| Die rothe mit Blut vermifchte Erde war der 
— rRoͤthelſtein, weil das Blut des Menſchen 
>; — Eiſen⸗ 


2— 





83) Und Blod, Blut, kommt von Reeras, 
weil nr, mit der Zunge ausgeſprochen, 1 wide S. 
Verw. des T. und Sr, Ä 








j Eiſenkuͤgelchen enthaͤlt, wie man ſchon fruͤh ent— 
deckt hat. | 
| -&n der Idee uͤber Menſchenſchoͤpfung war alſo | 
Erde und Eifen correlates Element und Metall: du 
‚ber find in Nebukadnezars Bilde, wo in vier Nei, 
chen der Welt die Metalle folgen, wie in der He 
fiodifchen Sage, nemlih Silber dem Golde, Erz 
dem’ Silber, die Süße halb Thonerde, Halb 
Eifen a | | 


= Da der Menfc im Anfang des Canikularjahres 
alfo vom Hunde’ und. Löwen gefchaffen war, fo‘ 
wurde, wie oben bewiefen, Loͤwe und Eifen ein 
Wort, und von 249 ealeb, Hund, kam chalybs, 
Stahl, und gleba, Erde, Chlep, Brod z Erde, 
Klöbe, Kaußarag, | | Y | 


Ferner war nach den Weltpolen — die 

| hoͤchſte Kaͤlte und die hoͤchſte Waͤrme; das ſchaffende 
Princip und das Univerſum entſtand im Froſtrieſen 
Ymer aug Eisſchollen, die aus dem Quell des Le⸗ 
bens kamen. Nun war Ymer Eimere Ameife, 
Brama, bruma, die Kaͤlte, als Birmah Bugung 


formica, und — iſt zugleich Eis und Eis 


ſen 
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fen. Der Duell der Zeugung war ein Eiſenbrunn; 
Ard heißt im Verfifchen Feuer, Erde und Hufeiſen/ 
denn aus dieſem entſtand der Quell, wie die Ganga 
aus Bramas Fuͤßen kam, und im Lateiniſchen kommt 
ferrum von Feige, Fegex ferra, degg® terra, jeg- 
Coc xegos, wie inferi, evFeon, von dee Form 
sn, — LIU EEE Eifen, hieß aid gıoov, bren⸗ 
nende Erde oder Erde der Sıdy Canicula, und im. 
Englifehen heißt das Eifen iron. Be, 
® Die indifche Sage fagt nur im Mythus von 
Krifchne, daß der erfte Menſch aus rother Erde ge 
nommen wart aber ach Brama war der vothe 
Adams Edom, und die rothe Beerenſtaude rubus 
hieß von ihm Bramasbeer, Brombeer, fs über den. 
Babylon. Thurm. Bey den Parfen heißt Abraham, 
Brama Braham, und aus feinem Namen Birmah 
‚ Begrsos wurde Birhamah, Bihram, Behram. So 
heißt der Ized der Feuerfraft und das Feuer, 2) der 
Planet Mars 34), und TERN Die salix rubra, 
ie arab, behrama rubuit, Er war alfo durch beide 
Bedeutungen diefes Worted der Feuerrothe Ilugers, 
e Kg | \ Ra 








Aral: u 9 \ I 84) als rother, wie ihn die Alten immer nen⸗ 
— I “ nen. Gm Talmud heißt er Ada mim, | 


u 
la, 
"et ) 

# 
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Nah Shariftani waren Zerdufft, Kaiomaras und 
Zervan die drei erſtgeſchaffenen Perſonen, und 
Abraham-Brama heißt bey den Parſen gewoͤhnlich 
Zervan buzurg, der große Zerdan, wie fie auch 
nach dem Buche Pharang Ghiangh, und nad) der 
‚ Etymologie identifh find. Denn Brama war der 
Gebärer des Goldes, und Zervan iſt auri conser- 
vator, Diefen Brama Zervan aber haben vie Sla⸗ 
ven zum Gott gehabt, wie auch die Mythologie des 
Bugha wahrſcheinlich macht, und Ba heist 
im ee noch roth. | 


er; ‚ 

Die Elemente waren correlat den menfählichen 
Sinnen. Sener waren fünf, wenn y Wie das indi⸗ 
diſche Dogma lehrt, die Luft noch eine Emanazion 

des Aethers Mar, Machten ſie aber außerhalb der 
reinen Elementenlehre die gewoͤhnliche Zahl 4 aus, 
—9 wurden die zwei verwandten Sinne Geruch und. 
Geſchmack, zu einem. Als der niedrigſte war der 
Geruch correlat der lezten Elementenemanazion, da⸗ 
her nach dem Mythus zugleich mit der Erde geſchaf— 
fen, und Brama als Hamſa, wie Abraham als Na— 
hor, war der Sinn und das Element. Da nun, 
wie 








N 


BE — 2 
oben gezeigt, die haftende Erde immer Bied 
und Mehl war, ſo kommt im Hebraͤiſchen vom Ge⸗ 
ruch als Erde MI, noch Pr) mola, urſpt wie 
das lat. — Mehl und Pa zugleich· 

Wenn die Rieſennatur ah die Sotteit, da 
fie Materie wurde, alle Elemente in ſich enthielt, 
und das Lezte, tie immer, auch das Erſte war, ſo 
wurde der niedrigſte Sinn, da die Luft das Mittel 

des Geruchs iſt, das feinſte und erſte Element. — 
Brama war dann die Luft, und in ihm kam num 
erſtes und leztes Element, Luft und. Erde, zuſam⸗ 
men; aber der indifche Mythus legte. ihm nur noch 
dieſe bey, ſtatt daß Zeus der griechiſche Brama als 
Gott der Luft, die erſte Perſon war, und Aides, 
die lezte, das Element Erde wurde. | 


Jene Tetrade: Gefiht, Gehör, Sefäht, Se 
ruch mit, Geſchmack bildeten die Sinne ihrer, eigenen 
Natur nach, wenn fie correlat vier Metallen und. 
Elementen feyn folten: aber wenn in dieſer Verei⸗ 

nigung die leztern das beſtimmende waren, ſo wurde | 

Gehör und Geruch ein Sinn; da fie das gemeis 

Nr ſchaftliche Medium der Luft haben. In dieſer Ver⸗ 

bindung waren ſie, wie der Geruch allein, wieder 
corre⸗ 
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correlat der ‚Erde und fo wurde mit diefer sugleich 


der Geruch und der Ton „alſo das Gehoͤr geſchaf⸗ 


fon 03 Der Ton, denn die Erde war zugleich das 
| Metal Eifen, das ibn herborbringt. 


Da nun die Niefennatur die Vereinigung aller 
Elemente oder die in Materie verkörperte Gottheit, 


ift, und daher in jenen Traditionen der lebendige | 


Weltfioff immer der Korper eines großen Miefen, fo 
muß. diefer auch ein Luftriefe feyn, und nur) ent 


ei nach den Perſonen der Gottheit, nachdem der ur⸗ 


ſtoff in drei Zeiten emanirt iſt, eine Teiade von 
Elementengöttern enthält, kann das ‚Seuer, das Kind 
der Luft, in ihm das erſte und lezte ſeyn. Dies 
moͤgen erſt folgende Beiſpiele beſtaͤtigen. 


| 


| Aeolus fegt in den-Nordbären, von wo aus 
die Elemenfe und Zeifen emaniren, die Wind; und 


Goldſchlaͤuche, der .‚ffandinavifhe Rieſe Bore mar 
als griechiſcher Boppzs Begews der Nordwind, Ty—⸗ 
phon gehörte der große Där, und von ihm, wie 
von feinen 72 Gehülfen, fommen die Winde, aber 
daß Eſau der rauhe Bar, SW und der Sturm⸗ 
wind heißt, kann aus der bloßen Sprache ab; 
‚geleitet werden, H 

Erkr urk d. Geſch. 17 ZB, BB Um 
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Unter den Kiefenfindern der Erde, die gegen 
die Goͤtter kaͤmpften, iſt einer der bekannteſten ron 
x, Die Teutſchen hießen einen Rieſen überhaupt | 
Reke, ja die Griechen hatten von dieſem Gott den 
Namen Paseor, wie er noch bey Eiymölog. M. if 
mit dem Gutturalſp. Zgasnes Teesxon, mit dem Dem | 
talhauch deuines Ogaines, contr Oganes,. ion, — 
Ognınes , in der zweiten Form Odarrıs @yarsts, 
wovon noch SonE, Sarroa, und ohne ‚Spiritus 
Puosus, der thrasifche Pyros; ‚daß teutſche Rieſe, 
und von feinen Kultus Die, Nationen: Rufſe en, 
| Bosruffen — Preußen 35) — mit 7 Rhaͤtien, 
‚and mit gabialfpir. Feurro, Brutti in Stalin, die 
| Dritten) mit s die Sriefen ꝛc. Diefer Gott Bes iR 
alten. Thraziens hatte die Gage veranlaßt, es ſey 
das Urland der griechiſchen Religion, und die Spra⸗ 
che ſelbſt hieß @gunaos, der thraziſche Wind, und. 
die a u. BERN: urſpr— Ognnsic — 

oder 








85) Borussi find Russi, denn. dag Polniſche | 
ſetzt vor die Gentilia Po, z. Bi porusky ruſſiſch, 
' —— polniſch, nofrancusky. framooͤſiſch. — Je⸗ 
ne zwei Formen x und gr rr. find gewöhnlich bey 
einander: Auxo Auttas Aussdh onuc nr 
ensow etc, | 


* 
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oder PR wie — — witıges s Zevos cuens Pr 


Sönsueu ,. Gott verehren und die Ritus der Reli⸗ 
gion beobachten, deerre⸗ Sau, ceBaes gan Soar- 


Tau, Tasarrem, Goft fürchten 8%), "Iexrzeuns. . 
dvamınıgorew, in dem Sinn, wie das lateinifhe 
zeligio. Rhoifus muß demnach eine fehr bedeus _ 


tende Bortheit geweſen ſeyn, und da wir in Gries 
chenland, wie im alten. Europa überhaupt, den Bra— 


maniſmus herrſchend finden, fo hieß griechiſche Re⸗ 


ligion, die aus Thrazien kam, wo wir vorzuͤglich 


Indien einheimiſch fanden, wohl nichts anders, als 


die Religion Zeug und Brama. Der geiechifche 


Brama ferner war der Gott des erſten Elements, 


Rhoikos waͤre folglich, wie jene, wohl der Luftrieſe 
und. Drama als Geruch geivefen, und dies. ſagt ſchon 


fein Name: denn er kommt von MAN reach, der 
Geruch, plattt, Nöffe, vufen, riechen, riyy ruach, 2 


der Hauch und Wind, Zweitens ſahen wir oben, 
daß die Luft aus dem Baume entſteht, und Pan 
‚Sohn der Euft und der Eiche iſt. Rhoikos war 
Rt Bes einer Eichennymphe, und die Meliffa 
nr —1 des 





«86) Hesych, BERN us Tagay$es, 2) fürds 
ten überhaupt, activ. erſchrecken, wie rıway,s Gott 
ehren, Be fürchten, Oeßırta:, D:ßn . 


J 


——— — 
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des Zeus die Unterhaͤndlerinn — ihm un der 
Hamadryade. | ER OR 

Serner kennt Die Noachidifche Stammtafel, die 
fo voll alter Weltkunde iff, als Beroſus, aber auch 
vol falſch geſchriebener Namen, die Thraken ſchen 
in der griechiſchen Form des Namens Ognaon, Oyr- 
co, oder, wie fie in Sizilien biegen, Tapas. 

Nemlich Japhet, d. h. der griechiſche Iuweros, Bru⸗ 
der des Menſchenſchoͤpfers Prometheus, hat zu Soͤh⸗ 
nen den DAN Thiras, alſo Ogas, und 1 Javan 
- IaFay, die onen, 2) da Thrazier und Phryger be; 
kanntlich Stammverwandte waren, und leztere als 
Bauyss in Mazedonien felbft wohnten, den 2A Go- 
mer, d. h., mie ſchon Gatterer und andere verftan; 
den haben, die Phryger, alfo MMo Comer 87), die, 
verbrannten sauyes (von Oguyen); 3) den M a 
dai, die Meder, denn die Griechen ſtammten mit 
den Teutſchen von mediſchen Perſern, ‚ und kamen 
vom Kaufafus ber. Diefe Perſer aber waren die in⸗ 
diſchen, im Gegenſatz zu den chaldaͤiſchen, daher 
hat Japetus zum vierten Sohn Magog, ſonſt auch 

Sy 


87) Dev Serofıs heißt diefer Name auch Co 





merus, 








Goeg, d. h. den Indier; 3) den Meſek, bey Be 
roſus immer Moseus; denn die Kuffen hatten den 
Kultus deſſelben Gottes ſchon nach obiger Etymolo⸗ 
gie und in ihnen ſcheidet ſich das Slaviſche vom 


Slaviſchen; 6) den Thubal. Von dieſem wurde 


oben aus Beroſus bewieſen, daß er Peleg oder 
Gott des Fluſſes war, uͤber den Jakob und Abras 


ham Eber gieng, und folglich, wie diefer, Ebers 


Pak: daher er bey Beroſus Stammvater der Ibe⸗ 


vier if. Dev feheidende Strom in der Sonnenwende 


iſt auch ein rothes Meer und eine Meevenge ‚ ‚über 


‚welche Mulk- ber, der König des Heruͤbergehens, 
muß. Peleg, der Sluß, märe demnach das griech . 


ſche —— Meer, und da Peleg, Sohn Ebers, 
ein Gott war, ſo haͤtte eine Nation von ihm Yo 
lagier geheißen, und dies ſind die griechiſchen Is- 
Mary ſtatt Deraya, wie wıyo wiryas 6X 


irxa etc, ſ. Verwandtſch. des Teutſch und Griech. 


Da wir num in Thrazien den Eber im Zluffe Eßass; 
wie im alten Samen des Strymon NaAmısres den 
‚nwba und Paläfliner finden, und in den Mythen 
des Drpheus nichts als hebraifche Gottheit, fo mwäre 
der Gott Pas Pass Pay wohl der vn Rhegu, 
Sohn des Peleg, und die hebräifche Stammtay 
| | fel 
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fel hätte den Namen a Gottes md. der Ratin — 


ſeines auch in jener weiten om 


* 


⸗ er 
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— Zu wie Ban, Sort der Luft und 
der Eiche, Sheffalien hatte nach den obigen Mythen | 


als Stammboäter lauter Götter dieſes Baumes, aus 
dem Die Menfchen entftanden waren. Nun war 
Dorus, der Eichengott, Bruder Xuthus, des Blon⸗ 


den, deſſen Soͤhne der Eichengott Achaios und 1av 


1aFov. Bon Javan leiter nr Die Roachidiſche 
Stammtafel ab: 1) den eiit a, 5. His, Dem 
die Eleer haften ebenfalls den Kultus des Eichengot—⸗ 
tes MIN elah, ilex, Ax-ıRys, Genes, 35. in 
- der Form in eil. Daher erklaͤrt fih, (warum die 
erfigefchaffene Hoaroyevaa in den Sagen von Deu⸗ 
kalion und der Menſchenſchoͤpfung auch in den My⸗ 


then dee Eleenfer iſt; zweitens warum ſie ehe⸗ 


mals Ersın hießen. Denn Roß, mie Widder, Bock 


und Eiche, war ein Wort, weil das Pferd das» 
Thier, wie Die Eiche der Baum der Zeugung war: £ 


daher ixnos' equus, Eike Eiche, ffandin Ygg, 





D 
x 


‚axvrcs, die Eichel 2c., und jene Verbindung von 


Saronas und Hippos. Troja war die Zeitburg des 


perſiſchen Roſſes; das Pferd des Jahres war eine 


— Eiche 
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Eiche Gveu) und eroberte die Stadt, ja 1Aev hieß 


ſchon mach jenem Worte IR im Namen Eichenftadt. 


Das; Eichenroß aber verfertigt Ersos, und die. 


HA hießen Ersic. Eres muß folglih das alte 


Wort für Eiche und Pferd geweſen ſeyn. ‚Dies iſt 


der Fall; denn eres iſt⸗ nur Dialelt. von iX 


equus, Eke, Eiche, wie Auzos lupus, sunos ‚se 
pes, Auym Auza, ävvere ävdens, altrdmiſch inse- 


que fag an, quidquid kidkid, altröm. Pitpit, ge= 
Teuas Asrokdr, sequor u, fs w. ſ. oben. 2) lei⸗ 
tet. die Stammtafel von Javan, eb den Dodan, 


z d.h. Dodona, Gericht der Liebe 8%), denn auf 


hier war der Kultus der Eiche und des Luftgottes 
Zeus von Bienen erzogen, alſo des Rhoikos mit der 
Meliſſa als Gemahl der Hamadryade. Die Wahrſa⸗ 
gerinnen ſind in Dodona Tauben, Terses, und 
lay, Dodans Vater, iſt der Vogel Pheneg als für 


— riſche Taube mi jonah, Daher fein Vater Eu 


Ener 
WE. 


thus, Bender des bunten Heal, wie Zibeons Soͤh⸗ 


ne die Eiſter und der Vogel mar. 3) die Kith, 


plur. Kithim, die Kırıa in Enpern und Stalien, 
x den Kultus der ZITTe Oder Elſtet gehabt hatten. 


8 59 
* 


88) nach der zweiten hebr. Form 7. dod, 
2 dan, | i 








EIN 
Die Rieſennatur, wenn fie die Vereinigung 


aller Elemente und im Bilde der Eihbaum war, in 


welchem die Gottheit mie den drei Perſonen Dreiein⸗ 
heit wurde, ſo waren die Rieſen die wohlthaͤtigen 
Wiederſchoͤpfer und Helfer, und der indifche Biryen, 
mit dem Wiſchnu die neue Zeitſchoͤpfung anfängt, iſt 
daher auch in der ganzen griechiſchen Tradition als 
helfender Luft; und —— 


Ein Theil der alten Pelasger hieß Kavgnzes, 


und Yetolien noch lange Koveyris — wiederum bon 
dem Kultus der Gottheit als Rieſennatur. Denn 
Keugnres und Kopußavres find die Gehuͤlfen Zeus 


gegen Kronos, und einer von ihnen, Eleuther, hat | 
ihn aus der Sinechtfchaft befreit. - Da Koveyss Kou- 


@0s , nach der Sprache ein helfender heißt, fo was 
ren fie als Sehülfen von. Zeus Ass Kovpa, und 


weil ſich die Rieſennatur nad) der Zahl der göttlichen 


Perſonen und den zwei Jahrabtheilungen in drei und 
zwei Perfonififazionen trennt, fo waren die Diofen, 


ven Zwillinge 89), dann zugleih die Gemini der 
| | BR 


— — 


89) in den — Hymnen auch — 
—— 





3. 


Sonnenwende nnd der alte und junge Thaut. In 


dieſer Bedeutung erſchlaͤgt ein Bruder den andern, 


der Sirius Kain den Abel, Romulus den Remus, 


aber der Orphiſche Korybas⸗Kures befleckt ſich mit 


dem Blute zweier feiner Brüder. Der Stammvbater 


der Römer hieß nach, den Schriftftelern bey Feſtus 
- und Varro, ehemals Romus, gleich ſeinem Bru⸗ 
der Remus und der Stadt Roma. Das Latei⸗ 


niſche liebte die diminutive Form, und gab fie den 


Worten ohne ihre Bedeutung 9%), So wurde aus 
Romus Romulus ſelbſt gegen die Idee, die ihm dies 


fen Namen gegeben. Denn er war der Große 


und Rieſe: en rum, DI ram Remus, al- 


tus, daher nad jenen Grammatikern fein alter Na— 


me Altellus, dev Hohe, Die Rieſen Romus und 
Remus aber, ſind die Zwillingsbruͤder Koveyrss, da. 


| befanntlich Romulus auch Cures hieß, und die Bo- 


mani Quirites. Als Luftrieſen ſtammen ſie aus dem 
Baume ab, ihre Mutter hieß Ilia Eichennymphe, 


oder Sylvia Holznymphe: denn auch die Orphiſchen 


J 


Kouenrss find eumvors, wehende, wvaas »Evra0n 
ſtets wehende Winde, dsgoudeis ‚ Infliige, und da 


fr 





90) 3. B. puer, femin. puella, aszyp eryp, 
stella, ſ. Verw. d. u. Gr. | 











294 ">. Ben. 
ſowohl Bersfug r als. die griechiſch⸗ J—— Sage 
von Dardanus und Odyſſeus einen alten Stammpeloen 
der Nömer Kogn$os s den Gehelmten, nennt, ſo iſt 
dieſer der Orphiſche Kougnc als Kopußas, der im 
Heim geh hende, di h. der Rieſe in: feiner, Haupt⸗ 
bedeutung als Pluto oder lezte Perſon der Gottheit, 
die den unſichtbar machen den ‚Helm der. Um 
terwelt trägt: Denn die Korpbanten find in den Dv 
phiſchen Hymnen vurregwer, nächtliche, dogaran 
unfihtbare. Endlih auch. als Rieſen Zwil⸗ 
linge ſind Romus und Remus voͤllig die griechi⸗ 
ſchen Zwill ingsbruͤder Kevpyres. und Aos Kovbeꝛ. 
als Avancs , 2. Rieſen, von par anak enak, 
gigas; w Soͤhnen Zeus machte diefe erſt die Ei 
| mologie, da zevgrs auch Knabe heißt, aber. jener 
Mythus von der Nemeſis, die, von Zeus als Schwan’, 
umarmt, Helena, der Diofeuren Schweſter, aug dem. 
€ — wußte dies — Beh hu 
Die dag AN in fih enthaltende Sefenmarur ik 
are ‚gleich der Gottheit oder der von ihren Pers 
| fonen, in welcher fie Dreiheit wird: nur Nomen, 
und felbft der Akt der Vereinigung im Vertrage und 
in der Ausſoͤhnung — ſie. | 
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> Der Zeus helfende Luftrieſe iſt Zeus ſelbſt, und 
dieſer die Vereinigung aller drei Naturen zur Gott 


heit als vierten dag die reine Zeit und das Ele— 


ment Luft iſt. In der gängen Tradition ift der 
driechiſche Brama, gleich Schiwen und Wiſchnu, die 
reine Gottheit ſelbſt, und was die Idee den obern 
Principien, Uranos und Kronos, feinen Vorfahren, 


beilegte, gilt auch von ihm, z. B. er wird Vater 
des Schickſals und des erſtgeſchaffenen Weibes wie 
uranuss, und ſchon ſein Name war ein altes Wort, 
das Gottheit, Seit und Luft bedeutete. Nemlich 
"Ars genit. Ass, wovon dos göttlich, AFoc divus, 


if dag lat, Deus, riech. Otoc, in anderer Form 


Zeus Edeve Asus, und das arab. Div, perſ. 


Dem ein Geiſt, indiſch Dew / andern Gott der 


Luft, ſonſt Indra, Demwragi, Feuergoͤttinn „Dew—e— 


tas, boͤſe Geiſter, Deo, Debo, Gott, bei den 


Mongolen Deoa, in Japan Dai, otaheitiſch Ti, 


ale Geiſt Tah, irokeſiſch Aren⸗ Diowannens, das 
uͤberſetzt wird goͤttlicher Saͤnger. 2) Zeit bedeutet 


4 


b- 





das Wort noch in den abflammenden: wwurd@- 


es von kurzer Dauer, ai-dios immerdauernd (von 
av, ası, ac ſtets), dümrerns bey Hippokrates ims 
merfließend, How-dav all der Zeit, wie Nav-de- 


. gews D diu lange, dies der Tag. 3 £uft in den 
| — Worn 











soo... a. 


Worten: ivdios, sub diEw divo, unter freiem Sins 

mel, Öirerns im Homeriſchen Hymmus in der Luft 
fliegend oder aus der Luft fallend, ſchon im Indi⸗ 
ſchen Diwes⸗ petir, Herr der Luft. Ka 


# 


So ift in der Orphiſchen Mythologie die reis 
ne Zeit, Kronos, Vater der Winde oder des 
Aethers, und in der Sprache bedeuten außer jenem 
mehrere Worte zugleich Zeit und Luft, z. B. von 

xcoros kommt MeTaxpovios , bey Heſiod in der Luft - 
fliegend, age Zeit, Stunde, perewgos in der Luft 
ſchwebend, verwandt mit ovgos Wind, auox Luft, 
Evgos Oſtwind, ang Luft, aera zeit, Periode, ae 
oa immer, aav Zeit et æicu wehen. w 

Griechenland Ben die indiſche Religion nad 
ihrer reinen Elementenlehre an. In der Tetrade 
entſteht das Feuer aus der Luft, aber in der Triade 
find fie als Brama in einer Perfon vereint. Dieſe 
war Zeus, denn anders als Brama, befommt er 
Schiwens Blitz. Nah ihm folgt Pofeidon, meil 
das Waffer aus dem Teuer entfieht, aber im perfis 
ſchen Lichtquell machten beide die zweite Dyas der 
Elemente. Aus dem Waſſer N N die Aides 
Antheil wurde. 
| Sen 





Ri 


Here war das Prädikat der griehifhen Ohavan 


ni als Luft; mit dieſem Namen wurde vaher das 


weibliche Princip Zeus oberffe Gemahlinn, und zu⸗ 


gleich Goͤttinn des Feuers, Ffonnte fie donnern. Dies 


thut auch Pallas; denn fie ift die Brennende, Toch—⸗ 
ter. des Luftgottes Zeug, ohne Heres Umarmung 


bloß aus feinem Kopfe geboren, mie Hephaiſtos / 


das Feuer, von der Luftgoͤttinn Here, ohne Umar⸗ 


\+ 


mung des Zeus. Tochter und Sohn haben Bier . 


gleiche Bedeutung und wiederum Vater md Mut 


ter: ja ein alter Mythus wollte den Feuergott mit 


der Feuergoͤttinn vermaͤhlen, Zeus verſprach dem He— 
phaiſtos die Athene als Gattinn, er wollte ſie um— 
armen, aber ſie mußte das keuſche, reine Feuer 


NUN  Erriz und Veſtaliſche Jungfrau bleiben. 


Sonft war, gerade das Feuer felbft im reinften Licht, 
quell das männliche und zeugende Princip, die Thie— 


‚re der Zeugung hießen die feurigen, und überhaupt 


‚entweihte die Begattuhg ſelbſt jnicht die Gottheit, 


wenn fie Materie war, Pallas und alle Jung: 
frauen bedeuteten ald Feuer noch etwas anderes, als 
dag Element, nemlih das Princip des Denkens, 


durch welches der Menf die Gottheit als Nichtma⸗ | 


terie war, Das Drgan des Denfens aber mar Die 
feurige Luft, der Aether in dem erfigefchaffenen 
Stein- 
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die Seelen ſtammten. Man trennte reines Denten 


von Bollen, aber beides war auch ein Art, N und, 





Stein, und die, Materie - der Sterne aus — 


dann wohnte die menſchliche Seele auch im Herhen 


und in der Bruſt. Allein es mag bis auf weitere 
Erweiſe bloße Vermuthung ſeyn und. anders. u er⸗ 


Eläven, daß ſowohl⸗ der Kopf als die uf ‘den. 
Stern orne dor beißt, nenilich Stirn und 


rev. Jene giebt eine Berfbrperung von Wiſch⸗ , 
nu, deren. Erklärung der. Mythus von den Feuersot⸗ N 


\ 


ten Pallas und Athene vorbereiten mag. 


% 60. a ap a, 


Zendavefa im 2 o m et 


5 


Durch jene Idee, Feuer ie das — des. 


Denkens, befam, was zue Wiſſenſchaft gehörte, den 


lamen von diefem Element, z. B. Geber, das 


tinn ſeyn. Hephaiſtos der Athene dennoch umar⸗ 
men will, iſt ein anderer, nemlich der Gebieter des 
ET 


| — und die Rechenkunſt. Pallas/ die Goͤttinn des. 
‚Elements, war die gelehrte ,. aber auch Hephaiſtos 
war die Wiſſenſchaft, und beide vermählt, fol, 
ten ſie ohne Liebe und Umarmung Gatte und Gat⸗ 





— 


eugenden Thieres — Gemahl der Wheodiee — 


Onan, der auf die Erde fallen läßt, was nach der. 
yebediſchen Sage verderbete, aber nach der griechi⸗ 


ſchen ihm dennoch einen Sohn erweckte. Auch ſeine 


Vernaͤhlung mit der keuſchen Charis iſt ja die reine 


| der Grazie mit der Kunſt des Kuͤnſtlers der ſeinen 


Werken Anmuth zu geben hat, und da Pallas nicht 
Bloß die ‚Gelehrte if,  fondern auch mit der 
Künftig Gemachtes ſchon nach Homer von ihr und 
Hephaiſtos abgeleitet wird, fo möchte die Charis nur 


das Praͤdlkat der Pallas ſeyn. 


Die Grajie war Tochter der Meergoͤttinn Ew 


rynome, und diefe ſelbſt in drei Perſonen: auch 


— Pallas war nach einer andern Idee die Meergeborne 


und Baffergöttinn, und der Eiſenarbeiter Hephaiſtos 


nach dem Hebraͤiſchen Thubal u und Gott des Fluſſes. 
Durch diefe Verwandtſchaft hatte er die Charis von 


| der Meergottinn Eurynome, Geſellſchafterimn der 


Thetis die ihn, und gemeinſchaftlicher mit jener, 
den Balchus aufnahm. ‚So war Waſſer und Gener 
die perſiſche Elementendyade im Lichtwaſſ er, aber in 


dieſer erobern Verbindung der zwei Materien ſollte 


ſich nur Kunſt mit Kunſt vermaͤhlen, "die aͤußere 


Grazie mit Hephaiſtos als Kuͤnſtl er, aber als Luft⸗ 


‚iger 
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BEN REISE S 
SER 
mi MEN, 


geborne Feuergoͤttinn Pallas war fie Gattinn des 
gleiches bedeutenden Hephaiſtos als Lehrer und Gott. 
der Wiſenſchaft. Kein dictum probans weiß mehr 
von dieſer Bedeutung des Feuerkuͤnſtlers aber fie 
ſteht ſchon im Homer, und Vulkan iſt ein n perfiſcher 
aa | 

‚ Wie den Kalkulus, fo hießen die Perfer ihre 

ganze Lehre Feuer ,nemlich E ſt a NNUN Errıc. 
Theils fo, theils mit dem Labialfpir, w ‚der in alt⸗ 
perſiſchen Namen, mie in indiſchen, z. B. Indra 
| . Wandern ec., ſehr häufig iſt, nemlich Veſta, alfo 

wie die roͤmiſche Goͤttinn des Feuers, heißt das per 

ſiſche Bud. Eben fo oft hat Diefer Name auch das 

N praefix, (Brama Abram, Dam Adam, such 

' asuch eic,),. md heißt Avefka, Zweitens iſt er 

mit dem Synonymum Zend, igniarium wovon 
zuͤnden zuſammengeſetzt, und wird Zendaveſta, 

aber auch bloß Zend, oder Aveſta, Veſta und 
Eſt a geſchrieben. Doch fo koͤnnte der Name des 
griechiſchen Gottes HOaısr ‚dor, Adaier vom ver 
ſiſchen Aveſt a immer nichts a ls die Grundbedeutun g 
Feuer haben. Aber aus den Sagen der parſen 
folgt mehr. 


Sie 


yo 








Sie hießen ihre Lehre dag Keuer , und leiteten 
von dem Gott des Elements das menſchliche Wiſſen 
und Denken ab: Ard der Ized ‚des Fcuers, giebt 
den Menſchen hohen Geiſt und Wiſſenſchaft. Eine 
aͤhnliche Sage; Ardibeheſcht, Erzeuger aller We 
fen, habe dem Menſchen das Feuer gegeben, iſt voͤl⸗ 
lig die griechiſche von Prometheus, der die Men⸗ 
ſchen ſchafft, und ihnen das Feuer vom, Himmtel 
ſtiehlt. Aber da in der Sprache die Lehre und das 
Bud, hieß, wie das Element, fo koͤnnte es wohl 


fon, daß Ardibeheſcht den Menfchen daffelbe gegeben - \ 
Babe als Ard, nemlich Wiſſenſchaft und die perſiſche * 


Lehre Aveſta; wenigſtens hat der griechiſche Menſchen⸗ 
ſchoͤpfer Zeus mehr entwandt, als das Feuer; denn 
warum haͤtte der Vater der Goͤtter den Sterblichen 
das unentbehrliche Element vorenthalten wollen? 
Rein, Prometheus war als erfindender und gelehrter 
| Thaut der Menſchenſchaffende Sothes der Hunds⸗ 
ſtern war die Elſter, und der diebiſche Vogel hatte 
dem griechiſchen Brama entwandt, was die ſchreiben⸗ 
de Elſter Hajag riwa dem indifchen ſtiehlt, nem⸗ 
lich die Buͤcher Veda — im perſiſchen Mythus das 
Feuerbuch Aveſta. ber auch Die heilfeme Lehre 
" wollte die Goͤttheit dem Menfchen nicht vorenthalten. 

Auch ſagt der indische Mythus nicht, daß fie durch 
Erne ut, de Gefh, ar. Ch, | Ce Haja⸗ 











\ 


— 


ee Dienfaht — Menſchen Sefannt hewor/ 


den waͤre, im Gegentheil der Rieſe verſchlingt fie; 


Der. Diebftahl hatte einen andern Sinn, aber die 
Sage verivebte damit die Idee von Prometheus als 
Propheten und Echrer: · Vom Himmel war ‚gerade 


nach perfifcher Sage die Lehre auf die Erde gekom⸗ 


men, aber die Gottheit ſelbſt hatte ſi ſie herabkommen 
laſſen. Das Buch des perſiſchen Brama als Thaut 
oder Zerdufft — das Sohf Ibrahim Zerdusht — 
war im Neumond Ramazan auf den Propheten her⸗ 
abgeſtiegen, ja Zerduſht bringt die Efia felöft, a 


Himmel gefallen, zum Ghuistasp, und in der Ho⸗ | 


meriſchen Sage wirft Zeus; drama im Agaıor die 
Aveſta vom Olymp auf die Inſel Lemnos. Hier 
heißt HOaısr ‚nicht Feuer, fondern das Buch des 
Feuers: denn auch den zweiten Fuer der perfi (hen 
Lehre nennt der Homeriſche Mythus — er weiß von 
einer ZendsAbefla, — Zwries nehmen den vom 
Himmel gefallenen Adauser auf. Alte Zendier — 


 Atesh- perest 9) — Gavern — Feueranbaͤter auf 


‚Der Inſel hatten die perſiſche Lehre gehabt , und weil 
das Buch auch bloß Aveſta hieß, ſo wurde fein an⸗ 


derer Name Be ‚für Die. Zwries genommen, und. 


u | Ba. ihnen 


/ 











— — — 


90) ignis cultures, ‚wovon das teutſche P rieſt er, 





El 


E 
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ihnen war nun die Zendeſta vom Himmel gefallen. 
Genug der perſiſche Name iſt vollſtaͤndig in dieſer 
Sage, und, wie in Perſien /in die zwei Nas 
men Zend Aveſta getrennt. Da wir nun die grie⸗ 
chiſche Tradition immer in der hebraͤiſchen finden ‚if 
Hephaift nicht auch der jüdifche Lehrer Abraham? 
Der perſiſche Prophet, dem die Eſta vom Himmel 
fiel, heißt Ibrahim Zerduſht, Abraham, ehe er den 
Namen Gottes predigt, war in der Stadt des 
| Gene ers — zu N ih Chaldin — geweſen 91), 
die im Perſiſchen Is UN, ignis, urbs, in Mae 
donien Irre hieß; Gott ferner nannte ihn Eber 
2%, fo war ev Bulfan als Mulk-iber, der hins 
fend über die 2 Brüche des Sluffes gegangen war, 
dor welchem Abrahams Enfel, als Jahrgott mir ihm 
gleichbedeutend, die Hüfte vervenfte, und der ver 
lachte hinkende Hephaiftos it Abraham in feinem. 

Sohn Iſaak, dem Gott des Lachens. Da der En— 
gel der Herrinn Sarai anfündige, fie werde ihn ger 
bären, lacht fie, mie die griechifche Demeter Aerwu- 
4 und aͤhnliches erzäple Die perfifche Tradition von 
C2 ea rg 








ar Noch ſpaͤter Urhoe, bey den Griechen Og- 
yon und Camarina, (von "DD camar, rennen). 


* 


* 





i Zaduſht. „als ihn feine Mutter. —— lachte ſie \ 
ne laut, daß es alle Ban Die sugegen 1 waren.n ve. 


J ER 


Bir faben — J daß — Bakchus vor Ja⸗ 
kobs Ueberfurth kam, und vom redenden Efel ‚ders 
übergetragen wurde, Hephaiſt os reitet ſein Thier im 
Epaktenkampfe gegen die Giganten, alſo ehe er uͤber 
Bi den Strom in der Sonnenwende iſt, Thetig nimmt 
Ni 1 N | ihn bey fih auf, Eurynome mit, Thetis den Bat 
I. I chus. Die ganze Tradition. alſo identiſirt fie, und 
! ne S ‚auch Bafıhus iſt ja der. Gefengeber, und Drama | 
a, 1% alsı Brahmen Zeug Sohn und fein Vater ſelbſt, ſo⸗ 
m — | Zaͤr alg vegnender Ins (Zeug ee oder Bra⸗ 

ma, wenn er die Wolfen gebiert. Bakchus iſt mehr 
DR Indier und Hephaiſtos Perſer, aber die Indier ſelbſt 
Be). 1 | ‚ hatten ſchon den. Namen Zend, Shind, Shindu, 
| 2 (wovon der. Baum des Lebens Are⸗ſandanam 
und die S Sandhi im ir und Indier waren 
Sindier Zivriss: geweſen 92 





Ferner 
| — 
nt, An 92) Denn Kindu Heißt "befanntlich aud) Sindhu, 
a und fo wäre auch bey Himala Senern ſchon im In⸗ 
diſchen der Dentalhauch weggefallen. | 


* Se \ 
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Ferner N in Griechenland som Geſetzgeber 
Bromios als ſprechendem Eſel die Propheten⸗ 
und Prieſterſchule den Ramen Orphe; Orpheus fuͤhrt 
in Thrazien feine Myſterien ein, und vom perſiſchen 
Propheten ſagt der Mythus, eu brachte, die vom 
Himmel gefallene Eſta zum redenden Pferde 


Ghuistasp, Nun iſt das Roß immer sufammen mit | 


der. Eiche, und Orphe „ der redende Eſel, verſammelt 


die Eichenſtaͤmme mit der Leier zu einer Zona, wie 
der hinkende Amphion die Steine zur Paradiesburg; 
Ihetis, die Pflegerin⸗ Hephaiſtos und Balchus, U... 
Mutter des Eichengottes Achilles, und diefer wieder 
bat die redenden Roſſe. Kurz alles iſt hier eine 


und dieſelbe Tradition. 


So gehoͤrte auch ‚Prometheus, als Menſchen⸗ 
chirte, nach Theſſalien und in den Mothus von 
der Thetis, die hier den Menſchen aus Stein, Holz 
y und, Erde ſchuf. Eine zweite Sage eignet ihn Dies 
ſem Mythenkreiſe noch näher zu, als jene, er Habe 


Zaeus das Teuer geftohlen, und den Menfchen gege⸗ 


ben. Bey Heſiod begeht er an Zeus einen zieifen 
Betrug mit dem raͤthſelhaften Knochenopfer, Das der 


Kultus nicht mehr kennen will, Blog weil er die 
Diebifshe Elfter geivefen war, wurde es Verbrechen, 


daß 








OD 
| — 
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daß er Zeus nur hie —— — J— und. das 


Fleiſch für fich behielt, ‚aber gang. i in feiner Bere. 
fung als Feuergott Ard und Hephaiſtos hatte e— 
dies thun muͤſſen. Denn Zahn und Knochen waren 


das Feuer, und die Perſer richteten zwei Armbeine, 
wie zwei Hölzer, zu einem focus und igniarium, aus 
ſammen. Igniarium heißt Zend, und noch der 
arabiſche Arzt Avicenna gebraucht Zend und Zendan 
für Armbein, lateiniſch focile von focus. Auch 
diefer Diebftahl - gieng alſo Zend, das Feuer, alt; 
und dies war bier wieder da. Buch Zend, Aber 
die Sage machte die Elfter nicht zur Knochens, ſon⸗ 
dern Zleiſchdiebinn „und die Bedeutung von Zend 


als igniarium veranlaßte hier das Opfer. 


Als Hephaiſt und Aveſta muß Prometheus auch 
mit Vulkans Gemahlinn Pallas in einem Mythus 
zuſammengetanden haben. Sie war die weibliche 


! 


Gättinn des Feuers, als Princip des Denkens und 


der Wiſſenſchaft, aber ſie hatte, wie Hephaiſtos, 


auch die Bedeutung des Elements als Zeugungsprin— 
eip, und war die feurige Eſelinn Athonah, Iran. 
Das Kofi, der Eſel umd der Sirius find Voͤgel, 
und Palas war ja die Elfter Prometheus — Bine 
. Pica mp2 — und trug den — noch immer auf 
dem 








En Ar 


dem Helm. Ja der Kultus macht ſie ganz zum weib⸗ 
lichen Prometheus: denn ihr Name Igouygea iſt 
dem obigen nach wohl nicht anders auszulegen. 


— % 61. 

‚Schon die Indier alfo hatten Sebern x Sin⸗ 
dier, Zendier geheißen, und ſie ſchon leiteten ihre 
Wiſſenſchaft vom Feuer her. Denn man vergleiche 


die 9. So. angeführte Wortfamilie, fo werden die 


Worte für wiffen und die Bücher Vedam Feuer 
und Feuerlehre bedeuten: adah, ad, od, ath, 
eth, ed, find die verfehiedenen Formen des Wortes, 
wovon mit dem indiſchen Labinlhauch w die Worte 
Veda, Vedam, Vidhi. Bon der Form wad 
kommt Ohaga⸗vadi, der männliche Mondgott mit 
50 Töchtern: fein Name ift alfo der des indifchen 
x Buchs Oha garved am, vom Mondſtier Bugha, 
der die Vedas reformirte. Veda ferner als Beina⸗ 
me Bramas wird uͤberſetzt Wiſſe nſch aft, und 
dieſe Bedeutung hat das Wort in der Form ath, 


wath: denn die Goͤttinn der Wiſſenſchaften, Tochter 


Bramas, heißt Saras⸗wat i. Das Indifche ift als 


jo völig das platt, weten, flanifh wii, wiſ⸗ 


fen, und das griehifhe irmas, urſpruͤngl. irn, 


J— 
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fe Verwandtſch. des Leutſch. und Griech.) kam von 
ÜN es, ı5, Feuer, ‚und ift das teutſche wiff en 
mie dem Labialhauch. Ohne dieſen ſchrieben es die 
Griechen auch in der Form eda, ida, nemlich ide, 


2a, wiſſen, 2) feben, im Sateinifchen J 


Hauch video 93), ſlaviſch widjit. 


So ſprachen auch die Sfanden Veda ohne den 
Sabialfauch aus, und ihre Edda mar die Eda, 
Veda, wie ihr Bragur ganz der indifhe Bray⸗ 
ba, Bragi, der Vorzuͤglichſte An Weisheit, Bes 
redfamfeit und Poeſie, ode Brighu, der 


Menus Verordnungen niederſchrieb. 


So zeugt noch alle Tradition. von der perſiſch⸗ 
indiſchen Feuerlehre, und uͤberall heißt Dichter, Buch, 
Wiſſenſchaft und Religion, wie das Element oder 
der feurige Sirius. Hier mögen noch folgende Bei, 


’ 


ſpiele ſtehen. ne | \ 


i \ i 
y } x 3 x u 





93) Die Mitteldedeutung zwiſchen wiifen und 


fehen war ertennen, anſehen. &o MyWy sgaah, 


das teutſche fh auen, lat. scio, ausgefpr, skim, 


TA 
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In Attifa und Sichon hießen) die Muſen Ag- 
darıdes, aber Fein Grieche fagt mehr, was ihr gan⸗ 
zer Mythus beweiſen wird, daß die 9 Dichterinnen 
9-Memnonifche Voͤgel waren. Nehmen wir das 


Grundwort jenes Namens Ard, ſo kommen wir zum 
perſiſchen Feuergott zurück, der den Menſchen -Wils , 


ſenſchaft gab, wir ſetzen den Labialſpiritus b davor, 
ſo iſt es der Name Barde, Saͤnger, und die grie⸗ 


chiſche Muſe Aedarıs, im Altteutſchen Barvalig 


die Lerche, das ohnedies feine teutſche, ſondern die 


griechiſche Endung, wie in Kegvd-arıs, Haubenler⸗ 
de, hat. Die Mufe war alſo ein Vogel "vom leh⸗ 


renden Feuergott Ard genannt, und ſo kannte fie 


ſchon Perſien, wenn wir ſtatt Lerche die Nachtigall 


ſetzen: denn das Perſiſche hat fuͤr den Recitator des 
Feuerbuchs und die Nachtigall nur ein Wort‘ MR 


zZ end- chuan,  zendi cantor. Im Griechifchen 


felbft wurde dedanıs der Vogel dead, und vom 
Grundwort Ard Fam ogru&, die Wachtel: denn die 


brennende Canicula Afteria hatte ſich bey Delus 


in die Wachtel verwandelt, und auch als Adler der 
Sprache das Wort drrepiw, aquila, gegeben. So 


haͤtte der Sirius Prometheus als perfifcher Ard auch 


hier die Vogelgeſtalt, und Dallas mir der Floͤte 


Muſen 


waͤre die —— denn Ardalus, der Vater der 
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Muſen mit jenem — erfand ni Yaufänias 
‚die Floͤte. Aber ferner auch die Canicula a 
y Igaxvav, Igexurn, war die Muſe und memnonis 
fcher Vogel als Schwalbe und Schweſter der pPhi⸗ 
Iomele, und von Kar, Canis, kam ſelbſt das 
Wort canere,. ſingen. Der maͤnnliche Canis ne 
zumn hieß als goldener Sirius auch Igevamıs und 
nit dieſem Namen war der Hundsftern Behrer des 
Sängers Homers, an den als mythiſche Perſon 
und Sur — kein Scholiaſt gedacht hat. 


⸗ 


Endlich war die Canis RN ein Reiher— Mr 


im Hebräifehen Heißt der Vogel von der zuͤrnen—⸗ 





den MEIN, im Sateinifhen iſt ardea eine agda- 
rs, Ard geweſen, und im Teutſchen Reiger Rei— 
her, der Vogel des Reigens, Tanzes und Ge⸗ 
ſanges — die Muſe als Terpfichore: denn ſchon 
vor der Poefi e haften- die Mufen ale Vögel der Ca- 
nicula im —— — —— sepalten. 


Bir — den nee Kultus des heiligen 
Feuers im Dienft der Veſta, deren Priefterinnen die 
unbefleften Jungfrauen ſeyn mußten, wie die grie⸗ 
chiſche Erin ſelbſt, in dem immerbrennenden: Feuer 


des ale‘ Prytaneum "und des hebraͤiſchen Tem⸗ 


un; ; 


- 


\ 
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\ pels; die kappadoziſchen —V — — waren voͤllig per⸗ 
ſiſche Gebern/ die ſchthiſche Tabiti, die Herodot 
durch Errıa überfest ‚ leitet fih noch ab vom perf. 

tab splerfdor, flav, taupit, warm machen, fe 
plo, heiß, Tat, tepeo, warm ſeyn, altgriech. Yav- 
ag 94); die ‚Griechen hießen das Gottliche und 

Heilige Feuer, den Schwefel aa heilig, iegos \ 
1805 » fam vom  perfifchen hyr,. Das Feuer, eine 
Form von WIN or hor, Feuer, Licht fr wovon ‚die | 
hebräifchen Worte YAM havar weiß ſeyn, ‚Sim har 


albus, eigentlich glänzend , wie Asuxss, DM die % 


| Sonne, Yan urtica, Pt arsit, DA exsiccari, 
ann aestus,  chald, In adurere;’ Yan: exarsit, 
va. ‚Sie, Gottheit weihen. Aber der NRame der 
vn an, Feueranbaͤter ak Base ern iſt noch 
we 





— — 


94) Denn dies Wort, war das noch vorhandene 
Yarza. &o iſt von Teangoc und Teuunseos 
‚ leztere die aͤlteſte Form; die Kretenſer ſprachen immer 

su und au aus, wo die andern Griechen A und aA 
hatten en B. aumn arun, Jeryew Yevyew. So 
machte das Franzoͤſiſche immer au ons al, %» D 
Salm saumon, Pfalın pseaume, alcun ancun, Als 
mofen aumones, eheval chevanx, bag Italleniſche 
K aus fl,, z. B. flumen fume, flores üore eic, 
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‚weder in Griechenland, noch im alten Teſtament. 
Erſt der Talmud nennt die Perſer ar chabar, 
Das Wort ſelbſt als Feuer iſt erweislich altı aber 
es iſt ‚für die Mythologie von Bedeutunß daß es 
2 ——— auch der Name der Religionsſekte ſey. Wir koͤnnten 
I: die Gabe ſchon ‚in den Gauri und — 
| Guru Gauri finden, aber daß die Gauri das 
Zeichen der heiligen Aſche traͤgt / wie Ganeſcha Gu⸗ 
ru, Daß dieſer Joſeph iſt, und ſein Sohn Ephraim 
die Aſche, ferner, daß Ephron im Beſitz des Ak⸗ 
kers 3yN iſt, wo die hebraͤiſchen Goͤtter werden, 
9 und Kaleb, der Hund, Gemahl der Ephrata, 
| \ gina zum Erbe befommt, beweiſe nur daß das 
alte Hebraͤiſche mit dem Perſi iſchen Yan als Wort 
für Feuer gemein gehabt habe, oder daß es Name: 
fuͤr mythiſche Perſonen geweſen ſey. Aber an 
muß auch fhon Der Name für Feuer, wenn man 
von ibm die Wiſſenſchaft ableitete, und fuͤr die Feuer⸗ 
anbaͤter Gavern geweſen ſeyn. Denn Yan und 
An heißt. noch sodalis, Jan sodalitium, als ver- 
 bum nam associare se, und die Namen der Prie 
fterinnungen find Worte für Zunft, Gef ellſchaft 
uͤberhaupt geworden, z. B. sodes, sodalis, vom 
Sirius Sod, socins vom Hermes. Zones, | Sipp⸗ 
MEER vom Net Sipp, der und, das ſchon nach 
| — Be alter 














alter Sprache Name des Sirius war, Kaften, un 
ſpruͤngl. die ‚Zunft der Prieſter, die den perſiſchen 
Gürtel Cushti trugen, aus der Johannes war. 
Ohne diefen Gürtel wird Feine heilige Handlung ver⸗ 
richten, und wer ed thut, ift des Paradiefes verhu⸗ 
ſtig. Schon in der alten Religlon iſt er ſo beden 
tend geweſen, daß die Sprache von ihm Worte fuͤr 
alles Heilige bekommen bat. Am Griechiſchen kommt 
von Cushti Kerros, bey Homer Der Gürtel, in 
welchem Aphrodites Liebeszauber liegt, urry, Die 
bheilige Lade, lat. castus, heilig, ven, keuſch⸗ 
im Tentfchen Küfer, ein Kirchendiener, ſlaviſch 
koßello, die Kirche, und ſchon die Chaldaͤer, die 
den Gebernkultus in Ur haften, hießen WED ke- 
‚sed, woraus, zufanmengefeßt mit Ur, Urhoe 95), 
noch im neuern Perſiſchen Urfa entſtand, Eos IN 
N kesed, mit den Vokalen Arphaksad. Dieſer 
iſt in der Geneſis Vater des Eber, alſo des Abra— 
ham Eber aus Ur in Chaldaͤa, und hieß dem⸗ 
nad Gott des Feuerguͤrtels 17). 
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| 953 au en 
+) Daß auch die Hebraͤer das Woet Cushu 


are in der perfijchen und griechiſchen Bedeutung Sürs 
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Sortfegun über Kiefen und erfe 


1 
J — 


Die ſeelndlhefuiice — 3 bie Bode 
fungen aller drei Perſonen enthaltend ſchließt im 
Griechiſchen den Bund zwiſchen den Bruͤdern Zeug, 
Pofeidon, Yides, von denen jeder das ‚Zeichen. dee 

| Dreiheit bat. — Poſeidon, mie Ohavani Ganga, 
den Dreizack, Zeus in Elis drei Augen, wie Schi⸗ 
wen, Aldes den dreikoͤpfigen Hund. 


hr 7 ) RER Ri N 

Zeus Helfende Kousnres heißen auch die Hun⸗ 
dertbändigen, die ibm gegen Kronos und die 
Titanen beiftehen. “Ihrer find fo viel, als Perfonen 
Pe a — et 
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tel gekannt haben, beweist Die falſche ueberſetzung 
der 70% davn vamPeigev , von Jon NDp ke- 
seth ha-sopher, atramentarium scribae, 
Esech, IX, 34 Luther verſteht mit den gewoͤhnlichen 
| Lerifographen richtig: „es war einer unter. ihnen, der 

j | | * rn hatte ein Leinwand an und einen Schreiszeug an 

| feiner Seiten“, erg. 4 Dintefog war eine N 
Ableitung nach orientaliſcher Art von Gürtel 2. denn 
| Se; 











der Gottheit, aber einer von ihnen, Briareos, macht 
fehon die Dreiheit allein. Gleich‘ dem Niefen Birpen 
wohnt. er in der Unterwelt, und bewacht Aides 
Shore Zeus hilft er bey Heſiod mit feinen Bris 
dern gegen die Tifanen, aber bey Homer auch) allein 
gegen andere Götter, und ihn ruft hier die Meſer⸗ 
goͤttinn Thetis zu Hälfe Echon dies verraͤth, 
daß er auch Poſeidons Bedeutung habe, aber 
Heſiod ſagt außerdem, er ſey ſein Eidam, vermaͤhlt 
mit der Kymopoleia und bewache Aides Thore im 
Waſſer, wie Poſeidon ſelbſt, in der Unterwelt bey 


Tänarum, IvAwoxos hieß. Ja dies war feine 


Hauptbedeutung, und mit ihr iſt der indiſche Wal, 
ferriefe Biryen in feiner Vereinigung mit Pofeidon s 
Wiſchnu. Daher bey Homer ſein zweiter Name 
Aryzıov von Alyas, Der Lieblingsinſel Poſeidons, 

aber 





Siephen Schulz, der auch dieſe Stelle anfuͤhrt, Bar 


N noch bey den heutigen Morgenlaͤndern in Conſtantinb⸗ 
pel, Smirna, Syrien, Palaͤſtina, Aegypten gefunden, 
daß ſie das Dintefaß nebſt dem Rohrbehaͤltnis hinter 


dem Gurt tragen, der den Caphtan zuſammenhaͤlt, 
und fo oft fie fchreiben wollen, das Papier aus dem 
Bufen, und die Schreibegeräthe, wie einen Degen, 
von der Seite ziehen, 


J 





€ 
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aber urſpruͤngl. das Urwaſſer und Milchmeer mit | 
der ſchwimmenden Inſel, noch verwandt mit aivia 
res, das Meerufer r eiyss bey Hesych, Wellen. 
ffandinav, YAeger, das Meer aqua, aequor, 
Dyvyns der Ueberſchwemmer/ Oynıs bey Phere⸗ 
cydes der Qucavss nach Diodor 19217777 Pe aͤghptiſch 
der. Waſſerſchatz. Nach dem Urwaſſ er nannte man 
die! Meere, wie die Länder nach dem Paradieſe, 
Meer des Myrius, des Ikarus, der Zeit (mare 
Cronium), und ſo hieß das aͤgaͤiſche das Milchmeer, 


und feine, Inſel die Inſel der Ziege aiys, indem 


10h den unten angeführten Traditionen die Milch 


der Kup, und Der Ziege Des Ueberfluſſes r von der 


das Univerfum im Froftriefen Ymer ernährt wurde, 
gleichbedeutend mit dem Waſſer außerhalb der eh 


das ſchaffende Princip geweſen war. 


* * 8 

Wie im hebraͤiſchen Mythus die Rieſennatur, 

als Waſſer und Feuer, Vater und Sohn war 
(Beor Bela), fo iſt im Griechiſchen Biryen als Beli 


Bruder des Bruders, indem der Kunden, der Zeus 
den Blitz Schiwens giebt, | wie die Centimanen, 


wieder eine Dreibeit yon Rieſen ausmacht, die Bruͤ⸗ — 
der der Hunderthandigen ſind. Aber wie Aigaion 
die Triade allein war, fo haben alle drei Kyklopen 

| 48% 


a a 


af men nur fo ieh Augen, als Shiwen; / Zeus 


in Eid, Virincen und Tibets Cihanah Toroeh. — 


Jeder allein hat das indiſche Stirnauge, und ıff 
dadurch die Vereinigung der Dreiheit zur Einheit. 
nn dieſer Bedeutung ſteht Das Ange auch neben drei 


andern Zeichen, 4 2. Buchſtaben und im der 


Sprache hieß ed, wie Das Feuer, Die dritte Perſon 
der Gottheit, bey den Mongolen collectio deus, die 
Verſammlung: denn TYP gain, oculus, formt vom In⸗ 
diſchen Zaen, congregatio, wovon nach 9. 50. auch 


andere hebraͤiſche Worte abgeleitet find, Das indiſche 


Stienauge war aber auch) Die Vereinigung Der Pen 
-tade, die beſonders den Schiweniten heilig mat, 
Daher ift Schiwens Auge ein Sünfed; im Alpha⸗ 
bet iſt es ein Zriangel, aber am meiften war es ein 
Kreis, und im griechiſchen Alphabet ſteht vor I: 
das fleine Auge O inper,. wenn vor dem orientali⸗ 
ſchen a im phönizifchen ein V hergeht. Heſiods Zu⸗ 
ſatz daß die Rieſen ein Kreisauge CeunAoreges ot 
Ya) auf der Stirn gehabt haben, ıft alſo die richti⸗ 
ge Erflärung, und ihr Name Kundwaes ſollte die 
Sigur am — von andern Pickel 
Kan oa den * Mia: oe REN 
Hr auch die Zeiten "und ihre Abtheilungen, Der 
Erae urt. de Seh. rt © d Jahr⸗ 


7 


[ 
\ 
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Jehroott ir im Tode der Zeit Blinde, und ie, „fie 
in ihren Tpeilen ab; und zunimmt n ſo wachſen und 
vergehen ihm die Augen. Lea hat vor dem Anfang 
des neuen Jahres noch. dünne r ſchwache Augen ‚aber 
in ‚ihrem Exfigebornen N) befommt fie den Sehn 
des Sehens; Ada wird eine PIarmrıs MD 
ozuFeguns, Odin hat das Beiwort der blinde 
Gaft und Die blinde Liebe, Aegypten feierte ein 

eigenes Geburtstagsfeſt der Augen Horus, ‚und. im 

indiſchen Mythus haͤlt Ohavani ihrem Gemahl die 

Augen zu, alles iſt noch dunfel, aber dann entſteht 

die Zeit. Vom Thau ſeiner Augen haben ſich an 

ihren Fingern. die 10 Monatsfiröme der Sanga ge⸗ 
bildet, fie zieht Die Hand weg, und dann ‚est fh 

Schiwen ein. drittes — ein. 





Hierdurch ſteht ——— zu Aides in dem i 
Verhaͤltniß, mie Wiſchnu zu dem unterirdiſchen Kies 
jen. Ihre Naturen gehen im Wechſel der 2 Jahr⸗ 

haͤlften in einander über, und wechſelnd tauſchen ſie 
das Geſicht. Remlich Adac Heißt nicht bloß un⸗ 
fichtbar, ſondern auch in activer Bedeutung nicht 

ſehend. Ohne Doppelſinn ſagte dies die bloß 
active Form ſeines Namens Allan, non videns, 
wovon noch Aldanavs,. Neptun bingegen. hieß. Dor- 
: a — — — fa 





— 
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sidav dor,. fatt -mopos eıdaam 96), aber auch nad) der 
andern Form vom entgegengefegten Aldyc: ‚Dozidye, 
wovon noch bey Homer Horidmo drros. oder Hor- 


| ons, wovon das Horsidsiou in Achaia und der. 


Name des Monats Tlrudeny , der nice von Horeı- 
ER herkommen kann. — 


ie Die drei Kyklopen — Centimanen ſind alſo 


durch das Stirnauge und den Ygion nur zwei Rie⸗ 
fen, und gleich den drei Moiren und Horen nur zwei 


Bedeutungen einer allgemeinen Natur. Die Dritte 


war Kogußas oder Kovens als Luftrieſe, und Aides 


iſt gleich Edom⸗Adam, dag vierte Element Erde, 
in Ne Beſitz der Fa Beli if 


Be gehörte oe Element der erſten Perſon 
— der lezten, und Zeus war in Aides der In⸗ 
Ka und. als Luft der griechiſche Brama: darum 
RT DEAN u Be 





96) Aus 07T - a wurde N00 - a, wie 


zug noch dor. tiger, ws aus ar, ut, Orth 


‚mgos aus mer, dor, mgari, anpegev und Tnkıcev, 
„somus tonus u. f, w. 
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Heißt ‚Pluto Zeus Sonne. Er war die Riefennas 
tur die, ‚das Ganze in fi ich verſammelnd, aus dem 
Lezten das Erſte wieder hervorbrachte, und mit Po⸗ 
feidon ſich vereinigend, ſtand er als Element der 
Erde zu dieſem in demſelben Verhaͤltnib, als Birpen 
zu Wiſchnu. Es iſt die aͤlteſte Bedeutung Aides, 
die ihm Cicero beilegt: Terrena autem via ‚omnie, 
Diti patri dedicata est, oder der. Orphiſche Hym⸗ 
nus: —— —D —D xÿνα wapßa- 
sisav. Sein Beiwort ‚x Sons fonnte ſchon der 
Sprade nach urſpruͤnglich nicht heißen zaraxdo- 
yıog, der unterirdiſche es hieß der Gott der Erde, 
"mie Pherechdes in der Kosmogonie die Chthonia 
als fchaffende Ty, die bey Heſiod felbfE älter ale 
Uranos und die indifche Majah als Ohavani iſt, gez 
braucht hat. Chen dies Wort iſt Prädikat der ry 
als Demeter, das fie behält, wenn fie Perfephatta 
und Aides Gemahlim ift. So heißt fie als Goͤttinn 
‚der Ober; umd Unterwelt Xanvm, die Erde (von 
| xapa)ı Auch Orcus bedeufele nach der Ethmologie 
von NEN arca, bey Berofug Horchia, die Erde, 
2) den Gott derfelben X$ovios, "und teil dieſer 
Herrſcher des Suͤdhemiſphaͤrs war, die Untertoelt, 
wie Adns Aldyg erſt den Gott: des Schattenreichs, 
dann dies ſelbſt. Der Ed cgnos hieß Daher eim 
| Schwur 
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Eau bey der Ede, wie owon von Ba, u 
BR humus, homo: denn Himmel, Erde und Son⸗ 
ne werden bey Homer bon den Schwörenden zu Ze 
gen ‚angerufen. Selbſt die Idee von Aides als 
HAovzovs HAovros und, Dis pater war. älter, als 
die nachherige Vorſtellung von der unterwelt als 
Schattenreich in der Erde, und. Hides war Geber 
des Goldes als Beherrſcher des ganzen Elements, in 
dem Sinn, wie die Mutter Erde den Pie ge 
— — Da " 
Die allgemeine Nieſennatur bedeutend, war 
Aides der Zerſtoͤrer und Wiederbelebende ‚, feine Ge 
mahlinn in diefen zwei Bedeutungen ſich ſelbſt Mut⸗ 
ter und Tochter, und hieß: Dem eter, Chthos 
nia, Chamyne, und Die zerſtoͤrende Mörderinn 


Ra ‚55 2 a er 


Da das geben aus dem Tode hervorgeht, ſo iſt 


Zeus nicht bloß Gemahl der Demeter, er umarmt 


am A Mythus auch die herſephone; in 
N Hym⸗ 





07) von arro Darm, wovon EN 


Schmerztoͤdtend, AonıDaras , mit dem Nah ler a 


— ſchlachten. 
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4 2 Es 
x ae ? ER 
Teil 


Hymnus ie fie die Eiöengebeenn Bader Nie 
Beben und ‚der Tod lan: ua Savarıs)) die alles 


bringt und alles mordet, im Beiwort bey Hesych. ' 
‚die Alles gedende Navdwoz, als anunr keurvc 





50 Empedolles AreAodwoos, und Die DoAudwga in 


Aeetes Garten. Sso fagt Klaudian von Ades 
ſelbſt: quidquid ubique gigoitur, hoc te donante 


creatur, und Hippokrates Worte: was aus dem 


ehr zum Hades ebnimme, ſtirbt, was aber aus 


dem Hades ans. Licht waͤchst, wird Beboren,, ent⸗ 


— die ältefe —— 


G. Hei. 


Shen Haubttlanen. 9 hava n y oder O 5 a 09 


hat die Erſtgeſchaffene Goͤttinn von Bramas Ele⸗ 


— 


ment 98), und auch die geiechifche iſt als Erdodt⸗ 


tinn am meiſten die allgemeine Gottheit im weibli⸗ 


chen Princip geblieben. As T7 ſtammen nah He— 


ſiod alle Goͤtter von — wie RO mit der 
ein, 





98) Semeinfsaftih mit ihrem Semapt Sci, 


| wen, der Ohavy heißt, wie dev Lapplandiſche Sonnen⸗ 


gott Beywe. So hat Brama Sciwene Praͤdikat 


im zuſammengeſe hten Namen Bra mas Schtwa. * 





A 


4 


Gottheit Pe dem Lichtgott ſelbſt ae; Die. drei. 


erſten Perfonen Braima, Wiſchnu, Schiwen erzeugt. 


eh Die Ge meiffagt gu Delphi mit Themis, der Goͤt⸗ 
tin des Rechts, in der ſie ihre Tochter und Mut 
— ter der richtenden Goͤttinnen und des Fatums iſt. 

| Aber das Schickſal war, wenn nicht auf Zeus 
als Weltſchoͤpfer ‚übergetragen. wurde r was dem Ura⸗ 
er: und Kronos gehoͤrte, wieder älter, als er und 


feine Brüder, und die richtende ‚Ge war unmit⸗ 


telbar Ana oder Demeter 9) ale Sara, Ser- 
I Ben ur 


Als ! Haan die drei Perfonen der Gottheit 
geboren ‚hatte, verwandelte ſie ſich dreimal in ein 


anderes Mädchen, und wurde die gemeinfhaftliche 


Gemahlinn ihrer drei Soͤhne. So iſt die griechiſche 


Erdgoͤttinn als Demeter und Perſephone Gattinn 


Zeus, als nerawa zeugt ſie mit Poſeidon 


4 immios das Roß, und iſt die Irers maußarırıa | 
— XI. und Aides Gattinn als Nerfephone, Xa- 

um und im Praͤdikat der mon, das nach Pau⸗ 
ve kan Demeter und lie war u 


| Aber 











99) An war bekanntlich noch in der Sprache 
JJ | | a 








Aber die Haupibidentung‘ Des. 2 — 
ma machte die Luftgoͤttinn Here zu ſeiner —— 
ſten Gemahlinn. Wenn daher Zeus gleich I N 
Schiwen, Brama die Wel tſchaffende Gottheit war, 
wie bey. Dherechdeg, fo fagte der griechiſche Modus 
von ihm und der Herey was der indifche von Schi⸗ 
wen und Ohavany geſagt hatte: denn / 3000 Jahr 
hatte Zeus mit der Here Liebe gepflogen / ehe ſie 

ihm Kronos zur Gattinn gab, war die Sage auf. 
Samos, Die. ſelbſt Einfluß auf eheliche Sitte der 
Inſulaner gehabt hatte, und Ohavani hatte, ſich mit 
Schiwen tauſend Jahre begattet. Der Sinn dieſes 
Mythus war; Daß dag männliche. und weibliche Prin⸗ 
cip ſchon von Ewigkeit her in der Gottheit geruht, 
‚und zeugend den Belthefi bereitet habe. N Er 


\- HN x J 
* in 


Bein. er Welt werden ſoh — trennt die Gott⸗ | 
yeit aus ſich und vereint wieder die beiden Geſchlech⸗ 
‚ter, ‚daher iſt Ohavani nach jener Sage im erſten 

— Augenbuet des Schaffens mie Schiwen als ihrem 
ſchon dageweſenen Gemahl ‚im Geſpraͤch be⸗ 
griffen gerade wie in der Orphiſchen Kosmogonie 


die Nacht mit dem Wel ltſchoͤpfer eine unterredung 


Hält: ‚Denn Wort, Gedanfe und Wille find fgaffend. ar 


Schon Dageme f ener Gemahl war Schiwen, 
EN. se 







* 


* 





tinn war fie TeveruAdıs und — 


und die Samiſche Sage war: vor der Vermaͤh— 


—— habe ſich Zeus 3000 Vohr mit be⸗ 
Se 


\ 
! 
1 “ 
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Here mußte dann die Bedeutung der indiſchen 


Ohavani als Majah und Liebe, die von Ewigkeit 


her bey Gott wohnte, annehmen. Der ſpartaniſche 
Kultus hieß fie, wie die Orphiſche Hymne, die 
fhaffende Nacht, Kuras, und noch als Geburtsbt⸗ 


N 


Dar Zeu8, Drama. d das Feuer mit dem Blitz | 
Schiwens, der legten Derfon der indifchen Gottheit, | 
nd hatte Aides Das Element Pramas, der erſten, 
ſo war er nach der Lehre von der Elementenemana⸗ 


zion der Erſtgeborne, aber der Lezte als Perſon der | 


Gottheit, 3 Daher die Doppelte‘ Sage bey ı Homer 


amd Hefiod. Nach jener iſt er der aͤlteſte unter den 


drei Göttern, nach der Heſiodiſchen, welches die kre⸗ 


tenfifhe und arkadiſche war, der jüngfle, der erſt 

geboren wird, da feine Brüder ſchon von Kronos 
veſtlungen ne ? | 

m. N 

Aber -erfie Emanazion der Gottheit ald Zeit 

(Koevss) blich er in der Tradition von den Welt 

— | ; al⸗ 
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Pe 


altern Das Poredien fe: iſt unter Sronos in \ 
welchen die Zeit noch nicht dag Jahr geworden war, i 

das zweite gehört Zeus als Brama und Mondſtier, 
| ung. >anfängt. 
Dies Geſchlecht ift ſchon das weniger volltommene, 
Und. bedarf der Leitung von ‚Engeln Oder NMaaorec ⸗ 
die nach Heſiods Sage im ſilbernen Zeitalter die 





mit dem Die zweite Menſchenſchoͤpf 
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Menſchen unfi chtbar beſchuͤtzten, uͤberall auf der Er⸗ 


de herumſchwebten und uͤber Recht und Unrecht wach⸗ 
ten. Das Homeriſche Heldengedicht kann die Goͤtter 


als morgenlaͤndiſche Genien nirgends gebrauchen, aber 
Heſiods bloß didaktiſches Gedicht giebt ſie wieder, 


wie die alte Tradition von den Weltaltern ſie Grie⸗ 
ns chenland gab, deſſen ganzem Sinne ſie aber, ſobald 
| Griechen ‚die plaftifche Nation wurden ' widerſprechen 


mußten. Heſiods Sage iſt ganz die indiſche denn 

unter Zeus Herrſchaft fangen die Genien an wirkſam 
zu ſeyn und die indiſche Gottheit fest re zum 
wen der — und Gien 


— 


9. 65. i us NER 


Im hebruiſchen Moythus iſt die Erfigefgaffene e 


im 1 Yarsiee Hevah MN, und nimmt in den Ver 


mählungen mit“ den a — vorzuglich die Be⸗ 


— deu⸗ 








— 


pentingen der gaßrabttinn nad dem Theile der 
Zeit, und, ‚gleich der griechiſchen, die ee 
Namen an. 


Rn, 


en von dem Worte: pt leben, 
mom Iebendig machen, mm das Leben, das Thier 
m: (animal), chald, min, mit "4 rt und mr ſeyn, 
chald. | I erzeugt werden, mırı lebendig ſeyn. Der 
I Name der Erfigefchaffenen, ‚ die von Ewigkeit her bey 
u Gott mohnter und felbft Gemahlinn der reinen Gott⸗ 
heit mar, iſt alſs Fein anderer, als der des Jehovah 
N. . Diefer das futur,, | jener das perf, eines © 
und deſſelben Zeitwortes 100), Da dies die, ‚mei 
Bedentungen des griechiſchen Bu; ſey ty er; eu⸗ 
gen,“ erzeugt werden, hat, fo war Jehovah⸗ 
wie Hebah, der Erzeuger, Lebendigmacher, oder;- 
wie nach den Sägen Veda die indifche Goftheit, 
das Eriſtirende, Seyende, To ov — & 
tommt 


x 





100 Denn bekanntlich geſchieht die Namenge⸗ 
bung meiſt conjugirend; Iſoak, er wird laden, — 
gokob er wird ae Jaelam, er wird ver⸗ 
borgen ſeyn ꝛc. N I 

io1) =) hieß dann: er wird feyn; 


- 


b; ‚aber | 
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kommt von demſelben Stammworte Ho Hu, Hav, 


Havah, das in den verſchiedenſten Sprachen iſt, im 


Indiſchen mit b B-hu, B-hava, und Bhu Heißt die 


fhaffende Erde, aber Suyam bhu der durch ſich 
exiſtirende Brama und erſtgeſchaffene 
Menſch. m — JJ 


Hevah, wie Ohavani, wurde Gemahlinn aller 


| drei Perfonen, aber den Namen behielt fie nur als 
Gattinn des erſten Gottes, wenn er wie das Ele⸗ 


ment Erde hieß. Dann war Adam Brama Bhu, 
Hevah die Erdgoͤttinn Ohavah, Ohabani. In dieſer 


Vermaͤhlung waren ſie Brama als vereinigtes 


maͤnnliches und weibliches Princip, die 


Gottheit ſchied fie beide und vereinigte fie, wieder, 
am zu ſchaffen. Erſt entſteht Brama im Weltei, 
wie Jehovah zuerſt Adam ſchafft, dann theilt ſich in 


der Kosmogonie maͤnnliches und weibliches Principy 
Jehovah nimmt Hevah aus Nam, wie auch nach 
der geönländifchen Sage das Weib aus dem Manne 
entſtand. Aber daß Hevah aus Adams Kippe. gebaut. 
wird, if Verſchmelzung von einer Tradition mie dee 
an⸗ 














zur 


aber fo, daß hier das Futurum fo wenig bedeutend 


war, als in den Not, 100 angeführten Namen.“ 











4 


eh . 


“ andern, welche fagte: das Weib fey aus den Kinos 


hen der Erde, aus dem Ufer und aus der Pflanze 
des Zanks entſtanden. Pyrrha ſchafft nach der Fluth 


| "Beiber aus Steinen, aber fie felbft als Erſtgeſchaffe— 
ne mar, wie Bure, fo entffanden, und in Det zwei⸗ 
ten groͤnlaͤndiſchen Sage ſchlaͤgt nach der Ueberſchwem⸗ 


mung der übrig gebliebene Mann mit dem Stock 
auf die Erde, und es kommt das erſte Weib zum 


Vorſchein, flatt dag in der andern Kallaks Gattinn 
aus ſeinem Daumen geboren wird, \ Die Steine 
aber ‚find die Knochen der Erde, und das Ufer ihre 
Rippe, daher noch in der Sprache ripa und Rib⸗ 


be 1 Costa Die Rippe, Küfte das Ufer ‚im Franzoſ. 
la coste in beiden Bedeutungen, und von Der erſten 
le cöte die Eeite, Die Ribbe aber befam einen 


Namen mit Ribbe, dem Kraut Des Zanks wor—⸗ 


aus der Def vorzüglig das ur genommen 
war. 


die EN unter bi drei Yerfonen: Abraham, 


a Zſeat/ Safob, iſt Adam ⸗ Brama, aber als Lehrer 


und Brama Veda. Allein ſeine Gemahlinn Sarai, 


meine Herrinn, iſt noch Hebah⸗ Ohavani als Um; 
ma, Gebieterinn, Jfhveri, Herrinn, Mahiſch— 


— 


varı, große Gebieterinn. Nach dem Syrer hieß ſie 


auch 











gan 


auch — wie Hereh Teen ie 

‚Mann WIN, gleich Ohabani und Schiwen. Din | 
teng ‚haben. die, Goͤtter fo ‚viel Weiber als ee 
Menfhen und Menfehenpaare in den. Traditionen 
find, nemlich nach der Zahl der Gottheit dei 
Perfonen als Triade und Tetrade, drei und. vie. 


- Safob und Edom haben vier, Simfon . und Abraham 


Drei, und Adam nad) dem Talmud vier. unter die⸗ 
ſen iſt Lilith, Goͤttinn der. Nacht, die arabiſche 
Alitta (nox et absconsio), Sp Bat Abraham 
eine ſchwarze Aeghpterinn aus dem. Bande des Ver⸗ 
borgenſeyns/ und die Sage von ihren Weibern macht 
Abram und Adam wieder zu einer Perſon. Die 
Geneſis nemlich erzaͤhlt, daß die ſchwarze Hagar von 
ihrem Gemahl weggegangen, aber von einem Engel 
ihm wieder zuruͤckgeſchickt ſey/ und daſſelbe DM, Br; 
Talmud von an⸗ 


AR. - 
N 


F * 


Nach, den itvei Oßheilungen, des Er, wird 


die Goͤttiun eine Zweiheit von Perfonen, als Schwe⸗ 


ſtern oder Mutter und Tochter — in der Bedeu⸗ 
tung der geſtorbenen und lebenden Zeit. So Diti 


und Aditi, Demeter Perfephone,. Nemeſis Helena / 


Rahel Lea. Auch Adam hat daher nach der Kabala 
nur im ei Frauen, und neben Jakobs Nabel und 


Sn 





Een. J 
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ken, Schwelern und 2 chter Des männlichen Mond⸗ 
= gottes Laban, ſind die zwei andern nur Kebs wei⸗ 
bei. 6; nun Abraham; ‚Adam Bramas Bhu RR 


fließt Jakob die Reihe Der drei Perſonen: Adam, 


Iſaat, Jatkob; dieſer iſt mit ‚feinem Zwill ingsbro⸗ 


der Edom die Vereinigung der zivei Naturen zu 
einer, oder das Jahr als Ganzes und zwei Haͤlften, 


die in der Idee des Weltglobus nie unterſchieden 


werden. FSolglich fängt Adam die Reihe der Der 


ſonen any Edom lieb fer. und beider Namen. 


unterſchied mit Abſicht nur Vokal, ſie hießen beide 
rothe Erde. Aber Edom als das Erſte im Lezten, 
folglich die Vereinigung aller Perſonen und Elemen⸗ 
te, war die Riefennatur Beors Bela, im. Beſitz der 
Erde/ wie der ? a Sinne z 


er 


3 — 


Mit Edom eng daher dag en) an, tie 
‚mit Man, denn Eau war der Bär im Nordpol, - 


und Jakob nur ſeine wechſelnde Natur gehoͤrte 
‚eben dahin. Er mer Edom⸗ Adam und Hevahs 
Gemahl geweſen. Denn woher ſein Name 7 der 


Betruͤger? Vergleichen wir ihn mit dem griechiſchen 


Zeitgott Herkules Kronos, in der Orphiſchen 


Kosmogonie dem Erſtgeſchaffenen in Schlangengefalt, 
der ale Held Herlules die Aepfel aus dem Paradieſe 


’ 





holt, 











ne. 
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“Hole, und im Kultus Myxav heißt, ats Be So h 
nos Herrſcher des erſten Paradief ſchen Zeitaltets if 
mit der Schlange, welche die Aepfel in dem Sf 
ridengarten bewacht, ſo iſt der liſtige betruͤgende gar ; 
— kob der raͤnkevolle Keovos dymvroumens und die 
N verfuͤhrende Schlange im Paradies. Daß ſelbſt als 
Zahrkreis die Schlange mit eben De” Worte, das 
| Jakobs Name ift, die Berfüßresinn und Betrüger 
rinn DPY geheißen habe r zeigen ſchon die abgelelte⸗ 
1 ten Worte im Arabiſchen: N\DPIU morbus ser- 
re — — Periode und Kreis ‚ ben der Vogel 
fiest, ae are i — 


Es ik alte Tradition daß nach der &ige en 
Scherz, tril, die Schlange Hevah zum Meibe begehrt 
habe; noch nicht im Charakter des Satans war es 
bloße Luſt zu verführen, wenn fie das erfte Weib 
zum Genuß des Apfels bewog. Mit dieſem war 
der Genuß der Liebe verbunden, die Frucht des Bau⸗ 
mes reizte zur Luſt und machte ſchwanger und Die, 
Plejaden, unter denen Majah⸗ Hevah iſt, hatten zu⸗ 
erſt davon gegeſſen, und blieben noch im Kultus der 
Succoth die Maͤdchen der Wolluſt. Als erſtgeſchaf⸗ i 
fener Herkules : Chronos Hatte die Schlange)’ um Die 

- Umarmung des Weibes zu — Hevah die Erg 
ve | ge⸗ 














ER wie fe Tor feiner Gemahlin Gerda 


überreicht, und Aides dev Perſephone, die, wenn fie 
nicht laſtern geweſen wäre, nicht feine Gattinn zu 
ſeyn brauchte. Das Weib iſt wohl das luͤſterne, 


aber die ſchoͤnere Idee ſagt doch. überall, daß fie 


icht Die zuerft Begehrende war, ſondern Fliehende 
und Weigernde, die erſt durch Liſt zum Genuß ber 


wogen werden mußte. Alle Goͤttimen entfliehen den 


Umarmungen der luͤſternen Maͤnner, Zeus gebraucht 
alle Geſtalten, um fie ‚sb uͤberraſchen und dreimal 
bey Perſephone, Rheia und Thetis, die Schlan: 
gengeſtalt, in der ſich auch Kadmus mie Har⸗ 


monia begattete, und Zeus heißt gerade, wie der 


hebraͤiſche Jahrgott Jakob, der Betrüger — ara- 


Tougios und ———— Mit Rheia, er wie ſie in 


6 chlange verwandelt, ſich begattend, ſagt die Orphi⸗ 
ſche Kosmogonie, ſchlang er das Herakleotiſche Kuno 
tes Band (ame HoaxAsiorızov), Warum. das He 
rakleotiſche? Weil Herkules die Schlange war, die 


von dem Baume des Lebens die verfuͤhrenden Aepfel 

geholt hatte, die Plejaden heißen bey Hiob 70 
————— voluptates Pleiadum, aber die Rabbinen 
gebrauchten daſſelbe More für vincula, nodi, fasci- 
euli, So waren die Punkte, im denen fih Son— 
nen 4 und Mondfinſterniß ereignete „Drachenknoten, 
“Greif. 8. Seid, ar Tha Ge "ind \ 











und die Eflipfe € eine Begartung. De Hawifge e Gott 
befam dag hefondeie Beiwort Gondler Kndpfer des h 
unauflöslichen Kuotens, und det ——— wurde 





Sr 
Au, Refelfnüpfen, \ — RR TE N 


— 
een liegt jene Bedeutung. ER Bebräifhen: 
Gottes noch in dem Mothus von Hack, Er grüße 
drei Brunnen, puv. miow, Siam. Esek, ‚Site 
nah, Rehoborh; bey allen wird geganfty und 
zweimal flimmt die Etymologie bey, wenn der. Ge⸗ 
ſchichtſchreiber ſagt: darum hieß er ihm Efef ' Re 
| hoboth, Sitna. Denn puz heißt ‚Kitigare, und 
am raab mar eine Form von On rub zanken, 
DI zib die, wie Ma and ar Sr ann ac 
Aber was im alten Kultus die Brunnen des Zankens 
geweſen waren, wußte der Geſchichtſchreiber zur Zeit 
des Jehovahdienſtes nicht 
Der Jahrgott und erſte Gottmenſch hatte zwei, 
drei und vier Gemahlinnen; jede wollte den Erſtge⸗ 
bornen jeugen, und eg kam Darauf an, welcher 3 2a 
den befruchtenden Apfel der Siebe reichte. Nicht aus 
Luſt, ſondern aus Wetteifer, zankt nun das Weib 
um Genuß und Apfel — die griechiſche Sage nennt 
drei Goͤttinnen mit dem Apfel der Eris, die hebraͤi⸗ 
| ſche 





fe dei, befenchtende Brunnen des Zankes. Auch 
war der Apfel ein ‚Kraut der Liebe, und Lea, die 


r 


k 


‚der Rahel -Hon den Duda ihres Sohnes giebt, wett 
eifert mit ihr um die Nacht in Jakobs Armen: denn die 
perſiſche Sage macht das befruchtende Kraut auch zur 


Wurzel des Zankes Ribe, aus dem die erſten Men⸗ 
ſchen entſtehen. Der es gefunden, hatte ſeines Vaters 
Bett beſtiegen, alle unerlaubte Luſt hatte von ihm 
ſeinen Urſprung / und die ſonderbare Sitte in Grie⸗ — 


chenland/ den Ehebrecher mit der Wurzel des 


Zankes, der Kübe an (rapus, kaDavos) zu be⸗ 2 


firafen, ‚Fam noch vom alten orienta liſchen Glauben. 


Nun finden: mir (Kon in der Zabel von Kadmus, 

der ‚gleich Paris, von dem die Licbesgöftinn den 
Zankapfel erhält, ein Stier im Lande des Hufeiſens, 
u aus dem ‚der Duell des Lebens entfprang, und in 
der Stadt der Paradiesbecher mit ſeiner Gemahlinn | 


'Harmonia in eine Schlange verwandelt wird, eis 


ne Goͤttinn der Eintracht, und der Name von 


Jakobs Gattinn ribekah, indem PN rabak 
eine Gorm von I a2 2) rabach 102) iſt, ber 
IR r — Ee 2 # et 











* 102) rabach — hat noch die, Grunde. 


bedeutung. zeugen, befruchten, f er m ehren, und 


mil. 
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J Er beutet den Gegenſat — eine sankende s deti In 


a — Sie war Iſaaks einzige Gemahlinn, wie in der bie 
N. an bliſchen Tradition Hevah Adams, und dieſe war die 





Tochter der Rippe oder "des Zankgliedes — et N 

‚alt zela, wovon Das griechiſche Gras, der Dertifer, 
an. Alber wir finden Iſaak auch am lien! Brunn 
it R — des Efelbackens und des Sehens)‘ und gerade 
Ri: Als Ribekah zu ihm kommt. Dies erllaͤrt jene Sage 


Bi noch. ‚mehr. Denn der Efelbaden iſt am Worte: die R 
N J— RR befruchtende Feige 32 phas. pluegi. phage, der. 
— Zeigenbaum aber, mit Deffen Blättern fi q Adam und 
Hevah nad dem Genuffe die Scham. decken | war 
der Baum des Zankes (egweos), und die griechiſche 
Sage vereinigt mit ihm den Bogel des Zankes den 
©... Raben, von DI rab am rab, fi über Dichterſch. 
h — die perſiſche mit dem Raben den Efel, denn deffen 
| | unbärtiger Neuter trägt den Vogel in der Hand. 
Fun fagt die Genefis an jener Stelle, der Brunn 
* de Eſelbackens lag im Lande des Mittags, und 
‘in der — war Rabe und Abend ein n Mo, 


x FAN ARE A Ir Du N i“ im 
“ a J * — fi 2 a u: 





— 


mit biefem Worte Befichte Gott dem Noah und Asıa 

ham, fruchtbar zu ſeyn und ſi ich zu mehren, Eine 

N andere Form if Yan rabag Bier, | das die Bu 
des Zankens und Loſens war, 5 








Br: 0.487 
im Mothus Abend und Mittas eine der, Aber 
ie Sage, gab dem Geſchichtſchreiber dem Raben a Ä 
felbſt dag, ohne Vokale geſchrieben son ihm ge 
‘ nommen wurde für 29 Abend, und fo erzählte er, 
Iſaak ſey auf das Feld gegangen, um nachzuden; 
Een, ‚oder, wie der Chaldäer uͤberſezt, um zu baͤ⸗ 
ten, gegen BR Die Bedeutung. von vxwo 
suach bäten, 4 mag Bier wohl die ſeyn, ı die der 
Geſchichiſchreiber ſelbſt gewollt hat, aber das Wort 
war nicht das der alten Sage und vielleicht nicht 
feiner. geſchriebenen Urkunde, die er nicht berſtand, 
wenn fie. daffelbe "Wort mit eineft andern Guttural, 
nemlich als PN} suag hatte, und num Safob aus — 
gieng, um zu rufen oder zu ſchreien. Denn 
Simſons Kinnbackenbrunn hieß fons cla- 
wmandi NP v Ein ha- kora, und der Nabe 
una war der Vogel — Rufens. Gerufen wurde 
* hier und gehört: Iſaals Bruder, der wilde 
| Efel, der Hagar am Brunnen verheißen, 
Sieh urod ber Herr wird erhören und Jakobs 
ohn Simeon TOT, der dem Eſel toͤdtet, ‚der 
Erhören, Da any fo mißverſtanden wurde, fo 
mußte es feinen ‚Sinn haben, wenn die. Urfunde 
* nach dem vewdhalichen re fagte: Iſaak 


— — 
8 — gieng 





Bir gieng,ahey um zu fen. vor — 


Be, J „a7, und Das substant, 20 wurde in. de 
EB Wort ald infinit, verb. Ka)» Bla p) verändert, damit es 





An k 7 

Y Be at % 4 

J P 1 PN j 2 i 1 Fa —8 der 
. un — — ! - — x — 


J ſagen, daß alle drei Brunnen des Haders Maren, fo, 
J durfte er doch bey Dox⸗ nicht ſagen/ wie bey den 
| "übrigen: deswegen hieß er. Sitnah. Denn dies war 


J—— eo dem Widerſacher, nach den Dialelten auch 
en | Solange, Verlaͤumder, Anfläger. 


Dann zeigt die Sprache noch, daß der Gott 





am Brunnen des Zankes Puy eine Schlange gewe⸗ 


fen war,_ und felbft psy liigacor geheißen hatte: 


denn das Wort PWI hat die Bedeutungen, die bon. 
der verläaumdenden und befrügenden Schlange oo 
"abgeleitet waren: hebr, defraudare, oceulta frande 


llaͤger ———— Betrüger, Berläumder, 0 





felbe 


hieß: adspiciente, adveniente were eh, i — 


— der Brunn der alten feindlichen und. veißtennenden ; 
9 Schlange Pw, und fein Name kam von ou Si‘ 


opprimere, chald, PNUS fraus, arab, "der Fuchs, 
Betrüger; for. und bey. Hieronym, der heimliche. Am ; 








RR * 


a 4 Aber moche die Traditien dem — auch 
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So mühe: der Shlangenbrunn auch dem vers 


—— und betcägenden Jakob gehoͤrt haben, aber 
nicht dieſer, ſondern der Brunn Kogel mit dem 


Stein zoheleth im Buch der Koͤnige beweist dies 
noch. Nemlich Ah, im Dialeft mym4 doheleth, 
kommt vom chald, ine kriechen, die Schlange, und 


ua kommt von ua md 55 verläumden. 


Doheleth war alfo der Stein der Schlange beim 


Brunn der Berläumderinn, puy, [oV, Aber 


SH heißt im 'substant, 3 der Fuß. Wie find 


guß und Berlähmden Bedeutungen eins Wor⸗ 


Ä tes? Weil der Schlangengott Satan der Verlaͤum—⸗ 
der und Betrüger war, und als Betrügender feis 
nem Bruder beim Ningen den Fuß Hinten ausgezos 
gen hatte: denn ebenſo kommt nun Safob app" von 
>59 betrügen, bey der Ferſen anfaffen, 'supplanta. 
Te, D29 die Ferſe. 2) Aeußerfies und Ende, 


Dem verb, 437 fehle alfo die verbindende Bedeutung 


-beträgen, und 2Py Die zweite verlaͤumden, 


die beide po» hat. So wird der Vogel am Brun⸗ 


nen des Zanfes asch der befrügende Nabe: denn 
pon IM dehal kriechen, Schlange, verwandt mit 
muhin tholaah der Wurm, im Namen des Eteing 
 Doheleth, fommt Dohle, griech, dares der Ber 
trug, und derexo Lockſpeiſe, von der Stammform 


dehal, j 








Niet, 
UHR 


Ru RD 





MeTOS KITTOG äh. Wort. mit ———— — — 


RR, dem Sivinsoogel im Sounenwendenahr. — 
teutſche Epheu kam vom. ‚Namen des Junius an 
Eb, En, Dan Ebiw, aͤghpt. Epiphir wovon 


Balchus Emados, KiaaEE RITFos von x? Dp. 
kais kait die Hiße, der Sommer, wie Das lateini⸗ 


ſche bedera von Ið hadar, Feuer und. Monat Zus 
‚Eng, und davon das teutſche Hader, Anl) © 


S:. 10 

Hevah if alſo gleich der indiſchen — 
— in keinem irdiſchen, ſondern himmliſchen Pas | 
vadiefe, und dies. ift nur in abgeleiteter. Bedeutung, 
des Wortes, von dem ſein Name Tv fomme, ein 
Garten der Luſt. Nach 6. 56% gegebener Etpmologie . 


iſt pay Zeugung, und nach dem Chaldaͤiſchen 


119 Zeugung Die Zeit, wie in dei Grundform w: 


- daher die Plejaden N Wort zum Damen be⸗ 
Fame, N 


Auch das perfiſche Paradies blieb immer. Im. 


Himmel, und hieß, Pardiz, nach der Bibel om) 


N 
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A —— in der See } wie nah dem Sprachgebrauch | 
des wagadtıras ein Garten, aber der Etymologie 
| nach Burg (diz. 103) des Par oder Bar Did 
hieße Zeugung, und iſt Grundwort von pareré 
gebaren, paren tes, genitores, mangı die zeu⸗ 
“gende Wange pr 02 bara ſchaffen m =D bar Dater 
und Sohn, puer der Sohn, MID parah Feucht 
bringen, paro bereiten, fchaffen, 9 par der Stier, 
ein zn ı NND pera der Eſel 79 pered Maul⸗ 
* eſel, 


Fr vr 2 
FI 





AS Perf heiße von der Gange: das Dies 
dies auch Gangdiz, Gangaburg, Das hebraͤtſche 
Eden hat für diefen den Strom Dhras, und Rahel 
iſt nicht Ohavani Ganga, ſondern Rahel⸗ Phrat. Da⸗ 
her Joſeph im Norden am Quell Sur Eohn der Has | 
heil, und im Segen Jakob der Dhrat, Die Para, 
a diesburg heißt auch gherd Statt, Giemgherd 
Becherſtadt, und, wie Amphion mit der, Leier die 
Stadt der Septentrionen im. Nordpol haut, fo — 
| schid. Becher der Sonne) Perſepolls, Pofeiton die 
Mauern der Roßburg, Herkules von Tiryne, die Sy: 
flopen von ‚Sicyon uw, Gherd hieß nur die Urs 
fradt im Nordpol, aber wurde, wie ihr Name vom 
Grundwort A, Wort der Spr ache uͤberhaupt. S. 
über Dichterſchulen. —— * 


' jE nee Y ‚ 
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ER ker, Pr Pen, und paras ein Eh 
One ein Thier, Baͤr, nach dem Platte. md Engl, 
auch Eber, barrus Elephant, das zeugende Paar. 
par, Sm Indiſchen heißt Par und. Bar auch 


J— — und Haan in der unpuce hi, " 


i BE, ; ee 277 5 — 
Im Garten der Zeit wird daB a — in 
Golde geboren: das Paradies iſt das Goldland mit 


dem Axegay xpuregloas , das kolchiſche mit dem 
Phaſis, das hebraͤiſche ein 5Hyrn mit dem Goldſtrom 
Piſon. Havilah war auch Name von Göttern, nem⸗ 


lich des Sohnes Chus und des Safetan, deffen Bru⸗ 


der Opir, das Gold oder Goldland 109), aber 


er bedeutete, wie Dar, das Land deg Goldes und 


der Zeugung zugleich: denn Hyff heißt noch im pih, \ 


gignere, parere, 2) formare, und die erſte 


Form hat noch Die abgeleitete Bedeutung Geburts, 


ſchmerzen leiden. Dann, weil nach otaheitifcher 
Sage Opira, das Gold, vom Sande am Meer, 


a 2. 





104) Nacı der ——— Art Sort des 
Soldlandes, wie MI) 9y ber Schlangenftadt, 
Sohn des hinkenden Paſſrah, des Bruders RR 

am dr 8 — 
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den der Cohn des in Staub vertvandelten Sonnen⸗ 
gottes umarmt hatte, nach griechiſcher der Edelſtein 
von der Sandnymphe Pſamathe geboren war, fo. 
hatte die hebraiſche Mythologie einen Vogel Sand 
Sn, der nad) Hiob der aͤgyptiſche Phoͤnix war, und 
in der Genealogie erzeugt Aram, das Paradies, 
den hın. Diefer Name ift alfo eben jenes Wort, 
und bedeutet in der gewoͤhnlichen Sprache noch 
Sand, urſpruͤnglich den goldenen des Erzeugeng, 
wie Aegyhypten vom Sande den —— au Dinge 
herleitete — | e 
t \ 

.& if der große Bär, - als das 3 Rordparadies, 
der goldene , das Goldland, nach Kircher den Is 
diern das Goldmeer. Denn ZiT dob dow, ur- 
sus, als das Geſtirn, arab. dubbo ellekbar, Tal- 
mud. Yin a7 77 ha dob gadol, iſt im Dialekt 
Sir dsob, wie Sei oe !y ein Wort mit an 
dshab, arab. dahab, im Hebräifchen ſelbſt auch 
im zweiten Dialeft 2771 dhab, dehab, dag Gold, 
davon bey Berofug der Deabus, qui cognomen 


me 





105) Bon diefem Worte fommt noch Sup die 
zengende Stärke, win DIN Widder, Stärke, HIN 
robur u, ſ. w. 
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i — b: IR 5 | meruit ab auri Eau, | Anis. — und 
nn der Gutturalform Im ImT war die mittlere a 

| ut ni pet ‚goldene Wolf als Sirius 109, im ‚andern. Dir | 
J— lett traurig, die Trauer, mie, Inpus’ et 
N Aunos lugere, weil der Hund Stern der Trauer und 





nn bes Wehflagens war. Remlich der” Rötfepe Sur 
hf "0 ralhauch ” entſtand aus dem senden N, h ‚wie N 
Ba Etein / jan Steinholz / ebenum ıc., und. — 


| — mit deꝛ und I med, rad, find gewöhnlich, , B. 
9 Bla Bi habitare, chald, MSN habitatio,. DONE 5 
tantes, IND amd Yin, Om und, II 119 2e. 
/ Daher auch unmittelbar 2 and 9 in 2 ‚splendere, 
nie» lucere, ‚chald, 3 ignis, bebr. an splendor, 


N — lucerna, und mit dem Gutturallaut n aus "N, 
} wie EN DA; ‚son. — dzehab Anz. | aahuh, 
glänzend. N Dei, 


| Son dow, — duvwe, konmt mit 
m ph fait 2, wie bon o2, NW n tur 
Tud, Zus» Tußar, dem der große Baͤr gehörte, 
und der Name für den Hundsftern TıQus, der. Die 
Argonauten rudert, und Sohn des Keinigerd Ayviadns | 


N vr A Y . \ —J — 
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106) Bon INT zeew kommt saevus, sae- _ 


vire, 








A ai 


(Arudymıce aynons mit dem Hund Cagpari 2%) 
Sm Teutſchen wurde auch dieſer Name für Sirius 


Wort für Hund, , plat ft. Tiewe canis, hocht. Tifs 


te Hündiun; Davon Dee w, der Dieb, wie in den 
obigen Worten; vom tollen Hunde dewish, plattt; 


diweſk, und nach dem zweiten Dialekt son Tiph, 


Siph, Sipp der Hund. Weil der Eirius der 


Zührer der Seelen zur Unterwelt, Thot der Tod 
war, und in der aͤgyptiſchen Hieroglyphe der Hund 


das Zeichen fuͤr wradiarrys, jo kommt bon eben 


dem Motte TaQDss Das Grab, Sara begraben; S 


fon im aͤghptiſchen Tazırıaı, | sepularum Ösiridis 


am Fluſſe Thab mit Hermanubis. So hieß im alte 


teutſch. Hun ne ein Todter, sepelio kommt son 


Sipp; von Kaw, canis, da haus k entfland , wie 


Halm aus calamus ıc,, Hain der Tod. Als gln⸗ 
‚zen, brennen, Feuer, iſt das Wort ſchon im perſ. 
tab sptendor, ſcythiſch Tabiti Die Bella, ſlav. 
taupit Heisen, fat, tepeo, warm ſeyn, und im Hebr, 


fommt Yr ZLV splendor, indem 3 und E w echſeln/ 
wie IX ae nice abe bibl. Mo, Son d e 


Im % 


= num die Plejaden, Töchter des Berges vor 
dem Garten der- Heſperiden auch mit dem Saͤren 


den 


— 














— Namen ww gemein Batten, ® Bien sr 
Töchter der Taube TleAew auch Dow Dob, Gol d 
und der Bär, und dabon hat die Sprache md 


Bot, Dume 1 engl er beat Er. er: Scisf 










: iejadentaußen WE denn da Seiehen 1 tie Tal⸗ ; 
mudiſten ſagen: daß ſie am Schwanz des Widders 
ſeyn, fo hießen Degisregai die Tauben am Swan 
von reed, das Hintertheil des Sqhiffes wovon 
das Steuer, feuern, plattt. Stert hocht. Sterz 
der Schwanz. Wenn nemlich das Jahr ein Aequi⸗ 
nokliahahr war, fo machten die Sterne des Widders 
das Zeitſchiff ‚ and dies beruͤhrte mit dem Ende das 
Zeichen des Stiers auf deſſen Kopfe die Plejaden 
ſind. Mit dieſem Namen war das ‚Sternbild; gleich 
der Canicula Map unter den Töchtern des. Nereus - 
als Novuvo, Goͤttinn des Hintertheils vom Schiffer 
und Die Taube fam in Deufaliond und Noahe Arge, 
je ſchwimmen, fSiffen (in den Sprachen ime 
mer ein Wort 107) fam bon Taube oder umgekehrt 
Daher columba und nortvußew ſchwimmen. 


J 


— 


Auch | 





107) % B. nao, vasw, 'vasıy, vaus, un- 
rd fhwimmen, dee Nahen m. 





Ku 
Auch una Garsa hieß urſpruͤnglich die 
halbe Plejadentaube, von ID phas paz, aurum, 
ganıs der Goldfluß, auch in der Form vn phas,. | 
davon pwo pison der Goldſtrom im hebraͤiſchen Pa⸗ 
Hi radies ea basan, wo Dg war. In beiden For⸗ 
h men war es Name für den goldenen Bären und. 
| Hund: Petz, die Petze, ſlav. Pes, griech, aa 
ns, und Berca, Bars, der Fuchs, und von i 
Paz kam puszen, ——— (wie Sof, Gold, » 
Ban galons, le gala, Parı parer, la parure, NND, 
\ ornare, N die Worte für Ger, kaufen, 
Buͤrge, Loskaufen, nemlich Batzen, von TE 
„phaz, im Dialeft 12 phed, vades, der Bürge, 
73 phedah loskaufen, und da auch hier die Grund⸗ 
bedeutung bon phus, phuth, Zeugung war, ſo 
hieß phed, pad, auch Zeit, mie Par Gold und. 
Periode. Denn im Indiſchen if ein Pad eine Per 
riode, folglich eine Zeitwelt, Daher wohnt Bei in 
Pad / alan oder Suͤd⸗ alan, und dieſen Namen harte 
auch der Fluß Padus als Goldficom in Fberien, wo 
die Sonnentvende var, und das Paradies ald Gold 
fand. Denn der männliche Mondgott Laban wohnt 
in Padan⸗Aram, das Name fuͤr Syrien wurde, 
weil ſich die Laͤnder das Paradies nannten, wie das 
Land Eden bey Stein , mit welchem die Hebräer 
u 








8 ar 

handelten. So war es nach der Ethmologie auch 

‚als Syria Assyria dag Gluͤckliche, Selige, alfo 

Homers Inſel der Gluͤcklichen, Zuens bey dem Wen 

defreife, Ar am als Gott ift Vater des Goldſandes | 
oder Vogels hm, und im Perſiſchen Name für Dar 
radies; denn aus Arim iſt geworden Aram,— wie 

Hupim in der Genealogie Genes. 464, Hupam 

in ebenderfelben Num. 26, 2, Arım aber war das 

Paradies als Urerde Ara in Kolchis, Horchia, 

‚Agnrn, Ayuros, Das lyciſche Aguı mit der Chir 

Maiva war unverändert das perſiſche Arim geblieben. 
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Diefe drei find in allen Traditionen die Symbole 
der Zeugung und Zeit, und erklären Näthfel der 
Mythologie. Ob der Dogel durch das Ei dies 
Sinnbild geworden ſey, oder das Ei durch den Vo— 


gel das Weltei, aus dem mach allen Kosmogonien 


das Lebendige entfprang , laͤßt die Mythologie eben 
ſo unentſchieden, als die Alten ſelbſt die Frage, ob 


das Ei aͤlter ſey als der Vogel oder umgekehrt — 


welches nicht zuerſt griechiſche Tiſchreden zu rathen 


aufgaben, Die aͤgyptiſche Hieroglyphe mochte beide 
Ideen nicht frennen, amd obgleich der dnmovugyes, 
Ef.2 +.sden \ 


J—— 








45% | . — 
der im ſchaffend en Worte (Aoyos) das Weltall 

als Ei aus dem Munde gebar, ſelbſt der gefluͤgelte 

Kneph be ——— war, ſo gab ſie dennoch dem 
Weltei ſelbſt Fluͤgel, und Ariſtophanes gefluͤgeltes 
Chaos moͤchte wohl nicht vom Komiker zum Scherz 
erfunden, ſondern nur gebraucht ſeyn: denn anders 





als die Analecta meinten, hat die Orphicorum sim. _ , 


plicitas im Weltſchoͤpfer Eros als gefluͤgeltem Amor 
nicht den Scherz, ſondern der entleihende Komiker | 
hat den. alten Ernſt nicht verſtehen wollen. Wie fie 
ſchon aus den Griechen ſelbſt bewieſen, war Herku⸗ 

les Chronos in der Orphiſchen Kosmogonie bey Athe⸗ 
nagoras, und nach eben derſelben bey Damaſcius, 
mit Flügeln aus dem Weltei geboren, der Sonnen 
gott Herkules, fie fanden diefen in der Geftalt des 
Loͤwen, Stiers und gefluͤgelten Gottes als perſiſchen 
Mithras, aber der erſte Theil der Mothologie wieß 
ihnen nach, daß dies Philoſophem woͤrtlich in den 
Büchern Beda ſtand, wo der wie Herkules geborne 
Gott ausdruͤcklich die Sonne heißt, und den erſten 
Theil, der ſo glaubte, die Orphiker haben perſiſche 
Geſtaltung und indiſche Idee zu einer untergefchobe, 
‚nen Kosmogonie zufammengeborge, erinnert der ger 
genwaͤrtige §. bloß daran, daß die Perſer die Som 
ne eine Henne (Murgh) heißen, und daß die Indier 

* auch 
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auch einen wichras hatten, und zwar als Gott des 


ııten Monats, auf welchen Wiſchnu fol gt, und 


daß dieſer die neue Zeitwelt aus dem uͤberſchwemm⸗ 


ten Ei hervorgehen laͤßt, wie bey Orpheus Herkules 
aus dem Schlamm und Waſſer im Weltei geboren 


wird, Vergleichen wir aber den ganzen griechiſchen 


Mythus von Herkules, jene Kosmogonie, und Die 


indiſche und perſiſche Sage, ‚fo kann das Orphiſche 
Philoſophem nur dieſe Geſtaltung erhalten haben, als 


man noch Sinn und Bedeutung wußte, wie ſchon 
an ſich ein ſpaͤteres Zuſammenreihen fremder Namen 
und Geſtalten zu einem ſinnloſen Ganzen, bloß um 


dem Orpheus etwas unterzuſchteben, unwahrſheinlich — 


iſt, und jene Kosmogonie bleibt ein altes Denkmal 
aus Indien, das die perſiſchen Griechen in den Or⸗ 
pheus⸗ Myſterien dem Urbilde nach fo treu erhielten. 
Dies ift dann der Herkules, der alg Dactylus Idaͤus, 


“oder einer von den fünf Fingern der Kalenderhatid,, | 


der. Epaftengott mar ‚ und jedes fünfte Jade zu den 
Epagomenen den Embolifmus 24 Stunden feste, fo 


mit den Dactylen der Stifter der Dfympifchen 


Isar war, und ald Herkules Chronos in Schlan⸗ 
gengeſtalt jener Kronos aynvrouyras im Epaftens 


fampfe gegen Zeus, da Mitra der ııte Monat 
' oder. 








' | J ; ( n ET 
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der Junius ift, ‚in welchem Die Cnatten; Enof, 
men und Die Dlympifhen Spiele oefeiet wurden. er 

Im vegetabiliſchen Reich wurde Bo * 
gruͤne lebendige Baum von der mahlenden Hierogly⸗ 
phe zum Sinndild des Lebens gewaͤhlt: ſondern ſein 
Holz: denn man fand in diefem Naturſtoffe das 
Feier wohnen, Nicht allein das mit Eifen gefältte 


And behauene gab Funken, ſondern ſchon Holz mit 


Hol; gerieben, entzuͤndete ſich. Von den Weſtindiern 


ter laſſe ſie den Argonauten als Mittel in der Noth 


u gebrauchen, aber jene hatten fie noch von dem alten 


Mutterlande ber, und der griechifche Dichter hat nur 
einem Mythus nacherzaͤhlt, wie Homer; wenn en 


Bellerophon mit dem Briefe abfendet. Ganz Ober, 


afien fannte und behielt dieſe Art Feuer zu machen, 


bey. Die Oſtindier, wie die Perſer, gebrauchen Das,” 


ju ein Rohr, das fie in einem dürren Holze herum, 
drehen, Die Armenier in Iſpahan ein weiches Holz, 
das fie hadi sambour nennen, die Araber die zwei 
Höher March und Aphar, wovon das eine mann 


ig das andere weislig iſt/ und die Ehineſen 


fagen, 


[4 





Ni 


koͤnnte man glauben, fie haben aus Mangel an Eis x 
- fen diefe Erfindung gemacht; und der griechiſche Dichs 
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jagen, Kaifer Sui habe zuerſt Holz mit Hol —* 
ben ‚ umd, obgleich mit bequemern Mitteln, Feuer 
zu machen, verſehen, behalten ſie doch immer noch 
dies unbequeme, aber heilige bey. War den Ns 
miern das immerbrennende Feuer ausgegangen, ſo war 
nur das aus geriebenem Holze wiedergewonnene von 
neuem das heilige. 


In dieſem rn Sign verfammelte die 
indifche Gottheit ihre Perfonen zur Dreieinheit — im 
Baumſtamme war die Trimurti eingefhloffen. 
Das hieroglyphiſche Zeugeglied ‚war ein hoͤlzerner/ 
wie ein ſteinerner „Lingam, und auAdos ift der 
Pfahl, pales, in welchem man nit aus Mangel 
an erfter Bildnerfunft — denn melde bemunderng- | 
wuͤrdige Kunſtſtuͤcke macht mit den ärmften Werkzeu⸗ 
gen der Weſtindier! — die Gottheit andätete, und 
das rohe Goͤtzenbild Bestes war ein Brett gewes 
fen, wie es noch der amerikaniſche Kultus hatte. . 
Gleich der indifchen Tradition fagt die perfifche der 
Zerdufßtianer, den Geift ihres Propheten habe Gott 
in einem Baumſtamme eingeſchloſſen, und die grie⸗ 
chiſche Hamadryade, die mit der Eiche ſtirbt und ge; 
boren wird, iſt num niche aus voher Naturbelebung 
als alter Setifhiemus zu erfläven; auch Jupiter wird 

‚ein 


7 











— SEE NEN 





ein — im Baume —— 9 Bakchus — 


und dedkinns ». Die. Helena auf. Rhodus derdarıs, “ 


und, Adonis ſchwaͤngert die NRymphe des Mortenbamm 


mes „dieſer birſtet nach einem Jahr und gebiert den 
neuen Adonis — die Gottheit als Zeit und Jahr 


—— wieder / und. der myrtus der Venus Murtia, 5 
deren. Liebling. Adonis ift, mar der indifche Baum . 


der Tri, Murti, in den fih Die Gottheit eins: , > 
ſchloß. 


So war der Baum auch der Urſtoff aus dem 


der Menſch als erſter Gott genommen war. Bores 


Soͤhne ſchaffen ihn aus Holblöcen, wie Thetis⸗Pyr⸗ 


rha in den griechiſchen Traditionen. Kriſchna/ “in 


welchem Gott Menfch wurde, mußte wieder in daß, | 
verwandelt. werden, woraus der Menfch entſtanden 


iſt — in Stein und einen Holjblod, wie in der 


amerifanifihen Sage zwei von den erſten Menfchen 
in der Höhle, als -fie ‚der Sonnenſteahl uͤberraſcht 


hatte. So verbindet beide Urſtoffe zu einem die 


Sage der Sabaͤer von Adam, er habe nach Baby, 
ion den Baum Der Steine mitgebracht, En 


\ 
— ab 


a. 


Wo man dag Teuer fand, da war auch. die 
Luft, ohne die es nicht entficht. Die Chinefer haben 
Ä unter 


x a 


eh 
4 


ee a 
unter den Clenienten das Holz, aber nicht die Luft, | 
mie die Japanen, und ihr Fohi oder Foghi war 


aus der Familie des Windes, und ſelbſt die Luft ios) 


und das Feuer. So iſt Pan Sohn der Luft und 
der Eiche, im Namen der Herr, wie Adonis, Rhois 
kos, der Hauch, liebt die Hamadıpade u, w. Dem 

A "allem nach ift wohl fein Smeifel — daß, wenn die 
griechiſchen Philoſophen erſte Grundurſach welche fie 
auch ſey/ — oder Holz nennen, dies kein neu er⸗ 
ſundener Ausdruck, ſondern nur ein beybehaltener 
war, wie alle ihre erften Philoſopheme aus Tradi⸗ 
tionen der Moſterien herkamen , al8 in ber Schule 
der Orphiſchen Pythagoraͤer Myſterienphiloſophie zu 
oͤffentlicher wurde 19), Die Roͤmer hatten den. 
weiblichen Lingam aus Holz — in Indien Joni, in 
Sizilien und auf Naxos Yeggov,s kuAAog — die 

| = Mut 








108) Sein: Name iR. verwandt mit focus, 
Heerd, phuach, hauchen, wehen, 2 phech 
der Mund, M2J MEN naphach japhach faden, 
anfachen, Wage, Genius des Windes, Pay bren⸗ 
nen, Fohi, ſlav. Wohen, heuer. 

109) San Herodot fagt, daß Die Orphiker oder 
Bakchiker Beine andere feyn, als Pothagoräer. 
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Mutter — mater geheißen, ea cf 2 dann ma- 
teries,. ‚aber ‚von der Grundbedentung Holz behielt 
materies er die abgeleitete: Bauholz, und ihr 
Wort lignum war nur durch ie aus lingam 
ia aloe BER | gs 


6: 1.68; — 

In allen ar — dann dieſer ur⸗ 
ſtoff als ein Baum des Lebens im Paradies. 
Pherechdes Philoſophem fieng die Schoͤpfung mit der 
Eiche an, aus der Pan, das Al, ‚entfprungen tar, 
und ließ Zeus den Mantel der Zeit, den feine Mut: 
‚ter gewebt hatte; über fie ausbreiten, Der Bann 
Arefandanam war. fon da r ad aus dem Milch⸗ 
meere der Trank der Unſterblichkeit, Amrita, bereitet 
wurde; die Eſche Yggdrafil ſtand am Quell Huer⸗ 


gelmir, aus dem die ‚Ströme Elgavar in den leeren 


Kaum floffen, und, zu Eisſchollen gefroren, den 
Leib des Univerſums bildeten. Gogard und Hom 
bey den iſt der Baum mit ſtets ſi ich verjün, 

J gen⸗ 








>32 70) Diefe — heuen die gli tt | 
fhen Voͤlkerſtaͤmme überhaupt, und dag Franzoͤſiſche 
ſpricht bekanntlich noch aus magnus mange etc, 


— | — N 
gender Kraft, und die indiſche Pipala erzeugt fih 

wieder von nenem, wenn ihre Xefle den Soden ber 
— 


Der Baum des Lebens mit dem EBEN, 
Namen, der Zeugung, Zeit, Kraft ꝛc. murde in dem 
Kultus jeder befiimmte, und behielt jenen Namen, 
Die indiſche Mpala wurde die Pappelı popu- 
lus, und hieß der Vater der Dinge; die Tamara 
blume, ‚in der Wiſchnu den Brama aus ſeinem 

Nabel erzeugt, ‚die Tamarif fe, und im vordern 
Hrient WM thamar, die Palme, in der ſchon In⸗ 
dien, wie Zudäa, in der Stadt INNEN jährlich 

die Zeit verbrannte; einen Baumſtamm der Tri⸗ 
Murti machte der Kultus der ſyriſchen Goͤttinn zum 

Myrtus, Murtus und PYgg⸗ draſil war die Eſche 
des Thaues, aber nach andern Dialekten die Eiche. 

Griechenland und der vordere Orient ſetzte ins Pa⸗ 
radies and) den befruchtenden Apfelbaum, der her 
braͤiſche Kultus nannte von ihm die Städte man pr 
und MEN MI Brunnen und- Haus des Apfels, 
und, wenn es ber Granatapfel 107 rimon mar, 
die Stadt ron in Simeon, ein Han N, 209 

plan po, ON, aber dem Nömer war 137 raman 
rimon der Feigenbaum ficus ruminalis, dem Gries- 
chen 
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| chen Die ee bauvas rue, voboleich auf 
— dem Marathoniſchen Felde 112), in Panvovs auch der 
Granatapfel, von dem PH —— hatte, wi 


/ N 


ER Vaum und So in in leg und 
dem vordern Orient den gemeinſchaftlichen Ramen 
Re na aͤghptiſchem Dialeft 7 DI «€ 
mie dem Artikel ph und p phenee ı — nach 
hebraͤiſchen mIiy onah, phonach, E may 
eneih, Da nun nach Appian, Zenophon ein ganz 
Syhrien die Taube der heilige Vogel der Götttinn 
‚Aphrodite war, und in Judaͤa, auf Delos, auf der 
agyptiſchen Inſel Chemmi ec. der Baum die Pal⸗ 
- me, fo wurde der Vogel phenech, phoeniks, auch - 
Wort für. Palme Pam, und der Bogel, der in 
Aegypten immer der unbeſtimmte blieb und der — 
belhafte wurde, Die Taube, indem aus IV gonah 
entfland MIN jonah, columba, Die vordern Orien⸗ 
| taler hießen daher vom Palmens oder Taubenkultus 
r-. | $0- 


ech, eneh, 










111) Marathon hieß Jungfernfeld, vom arabi⸗ 
ſchen Mar uth im hebraͤiſchen Namen Marthar 
denn es war nach Homer Lieblingsaufenthalt der Pal⸗ \ 
» las, und die Nemeſis mit dem Apſetene war auch 
N } Artamie. 


— 





— 
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Hewinss , Phönigier, - nach dem _ hebräifchen Dialekt; 


wenn die Afpiratition verlor, Poeni, Puni, und 


indem. auch der Granatapfel ſtatt der Palme der 


Baum punah war, dieſer malum Punicum. Aber 


‚die Griechen müffen noch ausgefprochen haben, wie. 
‚der zweifelhafte Name s35 phanag. in der Bibel iſt, 
nemlich phenek; denn von den handelnden Phönifes 


leiteten fie ab Qwanılam, im Handel betrügen, wie 
‚andere Sprachen Pertnig, Pfenning, das im ſlavi⸗ 
fen Penik, plur. Penice, Geld überhaupt heißt, 


Dieſe Phoͤnizier waren auch Camariter: denn 
NEN thamar, Die Palme, hieß im Dialekt Antw 
Samar, und Samaria, mov, Palmenfladt, Allein 
fie nannten auch die Taube, wie Oak, mi), fo 
SW semir: denn Die Königinn Semir-amis, ‚Mut; 
ter der Taube, war die ſyriſche Goͤttinn, aus einen 
Ei, das Derceto gebar, am Ganges entſtanden, und 
wurde fo die Koͤniginn und Erxobererinn aller det 
Ränder, die den Zauben + und Pa lmenkultus hatten. 
“4 Daß aber auch gerade Samaria die Taube — 


habe, beftätigt: der Talmıd, Denn nad Meor 


Enajim bäteten fie ihr Bild auf dem Berge Garizim 


an, und nach der Gloffe bey Avondazera fanden hier 
Die. Autpker CBabylonier in Samaria) ein ſolches 
BER Bild, 


N 











Taube die: Wachtel war, wie die Linde der Baum: 


Ferner fagt die Apofalypfe: es fiel der Stern 


Et DTM 1" 2 0 Akt, un ' 
nr ” 
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Bild, und *— im Namen der. Taube ihre 
Kinder: daher Apeodırn Munrs, von dp mul, 
circumcidere. — Auch die Tribus Zebulon und 
Ephraim hatte eine Stadt manw, ' und die phoͤni⸗ 


ziſche Neigreca iſt nur griechiſche Ueberſetzung 7 wie, 
Ogroyia, Stadt der Wachtel ‚, von Zuugve, bey . 


Steph. auch Zanatva, alfo vom Bogel Saman 
das hier, wie in Delos und auf der Iuſel bey Si⸗ 
zilien, die beide davon Ogruyız hießen, flatt der 


daher Smyrna auch Iirersy. 





Nach der griechiſchen Sage iſt der Vogel Phoͤ⸗ 
nix erſt ein Wurm (cucuAu⸗ 5), wenn er aus der 
Aſche auferſteht, und Cardanus de subtilit, ſagt 
vom indifchen Vogel Semenda, er ſammle ſich Rei⸗ 
fer, wie der Phoͤnix, verbrenne ſich und aus feiner 
Aſche werde ein Wurm. Dies weis auch die Tra⸗ 
dition des Talmuds vom ſyriſchen Vogel "DU Se- 

mir: denn ein Wurm deffelben Namens iſt iin Bruns 
— des Lebens. Nun iſt der Sirius ſelbſt der Vo⸗ 
"gel Phenes als Rabe, Taube, ‚Adler, Geier; ihm. 
gehören die Brunnen, und er hat die Kraft, fie aus | 
der Erde heraufzufuͤhren wie die Iſis als 4 Zwdıs. 


Wer⸗ 
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Werm uth vom Himmel, und machte die Waffen 
brunnen bitter, und der ‚Stern der Bitterkeit war 

| wohl der Schmerzen und Wehklagen bringende Sirius, 
alfo im vordern Orient der Vogel und Wurm Semir, 
Samar am Brunnen. Denn bitter heißt hebr. An 
mar, wovon amarus, und nad Joſephus hatte eben 
pIeV, pinmid, Samaria, einen zweiten Namen 
Maseov, ja im Bud Sofua Bat die Stadt NND 


NEW noch beide zufammen: demnad war NaW — 


auch der Sirius als Canis, und nach derſelben Ideen⸗ 
verbindung, tie oben die Sprache von YYp, dem 
canis vomens, die Worte für Hitze, Sommer, 
wachſam ſeyn, Dorn ableitete, fo von diefent ; 
Namen des Sirius, der urfprünglich Palne bedeutet 
hatte N — samar ebewagen VEB samir ber 
Dorn 


| 9. 69. | 

Der Name des Vogels der Zeit if im Tal⸗ 
mud aus drei ſynonymen Worten fuͤr Zeit zuſam⸗ 
mengeſetzt: denn Bar-Juch⸗En eh kommt vom indi⸗ 
ſchen Par⸗ Jug und dem aͤghptiſchen Eneh. Die 
Perſer nannten den fabelhaften Vogel Kerkes, d. h. 
circus, der Jahrkreis, im Griechiſchen der kreiſende 


Ha⸗ 
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ORIG Habicht sipnog, aber im Bareiifigen war dies Name 
fuͤr den Baum der Zeit. kerkus, ‚quercus, indem 
das Roͤmiſche kw aus k machte, DR — cum, 
1670) aequß, 5 Verw. d. An dd 
} ; - ray: 
| Mit * Baum und Vogel der Zeit wurden 
ſynonym die Thiere der. Zeugung und des Jahres; 
‚der Widder, der Bo, das Roß und der Eſel, FIN 2, 
Dialeft von Tiy, ‚die Zeit, wovon "jene Worte für 
den Vogel heißt im Hebraͤiſchen ſtark ſeyn, in 
Aegypten war es nach der Geneſis Name des Son⸗ 
nengottes, und iſt Stammwort von owos Wein, 
\ — ovos Eſel, oimvos Vogel, im Teutſchen das Huhn, 
= wie bon Eneh Henne, anah Hahn, -goni, der 
- weibliche Lingam u. ſ. w. Bon IN Gott, N Stärke, 
u fortis, Fam Yin der Widder, Zn der Hirſch, 
mn die Eiche, ilex, Ax-Mys, His, und von 
x BP die Stärke, in Arabien die Mondgöttinn und 
Afazie, xy ſtark ſeyn, Tv robustus, yr und zu 
gez Hol, perſ. ghas der Baum, 19 gez Ziege, 
 dial — Zeit, 8 98 gedi, gad der Bock, 
"NT giza Bockfell u. ſ. w. So iſt inug,. Kraft, 
er vdn ixvus, die Stärfe, mit dem Pabias 
fpir. vigeo, vico, vixi, Lebenskraft haben, Icben, - 
77 überwinden, mie dem Dentalfpit. f-iegem 9 
* mit 












n mit vv-ım der Sig, Fein weichen, — 
N weichen machen, wie winnen, Winfeld, ee 
von Ew die Kraft. Bon GE aber kommt Hgg i 

Standifen Die Eſche im Plattteutſchen Eke * 


he, adeg Lo⸗ der Vogelleim aus Eihen, ifaAos 


der Bock r IEıav im Myehus dev lüfterne Pan. In 
der Form Ak, AX» Bıys in arudes Eiheln, the 
acora, plattt, Eckern, glandes, aquila der Adler, 


bey du ‚Fresne akilus vigor, agia e, slandulae, 


Aelfric, acha virus, saxon, ac die Cie, aclea 
32 der Eichenblatz aeol. ay⸗0 der Adler, ſpan acor 
NDR Habicht, | am. die Heilung mit Eichenfaft, 


Axans » Ayın, Da der Gott des Baumes, ya 
die game daraus, wie dogu , ragavıs oder uerm | 


: ang Eigen, Ays Die Ziege, Die, erſte Milch und 
das Urwaſſer, ſ. oben, plattteutſch mit dem Den⸗ 
talfpivitus amıys Sixe, Siege, Ziege, — £ncc, 


inos , equus Pferd, dial, ewos, imos, immos, da⸗ 


her die Emeior, auch Häcier, vom Roß und der Eis 


he, md Ersios, der Verfertiger des eichenen Rofs 


ſes in der Eichenſtadt Isov, sm 


N 
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| ze 5 
Yan uud Die Memnonifgen Bbgeh, 


Wie in diefen Worten der Sprache, fo kom 


men im Mythus die Sinnbilder — der Baum und 


der Vogel — mit dem jeugenden Bock Pan und 


dem Roſſe zuſammen. Jener, don Homer ganz ver⸗ 


geſſen, ſtand in der alten Tradition Auer den: bedeu⸗ 
tendſten Goͤttern. Der Mythenkreis, in welchem 
wir ihn oben fanden — als Sohn der Luft, der Eis 


che, der weißen Wolke und des Mantels den Zeus 
uͤber die Eiche breitete, von ſeiner Mutter Penelope 
gewebt, — verbarg den ſpaͤtern Griechen ſeine alte 
Bedeutung, und er blieb bloß der Schaͤfergott mit 


der Hirtenfloͤte, und in dem Sinn, wie er und 
— Heerden weideten. 


Der indiſche Hermes Bugha, den wir mit 





9* 


ſeinem zweiten Namen Buta, Buddha, in den 


verſchiedenſten Traditionen und Kultus finden werden, 


wurde der tunguſiſche Bugi, und der Bog oder 


Bug der alten Slaven, die, weil er ihr Hauptgott 
getvefen mar, für Gottheit überhaupt Fein anderes Wort 


Batten als Sud. Da dies in der Flexion Ba 
De 
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hem 112), heißt, ſo nannten wir die Slaven von 
ihrem Kultus Bohemen, Böhmen, oder von 
Dog Boji,. wie ſie uns von dem der Nimidaͤ Neẽ⸗ 
meze oder Nemete I). Mehrere Vergleichun⸗ 


gen machen es wahrſcheinlich, daß der ſlaviſche Bog 
ein Bock geweſen ſey, und unſer Wort der. Spra— 
He, wie das griechiſche mayar, mithin ein abgelei⸗ 


tetes, da dem Gott nicht jene Geftalt den. Namen 
gegeben hat, Ihren Morgengott hießen fie Jutry—⸗ 
bog * nad) dem Boͤhmiſchen Gitro + buch \ und hiervon 
kommt der Name der Stadt Juͤterbock mit ihrem 


/ 


Emblem, und das platttentfche Unterbod, im Tip: _ 


pifhen Dialeft eine Art von Bock. Daraus erklaͤrte 
es ſich dann, da ſie ud Gott überfaupt hießen, 
und in den Sprachen Gott und Herr immer ein Wort 
wurde (wie Melech, Moloch), warum in den ſlavi⸗ 
ſchen Sprachen und bey Ulphila der Name des grie— 
chiſchen Bockes Pan Wort fuͤr aa in andern 

EN EN 


112) ee B. Spanem Bohem, mit Gott dem 
— Be 
113) Im Slaviſchen ſelbſt heißen bie Boͤhmen 
Ceche, und jener Volksname blieb von den Teutſchen 
nur dem kleinen Stamm der Nemetae, der noch um 
Worms und Speier wohnte, | 





& IN | 
für Gott if. Der griechifche Yan war — Bog 
> geweſen. Bey den Tungufen hatte Bugı die Ber 


deutung des böfen Geifte 8, und auch der grie⸗ 
chiſche Pan war ja das naͤchtl iche Geſpenſt, der dens > 
Incubus. und EO:2Atys — Urheber der paniſchen 
Schrecken, und vielleicht, da er Jagdgott war, noch 
der ſpaͤtere Dianus, der ſchreckende Mittagsgott, 
den aber der Theokritiſche Vers nicht ee 
| | Sn der Diphiichen $ Koemogome iſt —— 
der Erſtgeborne aus dem Ei, und immer Beiname 
u decs Weltfihaffenden Eros. Da er aus dem weißen 
u —— | — Gewande, das Zeus als Maiougyos uͤber die Eiche 
9 | hängt, hervorſpringt und Dan Sohn der webenden 
Penelope und der Eiche heißt, ſo iſt Phan derſelbe 
Name als Pan, das auch die Roͤmer ausſprachen 
Fanus, Faunus, ‚wie bey- Ulphila das ſlaviſche Pan 
als Herr Fan heist, Die Orphiſchen Hymnen nen⸗ 
nen "Pan daher den gehoͤrnten Zeus, und die Kos 
% mogonie den Erfigefchaffenen : Bollender. des. 
Ganzen, Zeus und Pan, Es mochte ihn dem 
in Hymnendichter an einer andern „Stelle wohl nur die 
| air Ys Etymologie zum All der Dinge marhen, aber in der 
Kosmogonie konnte Der Weltſchaffende Phanes 
nicht für vo may genommen werden⸗ und in der 
— 3 ale De 





x 








‚alten Sprache war er wirklich geweſen, wozu ihn 
der Hymnus wieder macht. Denn daß Pan auch im. 
Griechiſchen Herr und Gott geheißen habe, zeigt 
ſchon die oben angeführte Aehnlichkeit mit Adon, 
dminus,. des Hymnus Dass nit dem Aduvınacı- 
— dig: und daß auch andere Götter feinen "Nanen 
“ Hatten. Aber die Bedeutung lag, fehon im Stamm⸗ 
worte Iz, fle, Io, das Schaffen, Zeugen, 
Gott hieß; denn davon kam rasuar, Here ſeyn 
K von etwas, befisen, und da Pa Schaͤfergott war, 
weiden; zweitens mag, TAIE, za, Al, wie 
Hes All, plattt. Heel, ganz, all; von IN el, 
allah Gott 15 3) weil in ihm Die Zeit und das 
ML ein Gewand war, am Pas MOa⸗ weben, 
Oœuc UDosıves » ZB pannus, paenula, penicu- 
lus etc, Sp war co Daveine Form von Ile, und | 
das adject,' was, zaca, may bildete und flektirte 
ſich nach der "allgemeinen Sprachregel; re mau mußte 
im genit, haben rou mwiris, aber 0 127 hatte nach 
einer andern rou TMayes 114), 


= f 4 


£ * | FL 














114) Denn die Worte auf y haben im genit. 
yros und vos: Asay Atoyros, ZoAay ZcAwvos. 


— 
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Pan war die Schildkroͤte heilig, die‘ im Jude t 
(hen bey der Weltſchoͤpfung hervorgerufen wird. 
Nah der mongoliſchen Sage iſt auf der Manſu⸗ b 
ſchari der Weltbau gegruͤndet. Nun erfindet war \ 
nicht Dan aus ihrer Schale die Leier/ ſondern Her⸗ 
mes, ſein Vater; aber beide ſind arkadiſche Schaͤfer⸗ 
goͤtter, und es iſt am arkadiſchen Berge Kyllene, wo 
Hermes die Erfindung macht. Zweitens war Her⸗ 
mes als Widder die Luft, und der Bock Yan ihr 
Sohn, Foghi, aug der Samilie des Windes, finder 
auf der Schildfrötenfchale die 8 Kuas aus der 
Grundlinie Yang, Pans Slötentöne find 7 Winde, 
und Amphion mit der feier ſtammt vom Boreas aus 
dem Nordpole, wo die Windfchläuche Alores, des 
Widders, im großen Baͤren ſind. Die Kuas ſind 
alſo in der griechiſchen Sage Töne, und Yang der 
Grundten. Nun werden wir unten das Wort Kua 
als Linie ſchon in der bibliſchen Sprache finden, und 
auch Yang ſtammt ſchon aus der Urſprache als Wort 
fuͤr Zeugung. Außer den unten vorkommenden Nas 
men für das jengende Glied kommen von feinen For⸗ 
men Jug, Jog, Gog, Jung, Gang, folgende: jugo, 
jungo, zur Zeugung verbinden, wie paaren, Paar | 
son 2, Ceuyen deuyen, verwande mit fügen, 
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x Soyırıo, zeugen 20.5; 2) Zugend, Yung, denn in 

den Sprachen it Flein, das Junge, immer dag 
Erjegte; 3) die befruchtende Ganga, in der er⸗ 
ſten Form Gog bey Beroſus Vater des Indus in 


— der Bibel Gog und Magog, d. h. Waſſer des Gog, 


im Perſiſchen das Paradi Ghang-diz und der 
Gog -ard mit ſtets verjüngender Kraft Cvon Ad 
‚Erde, da er identiſch genannt wird mit dem Baume 
Hm, und det Fiſch, der den Gogard beſchuͤtzt, 
Arez vw terra heißt); 4) Jogi, Jug, die Zeit; 
5) chineſiſch yang das’ Feuer, yangh das feurige 
Lamm; 6) die Kamen der alten Prieſterſchulen. 


In Indien find die Jogis Büßer geworden, 
aber bey den Negern in Angola heißt ein Prieſter 
noch Ganga, Ganga Khitorm, Gott der Erde, iſt 
ihr Oberhaupt: und bekannt find die Yangler oder 
Jongler. Es waͤre alſo die Frage, hat nicht ſchon 
Pan⸗Hermes, da er in allem der chineſiſche Fohi iſt, 
ſchon die Yang auf der Schildkroͤte gefunden? Nicht 
als zeugende Elementenlinie, aber als Vogel der Zeit 
und Zeugung und im Saͤnger den Grundton zu 8 
andern; denn wie die Linie Yang die gte zus if; 
ſo der Vogel Jyngs Cer indiſche Onga) Toch ter 
— die ote zu 8 Schweſtern, von denen Feine 

u% 








EN — wie ai die Sage bey Pauſanias me. 

- fie allein Tochter Pans- nennt. Nach einer andern 
hat Iyngs mit 8 Schwellen — denn auch hier 
wird ausgezeichnet ſie genannt | — den Pierue ve 
Vater, N er REN. a 


ER Dieſe Herleitung A Jong von ung oder | | 
Yang beffätigt der Glaube und der Mythus von ihr, — 
Als Vogel der Zeugung und Liebe, vom Bock Yan 
- und Der Gottinn der Ueberredung abſtammend, blieb 
ſie immer der Vogel des Liebeszaubers, Ders 
auf ein Rad geſpannt, den Herzen der Spröden 
Leidenſchaft erweckte. So verſuchen wir erſt mit ihr, 
dem ieges Aoyos von Aphrodite, daß ihr, wie 
Pan, die Schildkroͤte Heilig fey, eine Erklärung zu 
geben. Wer find die 9. Mufen? Neun Memnonis 
fe Voͤgel, wie fchon oben ihr Name Aodarıdes 
wahrſcheinlich machte. Und da ſie Pierierinnen hie⸗ 
in Gen, und, gleih der Iynr mie ihren Schweftern, | 
U Töchter des Pierus find, fd wäre wohl fein Zwei⸗ 
a fel daß die Ardalides dieſe ſelbſt waren. Ausge⸗ 
| | zeichnet. wird unter jenen Der Vogel der Liebe 
| Spny genannt, und. unter den Muſen giebt ⸗ eine 
Erato, wie Dan, der Sony Vater, bey, den Du 
philern Phanes⸗ Eros iſt. Daß dieſe die Ion war, 
Er be) 
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beweist die Sage des arkadiſchen Kultus, in welchem 


Pan die eat, sur mgeQyris bat. Hierdurch wird 
Iyuz- die Goͤttinn der Liebe ſelbſt: die Mufe Ur 
mia iſt nun Venus Urania, nach Pauſanias die 


aͤlteſte unter den Moiren: denn die Schicffalgöttinnen 


fangen das Verhaͤngniß; und fo Fonnte der Aphros 


5 Die und dem Dater der Iynx zugleich die Schild⸗ 
kroͤte mit den Toͤnen der Leier heilig ſeyn. Demnach 


waͤren unter den Muſen zwei Vögel der Liebe — 
Urania und Erato — geweſen? Alſo zwei Iyngen? 
Und dieſe waren die zwei Liebezaubernden Sirenen, 


> 


Sängerinnen der zeit, son MID sir cantus, . 


und eneb. Über machte fi fie e idee gleiche Bedeutung zu 
einer Muſe, wie nach der Idee die Zahl immer 


verbindet und trennt, jo waren 9 Voͤgel Die 8gte 


mit u Schweſtern oder Toͤchtern — alſo 7 Toͤne der 


Leier, womit Amphion die Stadt der Sieben ew 
baute, ale. ‚Zahl der 7 Dreiheiten son Geſtirnen im 


Nordhemiſphaͤtr Geptem Triones) und der 7 Stu. 
ne im Plejaden⸗ ‚Seien. Denn daß man. diefe 


jenen gleichgeſtelt bat, beweist die den Plejaden 


gegebene Zahl von 7 Sternen, da fie, wie fon 


die. Alten ſelbſt jagen, eigent ich nur 6 enthalten, 
Ge De Ovid: quae septem dici, sex tamen esse 
solent), & TOMDEN wir mit Der ——— in 

? den 








474 





den wolluͤſtigen Pleieden je, und. Finden 9 


Voͤgel ald Tauben, und unter ihnen wieder die 
Aphrodite Urania. "Denn die Plejade Main als ins 
diſche Majah iſt die Goͤttinn Lieber So konnte Era⸗ 
to Pans Phrophetinn ſeyn, denn die Plejaden 
waren die wahrſagenden Tauben im Gericht der Lies \ 
be zu Dodona, und Mais Die Mutter Hermes, 
der die Leier aus Aphrodites Schildkroͤte erfand, — 

eine Ideenverbindung, die ſchon Indien gab. Denn 


Hermes Buta hat nach der Sage bey Couplet die 
zweite Abſtammung von Majah, und in, Sizilien 
iſt Botes Sohn der Aphrodite, die hier heilige, 
in den Katagogien 9 Tage ausbleibende Tauben 


‚Bat, — in Attika zeugt Pandion, All der Zeit, den 
Butes und die Memnonifhen Vögel, Der 


indifhe Buta Hat Stiergeftalt, und ift dann der 
Stier, auf dem die Plejaden ſind. Da er auch 
Bugha heißt, und fo identiſch mit Pan if; fo kommt 


dieſer auch hier. an Hermes Stelle. Nun kam der 


Etier im Canikularjahr in die Sonnenwende, und 
wurde als alter Thaut gefchlachtet. Hermes war 
dann Sirius, Aphrodite die Canicula und Lupa, 
und nun hatte die Zweiheit der Vögel, die Liebe 
Erato und Urania, Bedeutung. Jene war Die I1gs- 
zus und Schwalbe im Siriusgeſtirn, dieſe Die ©- 

/ zum 
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— im Erich des Stiers, aber waren 
Toͤchter Pandions im digenden und anfangenden 
Lanikularjahr. | Die Schwalbe als Canicula Igor 
zum wurde dann der Ste Ton der eier (XeAvus), 
und hieß von dieſer xersdaoy, Go der Canis 





felbſt; denn Aeſcaleb, Sohn der Koearis und gu 


ling der Taube, die der Sirius im Namen nnd 
Geftalt ſelbſt mar, Dunn in den la Eſmu⸗ 
nos oder octavus, 


k 


| $. 72 | | 
Die Wemnoniſihen Voͤgel find die Töchter 
Memnons, der aus Aethiopien zur Belagerung Tro— 
jas kommt. In der Stadt des Jahrroſſes verſam⸗ 
melten ſich alle Götter, , und endigten das Canifulew 
jahr, und mit Memnon fommt der Sirius aug dem 
Suͤdhemiſphaͤr in die Sonnenwende. Er ſtirbt, wie 
der Sahrgstt, und wird beklagt; jährlich. fommen 
ſeine Loͤchter auf fein Grab, beweinen ihr, ſterben 
und leben wieder auf, wie der Phoͤnix. Sie ſind 
in feine Chlamys gewebt — das. Gewand der Zeit, 
das Philomele und Penelope verfertigen. 


ber 
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«Aber, Memnon heißt auch Kater der 9 9 Mu 


—— Dieſe ſind alſo m der Voͤgel wie in der 
Abſtammung von Pierus der fie und die Jyngen au 
Töchtern hat. Die Mufen hatten. die Vogelgeſtalt y 
verloren und fo waren Pierus md. Memnon in ih⸗ 
nen und den Voͤgeln Näter von zweierlei Töchtern, | 
Heſiods Mytzus giebt den Muſen zum Vater Zeus 
Be und zur Mutter Myauorvy, die Erinnetungy aber 
iR Wi all) 3 Meuvan heißt ebenfalß: der Seen Eu | 
innernde. 


F 5 





I 00 Allein dies war nicht die einzige Bedeutung 
4 des Namens und des Wortes in der Sprache. Dom 
Bl. Dogel Phönir wird gefagt, daß er. zaͤhlen Tonne, 
Hi DR und die Muſen heißen bey Plutarch Averen. Bir 
a | fajen, daß im- Garten Aeetes eine Zaͤhlerinn, der 
Vater des hebraͤiſchen Sonnengottes der Zaͤhlende 
war, und die Ameiſe Sonnenzählerinn ‚Sum 8 mas 
na, N Geben wir dem griechifchen Worte wvas- 
es die Bedeutung des hebräifchen =39 oder NID 
| — numerare, als die urſpruͤngliche/ da ja das 
attifche Gewicht Mwa, , wie das hebraͤiſche — 
BIBI ‚von dieſer herkam, ſo ſind Myeias die zͤh⸗ 
lenden 


\ 








Er 


* Tenden Sigel, und Meuvaov bedeutet Bafie in am 
derer A des Wortes — 


einen — r nach der griechifchen Gage: 


befanntlich auch in Aegypten, und hier Phamenophis, 


„der in f ieben Verſen klagend und weinend die ver⸗ 
floſſene Zeit ausſpricht. "Nerros, da Kanopus als 
BE Hydria eine Zunge hat, wurde ſchon von Dornedden 


uͤberſetzt Zeit⸗Zunge, mit Kanopus kam nach Konons 
und anderer Sage nach Aegypten Menelaus, Die 

_ ählende Zunge mena-los, Diefer ift Bruder Aga⸗ 
memnons, d, h. des Bruders von M emnon, folg⸗ 
lich war der zaͤhlende Memnon Menelaus, und fs 
wird der Klagende Kater der zwei Mufenvögel Sire 

“ner: denn fie find Töchter des Acheldos, des 
Bruders der Zunge, der ein Fluß, alſo Nedss, 
die Zunge der Zeit, amd der Waſſermann Kanopus 
nn Ei 


- Rarum 





115) Denn wenvaw fommt von uraw, wevamı 
woran, nad) der bekannten Art, die den erfien Konz 


fonant mit einem hinzukommenden Vokal, oder die 


ganze erfte Silbe wirderhelt, 3. B. dasıw Odasaas. 


"Beusrau BBeusaw, aym ayaya u W, 
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Warum in dann in der, greifen Sage ER, 
Saum mit deffen Aufblühen Memnons Tod bellagt 
wird, AnavSos ? — Nah der‘ Sprache heißt es 


| Dorubaum, von naudfy. und wir. ſchen oben 
daß vom Namen Des Sirius als Hund. und Vogel 


zwei Worte keinen Gie Dorn hießen, Bar2 und 


DU .©0 hatte die Ilgexvvy auch Aa ‚scheiben 
das im Hebeäichen. noch Schwalbe bedeutet. ( Dies | 


iſt aber die gewöhnliche Form, die den lezten Kadis 
falbuchftaben verdoppelt, wie AM mans ee N 
das Grundwort alfo 47 dar, dor, und, das platt 
teutſche Doͤre, Dorn, im Hebr. mit Reduplit, wie 
4a Hahn 26, ar⸗ dar, die Difiel, _ 

x N 


\ 


7 


Wenn die Vögel a zeit mit dem Jahrroſſ e 
zu einem Bilde wurden, ſo war dies der gefluͤgelte 
Pegaſus oder das Muſenroß. Es hieß daher auch, 


wie der fabelhafte Sänger, Ariom, und dieſer war 


der Memnoniſche Vogel Prokyne. Denn in der eis 
nen Sage fommf der 2 Dichter Arion, in der. andern 
die Schwalbe auf dem Delphin, nnd fein Name 
heißt des Singende von aria, fihon im: irokeſiſchen 
Aren. Daher hat Poſeidon das Roß Arion mit 

dem 
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dm Dreizarf aus der Erde — im arkadi⸗ 
ſchen Mythus zeugt er ein Roß mit der Demeter, 
und diefe iſt in anderer Gage Mutter des Plutug 
und, Philomeles: Philomele aber th ter der 
Schwalbe Prokyne. 


Anyæcdeos kommt von Inyys der Duell: denn. 
er fchläge mit dem Hufe den Muſenquell Inreu- 
zona aus der Erde, In Korinth Heißt diefer 

» Deg- nun, d. h. SE SD par oder. per-ein, Pfer⸗ 
debrunn, und von dieſem Wort fommt Heipes, der 
Vater der Muſen und Iyngen, wie Neig.- 905, 
Pferdeſchnel, den der in ein Roß ER Zeus 
mit der Dia zeugt. * 


Der Brunn der Muſen, um den fie bey Heſtod 
tanzen, iſt der Duell der Zeit und Ewigkeit OA- 
neios, von ONN olam, aevum, Die Zeit aber iſt 
ein Kreis und ein Ring, — amnulus, der Ring, 
war ein Feines Jahr (annus), und der ffandinapi; 
fhe, wie die indifhen Götter, fragen ihn in der 
Hand. Diefe halten auch das Rad Ciagra, md 
Shavani, wenn fie mit den 10 Zeitfirömen vom Him; 
mel aufdie Erde kommt, um die Aſche der Gojährigen Pe; 
riode wieder lebendig zu machen, muB einem Wagen— 

ade 
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rade folgen, das der altteutſche Krodus) mit der 
Kronos⸗ Sichel in der Hand hielt. Wie die ſuntis 


Wogenfäfler in der griechiſchen unterwelt gefuͤllt wer⸗ 


* 


ein Magier, kam Ipm makel, der Stock —— 
‚der Zauberſtab, im Lateiniſchen baculus, (wie Bug- 
| un: kusun? x) So von. mag, bag, la bague 


Syn, die Tochter Dans, um Liebe zu saubern, auf 


Zauberbock Dan mit dem Rade Em) und Vater 


‚eine Hexer — — HE, 


den, ſo wird hier auch das Rad dev Zeit gedreht 
vom Bock 1F0v, dem Here die J vorgehalten 
aus bet Pan entſprang. — RR: 


Da nun alle Sinnbilder Zaubertraft — 
ſo der Kreis, das Rad, der Ring, und nun wurde 




















ein Rad gefpannt, Der perſiſche Vogel des 
Jahrfreifes — Kerkes, xioxeE , eircus, wur 
de die Zauberinn Kıpng » und hieß in der Genealo⸗ 
gie, wie Hekate, noch immer die Perſ erinn, wie 
Medea, ihre Verwan dte, die Mederinn: ‚denn den 
Griechen maren die Perſer Meder. Bon 32 mag 


der Ning, la baguette Die Zauberruthe, und vom 


der Sons hieß xıexos der Hexenkreis, Kıyauy die Zau— 
berinn, hireus der Bock, (wie Halm von calamus, 
Horn von cornu, Hannep, Hamp, von cannabis, 
aper, haper von RE mEOs)s UND — die ie Biegen, war 
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Der indifche Lingamflein gehe mit, der Tra⸗ 


dition durch alle Kultus, In Perfien hieß er Vater 


der Bruͤſte, Abu da d, und Ormuzd hatte ihn zw... 


erſt geſchaffen und den Keim aller Dinge in ihn 


gelegt... Den viereckigen Alaſſovid, deſſen Kul⸗ 


tus noch Mahomed nicht ausrotten konnte, und der 


Bis gu fpäfern Kalifen in Mekka der.  Bunderfkein 
blieb, kannte ſchon Herodot als das Bild, unter den 


die Araber den Duſares⸗Bakchus verchrten. ETW 


der. griechiſchen Tradition iſt am ——— der 


Stein des Kronus den in Windeln gewickelt; hen 
| ihrem Gemahl ſtatt des gerfolgten Zeus zu verſchlin⸗ 
gen giebt. Der Kultus zu Delphi zeigte ihn nach 
Hefiod am Parnag und no. Paufanias fand ihn 


Bier, Ale Rinder hatte er ſchon verfchlungen, und nur 


Zeus wurde durch dieſen Stein gerettet; aber er war 
die Verwandlung von Zeus ſelbſt aus der vorigen 


Zeitſchoͤpfung. Denn die endigende Zeit macht den 


Gott zum Steine, und verſammelt in ihm, wie im 
Baumſtamme, die Theile zur Einheit und zum Gans 


son; das aus "ihm wieder hervorgeht, _Niobe mit 
I2 Monats kindern/ Pandareos, das AU der Zeit 


rt 


ige. re Sb und 





und Vater der Memnomſchen Voͤgel, geiſchna werden 
am Ende ihres Lebens in Stein verwandelt, und der 
indiſche Gott if bier Zeus: denn /von Kanſa ver⸗ 
folgt, iſt er der einzig gerettete Sohn. der ' Demwagh 
der, wie der griechifche, den. Tyrannen der Herrſchaft 
* beraubt. Kriſchna errettet die Welt und Zeus ſeine 
Bruͤder, aber in einer andern Verldrperung befreiet 
ne Nr Wiſchnu auch Brüder und Mutter aus der Knecht | 
| ſchaft der Titanen. Der Stein, die Theile des Gan⸗ 
zen in einer Drei⸗ und Viereinheit enthaltend, 1. war 
dann der Eingeboene, der geſalbte Kalenderſtein, 
Erretter und Herrſcher in einer neuen Zeitperiode,. die - 
i mit dem Canikularjahr anfieng, — Jehudah — Jo⸗ 
Ei ſeph der Steim und der Hirt Reifchna als Gowinda) — 
“ Be Be Dee gefalbte und eingeborne Meſſias, in dem Gott, 
1 wie in Kriſchna Menfch wurde, geboren, wie er von 
| einem göftlichen und menfhlichen Vater — der Eck⸗ 
ſtein und der Hirt. Da die Tradition vom Einge⸗ 
bornen noch in Griechenland forsdauerte r fo Dürfen 
{ wir im Namen der Farifehen Stadt Mwyeyıraa, 
EinsStein 116), ihren alten Kultus des Einges 
bornen im Stein vermuthen, und es ift bier wohl 
nicht 
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116) Steph, Byz, —2 im nuuſen bedeute | 
| yo _ 
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hiche bloß Kultus der Gottheit als Zahl, wie im 
Hebraͤiſchen nach den Namen der Städte Beith ; 
Achad Haus des Einen, Beith Thert, der Zwei, 
S elif ah, der Drei, oder in dem Sinne, wie 
„eine griechiſche Stadt blos Aus der Stein, d. h. nach 
jenem orientaliſchen Gebrauch, mie Agus Die Eiche, 
des Steines und der Eiche Stadt hieß. Auch in 
der Homeriſchen Genealogie iſt (der Sohn des Vaters 
ein Stein, Atos der Eohn des Teutamides, und 
wenn wir uns an die Vergleichungen der griechiſchen 
Airmava mit Abrahams Sarai, ‚domina mea — er⸗ 
innern, daß fie, gleich der griechiſchen, von einem 
Aides geraubt war, und Diefe, aus der Unterwelt 
zuruͤckkehrend, in Eleuſis Die lachende wurde, wie ‚Die 
hebraͤiſche lacht und einen Gohn des Lachens ge⸗ 
gebiert ꝛc., fo erklaͤren ſich hier wieder beide Tradi— 
tionen durch den Eingebornen im Stein. Denn Deo 
‚oder „Demeter wird wechſelſeitig ihre Mutter und 
‚Tochter; amd da bier die Zeit nach ‚den zwei Hälften 
des Globus ſtirbt und wiederlebt, fo muß die Neu⸗ 
geborne immer die Eingeborne feyn, und Deo heißt. 

ey. im 



































zyırcov Stein überhaupt, im gewoͤhnlichen Griech. eir 
nen weichen Stein. Es iſt das teutſche ‚Kies, 
Kiefel, | E 














1% 


DR 


im Orphiſthen ae kawayens. =. - > eleufs 
| ſebt fie ſich auf den Stein des Nichtlachens ; un | 
wird Bier die Lachende aus Perſephatta De In 
der hebraͤiſchen Enge iſt Iſaak, der Sohn des La⸗ 
chens, der Eingeborne Abrahams/ und noch nach alter 
‘ Tradition heiße es von feinem Vater: Gott Kann ihm 

aus Steinen Kinder erwecken. Be 
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Der Mechiſche Philoſeh folgte in dem Sage: 
die Sternen ſeyen ‚Steine, nur einer alten Idee⸗ DB. 

Die Emiffener fagten daſſelbe von der Sonne, Schon 
daß man in den Stein das Elementarfeuet, und mie 
ihm Das Zeugungsprincip fegte muß zu dieſer Idee 
| ‚führen, und fo traf der Glaube, die menſchlichen fr 
"men von den Sternen, und dieſe ſehen Seden, zu⸗ 
ſammen mit der Gage, Menſchen ſehen aus Steinen 
geboren, und Sanchuniathons AI such erhal 
ten dank, vorzüglich Die Durch perfifche Tradition,“ ‚einen 
andern Sinn; wie der tönende Stein Silens se; in 
we Ichem die Muſik der Sn und. die Töne der 


Natur lagen. 


/ 


— 
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Auch Dies allgemeine Sinnbild wurde ſo viel 
Aingelne Bilder ‚ als die Zahl verlangte, Rach der 
| WW seht | 





| ———— der Wochen ſtanden in Pheraͤ 30 Ste 5 
ne ,. Denen ‚man voͤttliche Ehre beseigfe, und im | F 9 
Hermes 2 von dem. ‚alle Beitrehnung fan: wurden ſie * 
u ganzen Haufen zuſammengeleſen, Die ceuanes oder a 
"gas Rod hiehen. Er hatte mit Steinen die 4 
| Theile, der. Zeit, wie, ‚mit Silberlingen abgezählt, aber 
"der Kultus vergaß den Urſprung der heiligen Sitte, | 
‘und. jeder Wanderer legte nun zu dem Haufen einen | 
neuen ‚Stein. | Mahomed konnte in Arabien auch die⸗ iR 
| fen Heiligen. Gebrauch nicht. ausrotten, und aus einer | 

arabiſchen Schrift gegen die Mahomedaner ſagt Vin- — 
centius Belior. auch von den indiſchen Albarachu⸗ 
mas and. Zechiam, daß ſie jaͤhrlich zweimal Steine " h 
! zuſammengeleſen haben, Maimonides führe Verbote 

dagegen an, dem Merkolis Merkurius) dieſe Ehre 

| zu thun, aber ſchon Die Geſchichte der Erzvaͤter ex 
waͤhnt es als alten Kultusgebrauch. 


* 
* = 
{! 


Jakob erhaͤlt die Mondgoͤttinn in den zwei Bedeu⸗ 

tungen Diti und Aditi als Rah el und Lea von den 

maͤnnlichen Mondgott Laban 117) su Gemahlin, wie 
er, Ka⸗ 

& ‚ 117) Laban kommt von ım laban, weiß, im _ 

weiblicher Derioatum. 732%. lebonah, ber Man: 

; wie dis grichifhe Asunoiz, et 
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wi Kafyapa die Diti und öl von Saffän, Sopn » des 
Brama als Mondſtier, und ſelbſt einer der 9 un 
ı0 Bramen und Menus 118), So iſt baban der 
Sohn des Abraham; Nahor, Bruder * Rebelka, 
deren Sohn Jakob ſeine zwo Toͤchter heirathet, wie 
Haſhapa / Gemahl der Dis umd Abit, Sohn des 





118) Daher find Diti und Aditi auch Toͤchter 

ji des Ohagava bir denn dieſer iſt Bugha s veda $ Re⸗ 
formator bet Vedas, der Mondſtier Buta, von dem 

0 ae Soͤhne des Mondes unmittelbar abfiammen, Bein 
de Dakſcha und Ohagavadt, haben, wie immer der 
männliche dondgott 50 Loͤchter; 13 bekommt davon 
Kaſyapa, der mit einer derſelbe n, Aditi, die ı2 Mo⸗ 
natsgötter Adithas zeugt, Aber Aditi iſt hier nach 
13 und 12 Monaten ſovielmal ihre eigene Schweſter, 
folglich Dhavani, die Mondgättinn und Gemaplinn des 
Sonnengottes Schiwens ſelbſt. Dieſe wird alſo zu 
2 Perfonen Diti und Aditi, (nach den 2 Abtheilun ⸗ 
| gen des Jahre), zu 23 und 12 (nach den Monaten), 
a , se (nad ben Boden), und Aditt, die alle Monas 
te gebiert, befommt Ohavanis allgemeine Bedeutung im 

Namen Mutter der Götter, und if folglich auch 

so mal ihre eigene Ochweſter. In der Soflen | 

| a 
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) Maretſchi des Bruders von Dakſcha. Zehn Monate 


—* 


mis, und Aphrodite Peitho Aphrodite Syngs — 


des Mondenjahrs ſoll Jakob in Labans Toͤchtern er⸗ 
halten, und 10 mal, ſagt der Mythus, verändert 
er ihm den Lohn; denn um Lohn und um Rahel wei⸗ 
det er Labans Schafe, wie Apollon dem Admet 
yo zwei übrigen en damit fein Jahr das Sons 

nen⸗ 





giebt ſie Dotſchen dem Schiwen zur Gewahlinn und 


ſo kehrt ſie zu der Bedeutung als Mondgöttinn Ohavani 


zuruck, und dieſe bekommt daher den Nasen des maͤnn⸗ 


lichen Mondgottes Ohagavadi im Beinamen: Dhavani 
Dhagavada. So iſt im Griechiſchen in den 30 Toͤch⸗ 


tern Nereus die Mondgoͤttinn ſoviel mal ſie ſelbſt in 
der Bedeutung der Ohavani Ganga mit 10 Sitd⸗ 
men, Abdedırn merayız ie Artemis Eurynome in 
Fiſchgeſtalt ꝛtc., denn die Nereide Peitho iſt Arte 


Repænis die Zauberinn, eben dieſelbe als Merfeis 


der Hekate und Artemis, Mutter der Kirke, die zau⸗ 
bernde Perſerinn — Pherufa, die Mondgoͤttinn als 


Hora — Erato Aphrodite old Mufa und Iynx, Mes 
Lite Aphrodite Moira ale Biene und Proferpina ke- 


| Airwons Maira, die Mon dgoͤttinn als Canicula ı, , 


— Wie hier Toͤchter des Meergottes, ſo find bie 


50 Wochen auch ſoviel Waſſerſchoͤpfende Danaiden. 


TR | 


lan 





— werde, ſetzt ſein Sohn Sofepf mit Manafı 
und Ephraim Hinzu, und bedeutend erzäßle fo die. 
Sage, daß er von Laban tweggeht, als br den 

Jofeph geboren hat. 

Ehe er aber mit Söhnen und Frauen von ſei⸗ 
nem Schwiegervater ſcheidet / leſen fie Steine zu eis 
nem Haufen zufammen, den der eine Sahaduthahr 
der andere Gileed Yu, nennt; Jakob aber bat 
zuvor einen einzigen Stein zum Mal aufgerichtet. 


—* Wie Wiſchnu und Schiwen bey der Schale mit Waſ⸗ 








‚fer, Abraham und Abimelech bey fieben Brunnen einen 
buͤrgerlichen Vertrag machten, fo find Sahaduthah 
und Gileed die Haufen des Zeugniſſes mwiſchen Ja⸗ 
kob und Laban, bey denen ſie ſchwoͤren. Aber zu⸗ 
gleich ſollten die Steine die Tage des Mondenjahres 
zaͤhlen, wie in der raͤthſelhaften Sage von Micha 
Eilberlinge die Monate, Der Kichter ‚nemlich ſagt 
zu ſeiner Mutter: die tauſend und hund ert Sil⸗ 
berlinge, die du zu dir genommen haft; und geſchwo⸗ 
sen, und vor Meinen Dhren geſagt: ſi ehe, daſſelbe 
Geld iſt bey mir, ich habs zu mir genommen. Da— 
ſprach feine Mutter: geſegnet ſey mein Sohn 
dem Her rn. Alſo gab er feiner Mutter die tauſend 
und hundert Sil iberlinge wieder. ſ. wm. Hier fü ind 


nr ‚1000 





ME en, 
1000 die Theile des ganzen Jahres, oo Die Dam, 
merungezahlı mit ‚der das lezte Jug ſchließt: mit 
100 ſtirbt Brama, Epaktenfeſt und Monat ſind die | 
Zeit der hundert ıc, Aber die ro mal 100 in 1000 


>... Waren: zuglei h die 10 Mondmonate, und da die Zahl N 


des Mondes, wie in den Bramen und Menus, 9 
und 10—1 if, fo nimmt Michas Mutter von 1000. 
und 100 Silberlingen 200 weg und es bleiben nur 
9 mal: 100, Dann ‚macht Micha feinen Sohn zum Prie 
Wi fie, und giebt ihm einen ? eibro.c: ‚aber an feine Stel; 
le kommi gleich darauf ein Lewit oder ‚Hinzufegen Bes 
des iſt Zakobs Sohn Joſeph, mit den 2: Monats ſoh⸗ 
nen: denn er iſt Hinuſetzer bekommt von ſeinem 
Vater den bunten Rod r und ihn, den Der Segen | 





den Stein heißt, bedeutete der von Jakob außer den 


zwei Haufen beſonders errichtete, Der Geſalbte und 
Eingeborne im Stein ‚werde, Da dag Jahr der Son⸗ 
nenwende das Loͤwenjahr war; und Jehldah der Ein⸗ 
‚geborene, aus dem Brodhauſe in Juda erwar⸗ 
ef: auch Michas Lewit iſt aus Bethlehem Juda, 
amd fein von fünf ſtreitbaren Männern geraubter 
Goͤtze wird nach Lais oder Loͤwenſtadt gebracht. Eben⸗ 
ſo geht Jakob mit der Mondgoͤttinn Rahel⸗Lea heim⸗ 
lich von Laban weg, und Babe nimmt ibm feis . 
we Goͤtzen mit. EHER in 
Der | 
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tern gehoͤrte nicht der urſpruͤnglichen Sage Ye fondern 
. dem ‚heiligen Ritus, bey dem Stein, dem. Beher 
und den fieben Brunnen zu ſchwoͤren und Sündniffe 


490 
Der Bertrag und der Bund gif den Sit 





ju machen, das dann im Feſtdrama die Goͤtter ſelbſt 
thaten: denn ſchon Indien fuͤhrte jene Geſchichte 
vom Rieſen Belino dramatiſch auf. Wirklich hatte 


der eibanon einen Hügel r der wie Jakobs Stein⸗ ® 


Haufe hieß — Gilead Tyha, Laban aber heißt der 
Sprer, und Eibansıf 025 war ja der von ihm bes — 


| "nannte Mondberg. Die Sitte, bey den heiligen 
. Eteinhaufen zu ſchwoͤren und Vertraͤge zu machen, 


gab ſelbſt in der Sprache den Worten Bedeutungen, 


4. B. Say heißt hebr, - haufen, zuſammentragen, 


ax ein Haufe, arab. Mbð ein harter ‚Stein und 
fideijussor, ner im Futur, 0 spopondit „ Adeijussit, 
sponsorem dedit, und hieraus erklaͤrt fir warum 
im Lateiniſchen testis Zeuge und Hode, im Teutfchen 
zeugen bezeugen und erſeugen heißt, und rexuag 


das Zeichen, Der Beweis, von rsuew, Denn der 
heilige Stein, bey dem man ſchwur, war der zeu⸗ 


gende Lingamſtein: daher im Griechiſchen Io _ 
Hode und Stein, das teutſche Hode von my hud 


testari, 2 testis, dag aber in der Grundbedeutung 


Zeit, Zeugung und Feuer heißt, und in jener Zu⸗ 
ſam⸗ 


J 








aan | 
A fanimenfekung, br fowohl Steinhaufe des Zeugniffes / 


als der zeit So macht Abraham bey ſieben Sen ner 





| den Vertrag, und in der Sprache, fommt — der Eid / 
va ſchwoͤren, von der heiligen Zahl BIU fiebeny 


bey der. man ſchwur. Das teitfche Eid iſt jenes 
=y, Ed, Zeige und Zeit, und mit dem: Labialſpiri⸗ 
tus das loleiniſche foedus, fedus, ſides, griech, zur 
‚as mug... Der Gtein des Eides wurde daher 
zum fihernden Grenzſteine gebraucht, und der deus 
Terminus iſt nur abgeleitete Bedeutung der Gottheit 


| als Lingamſtein, den Man aber immer noch in dieſer 


engern Beſtimmung anbaͤtete. Denn ſchon die Mos 
feifhen Geſetze verbieten, vor Mahlſteinen niederzufal⸗ 
fen, und in der Sprache heiße On der Steinhaufer 
das verb, ar Kg die Brei Yıha Göge 
| — 


. Sie a! fo hatte der Rules. auch die 
Stadt Hals J go} und FD ur vom heiligen Stein 


und Steinhanfen geheißen, Uber von un gal, gih, 


‚war, mie von MD "3, Die Grundbedeutung ebens 
falls Zengung und Zeit, und es iſt verwandt mit 
geil, gallus, nn der Hodenbruch 117), audav 





— — 


119) Die Hoden, wie im Worte Igor, Bat; 


der. 
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der. Sengfe;i Sert- leler alfo. mit —— Yın. Pr — 
x en stercus, mit den Worten. fir Haufe 
SD im den, Sprachen immer dag befruchtender 
und der Goͤtze —— nergal, nach hi. Naſſi 
und Onomast, Syn in. Geftalt ein 20! 
Ethmologie: Sicht, ‚Stern des Sal —J — 
gende Siebengeſtirn, ‚bier als Hahn m —— 
) font als Henne mit den. ungen: denn die: Aegppter 
Kar .. ſchrieben ſ ieben mit einem Hahn. ba als Stein 
N Zeugung und Zeit war auch Name für den Ch 
| \ ſyphusſtein rauf den Berg. dev. Zeit gewaͤlzt, und. 
I fuͤr Die Zeit ale kreiſende und — ———— eyiau- 
f — Da rag: daher Yu volvere, H3I7 das Rad, die Ku⸗ 
geh bay rund; endlich, weil der Stein geſalbt 
wurde br ein Salbegefaͤß bey den Kopten Gali⸗ 
— feo. das geweihte Oel. | Denn ſchon Jakob ſalbt den | 
9— —— der des zu un Haupte gelegen 


—9* Bra ’ 
N 4 
















— 0 gen in ayAn noch die orientaliſche Bedeutung von 53 
Be — Stein. SS Bee der Heodenbruch, vom a 
marfifhen herna, der Stein, ſlaviſch Hern ey, ein- 
Topf, elgentl, aus Steingut. Schon nach der Ablei⸗ 
er I N der Grammatiker hatten die Hernici vom Stein 

I | n kultus den Namen, wie die Seren, und in N 

0 ie Ava N in. RS 





ie: nennt die Etãtte Beth⸗ El⸗ gas Goites wie 


En 


Aber Vethel ieß® fi der € een, dp —— 
nung der Gottheit, wie der Baumſtamm, und war 


Name des Gottes Bethuel, des Sohnes! Nahor/, 
wie Bethdagon Dagons Haus) Bruder des Kronos 


beh Sanchuniathon. "Denn Bethel iſt der ans Sale 


chumathon und‘ Damaſcius bekannte phoͤnigiſche Gott 
Baruaos ein lebendiger Stein, umgeben* mit vi 
Boitylien wie Hobal mit 360 Goͤtzenbildern. Gar 
eb muß, gleich Wilken”. und den griechiſchen Goͤt⸗ 
"tern, Die neue Zeit mit Hausbauen anfangen ; und 
das Haus Ain welchem die Gottheit in drei Perſo⸗ 


nen wohnt / iſt der Lingamſtein. Die Bedeutung 


von MI als Haus iſt daher: nur die abgeleitete von 


Zeugung und Stein; wie im Griechiſchen und 
Teutſchen Bauen, verfertigen; ein Bor mie 
zeugen iſt: Texe) zeugen, Tieren ‚sebaren, ranos 
Rind, plattt, tügen, re#rav ein Zimmermann; BY 


m die Kunfl, Taxos die Mauer, dag‘ Gebaute, 
"Teuxen Handwerksgeraͤth, plattt. Tüg das Zeug 
(als Inſtrument und Gemachtes). So N2:barah 


ſchaffen, HI bar Sohn Vater, ID par,“ das alle 


Bedeutungen der ne ——— bat, parere badı 


x 3 ven / 


oben. Dar Sal Tale des Stein, K. SS nr 


elen 





en 





en 


» — Mes 
— — — — 


* SI EEE 
— — ee 
- — — * - Eee er de — — — ã =, En 
ne — ee EEE En 
E 5 En — m 
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Kahn. Nemlich das Grundwort iſt 32 


ae 
{ K 


ven, Baͤrmutter, paries die Sa; ratare verfer⸗ 
tigen} Bags nach ‚Stephan. ein Haus ſonſt der 


Kahn; platt, Haus-Bührung (Banung), Vo⸗ 


gel⸗Bauer, la barraque die Hütte, la Bargue der 


noch, in «vielen Namen der Staͤdte in. ‚der. Bedeutung 


Haus vorfommt) fs über den Babylonifchen Thurm. 
Es iſt jenes griechiſche Stammwort mas im ” 
wovon ‚mes das. männliche: Glied, wos machen, 


zeugen; was das Kind; muspar; 705; Day ete. 


Von 2 fommt das teutſche bau⸗en, im Hebr, die. 


erfte «abgeleitete Form. M32.banah bauen, im Gries 
chiſchen Dav; pannus; ‚Davo Da 6717773 20.5 im 
Teutſchen Bühne, das Baugerüft, ‚in der, ‚Grund; 
bedeutung zeugen, davon [2 der Sopty wie 120 
in); Bava die Grau sr QGuco stupro:. 


franz: batir bauen; le bateau das ‚Schiff; teutfh 


die Baude; das Ge⸗baͤude, the body der Leib, 


das B Boot der Kahn. Dieſe Form hatte ſchon der 
Name des indiſchen Bufa, Dubba, in deſſen 
Verkoͤrperung Wiſchnu das Beith baut. Auch in 
dieſer hieß das Wort zeugen, daher baith 
Haus, DI bath Stadt und Tochter, und in bei 
den. bedeutete es auch den zeugenden Steaa Baur - 

yAss 


2:21 das 





Die zweite 
Form I baith das Haus; ma bath,die Stadt, 





— Beth⸗el. Denn. von run banah, im EN 
F beh de Sohn kommt mit aleph praef, wie 
mo ſalben, TON ‚Salbegefäß, DT DINic. 129) 


Ibn der Sohn; Ki hebr. TON eben der Stier, und 
von MD bath ‚werros und werde. plaftt. Pitter 
das männliche Glied. Nun ſind Stein und Inn 
chen immer ein ‚Bor; da in dem. Philoſophem 
nach der Tradition von Skandinavien, Cochinchina, 
Hiſpaniola, Perſten die Knochen des erſten lebendi⸗ | 
gen Univerfüms zu. den Steinen der Erde wurden, 


wenn gleich Aeſchylus nur poetiſch die Steine Kno⸗ 


chen der Erde nennen mag. Das Teutſche hat das 


her an eben als Stein in feiner Grundform 72 


ben im Worte Bein, a, und weil man beim 


und Bein ſchwoͤren. Das rief ia a 
Bein ab Bawo gehen, wie von, der Grundform 3. 


ba Raw, hebr, NiI ire,; venire, und von der 
weiten abgeleiteten ae) bath, beih, Par» denam 
im Rhythaus gehend; sig ee: mit 7 

wa 


* — " l . EN 





120) Unter diefe Worte, gehört auh WIN 
anas trank feyn, denn dis Grundform war W) 
mus, Wovon voros und MW) nasath ſchwach werben, 


WEL 
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marsy, MEAnETEN, wares: Selbft "som 9% 

falbten Stein als Haus befam die Sprache ein 

Wort: für falden sund Wohnung, : mo ' such 

unguere, 70 70 soch die Hütte, 'myW süchah, 
tugurium', in der Form. 7 TOW sacan wohnen, wo⸗ 
von ans en et — —— 


— —— — 


Kap. 6. 
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Die Hsier An 


— 


Se 
a, Ach 
Dr eV ® 
x 


8. 


Difhen Sudın, 


Er nenſchligen Jahren. Ak 


\ 


Erhes oder Kitas ug. =. 


Be, =. Dämmerung vorher u 


bb) Sl ER a0. : 
7 — 


ER eine un. k 


? RR \ S 


Sweites oder Tteta us. 


„® ) Däinmeung vorher . 


* 


) — + —— 


En A ir Binnen . 


"Drittes oder Dwarparıdıy. 
a) Daͤmmerung vorher 
b) —— BR 
| Seide Dämmerungen « 
4 Aa et ' i | ne; — 
4 Erſte Urk Geſch Gt. ch 
, \ 


\® * 


* x 


+ 


x 


< 


1440000 Ya, | 


144000. — 
144000 — 


— — — — 





288000 — 


1080000 — 


10800 — 


108000 — 





216000 — 


720000 Bi. 








72000 — 
72000 — 


‚I446800 — 


* 
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I 495 J a 
Viertes oder Kal»Aug .» > 360000 Jahr. 

N | — * 3J 
I - a) Dammerung vorher « . 86000 —. 
; Mi | Ye " b) nachher + N. 36000 — — 


Be), { we sr x 
Bar. | beide Dammerungen . +. 72000 — 





| $ Die Jugs mit ihren Dämmerungen  -, 
ij I ® N 0. N 





Be Boa 
hr NR 6 
— — 
: ! Summa 4320000 1 i 
H B. 


— re Nach göttligen Jahren, 

N Beil ein menſchliches Jahre für die Götter nur 

ein Tag iſt, ſo iſt in 360 menſchlichen nur ein 

goͤttliches enthalten. Die Zahlen der Jugs nach 

u iR Götterjahren werden daher Fleiner und fi nd: j 
9 1) Krita — Jon Zehr. | 


I, Daͤmmer. 400 Tr 








5 2, Daͤmmer. — 400 — 
| —59* zuſammen 800 — | | 
| a) re, 
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2) Treta 272,8 3990 ah, 


1. Dammer, .. 200. 
2, Dammer, 300, — 


— nn — 


zuſammen 600 — 
/ 


3 Dmapar ,. „ 2000 — _ 


1. Dammen . 200 — 
2, Dammer. ie. 29008 





zuſammen 400 — 


s. Damme. . 60 — 
2. Dammie, .). Toon 


— 





zuſammen 200 — 


Ihre Summe mit den Daͤmmerungen. 


I) 4800 

2) '3600 

3) ” 2400 
4) 1200 
12000 göttliche Jahre oder ein Sadri— 
ju gam. 


* 


—J $. 76. 





IT a x 
Ar — u a ⸗ — — 
J 30982. - —— N N ar 
'e e \ ; . 5 | x Ri ER u 
u Ei. — * §. 76. ar — — | 
A. e Beregmun ng Der Jugs als Hier Sheite, 
ER u a dee Jahre ß, a 
J Ne — — - 3; 2 
| 
u. ... Die zehlen der Jugs find unbenannte KEANE 
J ßen fuͤr jede benannte: Monate, Boden, Tagıy 
ih rs. Stunden, Minuten. Uber fie haben die gemein 
Bi | Malie Benennung Sabre, 2 
f 1. | ' L | 5 R , ” 
But, AN Das Zahr wird in 1000 Theile see und. 
J da Jahre die allgemeine Benennung iſt, ſo ſind 
2 NR ı 2000 Jahre nur 1000 Theile eines, folglich - 


360 Tage, Bon dieſer Eintheilung bekommt alles, 

was Jahr bezeichnet, die Zahl 10007 als Sole 

Arme, AR. — * 

——— wird das Jahr in 500 PR in 

/ 12 ode Monate, in 24 oder —— 14 Tage | 
Shur aruwone) vetheit. 


ER | 
r Das Sahlengebäude it dadurch ein fo bewun⸗ 
dernswuͤrdiges arithmetiſches Kunſtſtuͤck, weil es eine 


Ri Ratumahlen in arithmetiſcher Progreſſion ſo 
N. ö hin⸗ 


⸗ 








\ J 


ER einander — hat fr fie sufomien nit 


enthalten Fönnen, als das Jahr zu 360 Tagen 


—— 8 Epaften 4- dem jährlichen. Emboliſnus L Tag 
oder. die 6 Stunden die in vier Jahren einen ai 
* Cas — Bu — 


38 2 — * 
— De 
7 1 — 


— ſind die 4 Zuge. nur die. 4 — 
— nach den 2 Sonnenwenden und 2 Nacht⸗ 
gleichen. Schon dag legte oder Kaljug allein 
enthaͤlt die ganze Jahrzahl 360 in ſeiner Summe, 
md. nicht mehr giebt es mit den Grundzahlen aller 
übrigen.“ Denn man. addive "144 108 + 72 


+ 36, fs if die Summe — 360.: Es iſt folglich — 


allein das Ganze, und emanive in 3 Theile, fo daß 


es mit den uͤbrigen ‚eine Sotra⸗ Monas bilder. 


“ 


Aber indem «8 in der Zahl 360 Das Ganze und 
Groͤßte if, ſo iſt es als Theil von eben der Zahl 
das N in der J 36. 


Fi 


‚Das Sange befaßt. alſo aus einem und aus 


vieren und dag. vierte von vier iſt ‚zugleich Das 


Eine und Ganze. Entfpringen Dann die. drei aug 
dieſem/ ſo ft, , wie in Der Sprache und im Mythus, 


das lezte oder Feuer das All, die Verſamm⸗ 
lung und das Exſſte. Dies wollen auch die Na 
wir men 





Ba Te) 





men der Jugs. Dem weil — das anfangen 
ift, ſo beißt Das dritte von oben, ‚aber nun weite, 
Dwa⸗Par — von zwei, zwo, plattteutſch me, 
tiwei, engl, thwo, flav. dwa und dwys indifch 
—9— Dway⸗Madura, nach der Ueberſetzung der zwei 
| | N Muͤtter habende. Folglich muß das zweite von oben, 
9 | nun das Driffe von unten, ‚drittes Jug heißenz 
Tere da oder Trita kommt alſo von rgeis; tree, 
Dreiy ſlaviſch und indiſch Tri (z. B. Tri⸗ murti) / 
Tairos der Dritte, acol. Tegrog, lat. tertius, ſlav. 
RS triti. Dieſe Idee gieng auch im den Alphabetka⸗ 
7.0 demder- über: denn der zweite und dritte Buchſtabe 
h befommen bey verfchiedenen Lauten einerlei Figur, und 
die Chaldäer, die das Dritte von unten dennoch für 
das zweite von oben nahmen, hießen zwei, tag 
in den übrigen Sprachen drei if, nenlich en 
thri, —— 


X 


Aber jeder der drei Goͤtter kann das vierte oder 

die Gottheit ſelbſt ſeyn; die Emanazion muß folglich 

- nah dem Kreiſe von jedem Jug angehen koͤnnen. 
Warı daher der Gott von Divapar der Weltſchoͤpfer 
und die Verſammlung, ſo enthielt die Zahl der Daͤm⸗ 
merungen ‚feines ugs die 72, mit welchen‘ die fünf 
Epaften aus dem erſten Jug gefunden werden. Eben 
dieſe 





\ 


* 
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dieſe Zahl beſchließt alle Jugs, und die Summe 
von Dwapar, da es erſtes und leztes ſeyn ſollte, 


ie die Zahl 144, mit welcher alle anfangen, 


Mit Brama fing Gore die Weltſchoͤpfſung an, und 


er war der Erſtgeborne, aber er wird auch Adams 


Edom und der Endigende, Dann hat er gleich der - 


Fl} 


Schlange Adifefchen, die fein Praͤdikat Ananda, 
der Unendliche, zum Namen bat, auch die fünf Koͤ⸗ 
pfe, aus denen ihre "1000 andere, oder das Jahr 
— 360 Tage hervorwachſen. Denn die Gottheit reißt 


ihm den fünften Kopf ab, und fest ihn dem endigen; 


den. Rieſen (Edom) auf, oder Schiwen, der lejter 





das Feuer und der Niefe, eignet ihn ſich zu. So 


ruht auch Wiſchnu, ehe er Die Zeitwelt fchafft, auf 


den fünf Köpfen der: Schlange; dann mwachfen ibm 


zoo0 Hände, ihr Köpfe, und Brama wird aus 
* Nabel rare | i | 


rg $. 78 — 
Die Natur konnte kein anderes Jahr, als von 
365 Tagen geben, und die fuͤnf Epakten waren al⸗ 
ſo nicht. ſpaͤter gefundene, ſondern durch die Idee 
des Kalkulus mit Abſicht von 360 geſchiedene Tage. 
Denn — ve alle Rechnung, und verhinderten 
je. D, 


— — * 8 daß ve Ronat im 1 Rilke 1 icht gerade 
; 30 Tagen genommen werden konnte, indem hy > m | 
30360 find; und wurden die serworfenet 2 
geſtohlenen, vergefſenen— seliepenen, | | y 
gar nicht mit: zum Jahr gerechnet wurden und mie 


keine Zeit/ geboren hatte, Bloß der. Lolkulus alſo 
veranlaßte jenen reichen Mythenkreis und die Epak⸗ 



















> — 


Goͤttern beſetzt waren, die kein Tag im Jahr ra 2 





tenfeſte der alten: und neuen Wal: denn ſchon die 


- Mepicaner brachten) Die fünf Tage) N in Denen der 


Jahrgott außer feiner Laufbahn und bey den Aethio ⸗ | 


pen war, mit Feſten zu. So hatte vom heiligen 
Kalkulus der roͤmiſche nud griechiſche dultus di 
30 Argeen und Kalenderſteine in Pheraͤ⸗ weil ſobiel 





Tage des Monats die red nende Zahl war und 


immer blieb wenn gleich das bürgerliche Jahr Mo⸗ 
nate zu 22, 29, 81 bis 56 Tage hatte ER BR 


a AS * a 


a E® der ägpptifeten Say — Thaut ve 


fünf Epaften aus. dem Taoften Theil jedes der. 360 


zufammengefest, u aus 360. mal 20 S=7200 | 
Minuten und weil die’ Zuſatztage die Zerſtoͤrent en. 
find, in denen der Jahrgott mit, fünf. gehe Wiek 
m Sa / ja betam der — — Ge⸗ 









5 





N 


Jahrgott in der Unterwelt, dem Verborgenſeyn im " 


dunkeln Lande der Kimmerier, und Aditi hatte vor | 
ihrer Beftein ng aus der Knechtſch haft der Rieſen, in 


der ſie 300 Jahre d. h. fuͤnf Tage ſtand, einen 


Sohn geboren, der noch Arun oder Daͤmme— 


rung hieß, In den Zahlen dee Daͤmmerungen muͤſ— 
fen wir Daher Die Epaften, nie die. Embolifnten, . 
füchen, und wirklich ſind jene 72000 Minuten, die 
Thaut von der Mondgoͤttinn gewann, die Zahl ver 
beiden Daͤmmerungen des lezten Jugs. Dies ent⸗ 


haͤlt alſo mit der Jugzahl 360 und den Epakten 
‘allein. ſchon das vollſtaͤndige 2 jahr 365 Tage. Uber 
der Indier hatte dem Aegypter ſchon vorgerechnet, 
und, wie der Rythus beweist, den zafen Theil des 
Tages oder 20 Minuten gefunden, indem er mit der 


Grundzahl der Daͤmmerungen im lezten Sig (72) 
in die des Br (1440) —— 1440!20 Min. 
72 | 


Nun hat aber das Jahr über 365 Tage noch 


5 St 48 48 "Allein Aeghpter, Perfer, Chal⸗ 


daͤer, Griechen x“, und noch Julius Caͤſar nahm die 
6 Stunden oder den Tagquadranten gerade nund 
dieſer wurde, wenn er einen ganzen Tag ausmachte, 
alfo nach vier Jahren, eingeſchaltet. Dies veram 


RT laßte 











. folgendes heraus; 
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[9 29 P = 
E _ » 


laßte Plutarchs nn: Sees‘ haut Babe h 


der Mondgöttinn den 7often ſtatt dem aſten Theil 


jedes Tages im Wuͤrfelſpiel abgewonnen. Nur wenn 
er dem Jahr die Epakten mit den * Embolifmen 
gab, fpielte: er Würfel, und jede Seite des. Würfele 
war eines von den vier Jahren. Zweitens war 70 
bey den: Embolifmen, mie bey den Epaften 72, die 


findende Zahl: denn man dividire damit in die Daͤm⸗ 


= 


merungen aller Jugs nach Göfterjahren, fo kommt 


Erſtes Zug. Zweit: Zug. Dritte. Zug. Viert. Zug 




















soo ırEt. 600 861. 4001561, 200126. 
ol * 70| gel De 


Die, Stunden ır +35 + 2 zufammengerehe 
net ſind 24 Stunden, oder der Emboliſmus von 
vier Jahren, und die Jugs werden dann aus vier 
Theilen des Jahres vier ganze der Einſchaltungs⸗ 
periode. Weil aber die Einſchaltung im: Kultus 
nicht im vierten Jahr felbft, fondern erſt im fünften. 


gefeiert wurde, und TErgmerygind ‚Daher mevrerng- 
E22 biegen, wie iteijäßrige Perioden: ae. an), ' 


al 


— 





— — 


121) Von jener Art waren die Olympiſchen j 








f A 1507 


ER eo 1 Jahr — ars Jahr, 1 Tag. 


” Aber 3 da in den vier — die ganze Ge 
ſchichte der Jahrrechnung liegt, ſo duͤrfen wir ihnen 
die Zahl 70 nicht beylegen, ſie iſt in ihnen ſelbſt 


a fonnte Plutarchs Gewaͤhrsmann verwechſelt haben: En 


enthalten. Nemlich die Dämmerungen. der Goͤt ter⸗ 


jahre: 800, 600, 400, 2co, in felde zo di⸗ 
vidirt, liegen ſchon in den Jugs nach ER ch en: 
jahren, wenn man fo abtheilt: 
288000 abgetheiltz 28 8000 
216000 . SRH LOK 
use a gro 
72090, un 1 07020019 


Wie dann von den Hier Jugs, wenn fie foniel 
Theile des Jahres waren, das lezte die 
Zahl 72 enthielt für die Epakten, fo iſt es hier das 
lezte von vier ganzen Jahren, und enthaͤlt die Zahl 
—— fuͤr den N wenn man ‚reifen 4 
De x er 


a 





Spiele, von diefer die Teiemnging, des — — 
Aber nach dem Kultus und der wahren Rechnung zu⸗ 
gleich heißt der Orphiſ⸗ Hymnus den Bakchus noch 
TeIerns und au perns (triennis und biennis), 


— 





+ 
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SE — Daͤmmerung 200 töcgnit He, 






—* 





TE & übrigen: Jugs, und. fand ſo aus 284 


*F 


NL, RR +o die Zahl 360. . Zweitens kommt 70 heraus, 


en EEE REN ER ee 
= N — 
— 8 


| 


I samen. Na REN 


* RN TEN 


= — — — — 
fs — — ei 
- 


—— vier Jags waren — die vier Weltalter⸗ 


der Mythus ſagt: damals hatte die Tugend noch 


ſtand oſſ im umgekehrtem Verhaͤltniß zu der wie⸗ 


Jug daß erſte und das verſammelnde All, aus dem 
die übrigen emaniren. Denn jenes umgekehrte Vers 
‚Bälsni iſt nicht willkuͤhrlich vom Mythus angenom⸗ 

| men/ ſondern es liegt ſchon in den * der Jugs, 
wenn 360 in fie dividiren - > er... 
Mi 1449 — J 1080 3 ge 720|2 360 ai 
f 360 iR 360 Lo — 360 











Zahlen vereinigt, Dies that der — A 


Im erſten ſteht der Stier und Lehrer Darma, und 





den Anfangszahlen und der endigenden Null in den ai 


Er 


- sh a 


— 


wenn man die Anfangszahlen 28 * 21 * — | 


sier Beine, im zweiten behielt ‚fie nur drei, im Brite | 
ten zwei, im vierten eins. Die Zahl der Beine 


vielſten des Jugs. Allein auch hier iſt dag vierte | 








J u 


Be j \ s u HAN 
My u “ ER F J 29 
— ⸗ 2 i & * x ® R 


— 7 
Re 


\ 


* der vierjaͤhrigen Periede/ ſo giebt das — J——— | 
SL ‚Stunden Emboliſmus, das zweite von unten = 
J oder 12 Stunden Kr die Periode ge eht alſo ya — 
—* Kaljug an, wie Das Jahr, es iſt mithin auch. beim 


Enboliſmus das erſte. Hierdurch wurde das Raͤth⸗ 


ſel der Sphinx doppelſinnig. Die vier Beine waren 
die 2 Embolifmus, aber auch im Fahre, alſo wenn 


die Jugs Quadranten maren, iſt der Gott ein Kind, 


„und im indiſchen Mythus die Unſchuld und Tugend, Ä 


die noch auf vier Beinen gieng: erſtes und leztes Jug 
war nur eines, und Dwapar mit den Epalten en 
digte mit den drei Deinen des Greiſes um, 


—— 


Bei jener Dibiſten iſt die ——— Pro⸗ 


greſſion in den Quotienten 4 3-2 2, und hiervon 


£ Das Duplum die Zahl der Götterjahre in den Dam; 
| merimgen 800, 600, 400) 200, wenn fie die 
ſelbſtſtaͤndige Zahl 8642 bilden. In dieſcr iſt von 
Zahl zu Zahl die Differenz zwei, welche auch her⸗ 
auskommt, wenn man die erſte immer in der fol, 
genden dividirt; nur die legte wird, mit ſich felbft 


dividirt, Null, Zwei verſchwindet dann in 0: dieſe 


Sind dat die Diss die ganzen Jahre, 


A 


iſt ein Kreis, das Unendliche, das ALL, die 


Sottheit, rise ae Verneinung und. | 


Kult, | 








‚so | J en 





Null, r wie in. * Sprache 8 un ARE e ah 


allab das All, ON0s , un al, mer mequaguamı 


non, wie nihilum , 2 Bal, Bel, Beéli N 


| Gott, ws non, nequaquam, 2 beli, non, sine, 


koptiſch ebol ohne ꝛc. Im Mythus entſteht die reis. 


ne Gottheit in der Verſammlung zum All aus zwei⸗ 


drei und. vier Perſonen, und die Rechnung wieder⸗ 


holt diefe Idee in vielen Hauptzahlen. Wenn in 
8642 aus Dyade Null wird, ſo entſteht die immer 


wiederkehrende Naturzahl 8640. Sie if die Zahl 


der Stunden im Jahre, fie macht einen Tag und 
eine Nacht Bramas, in 1440 Jahren, welches die 


Zahl des erfien Jugs und die perfifche Einſchaltungs⸗ 
periode iſt, macht der Emboliſmus von 6 Stunden 
8640 Öt. x. Jener Wechſel zwiſchen 2 und o iſt 
in derſelben Zahl noch in folgenden Verhaͤltniſſen: x 


‚8640 als Bramas Tag und Nacht iſt nicht 
mehr als 24 feiner Stunden, Eben dieſe Famen 
heraus, wenn 8) 6, PR ® mit den oo durch 70 
Dividiet wurde, Addirt man ferner 8464-4 





J 


- 


42, io it Die Summe 20 alſo 24-0, Multi⸗ 


plicirt man mit dieſen 20 die Grundzahl alles in⸗ 

diſchen Kalkulus, 432, fo if Das Produkt wieder 

8640, Jene Grundzahl iſt in der Totalſumme aller | 
Jugs 





IN SET NR u Ka ar FH? * 
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| y 4 


ugs 4320000, zweitend im dee des Tejten nach 
Menfchenjahren 432,800 enthalten, und in ihe iſt 


ein Tetras , Trias, Dyas und Oo, Diefeibe Zahl 


alfo war die Progreſſion in den Quotienten Der mit 


‚360 Baier Jugs 4 31 21 Ir aber bier {ließe 
ſtatt © die Monas, wie in ihrem Duplum 8642, | 


die Dyas u. m. I RR a 


ö "STR: Fr $, go, { 
Aber die Derfer, wie Shah Eholgi ꝛc. ausführ; 


lich erzaͤhlt, ſchalteten den Emboliſmus 7 4 mit alle 


4 fondern alle 120 Jahr ein, alfo warm er gerade 


30 Tage betrug. Diefer eingeſchaltete Monat bekam 


den Namen desjenigen im Jahr f hinter dem er eins | 


‚gefaltet wurde, und hieß ; BB— Aban der z wei⸗ 


te, aber verdraͤngte fo immer einen Monat des Jah⸗ 


red von feiner rechten Stelle, und Adury wenn er 


vor 120 Jahren Junius war, wurde duch Aban 


den zweiten num Auguſt. Ferner mußte ſo die Reihe 
des Einſchaltens an alle Monate im Jahre Fommen, 
und ver erſte ‘endlich der lezte werden, bis nach 
1440 Jahren jeder wieder ſeine vorige ‚Stelle be; 


kam: denn. 12 Mal 120 find 1440. Dieſe Pe⸗ 


riode 
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| ode nannten die Perſer Saal Codes En Er 


Gottes. Denn Na, —— 


FREIEN \ / 
$ k, —J N, Far 
— — hun \ 1 \ Mi. \ 
14 7 u en ® F 9 * ar 
RE 7 
% 
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Alten wenn * nicht ats —— 
Bi gebraucht wurde, fo haben Dach. die Prieſter 


uͤberall nach ihr den Einſchaltungskalkulus gemacht. 


Die Chaldaͤer hatten ebenfalls eine Periode von 


1440 Jahren, aber fie ſchalteten nicht, wie die 


Perſer/ alle 120 Y fordern r fie nach Horapollo die 
Aeghpter er alle vier Jahr ein. Sie koͤnnen folge. ; 


‚Ed bloß nachgerechnet haben, daß der Emboliſmen⸗ 


tag alle vier Jahre einen ag des Monats von ſei⸗ 


ner Stelle verdraͤngte, wie ſo in 120 Jahren ein 
| ganz Monat aus feiner, Reihe kam, und daß nach 


1440 Jahren jeder Tag des Monats wieder an EL 


‚ner — — — 


— iſt ja —— J——— fon 4 — 


| 11440000 des erſten Jugs, und da 1440 ausdruͤck⸗ 
lich als ein Var oder eine Periode der Hindus an⸗ 
gegeben rind ' fo ift fie, wohl feine andere als die 
perſiſche, "und ind Krita⸗Jug als größere Naturzahl 





geſetzt. Bemerlenswerch iſt auch hier die Ueberein⸗ 
Ri hit a in. allen in die aber 
nel, nicht 
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‚nicht Statt haben. würde, wenn die Rechnung das 
Jahr zu 365 Tagen genommen hätte. Nemlich 
in 1440 Jahren betraͤgt der Emboliſmus 6 Stun⸗ 


den 860 Tage oder 8640 Stunden: dieſe /mit 70 
dividirt, geben im Quotienten die 120 Jahre, in 
denen 30 Tage oder 720 Stunden eingeſchaltet 


wurden; die 720 Stunden des Monats aber find, 
da fie als Embolifmen in den Dänmerungen. liegen 
müffen, in der Addition der Daͤmmerungen aller 
Jugs enthalten: denn 288 4216 144 + 72 


iſt — 720. Auch find 1440 die Minuten des 
Tages, ferner die Emboliſmenſtunden von 2 mal 120 


oder 240 Jahren, folglich von 4 mal 120 dag Diss 
plum oder 2880, und dies if die Summe der 


Dämmerungen des erſten, wie 1440 des dritten. 


Auge: von 6 mal 120 — 4320 Stunden, alſo 
der Grundzahl in der Summe 1) des Ra 
2) aller Jugs m. 

— die che haben ein Saal Chodai, an- 
mas dei, gehabt, vder, wie die Griechen überfeßs 
ten, Seov tvwures, — aber von 1461 Jahren. 
In dieſer Zeit betraͤgt der Emboliſmus nicht 360 
Tage, mie in der 1440jaͤhrigen Periode, ſondern 


360 Tage — 5 Epaften — 3 Tag Embolifmus, 
Eee 6 Alſo 


r 
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Alſo der Epakten wegen haͤtte die —— um 21 
Sahre die Periode verlängert? Aber diefe find ja 
alle 12 mal 120 Jahre nicht mit in Rechnung ges 
kommen, indem jene Zahl nur herauskommt, wenn 


man das Jahr zu 360 Tagen genommen hat, war⸗ 
um alſo erſt nach den 1440 Jahren? Durch eine 


Verwechſelung der Erzaͤhler. Bekanntlich iſt es in 





* 


der Chronologie ſtreitig, ob das Kuvınov Eros oder 


Sothisperiode (Seth - eneh) blog das Canikularjahr 
‚soer auch eine größere Periode gervefen ſey: aber 
der indische. Mythus und die Sags laſſen lezteres 
| nicht smeifelhaft, z. B. fiengen die Aegypter nach 


Porphyrlus das Jahr im Krebs mit dem Aufgang 


der Sothis an, dem Thoyt oder Soth gehoͤrte der 
erſte Monat, und im Indiſchen hieß das ganze erſte 
Jug auch Sotti⸗oder Satja-Jug. Allein feine 


Grundzahl enthielt ja jene Periodenzahl 1440, fie 


gehörte alfo dem Soth, und-Seiheneh war zugleich 


Sanifularjahr und die Embolifmenperiode. War das 
Kuvinov Eros jenes, fo war es cin aftrifches Jahr, 


und dies veranlaßte Die Verwechſelung von den Zah⸗ 
len 1440 und 1460 oder 61. Nemlich fo hatte 


man die Differenz des tropiſchen zum aftrifchen Jahr 
ausgerechnet, und dieſe war 1461 Minuten: 
denn wenn ein Stern taͤglich 4 Minuten früher. in 

- | den 
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den Meridian Fommt, als Die Sonne, fo ift in 


365 Tagen + 6 Stunden das Fosmifche Jahr um 
1461 Minuten früher geendigt, als das heliafifche, 
Hier galt es den Unterfchied des Sonnen: und Ster, 
nenjahres, und fo mußten Epaften und der mm 
mus ‚allerdings mit in Rechnungt kommen. 


ehe jene —— wie ſie in 


der Summe der Daͤmmerungen des Dwapar iſt, 
newlich als 144000, auch in der hebraͤiſchen Tra⸗ 
dition der Mpofalypfe vor. Hier werden 144000. 
Derfiegelte genannt, und teil T440 aug ı2 mal 
120 entfieht ‚ fo giebt jeder Stamm Iſraels 12000 
Aber Die Sagen der Offenbarung find ſchon die als 
teten, und nur auf Die neue Zeit angewandt : ſchon 
die frühere Tradition der Hebraͤer kannte die Embo⸗ 
lifmenperiode, wie Die Sage von Noah lehrt, 


Die Zeit if eine Welt, die duch Wiſchnu, 
Schiwen und die Schlange im Waffer oder Teuer 
untergehf, ‚wie der Anfang einer Periode eine neue 


Schöpfung, and der Aufgang des Sothis der Ge⸗ 


burtstag der Belt, Sm Kultus Diefe dee finnlich 


darftellend , verbrannte man die Palme, und in den 


Daidalien die Zeit in ihren Theilen oder Apis, 


gta | 2 PO8 - 


AN ETRERTE 
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das ſa lentiniſche Jaheroß, das Si a indiſthen 


* 


Goͤttinn und Die 30 Argei wurden im den Fluß — 


worfen. Der mythiſche Ausdruck veranlaßte 

den Glauben an einen wirklichen Welterretter, 5 
an das Ende der Welt nach einer befiimimten Perio⸗ 
de, 3. B. die Mexicaner erwarteten wirklich den 
Untergang der Welt nach einer Zeit von 52 Jahren, 


Die fie Tanuchs Herrſchaft hießen: fie zerbrachen alle — 


Toͤpfe, und loͤſchten das Teuer aus; blieb aber Dem 
noch die Welt fiehen, fo freueten fie fih, und ließen 


ſich vom, Priefter neues Feuer geben, Nun murde 


der Mythus von Wifchnu, der ale lezter Monat in 
Der Ueberſchwemmung das Jahr, alfo jede Periode 
von Jahren endigt, zu der Sage von der Deufalivs 
neifchen Fluth: der Hundsftern fieng das nene Jahr | 
wieder an, und Noah war der twehflagende Sirius, 
als Menſch alfo der einig Gerettete. Sp iſt ſchon 
im indiſchen Mythus der Erhaltene ein Gerechter, 


Gottgefaͤlliger, und fein Name Sirius, nemlich 


Sotti⸗ oder Satjawrata. Da nun das erſte Jug 
mit der Zahl 1440 auch Satja⸗ jug hieß, fo war 


Die unter Satjawrata uͤberſchwemmte Welt der 
1440jaͤhrige Einſchaltungschklus von 12 mal 120 


Jahren. Daher ſagt die hebraiſche Tradition, ehe 


Gott die Welt bertilgte— gab er ihnen noch 120 Jahr, 
| * 


⸗ 
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as die te perfiſche Einſchaltungetriſt Zeit zur 


Beſſ ſerung. 


N 


| | u:..8% | | — 

Weil Pezdegerd eine andere Zeitrechnung ein⸗ 
fuͤhrte ehe die, 1440jaͤhrige Periode verfloſſen war, E 

fagen die perfifchen Geſchichtſchreiber, fo haben die 
Monate jegt eine andere Stelle, als im urſpruͤngli⸗ | 
chen perfifchen Sabre, ‚doch ſeyn ihre Namen immer 
dieſelben geblieben, Aber wuͤrde dies auch nicht 
ausdrücklich ‚gefagt, ſo fiat es ſchon ag der a 
ſiſchen Tradition. 
Daſſelbe iſt, wenn gleich aus andern Urſachen, 
in den Chronologien uͤberhaupt geſchehen, und bis⸗ 
her hat man vergebens verſucht, z. B. die griechi⸗ 
ſchen Monate wieder zu ordnen. Die Prieſterſekten 
hatten das Jahr bald von dieſem, bald von einem 
andern Quadranten angefangen, aber die Namen der 


Monate immer beibehalten, und die Disharmonie 





in den Angaben der Monate fomme nicht von den 
"Erzählern, - Aber vorzüglich vom indifchen, griechi— 
ſchen und perſiſchen Jahr iſt es von Bedeutung, noch 
die alte Ordnung der Monate zu wiſſen, und iſt fie 
R - | von 
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von jenen gefunden , fo folgt fie für das 1 Bebrhifge 
Jahr von ſelbſt. Wir verfuchen es in dieſer erſten 
Berechnung erſt mit einigen Bemerkungen uͤber — 


Beh N. 


Im Giel Idiniſchen Jahre fen nun die alten 
Monate in folgender Ordnung: 


Phervardin Maͤrz Mihr —“ — 


Ardibeheſht April Aban Detober \ 
Churdad May |Adur Noomb. 
Tip; —— Sumus|Dey Decnb. 
Murdad | | Julius EAN Januar 
Sharibv ar | Auguf | Ifpendarmaz Februar 


% 


Schon Hyde fieng das alte Jahr beym Adur 


an, obgleich nur auf die Autorität, daß der erſte 


Zag diefes Monats noch immer Neuruz hieß, Das 
im Gielaldinifchen Jahr nur hätte Phervardin feyn 
müffen; aber daß Adur der Mär; war, konnte die 
equitatio, imberbis nicht beweifen. Sicherer erklaͤrt 


die, Etymologie, und, da die Chronologie Mythus 


iſt 72 dürfen wir die Beftätigung der Namenserklärung 
von der Tradition erwarten. Wir wählen unter den, 
zwoͤlf Namen denjenigen, deſſen Herleitung am we⸗ 
nigſten zweifelhaft if, a, den Monat Tir 

Im 
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Sm Verfifchen heißt dies pfeil es war alſo nad 
orientaliſchem Sprachgebrauch des Pfeils — Mo— 
nat: daher bey Iſaakius auch Tir Mah sagittae 
mensis; Pfeil aber iſt ſowohl Name, als aſtrono⸗ 
miſches Zeichen fuͤr den Monat des Syüsen A h 
folglih war Tier, im Gielaldiniſchen Jahre Junius, 
im alten der November, und nun folgten die 
Monate in Arie Ordnung: 


3 IX, Mu caad x;i Sharıyar Je,‘ T | 
nuar, , Mihr Februar, \ Aban Mart, Adur | 
April, Dey Maj, Bahman Jan, Ispen- 
darmaz Jul. Phervardin August, Ardi-_ 

 behesht VII, Churdad VII, 


Aber außer der Storholögie beſtaͤtigt Folgendes 
dieſe Anordnung des alten Jahres: —— 
| Noch im Iſpendarmaz des Gielaldiniſchen wur⸗ 
den Zetteln gegen den Biß der Skorpionen gefchries \ 
ben. Dies thaten auch die Araber, und leitefen den 
Gebrauch von Noch, da er im Schiffe war, her. 
Die Eage son dem in der Fluth Geretteten aber iſt 
immer der Peythus von der Argo, die in die Som 
nenmende fegelt, und Der griechifche und aͤghptiſche 
ſagt 








> | 


ie r fagt ja, Daß Kanopus, " als Steuermann des. Mene⸗ ; 
laos und Oſiris, da das Schiff landete, von ee 
ner Schlange gebiffen fen. So farb auch 
Salmoneus, de h. J—— Salomon, der Vollender 
des Jahres, Gott der Ruhetage am Cpaltenfette 
Judahs Selah und Siloh, ſ. oben. Jener Ge 
Brauch leitete fih alfo vom Junius-Julius⸗ oder 
Canikular⸗ Loͤwenjahr her, und der Monat Iſpendar⸗ 
maz iſt nach jener Anordnung gerade der Julius. 
Ya das: Buch Pharang Gj, wußte noch, daß den 
situs nicht in den fpätern Ispendarmaz oder Februar 
gehoͤtte, und ſetzte ihn in den ——— Mur⸗ 
dad oder — | 


= 


0, Zerner war Pheridun, deffen Vorfahren Augias 
Hchfenveiche hatten, im Monat Dey von dev Milch 
abgef est. In eben demfelben war dag Feſt Sada 
oder der 100, d. h. der 100 Bruͤſte 122); der 
Stiermenſch Kaiomaras hatte dann 100 Knaben una 
Mädchen serhaffen, die. A ‚Stiere waren; und in 

2 Grie⸗ 








122) Sad. ald 100 iſt abgeleitete Bedeutung | 
' von Sad WW Brüfte, ‚wie le Zahlen Namen, gewe⸗ 
ſen ſind. So im Griechiſchen euren von AreAAay 


i 
N e 
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sr 2 . ; | | set 
Griechenland iſt der Monat der Hundert Rinder 
cHefatombaion) der Junius oder Epaftenmonaf, in 
—— die Olympiſchen Spiele gefeiert wurden. 
Sad war die Zohl dieſes Monats, weil mit 
— Jahren Daͤmmerung vorher und nachher das 
lezte goͤttliche Jug das Jahr endigte: weswegen 
Brama alle hundert Jahr, oder in der erſten Haͤlfte 
der Daͤmmerungen, ſtarb, tie in der lezten der 


getoͤdtete Kaiomaras ſoviel neue Menſchenpaare ſchuf, 


oder Sara dem Abraham im hundertſten Jahre einen 
Sohn gebar. Nun mußte das Buch Pharang Gj, 
wieder, daß Das Feſt Sada dem Monat der Som 
nenmwende gehöre, und ſetzte es daher in den Bab; 
man, der im Gielaldinifchen Jahr Januarius ift, 


| aber, wie Yejon sugleich noch wußte, ehemals, wie 


—* — Ru iſt er Ju nius geweſen. 


Allein das Feſt Sada gehörte dem alten Bab; 


man — dem neuen * zugleich, Dieſer iſt im | 
* Gielal⸗ le 


⸗ 
x 
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iunæros. Apreuıs Erara, weil fie am Feſte der 100 


oder in den Epakten &xr0, oder im fernen Lande 
auf der Stierinfel waren, - Artemis hatte von biefer 
Idee zu Epdefus die vielen Bruͤſte ıc, 


[3 
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Sie laldiniſchen Jahee der neue Kol und“ ihm if 
das Sch und die Bedeutung des alten Decembers 
Murdad geblieben. Denn nicht das ganze kirchliche 
Jahr wurde durch die Emboliſmen mit dem buͤrger⸗ 
lichen zugleich annus vagus, ſondern viele Feſte blie⸗ 
ben dem Monate, dem fie gehörten, obgleich er an⸗ 
dere Namen befommen hatte, Died mußte vorzüge 
lich som Monat Dey der Fall ſeyn: denn da man | 
- in ihm das Winterfolftitium feierte, fo gehörte ihm 
y auch das Feſt der hundert Brüfte, wie dem alten 
m Bahman, weil fowohl in der Winter, ald Sommers 
fonnenwende das Fahr endigte und anfing. Der 
7 Kultus nahm zu verfchiedenen Zeiten bald diefe bald 
jene zur Zeit des Epaftenfeftee, aber der Mythus 
- hatte- von beiden Gleiches erzählt. Darum blieb der 
alte Murdad auch als Gielaldinifher Xbr, Dey ins 
N mer Monat der Freude (Chorrem mah): denn der 
N Jahrgott kehrte aus der Unterwelt zurück, Abraham 
| erhielt die Sara wieder, Gott und Göttinn Maren 
aus der Knechtſchaft Der Rieſen befreit, und das 


Freudenfeſt wurde das Freiheitsfeſt — an welchem 
| ‚fein Unterfihied gwifhen dem Herrn und Gflaven 
Rn. war. Auch Dies mar beym perfiichen Sefte: denn 


im Monat Dey ſaß der Koͤnig mit den, Bauern an 


einem Tiſche. | 
Aber 
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Aber hätte nicht noch der Gieleldinifhe Muv 
Dad als alter Xbr. die Bedeutung des fpätern Dey 
behalten? Sein Name heißt mortem ‚dans, und 
‚die Cage erzählt, Pheridun habe in diefem Monat 
den ‚Feind 3 Dahaf unterjocht und getddtet: fie ers 
zaͤhlt alſo den Kampf des Jahrgottes mit der feinds 
lichen Natur, der immer dem Epaftenmonate gehört. 
Dahaf if nad) dem Dialeft Deri, wie Adur Ajur, 
Zahak, d. h. der feindliche Zohak im indiſchen My⸗ 
thus 123). Er fügt den Pheridun mitten durch: 
denn die Sonnenwende als Jahrhaͤlfte, iſt die Zeit 
des Theilens, und der Fluß, uͤber den der hin⸗ 
kende Gott mußte, hieß 2 peleg, dividens, wie 
| im Griechiſchen das Meer NeAayss, oder weil 
das Jahr der Sonnenwende Canikularjahr war, 
ſo ſchnitt der majedonifche Kultus den. reinigenden 
Hund ‚mitten durch, ‚und einer von den Hybriſten, 
die ſaͤmmtlich die boͤſen Rieſen in der Sonnenwende 
Sn ii find, 
123) Dahak iſt überfeßt ——— a Dah 
is Zah iſt folglich das teutiche Zehn, die Zeche 
(als zehn Finger am Suß, doigts au pied), und aus 
dem aſperirten dach wurde dexas. urfprüngl, Hand, 
ſ. üder Alphab. 
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das Jahrgewand in zwei Hälften, um Die geloost j 


8 glich man daher den Dahaf mit dem perfifchen Koͤ⸗ 


rechtſprechenden Epakten machten ihn noch in der 


er die Fremdlinge fpannt, iſt ſchon 29 in Bafan mit 





1 124), ſollte den Fremden mit x iu famienge 


kruͤmmten Eichen zerriſſen haben, weil dies der grau⸗ 
ſame Kultus gethan der in der Sonnenwende, ſo⸗ 


gar im ſanften Indien, Menfchen opferte, da ja 
der erſte Gott⸗ und Stier nenſch ſelbſt in den Epat⸗ 


ten getoͤdtet wurde 135), Ein ähnlicher Ritus theilte 

















wurde, und unter Judas Epaktenſoͤhnen iſt der Zer⸗ 
reißer FD. Als ihn feine Mutter gebiert, ſagt fie: 
warum. haſt du ſolchen Riß geriſſen? Richtig ver⸗ 


nig Amauys in der griechiſchen Sage: denn die 


Geſchichte zum erſten Richter über die Meder. Er. 














124) Peokuſtes mit dem langen Bette, auf dae 


dem großen eifernen Bett, “auf den Mefes einen Berg 
warf,. wie nad) dem srieifgen u Zeus auf 
die Giganten. N | 
4 

u — iſt zugleich der Vater pherdoun, 
uud toͤdtet feinen eigenen Sonn, wie An ai. 


x u 


* in 
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ÜE der wichtende Löwe Juda mie dem Sohne 
Perez. 


Aber die perſiſche Sage beſtaͤtigt dies noch 
mehr. Jr den Epakten gieng die neue Zeitherrſchaft 
an, die Goͤttinn wurde eine Königinn (Milka), der 
hinfende Gott ein Koͤnig des- Herübergehens (Mult; 
iber) Adarmelech, Abimelech ıc. Wiſchnu iſt ein ges 
frönter Zwerg. Co fest im Monet Murdad Ars 
Defhir die Krone auf, und meil das Solfitialjahe 
das Lömenjahr iſt, ſo hatte die Krone Bilder des 
Mithras, und Ardeshir ſelbſt heißt brennender 
oder eiſerner Loͤwe. 

Te, Der 

—— — — — — 
in den Epakten opfern fol. Denn der durchgeſaͤgte 
Pheridun war der von Ariman getoͤdtete oder von 
‚Herkules und Michras geopfette Epaktenſtier ſelbſt. 
Der Stier hieft, wie das Feſt, auch Sad und Sad- 
der: daher waren die Stiertoͤdter Keyravgıı auch 
Zargenevrar, die mit 100 endigenden Jugs biegen | 
als Göiterjahre ein Sabrisjugem, der zweite Menfh 
als Stiermenſch Sada-drubai. Wenn alſo nach 
Phar. Gj. Zerduſht Pheridnus, und nad Mughi 
der Sohn des Sad. ift, fo find dies feine verſchledene 
Sagen. Ä 


i * 
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Der dJahrgott war in EN Soniehthändeh der 
| buhlende Loͤwe Juda und Simfon, die Liebe beraubte 
ihn der Kraft „Simſon wurde der Schwache Nach⸗ 
gebende, und Herfules ſbann bey der Dmphale Ken 
Auch diefe Idee finden wir im perfifchen Jahrnhthus 
nach jener Anordnung der Monate wieder. Denn 
nad) dieſer iſt Iſpendarmaz der alte Julius oder 
Loͤwenmonat, in deſſen fuͤnf lezten Tagen am 
Feſt Mardghiran die Weiber uͤber den Mann herrſch⸗ 
ten und alles von ihm erhalten mußten, wog fi e 
begehrten, Endlich weil der Aufgang des Hundes 
fierns im Julius das neue Jahr anfieng, fo hatte 
auch Iſpendarmaz am 19ten einen Reue, no- 
vum diem. : | 
Sp waren die Monate im altın Aequinok, 
j tsaljahr geordnet. Aban als März fieng es mit 
dem Zeichen des Widders an, und wieder iſt hier 
der Name bedeutend. Denn wie das erſte Jug im⸗ 
mer Morgenroͤthe, Oſten, heißt, ſo war der Name 
des Izeds vom Sonnenaufgang Haban mit dem | 
des erfien Monats verwandt, und Abani mar der 
— Schoͤpfungstag. Das ſchon aus der — 
ſtammende Grundwort iſt — Ab, fi 1". Hab; 
dv 


I 
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davon ffandin. Havy der Anfänger, mit b Schi— 
wen Bhawy, und in der Som n Ohavani. 
In der Bedeutung Erzeuger, Vater, ift es im 
Perſiſchen, Hebräifgen cc. Ab DN aw, Daher dei 


Monat Aban im CHaläifchen, und im Talmud nach 


diefer Grundform Ab ZN, in den Büchern Moſes 
mit der gewöhnlichen Verdoppelung des dritten Nas 


dikalbuchſtabens DIN ebib, der ausdruͤcklich der er⸗ 


fie Monat heißt, aͤgpt. Epiphi, Im Dialekt von. 


Jeruſalem hieß IN, der Vater, RON Iba, und 
mit diefen DVofalen war das Wort Name des Vogel 
Ibi, der das Alphabetiahr anfieng. 


Aber da die verfifche, wie die allgemeine Traz 


dition will, daß das Sonnenwendenjahr das ältefte 
war, und mit den Namen der Monate Junius und 


Sulius auch Mythus und - dee auf dag Aequinok⸗ 


tialjahr übergieng, ſo muß auch Aban und dev ihm 


— 


folgende Adur urſpruͤnglich wohl Junius und Ju⸗ 


lius geweſen ſeyn. Nicht aus dem Grunde, den 
 Cholgi angiebt, ſondern weil Aban der alte Epak⸗ 
tenmonat geweſen war, blieben ihm ſelbſt noch nach 
Dezdegerd die Zuſatztage, — der Sed diefesg Mo⸗ 
nats ſtand dem Eifen vor⸗ nach Mughi gehört ihm 
das 


2 er 2 





528. | — 
das Feſt der Sadı 1), — De greife alas 
Aßas als Halbbeſchorner war Gott des Fruůhlings⸗ 

Re äquinoftiums geivefen, aber als Sohn. oder Vater \ 

Des Proͤtus gehörte er-in dem M onat Junius⸗⸗ Ju⸗ 

lius wie in der hebraͤiſchen Sage der König, des 

| Monats Ab Abimeleh), von dem Abraham die Aec · 
I a. ze Nr hundertſten Jahre wiedererhaͤlt. Eben 
h derfelbe if im Buch der Richter ein getronter Koͤ⸗ 
nig und dennoch unfer ‚den Richtern: denn Die 
Epaften waren rechtſprechend und wahrſagend: daher 
1 in dee Sprache DIN ob oraculum ein abgeleitete 
J— Wort vom Namen dieſes un runs. Auch Ebib 
war, infofern die Kinder Iſrael in ihm aus der ägyptis 

%3 ſchen Knechtſchaft befreit waren, Monat der Sonnen⸗ 
u. wende geweſen, und der Vogel Ibi fieng in ihr das 
| Jahr an, da er nach) der ueberſchwemmung die 
Schlangen toͤdtet, von denen eine den Steuermann 

——— tobtaetuen hatte. 


ES 


nn — 
EN —— — 





Bi 
| — 


Adur — des Feuers war ſchon fer 
nem Namen nach der Julius geweſen. Adar⸗melech 
A | | u 





.126) ad) dem Zufammenhang aber ſcheint dies 
——— bloße Conjektur gu ſeyn. | 











oder — des Monats. Adar — im — 
tus die Geſtalt des Thiers im Sonnenwendenjaht, und 
weil int Solſtitium der alte Stier getoͤdtet wird, ſo | 
Fam Mofes nicht ing gelobte Land, und war nach der Sau ui 
ge des Tolmuds am erſten des Adär geboren und. 
auch geftorben, d. Dr er. hatte ein Jahr ‚gelebt, Eben⸗ 
ſo farb nad der aͤgyptiſchen Dfiris im Monat 
Athyr. Auch die Goͤttinn der Liebe als feindliche 
Buhlinn des Loͤwen hieß Adar und Adarambi. 
Selbſt daß Adar und Aban abwechſelnd, erſter und 
letzter Monat geweſen ſind, wie Thamuz bad Im 
nius, bald Julius 127), beweist für jene alte Beden⸗ 
en des Bean Adur. 

s Sm Sue: e, Lowenjahr der aͤlteſten Nömer 
war Martius der erſte Monat, und der Eage nah | 
ii, ſollte Romulus ſelbſt mie dem März das Jahr am 
x ‚gefangen haben : denn von den Goͤttern ſelbſt, beſon⸗ 
ders wenn ſie hiſtoriſche Perſonen geworden ſind, 
monde Wiſſenſchaft und Religion abgeleiter. Romu— 
us der RUN und Remus nemlich waren, wie 
oben 


x 


x 
RR. 





727) Nach dem Buch Maccab, war Adar 
der fehte Monat der Syrer. | 
Erſte Urk. d, Geſch. ar 29, | 


— 


* 
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oben bewi fen if die Siefeneotinge im Lrebſe [EM 
veten und. Dioffuren) ,, und ihr Vater Mars Ans 
SAN, don Dem der Monat Junius Martius hieß, 
der Loͤwe und das Eiſen. Sie werden, weil fie 
das Sivinsjahr anfangen, von der Canienla ‚als 
51 finn gefängt und der fie rettet und arzeht/ 
iſt der Gott des Feuers — daistes,; Wie ihre 
Mutter Prieſterinn der Feuergodttinn Veſta, beides 
folglich nur ein ſynonymer und. ebenfalls perſiſcher 
Name für Adur, Adar 128). Bon Amulius, der 
durch ſie ſeine Herrſchaft zu verlieren fuͤrchtet, ver⸗ 
folgt, ſollten fie umgebracht werden, aber ein Schaͤ⸗ 
fer rettet und erzieht fie, wie Kriſchna, von Kanſa 
verfolgt, in den Schäfereien des Nanden verborgen 
wird. Ebenſo wollte Pſamathe den neugebornen & 
nus erhalten, aber die Hunde des Schaͤfers zerriſſen 
ihn, und ſein Vater Apollon, hier wie Mars der 
Gott des Camkularjahrs, ſandte Peſt über Argos. 
Um ihn zu verſoͤhnen ſang der Kultus. noch immer 
Pe auf Linus, und ſchlachtete ihm Hundsopfer. 

ner 





"ı28). Bis Abeſta und ——— — D— 
jo hler nach der erſten Perſiſchen Form Veſta und 
Scurros, im roͤmiſchen Dimunutiv ‚wie Romus Ro 


mulus) Pairrures lateiniſch Faustulus, a Ri 





& 


Ferner hat der Loͤwe oder ſein NS auch 


die Namen des Planeten Ares „z. B. Mars und 


Adur. Gleich ſeinen Ne Zeichen 


des Krebſes + harte Mars felbt der Hohe und 


neten Mars bey den Aſſhrern, die ihm zuerſt Saͤu⸗ 


Große geheißen, nemlich der homeriſche Ares hat 
den Beinamen ©cugios yon ID tur mons, griech. 


Tvegis, turris, Der Thurm, "wie Tyrrbena, ie: 
nach) den Echriftftellern, bey den römifchen Grammati⸗ 


kern Romus und Remus Mutter iſt, und nach Sui⸗ 


das ec. Mar Gougas oder Ooupss- Name des Dias 


len errichtet haben  follten. Vom chald, Do if 
hebr. Dialeft, wie Xp von Dip x, Myızur, 


rupes, acies, bey Jeſaias Ay zar. Nach dieſer 


Form hieß WO auch NO tar und ©ag ion, @ye: 


daher if eine Thero Amme des Mars, und Agys 


Ineesens fol nach Panfanias von den Zwillingen 


Kaſtor und Polur aus Kolchis nach Griechenland 


gebracht worden ſeyn. Co hieng der Mythus von 
Romulus und Remus, daß der Kaflen, in dem fie, 
ausgefegt waren, bey der Acus ruminalis gelandet 


ſey, ſchon mit der orientaliſchen Gage vom Pla⸗ 


ne⸗ 














+), Romulus Altellus, Romus Remus ton 
Op rum ram, altus, f» oben, 


{ 
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neten Mars zuſammen 130), ar“ num. — 


Sage Maͤrz der erſte Monat im alten Romulus jahr, | 
ſo it Februar der legte geweſen, Die Grammatiker 
— Baer noch ein. Wort fiber als exiremum, 

en 


x y 
vr, > f * * 
—— 


— 
ng NT £ 
5 — 


130 Nemlich die fieus — — war and 





ber Granatapfelbaum 119 zimon, raman in ras⸗ | 
BOUs ». 2) die rothe Brama » oder Brombeerfinude 
(dapvos)s und Brama hieß Behram, wie der Ples 
net Mars in der Sprade behrama roth ſeyn. u. w. 

| Die Zwillinge im Krebſe find auch die zwei Freun⸗ 

de Oreſtes und Pylades, die nach dem Lande ber 

- Unterwelt in Taurika wandern, wie bie Diofkuren nad 
Keichis. Pylades war der Gott vor dem Thore 
a bet Unterwelt oder des Suͤdhemiſphaͤrs (Mur dev) wie 
Pofeldon IvAgexzs, Briareos und die indiſchen Nocht⸗ 
riefen, die Wiſchnus Thore bewachen. Oreſtes if, wie 

> Mars Ocveiss und Romus, der Berg oder der HBohe 
 dogerrns)s 2, Bakchus uıvogsvos und Sirius, ber 
rafend zu den Tempeln der Zurien kommt. Shm 983 
hörte daher die Ralenderfauft, uns ber arkadifche Kultus 
Hatte noch ein Ausrurov une, 100 der Singer ber E 
graben lag, den fich der Raſende beym Tempel der 
FI — hatte. > hatt von den Zwillins 


ee h 
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| Ableitung des Namens Fiber, Feber war Hiber, 
) 
oe  Heber, mit dem altroͤmiſchen digamma, — tie hostis» 


— 
Na 


u i fostis uw und zung Die dev Monat des Got⸗ 
| tes 


* 








4 Tas und Korduros, dieſer war einer von denfünfpate 
| tenſingern Dactylen) und jione der mittlere, der 
ae in ‚der — Herculis digitus hieß, Weil 
man 023 der Kalenderhand, wie bey allem Heiligen 


Ku 


— oder ſchwoͤrend einen Finger ufhed, ſo bekam, 


* 


Serkules das Beiwort Medius Fidius, von ber Vers 
ſicheruagsformel medius fidius esto, dir Mittelfinger 


ſoll Zeuge fepn. © hie 6 polliceri verſprechen, urfor. eid⸗ 


h lich mit dem Daumen verſichern, und der Daume — 

lex) war der Zwilling ‚pollux, 

i, +) Nach befannter Art wie —— ——— 
oveis Suußeis IC ' 





oh —* 


Strafe veranlafte, zu tilgen. Aber urforünglihe 


gen Apollon und Hertules, jener das Beiwort —J——— 


* 
N — ⸗ 





_ Befommt die je k Shore. 4 ee ) 
war a Br) Monat des lanus — 


a mit dem Januar das Saft — f 
heißt das, jener mit der Sonnenwende, dieſer mit 
dem Löwen. R um a, nach Geſchichte und Etymolo⸗ 


logie der Geſetzgeber, war ſelbſt der richtende Spatz 
tengott und Loͤwe Juda, alſo gleichbedeutend mit 
Numitor, dem mGeoboater der Zwllnge Romus 
Remus. 


1 
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1 Das Mpdasen eine Bieraalpnde 
Altes pad sur alten Prieergleefnfei —— 

fe, wurde von den Göttern unmittelbar abgeleitet. — 
Sie hatten den Menſchen die Gefese, den Kalender Be 
die heiligen Bücher gegeben, und unter ihnen, iſt nun 

‚ein Gott der Wiſſenſchaft und Kunſt Hermes Thaut, 

Edrie Hanoch Bragur, Athene, ‚Apollo / Ard/ 

— De Demeter a ir Be: 


9 


ati. war und w Here ae alter | 

und junger Thaut, oder des Stier. in den Epaften 
und im erfien Jug, der, Lehrer und Gefesgeber. — — 
Wir kennen in dieſer Bedeutung den Bakchus — 
obopis. raugorsens, den Minds, Menu, Menes, 
Bokar, Moſes u. w. Vom Gott der Dichtkunſt 
Apollon bey den unſchuldigen Hype rboreern / ſagt 
der Orphiſche Vers, wenn er ihn Tergaßanuorı r | 
 Forsıw nennt, was der indiſche Mythus von Dar— 

ma oder Derma ſagt: er ſtand als Stier im erſten 


£ 


Zug, da die Menfcgen noch unfhuldig waren. Das ., 
ma aber iſt in en China, Japan, der Lehrer und 
ei, 
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den — und © er — Be die — 

(de m perfiſche arabiſche Tradition als den gelehrten * 
Hermes die perſiſche als erſten und zweiten Sohn 
des Propheten: Oushi - Der und ‚Qushi\- — 
a, oben über 3 Dat und Drvakel, A Bil KR 


IR { N rk 
N 


| Aber noch. ‚befannter blieb in den Traditionen 
der Lehrer, Reformator der Vedas Arzt und Aſtro⸗ 
Sg Buddha, Buta, oder Bugha, Abkoͤmmling 
eines Bramen, aber unmittelbar der M ondſtier und 
Brama Veda ſelbſt. Schon der griechiſche Kirchen⸗ 
vater kannte die indifche Sekte der, Büdier — einı 
de Toy Inder, 6 Beurre TEeRYYEerMaCIU meido- 
pevan.. — Auf Ceylan heißt ein Religionslehrer uͤber⸗ 9 
haubt But oder Budum, ein Goͤtzenbild Butt, 
wie bey. Perſern und Arabern But und Bud, Die 
Merifaner hatten yon dieſem Namen ihre Augurn 
Boitici genannt/ im Teutſchen iſt noch davon Das. 
Wort für Zauberforcchen : fegnen und ‚boiten, 
und weil. er Hermes und Goͤ beterbote geweſen war 
ſo kam von Buta der Bote, Nach dem unerklaͤr⸗ 
ten gtiechiſchen Sprichworte BouSes miadere, 
Dutas geht um, muß der Stierfüßler, wie der 
J — Bo “ 


—— 
— J— 
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ein Bodde/ mann wie der nächtliche Alp (Mer 
EDrarzye), won. Am dep) der Stier. So wind 


’ 
u 


der Bock Ban, Ferner formen Bouoe bey den Grie⸗ 


J als Perſer vol in Attifa war ein duwss Bau- 


dat und die Prieſterkaſte Ersoßsvradar, Theſſa⸗ 


Ka: hatte, nach Homer eine Stadt bevderen, Jonlen 


———— Illyrien boud eua Hellas das Land Boio— 
tie; In Sizilien war Buta als Botes einheimi⸗ 


. ſcher Held in Eryr und Sohn der Aphrodite, wie 


der indiſche nach Couplet der Liebesgoͤttinn Majah; 
da er aber Hernies war, ſo ſagt der arkadiſche My 
thus: Maja gebar den Hermes von Zeus oder 
Brama, daſſelbe; denn der indiſche Buta war ein 
Stier, und Maja als Plejade iſt im Sternbilde auf 
des Stiers Kopfe. Der attiſche Butas war Sohn 


des Pandion, des Vaters Der Siriusvodgel, die 
in Ey Tauben als Schweſtern der Plejade 


Maja waren, und gle ichbedeutend mit ſeinen Bruͤ⸗ 
dern eykos, dem Sirius als off, und Teuthras 
oder Taut. Auch unter den Sirius und Hermes 

als Argonautenfahrern iſt ein ——— alſo gleichbe⸗ 


dem 


d 


— a a 
— — 
— 





ns inch an das ſchreckende etc geweſen ſeyn und 
3 auch im Platttentſch. heißt der Kinderſchrecken noch 


eo mie dem Ranen Bugha als tunguſiſcher — 
der boͤſe Geil, und diefer war, wie wir oben ſahen, 
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| Gefesgeber ofes die. zum $ 
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& Man er — a > ——— er und von 
ı ihm kam noch das Sprichwort ¶von ‚einem Schwer⸗ 

ſprechenden Beus em : yore te: 
| R Cars & N Re J re — 
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Ein anderer Name für den indifgen M Nondftier 
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EL Gaudama, Godama, Gaudma, in Sin 
und Pen Bi Somana Kodom, Reli * 







539. 
—* 39. 


er, ihr, 9 Berfafle des. Zuchs uͤber Net um 
Unrecht, und alter Nan praeceptor). Er war Bu⸗ 
ca ſelbſt Dem diefer hat den Beinamen Gaudm u. 
J und da Buden der. Mond iſt, der im Indiſchen © o⸗ 
ml a beißt, fo erklärt ſich jenes Beimort Kodom Su 
“ mana. Gaudama, Godma wird uͤberſetzt Fuͤ h⸗ 
rer der Ruby und fommt von Sau, Ghol, Goo, 
| das als indifches Wort für dag teutfche Kuh, platte. 
9 2272 angeführt wird, und in mehrern Namen if 
ra B Go⸗ſami Herr der Kup, Gominda, der 
nn ‚Hirt, Sowamfuami, dominus vaccae ik, Diefen 
——— haben auch Die Perſ er gekannt: denn ſo 
ie ihre Könige ih vom Gore ale Roß asp. und 
— | von Hermes Dar Darli nannten, fo hatte Der lezte 
von ihnen beide Namen Des, M ond ſtiers Darius 
Kodoman. — Das erfie Zug hieß Offen, Mor⸗ 
und Stier, wie daher Oſſe, Dften, Aus, 
De) und 22 ıc. ein Wort war, fo fam von Kadam, 
Kodom op kedem, ER kadim Oriens, 
uund das verb, Dry in abgeleiteter Bedeutung 131). 
In der ſlabiſchen Mothol ogie hieß der indiſche Bugha 
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—9 Wie "92 he der — von 
R Hofer Stier, Sonenautgens, Arfang Champ, Ha⸗ 
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den Wertfännfen und — osram, — 
‚ein ‚Somafum den. Namen en wie das 


En Hunde und Wolfe une), der in jener at 
tiſchen — ein Bruder des Votes fi als des Lad⸗ 
mus, mar, a en 


| N 8 
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ale Nordſtadt der — Trionen. Alle dieſe Mythen 
ſagten: der Eyottenſtier wandert ins gelobte Sand, wo⸗ 
a. hin Battus und die Berlärr vom Hratel ‚gewiefen wer⸗ 
den. Daher ſaͤet Kadmus die Brain, in 
ben, wie. Aeetes in Kaldis, I 
133) Pie Heaısos , Araısos,. Tagın Arayın, 








in der Sprache ſehr häufig a ER, dran 
N eraxvs attic, UFTAXUS ansayen von WEA yEw, 3) 
wie 6, newos Enewog, XIes EI» Sao EIeAm, 
— f. Berw. des 2. und Sr. Vielleicht. hat im Mor 
4 genl, felöft BIP ſchon das 8 praefix. und mit am 
ji derm Vokal war dann OIPN akadam DIPN ekal 

9 dam, wie D7 dam DIN adam DON edom. 











— Safe. & heben, wohin Kadınua. wandert, | 








eu) BE N E- 

Nun war das Alphabet eine Saendesimsgtp se. 

das Jahr als Alphabetjahr fieng alſo mit dem Stier 

Darmay, der im erfien Sug ſtand, an. Daher iſt 

der erſte Buchſtabe ein Ochs: denn ‚ArQa » Aleph, 

Heißt FIN alaph AIR aluph taurus, und * 

Heſychius fagt: @r0& Bous —D r und weil 

ed der Mondſtier Buta und Kadam ſelbſt war, Bu 
wurde Kadmus —— der Buchſtabenſchrift. — 


sh 
* 


So bleidt der ne in ber folgenden Ka⸗ 
lenderhieroglhphe die handelnde Perſon. Wiſchnu, 
gerade in ſeiner Berförperung als. der Stier Buta 
oder. Gaud ma, fängt das Jahr in der. Sonnenwende 
mit Hausbanen an, und im Alphabet ‚folgt auf 
8 Aleph — der Buchſtabe des Haufes Beth — a2 do- 

maus, : Auch dem Kadmus hatte das Orakel verhei⸗ 

—J | fen, ex ſolle Wohnſitz finden, wo die ihn führende 
0 Kuh ſich niederlaſſen würde, und Battus die 
Hortiker und Die Argonauten, erhalten im gelob⸗ 
ten Lande auf der Wanderung dahin die Erde, die 
Wiſchnu 


— —— 
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7). h. — denn ao Bedeutet bos;- dux 
regis, und ductor, wie iD bos, male) ducem, 


—9 | principem esse, 2 ‚agnus, pascuum, dux. 


* 
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e Wiſchuu vom 1 Siefen befommt, um Das Haus dar: 
J auf zu bauen. „Die griech! ifche Sage kennt nicht Kad⸗ 
— mus ſondern Botes, als Argonautenfahrer, aber in 
3 Theben, wohin er kommt ſaͤet er die Drachenzähner 
wie Aeetes in Kolchis, wohin die Argonauten ſe⸗ 


— einen Hand die Sch ale, wobey ex den Vertrag mit 
3 den Rieſen macht, in der andern einen Sonnen⸗ 
ſch ir m: denn er iſt im ‚heißen Lande der Sonnen, 





dies ıle abgebildet fi nd, und beides, — daß Haus 
J — und das SHirmtragen— nennt noch zu⸗ 
J ſammen die griechiſche Sage von dem Schirmfeſt 
* Stirrophorien. Nach Ariſtophanes Scholiaſten 
\ R wurde es zum Undenfenyder zeit ‚gefeiert, va man 
2 —— Haͤuſer zu bauen. Auch war 
| unter den zu Hybriſten gewordenen Kiefen ein Schirm; 
tige S firon, der attiſche Kalender Hatte einen 
Monat Skirrophorion und der Vater der Goͤttinn 
des Berges Atalas Atalante) iſt der Hausbauer 
Schoͤ neus, 1DV sachan, saken, wovon auch 
— ‚Fang, auf der Paradiesinfel des Schirms Skyros, 
ig aͤhnlich wie Sizilien Ziaanz oder die Inſel des 
ae hieß. — oben. 





— 


6. 84. 








u“ gen: der. ine Mythus iſt alſo auch der andere. Ends 
uch haͤlt Wiſchnu, der das Haus gebaut hat, in der 


4 und verbrannten Yethiopen die an der Bar | 


\ 
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Milch des fchaffende Prinzip ift, ſo hieß das Para⸗ 


$. 54 “ — 
Die glckliche Inſel ſchwamm in dei uwaſen 
das außerhalb der Welt und im Paradieſe war, und 
weil, gleichbedeutend mit dem Element Waſſer, die 





dieswaſſer auch ein Mildmeer Sind die in⸗ 
diſchen Goͤtter Weltſchoͤpfer, ſo ſchwimmen ſi e auf 
einem Blatte vom Baume des Lebens auf dieſem Meer, 
und Wiſchnu, auf der Schlange Adiſeſchen ruhend, 
erzeugt Brama aus dem Rabel. Außerhalb der Welt 


iſt im Paradieſe, und das Paradies der Himmel. 


Bon ihm geht das erſte Leben aus, und wenn alles 
vernichtet mird, fagt der indifche Mythus, wird den; 


‚noch er uͤbrig bleiben, Die,. Barfen hießen daher 


die Himmel Madjuferem oder den. Geber der 
Milch am die ganze Natur, und wie im indifchen 


Mythus die Aſche der 60000 Enfel Tilibien duch 


die vom Himmel Fommende Ganga wieder lebendig 
wird, fo werden nach dem perfifchen einſt Die Tods 


ten auferſtehen Durch Die Milch des Stiers Heida— 


maveſch. — Das Univerſum, da es noch der 


Leib deb Forſtrieſen Pmer war, lebte von der Milch 
der Kuh Audumbla. — Zerduſht giebt Ghuiſtasp 


von der Milch Biſchuten, damit er bis zur Auferſte⸗ 
nicht Ratten denn aus. dem Schaum des * 
Milch⸗ 








Ma . —6 





—* Milchmeers wurde Amrita, der Trank der Unſterb⸗ 
lichkeit mit dem Berg Mandar ‚bereitet, den, ums 
. wunden von der Abiſeſchen, R Rieſen ſo lange drehten/ 
bis Das Meer den Schaum gab. Die Gage der 
almuͤcken macht das eine der beiden Principien auch 
R zum. andern , indem fie dag Meer einen. Milchſchaum 
nenne, und eine griechiſche Meernyhmphe iſt die Mil dry 
nomphe Gala teia, oder eine andere bey Heſtod Roms 
phe det Milch⸗uft Deraven fie in der Eprache 
deer und die Ziege ein Wort. Daher entſteht das 
—9— aſſtheſchaffene Weib Aphrodite aus dem weißem Schau, 
de: der ſich im Meere um Uranos Sef Glehtstheile 
verſammelt hat, - ähnlich wie im Perſiſchen Mythus 
Gott den Leib Zerduſht mit Kuhmilch vermiſcht, 
| ; ‚Diez als fie fein Vater hetrunken hat, maͤnnlicher 
Saame wird; oder nach ‚einem andern wandelt der 
3 Prophet auf dem Waſſer, und es entfallen ihm dret 
Saamentropfen ,von denen Die badende Jungfrau 
A ſchwanger wird, und die zwei Soͤhne Ouſhider und 
Solbiderna gebieit, Wie daher die 50 Wochenfaͤſ⸗ 
ſer der Danaiden in der. Unterwelt mit Wafer ges 
. fuͤllt wurden, fo ließen die ägpptifchen Prieſter aus 
4 ‚360 Milhtöpfen Die Tage des Jahrs verfließen, 
N. ‚and dem Kanopus fam das Waffer aus Bruͤſten und 
= aus den Schamtheilen. | 
Erle urt. d. Geſch. ar. Ch, Sn m In⸗ 











Su an 
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Indem nun die Laͤnder 68 ch Namen und den 
ganzen Mythus vom Paradief EN zueigneten ſo wollte 
Delos und die ägpptifche Inſel gleich der Paradies⸗ 
inſel lange im Meer herumgeirrt ſeyn: die Commoli⸗ 
niſchen Nymphen hatten im lacus Cuinliencis ein - 
ſchwimmendes Land beivegt, und die, Felſen bey Sys 
rus hoͤrten erſt, durch Adlerblut benetzt / zu ſchwim⸗ 
men auf. Der Kultus befahl ganze Tagereiſen zu 
thun, um das heilige Baffer aus einem Ste zu ho⸗ 
1 | len, der von Alters ber zu jenen Urmwaffer gemacht 
| 0 — ’ foorden war: er ſcheuete nicht die Maͤhe, ſich ſelbſt 
N | N oe heiligen See zu graben). ‚aber feilpten war übers 
all der Brunn des Lebens veranfaltet worden 





8 


Zum Bilde des ſchaffenden Waſſerprincips nahm. 
die Hieroglyphe die Schale und den Becher, und 
denſelben Vertrag, den in dei Eonnenwende der her 
bräifche Jahrgott iur" Abimelech bey ſieben heiligen 
Brunnen ſchloß, mache der Indiſche mit dem Rieſen 
bey der Schale, und Wiſchnu behält fie in den Abs 
bildungen in der Hand, Co trägt fie Ohavani und 
| | die griechifehe Goͤttinn alg Aphrodites Artemis r und 
9 Nemeſis war damit aus dem Paradieſe gekommen. 
| Sn der einen Hand hielt fie den Apfelzweig, im der 
‚andern. die Schale mit Den unſchuldigen Aethiopen 
ans 
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aus dem Lande der Sonnenwende. Jener italiſche 
See hieß von dieſem Bilde der Becherſee En 
liensis) und vom Kultus des Apollon KorvRou und 
der Aphrodite ev Aorurw ein Berg urdursv, das 
Peeſiſche Paradies Giamgherd, Burg des Boy 
he rs, umd Perfen ſelbſt nach dem Namen des Pa— 
radiefeg Agiem 154), wovon Herodots Achaimenes. 
Daher hatte im Mythus Diem— f id sder Grenz 
ſchid einen Becher gefunden, ale er Perfepolis an⸗ 
legte, und fein Frame ſelbſt hieß: an der 
| Sehne 


* Mit der Bedeutung bekam die Schale auch den 


Namen des befruchtenden Brunnens De Diary, und. 
was im Griechiſchen Wort der Sprache wurde, blich 
im Orient mpthifcher Name, Dem der See, aus 


dem der Jordan entfprang, hieß nah Midrah Ha, 
ſchitan SYD phüla, nach Plinius der Quell bey 
Memphis und ver des Nils phiala, wie nach Pho— 
kas ein Brunn bey Tyrus. 


Mit dem Brunnen vereinigte fih das zeugende 
4 zpier: ei ein Bock, ein Widder, ein Efel hafte den 
R mM m 2 Duell 








RR 134) Mod bey perfifchen Schriftſtellern, 


— 








rs 


SE ei DER 


ee Be TEE 


— 





Ze im -Waringen — Poculi eguus, Apr 





ein Prophet iſt. Indien hatte der wei, Su a 


langen Strecke die. Geſtalt von dem Hufeiſen des 





Paradiesrofſes gegeben, die, heilige. Gegend. Bieß 3 


Iura und war der mothiſche Name fuͤr das griechi⸗ 
ſche Ausland als Paradies, wohin Ladmus wandert: 
nemlich Illura iſt F yr len, und das Roß war auch 
bier ein Becherroß: denn Kadmus verwandelt ſich 


mit Harmonia in ER: am De . wei, 


Becher —J— EN EN 


- ** a En a u u: FORT | 
Br Ag BEN N 
A 7 = ‚ u 2 ———— a Say 
, - de) a 
, J Y 3 AI NE 5 4 nu PER Sr — 
RT RS . 
ae — ss. 
—2* 


So bekommt Kaps im Alphabet. mir wicch⸗ 
nus Stiergeſtalt als Buta und She — die 


caagea usue 


Wiſchnu ſn und Ohavani trugen in Ma 


nenwende den Sm den in —— fein Nieſe 





. Bien als Hybriſt Skiron bekam. — 


war hier der Rieſe mit, dem Roß und dem De 
her: denn der granfame Diomsed, deſſen Mens 


Menſchen freſſen, weil der Nultus ihm Menſch en ge 


| bpfert hatte, iſt der perſiſche Diom, Diam und 


| feine haͤßlichen Züchter die zwei & raien mit den Zaͤh⸗ 
nen der Ohavani — Seen Ganeſcha in des Som 


nenwende. | IR — 


" 


— vereinigte das endigende und anfangende 


Canikularjahr als Zwillinge, Bruͤder und Freunde, den 


Kaſtor und Pollur, Apollon und Herkules, Oreſt 


und Pylades, Joſeph und Benjamin: ſie theilten und 
wechſelten die Bedeutungen des Sirius und des Epak— 
tengottes. Oreſt, Pollux Herbkules hatten die mis 


dem Becher gleichbedeutende Kalenderha nd, aber 


E auch der Sirius und Peſtſender Apollon war Kovdb- 
' Ass HARTWINS und KOTUAOU, Asscalep, der bren⸗ 
4 sende Hund im ſpartaniſchen Kultus — 
md fein Becher war das Bild fuͤr den Duell 
er brennenden Hundes Kanaithos oder in Kynai⸗ 


theis. Und im hebraͤiſchen Mythus legt Joſeph ſei⸗ 


nem Bruder Benjamin den filbernen Becher in 


den Getr aideſack: denn auch Apollon KoruAou. 


war in Hyperborea im Getraidelande . 





Pi — 


Kad⸗ 








x 








—— Withan Sta, Apollon — 


port TETEW als Stier in Taurika, Bötien, Thu⸗ 
rium, Buthoia, mit dem Becher, Heißt in andrer Sa⸗ 
ge Bukolion, der Hirt, und jeugt phialus, 


den Becher, der gleich Diemſchid ‚eine Becherſtadt 
Phialia, oder Phigalea (ſ. zwei Stellen Pauſan.) 
anlegt, und hier war es, wo Poſeidon, der in an⸗ 
drer Sage das Becherpferd Skyphio's TR mit 


Demeter ein Roß gejeugt hatte, Se 


Demnach iſt es * nicht ————— — daß 
Kadmus Becher und Wiſchnu- Butas Schale der 


dritte Vuchſtabe Gamma, Chim ſey, und der 
Name vom — 75— Giam, poculum komme⸗ wo⸗ 


von auch im hebr. J gamma im pih. Genes. 
24. u trinken geben, Im orientaliſchen Alphabet 
heißt der Buchſtabe Gimmel von 93 gammal,, 
aber mie die Form ſo iſt die Bedeutung dieſes 
Worts: von der Milch abſetzen, nur abgeleitet, 
und ſaͤugen, traͤnken, Milch, Waſſer und Becher des 
Lebens in der Hieroglophe gleichbedeutend. Denn Wiſch⸗ E 


nu mar ja in jener Verkorperung anfangs ein Fleinee 


Zwerg, in einer andern als Warangen ein daumen⸗ 
langer Eber, und als Kind im Milch meer auf 
der Lotusblume ſchwimmend ı faugt Brama an ſei⸗ 

nem 
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—3 nen Zehen. Horus wird an den Bruͤſten der Iſis, 
8 Komulus Hon der Wölfun, Zeus von der .Ziege 
| Amaltheia geſaͤugt: gerade im Epaktenmonat war 
das Feſt der 100 Bruͤſte, und wurde zum Andenken 
der Zeit gefeiert, da der Koͤnig Pheridun von der 
Milch abgeſetztt worden war, 7 
Nach diefer Idee alfo war der Becherbuchftabe 
auch littera ablactionis: aber jener italifche Kultus 
trennte beides nicht, Denn lacus Cutuliensis way 
der Becherfee mit der ſchwimmenden Inſel und Die 
| "Nymphae Commolinae die fäugenden — gome- 
linae, gamulinae — tie nad) griechifcher. Sage die 
Flußnymphe Neda den Zeus mit der Milch der Ziege 
Amaltheia groß zog: fie waren nymphae Galateac⸗ 
Galaurae, und der See das alte Milchmeer. Und 
da Kadmus, Buta ꝛc. Hermes und Sirius ſind, ſo 
bedeutet der Name des etruſciſchen Hermes Camil- 
Jus, in den Samothrazifchen Myſterien Karuıdas 135), 
A Comulus, Hmi un: gamul, gumel, ablaecta- 


tus, 





135) Er gehörte zu den großen Göttern, die 

bey den Etruriern Kzrwde, 99573 gadol, magni- 

in jenen Myſterien Kaßeıca, von PAD) cabir, mag 
ni, validı hießen. 








 Srunkane nn us Ro Kr 


Dar 


{% 


x 


Beide, ‚Namen der. hebraͤiſchen Gevedlegle 
Pi daſch Bil: dar find in dem sufammengefeen 


1 


Bu fen: 2 Chond: ⸗ſchin⸗ B ® d dir S a ddo denn die 


130) ß 20 wie ar udn mar purum 


Größe heißt ——— hebt, ww sad, "saddo, Chond⸗ 
ſchin Boddiſaddo brachte die Daraga aus feinem Auge 
hetrvor. Sieſe we in der einen Hand die Stume 
mit dem darauf figenden Kinde Wiſchnu) ur ar eis 
ner Berwandtung Siam Sonnenfaiem Die 


N 


— — OR S 
” — 





ig %. 86% 
Se Sonnenwenden waren die Shore der. Som 












Ri te und des ‚vom Jahegott gebauten Hauſes. Das 
2 Haus aber hieß auch ein Stein, wie Jakobs de 
r thel und der phoͤniziſche Bzururos: daher kommt in 
J der Gene ſs Abraham ‚ wie Jakob, zum Bethel: in 
i Mektka hieß der ſchwarze Stein statio Abrahami, und < 
2 nach. der Sage des Kronos war hier das erfe Haug, 
A | das je gebaut worden. Died an Abraham gethan: 
SE N A re i denn 
“ x Mongoliſche Durasa iſt alſo auch bier die Durga 
r in andern indiſchen Sagen; denn dieſe heißt eine Ver⸗ 
wandfang von der Ohavani, die ebenfalls Wiſchnus 
— Schale und Sonnenſchirm traͤgt: daher vielleicht der 
Name der verwandelten Duraga Zagan bie woh⸗ 


‚ner de Bedeutet von DW sachan, wovon mehrere 
* —— 

—mythifche Namen kommen. In der Chine ſiſchen Sage 
— iſt der Wohnende eine Schlange, indem Fohi die 


Mandarinen, welche die Erzaͤhlung Ichen zu den 


! " fpätern Staatsbedlenten macht, den wohnenden, 
; —lauſchenden und fliegenden Drachen hleß. Je⸗ 


ner hatte die Aufſicht ü ber die Ge — dieſer machte 
Kalender, der fliegende ſchrieb Buͤcher, wie ſchreiben, Vo⸗ 
gel und fllegen ſchon in der Sprade ein Wort war, 

f. Einf, DER RE — 





l 
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/ ik, er des — N % 


\ cus)) und von feinem Namen bekam * 








denn — dem "bir vohe 


vg 
Mur 


ter — und D Sans, — 
und indiſche 9 Jahnmu 1) war der ( ff 
> Berfliehender Oeffnende (elavigerus, chus 
Wort janna, Sein alter. Monat war, anuarlı 
weſen . und ſein Dempel hatte noch immer zw Fi 
vn. Auch dieſe Hieroglyphe bekam das ilpt | 
auf Gimmel folgt D aleth Aare, im — 
Tyar und in Den Figur 7 ein SER na 

N — ae 


Beh 


Ei im " Hebeäifigen: aber im m PSSnIRE ar 





die — unmittelbar u) dag Haus Beuhy wie im 


— Pr. 
de ei 9 
* *2 — Sr ENT 0 74 u 
ER h Ba 20, “Op 1 v 











137) Ans Plinin us deuteten feine —— die 
Zohl 385 — Jahnu heißt auch — von mau 
sanah, das Jahr, aus) Sanıı denn Sanga wird. 


von RM ‚genannt Jahnavi und Sannı s Nadi. Be — 
188) Der die ———— der Gange in — 


y A * 
— paſchingt. | lc v 
| 4 
N 
i in { be 
N \ \ . a 
/ y i \ 
\ ; 39*⁊ 
. ER 
J Y \ u: Rx 
r di I Sn 2 % 
| A — x == —D 








PH x 
— 


dei die € Rebenfage war, Mi | ji ’ 


fomaeitanifge N em iſt dag gtiechifche P,e Fiy- Aare. 
pa Disamech 1), — ſo iff der dritte Buchflabe ' 


fen Richtung vor. Die Nömer, die alleg runden 
ten, Machten aus T C: denne Mar ein dem k 





| u te Ber, Pan N 559 


—* Alphabet post reditum, im Gefegcharakter; by — 


Slantutins · "or —* Die Figur Daleth 


iſt der dritte Buchſtabe, aber AN n Laut in dieſen a 
Alphabelen nicht D, ſondern Gimmel, Gamma, I 
wie überhaupt der Ba in a Der Buchſta⸗ 


Da num Die Srlehen wie fon Morgenläns 
der felöft, die Buchſtaben umkehrten, iD. 008 


yanua T, dag famaritanifhe G 7, aber nad) Hug 
kommt «8 auf Inſchriften noch in feiner "orientalis 


aͤhnliches g, daher macistraius flatt magistratns, 
incens ingens, Cajus Gajus, Chidus Gnidus etc, 
Mel 


— — — —— — 


4) & auf gricchtfeben Infsefien 4 und ZI 
Ar EN und —9— Hi A %. Bergl.  ı' 


Potters Alphabettafel II. 











A323 x N u —— er SPS , a a Lupe — — 
U — RN RG, r rn 


—ñii 








Bl die Bi vachtaden Zohlen woren, fo 
die, meiften Zahl enwoͤrter noch Namen der alphaben 
hieroglyphe/ N beide, beeden engl. vbom/ 
war Beith, Bar das Haus, und zweiter Buchfaber 
und da im Der Figur immer die Thuͤr Daleth/ 
| obgleich im Sant > ‚ im griechiſchen, ſamqritani⸗ 
ſchen ꝛc. Zter Suchflabe war, ſo kommt von SIT. 
deleth, die Thuͤr, dag chaldaͤiſch au thelach, 
el —J thaltka, tertius, Rare: Ile wie. 

z und , De 9 Dre an a 1: Re So on theri thri, 





| N in den Sprachen von der Indiſchen en drey von 

| 1 ee van thera thra, — perſ. der, die Thuͤr. 

4 nf , r u 5 — 
| “ * 


Hinter Dalerg — die — hir "nr im 
Laute der Gutt: ralhauch Che, Hhe, und bald dar⸗ 
auf das in Laut und Figur aͤhnliche Mm. ‚Wie nun 

das Fahr zwei Sonnenwenden hat, fo das Alphabet 
zwei Abtheilungen, und in jeder eine Shir, einen 
Brunnen, ein Auge. Im Griechiſchen hat daher 
die zweite Abtheilung die Thuͤr des hebraͤiſchen Mr. 
die hier in der erſten Abtheilung Rebe, 1 im Buchſtaben 


I] mer MT n aber der Laut ei Site PR; und h 


dad — te bat virie Figur 7 | sum — 


or 








206 das geiedifihe 11:aber die hl war, Ge 
weist def es nach Hug (mit dem Laut P) auf. | 
K Inſchtiften auch als 7 vorlkommt weitens der Ri 
N Dt) ran dem es im: Alphabet ſteht. Remlich — ; ) ' 
“aß: das hebraͤiſche D peh be Mund Ip, a Same | 
Bi. und. Mund, os und ostium, aber waren glei ichbe⸗ | Ki 
“ y deutend, wie Auge und Thür, und 2. befommt Bu. 

h her a öhnlige Figur mit D Beith, dem Haufe Bel 


Balmt a Beta en]: ‚ chald. — — — u ee 





Ir und BD bei Slanfutius auf N 





Münzen, -phoen, sämar, syr, chald. "Estrang, 
1 sa 7 ; f ar. 





Zweitens ſteht 


vor d, dem Mi — das v im Vorte J 
und Brunn So So if im- Griechiſchen vor Iı dag 
"Heine; Auge O pungov. Im Hebraͤiſchen alſo ſtimmt 
nur der Name mit der griechiſchen Figur sufams 
men, aber in andern Orientaliſchen Alphabeten ſteht 
9— vor on auch in der Geſtalt ein Auge, nem 
Uch das famarit. phoͤn. Blankutius, Münzen, Geſetze | 
„ charablter, Alphab. der Agarener hat vor D flatt, de 


| —— ein dreieckiges Auge 7 4 F 





post 
+) im Sorte 2 peh, 683, wie Keu im Kphaber N 


bey Hagen, * N" | in i 





2 2 
post an, und in Pe 
fe: auch ein rundes 0, — 


Auge hi 


} “ 


feiner Vedertung — war, 


FU 


wie die des Drelecks auch im Ereäigen. ; — 
TR 


ı 
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De driffe Buch ſtabe ſollte Drlade, der vierte 
Tetrade arten. Als Dreiecfiges Auge im ums 
getehrten Delta v oder als tu ndes tar die Hiero⸗ 
glyphe die Bereinigung der drei Augen der Niefen, 
des Schiwen, Zeus, des Cihanah Corceh ꝛc. zu dem 
indiſchen Stirnauge, das jeder der drei griechi⸗ 
ſchen Kyklopen hatte, und nach der Etymologie hieß 
ps. gain, oculus, die Verfammlung, gleid 
dem Element und der Zeit, in denen Dreiheit und 
| Vierheit die Monas wird. Aber die Vereinigung 
der drei Perſonen sure Gottheit war dieſe ſetlbſt als 
viertes und Trimurti eine Tetra⸗ monas. Daher 
kam in das indiſche Deeieck als viertes der zeugen⸗ 
de Lingam und machte mit ihm Das große Naturge⸗ 
geheinniß, So war 12 immer eine Triade von 
‘ Bierheiten und eine Tetrade von Dreiheiten: Das 
griehifhe A tar daher als Dreieck ſchon ohne jes 
nen vierten Zug DVierheit, und wurde zum vierten, 
nicht dritten, Buchſtaben genommen, Das juͤdiſcht 
Tetragrammaton ſetzte das dreieckige Auge als Vier⸗ 
tes und Vereinigung von dreien zu drei Jotas 


ſo daß es alſo zugleich 2 Triaden und 


eine Tetrade ausdruͤcken konnte. 


| Dad 















—— 


— Das — —— war ‚immer. nie mr | 
Einfache, die zwei Triaden nur einer. i 
des Jahres —¶12/ 1000= 500, a hr i 
we ‚mit ro Singen gleie der einfa: 

 Steiämept a aber — die en Be ne F 


) ALT RR 
A DEE SD N 
a a RER 
Angenge | 
* 
F 9* nr R 
* 











Enns sepes. 1 im einigen 2 Diminueis we 
Subst. wyns woraus auyn Glanz ud Auge (wie 
aunab wraE ung u) Auch im Srienifgen n mar 
alſo⸗ wie fons und oenlus, pp Age und Waſſer / 









—* 










(une - aucs. @yı- vos By- uyns eiys eich db) 
ein Dort. Wie, der Dialekt om die, dorm dm To 
Bat, ſo dnw durm. Aus Formen ur under aber | 
y N 
entſtand immer Tr und Te Ai che oben), — 
——— MITTE mieocar Wie — daher im Grin 
chiſchen noch die Form Forca Datz ſo beißt, Ons 
er — im Siacifgen, die Ausemahl — 


—— 
— 
————— ——— egarca — — — 
bey Dichtern im duali esse on, und feden 
a u ab. 





— 
Zar 
x 


_ 


— J 
ee a a 


a 
0) Bel Potter hat a dae oroße Auge, „fen 


x er B 








die — der Acht =. ne 
er 8 
PR n 
Ri ER; F — 
— Br 
2 5 5 2 
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| ‚Aber dag zur Monas verfammelnde Freisauge 
war auh Einheit. Schiwen zählte mit Kugeln 
‚bie 21 Theile, in denen Ohavani flirkt, und die 
Aegypter, wie die Mexikaner, gebrauchten den Kreis 
als Zeichen für Eins. So mar jedes Zeihen für 
Vierheit auch das für Einheit, und in der Epras 
ce wurde 4 und ı ein Zahlenwort: denn PIIN 
‚ arba, quatuor, iſt das ſcythiſche Arima, Ari—⸗ 
ba 139) ‚ unus, und hiervon kam a guaeir —D———— 
(wie Kumımdos Karpıras , enges Griness), a2u$- 
peeıw zählen, 4 zu 4 oder ı gu 1 feßen, wie ep 
ale numerare, von Feurs, acol, 5, 
Auch onre, acht, oſſum, wenn das Stamm: 
wort ſchon in der aͤlteſten Sprache vorkommt als 
we 








— — Indem b aus m entikand und umgekehrt, 
| ‚wie Bekka Mekka, Bogung uvouns ete, f. oben, 
Herodot ſagt: ſeythiſch heiße Arimaſp ein Einaͤugiger, 
arima eins und-spou (wovon spicere fpähen) das 
Auge. Aber die ſeythiſchen Arimafpen ‚waren fein faz 
belhaftes Volk und vielleicht nicht einmal die. Ryfies 
ven: fondern fie hatten den Kultus des Gottes mit 
dem Stienauge. —— | 
| Erſte urk. d Geſch. ch nn 

















Be 6.0, Ben De a 
N H a : ai i & ! 
I. N | 
I "N N H | BR N SR NE er 5 
uch weimol 4 if ging: die Zahl Eins getoefen , die 
| kp hen Beer und indiſch we lappiſch akta » Dam 
f sr ——— Ferner war der vierte Zudlahe ein oeu⸗ 
— and das Haus der Stein Sethel; der heilige ins ı 
9 gamſtein als Tetra s und Triamonade drei s und 
J viereckig. Don Beith, als Stein und Hans, ' Fam 
|; J ſchon nach obiger Ableitung werres, merga, wir- 
IR cos, und hiervon hieß Die Steinzahl Vier im 
| aeol. werrogss, miovpss, oſciſch petora, im 
Be allgemeinen Dialekt (wie. ewoudy studium, era- 
g) div aradı, hospes hostis, zorrew KOTTEIV 2.) 
TETTARE TEerTaga, wovon det Waͤrfelſtein tessera. 
Weil aber die lebendigen Lingamſteine Sterne und 
Seelen waren, fo hieß der Würfel Arts - yarczı 
\ Stein des Sterns Tr) gerade wie jener Goͤtze 
65395 Ner-gal. der ein Hahn und die 7 Plejas 
ı den war, und im .. iſt noch die Wuͤrfel⸗ 
— seht 
+) 96 irgendwo? iſt mir unbekannt. Sch weiß 
ö PUT: von einer 'herumgeführten Lapplaͤnderinn, die 
von eins bis 10 (lokki) zaͤhlte. Sina 1806. im 
| ; { Julius.) 4 
| +H de Eolmachue an Eizo :M. a bioß 
A 5 — 








RL 


— vier die Sternenjahl heat von wre, 
dar So heißt der Engel der Sonne Gal⸗ 
BEINEN Stein Gottes _(Bethen. — 


ER Da vier Buchſtoben einen Wuͤrfel machten / 
veranlaßte die Sage von Palamed, der als Hermes 


















= Alphabet vier Buchſtaben Sam x 
Der heilige Wuͤrfel wurde, wie die Ruthen, 
* das propheliſche Loos. Da aber der Wuͤrfel 
Buchſtabe, Haus und Thür hieß, fo if ein 
Wort: Ya phur perfifch, im hebraͤiſch. das Loos, 
lat, fors, abl. forte, von Ohngefaͤhr, Fortuna dag 
Glück, fors, plur fores die Thür, fora, im 
dorifch s roͤmiſchen genit. foras vor der Thür, und 
Das Zahlenwort Vier, engl. four, Das Long 
‚heißt auch sors: denn die Thür im hebraͤiſchen 
Dialeft iſt — saar, Thuͤrhuͤter J— soer, chald. 
hera, Juga. Aber alles waren nur Formen 
‚eines Wortes, indem die Dialeftverfhjiedenheit © 9 
Orav'IAar, One Ing» Or: Grıßew, urſpr. 
vom Dental; und Labialſpiritus, die ein Wort erhielt, 
berfam, 3. B. Ar, das Thier, und jedes Element; 
verfchiedene Arten von Thieren, hieß ohne Spiritus IN 
au Rn a arı 


ET 


wit der Mondgöttinn gewuͤrfelt hatte, er Habe dem 


— 








ren —— es mit oe 


phar der Ochs, Tarre, Papm. ara, Om 


era, .ND phera der Eſleee. 
x Ex 1 
“ g. 88. ; \ — vs 


» — der Brunn, vor >) u Mund md. 


Buchſtaben nahmen daher die griechiſchen Prie Ner 





das Schwein (hara xuıgis hercs) , — 
ſpiritus shi ww shor der. — 
thor, Tavess ; Im Thier 1 mie dem ‚Kabialfpie, 7 * 










In der —— Abtheil ung des & Alphabet Rand 


Thür, in de erſten ‚gamma der Beer, oder 
Simmel / der Buchſtabe des Saͤugens, vor Daleth 
Thuͤr. Das griechlſche Gamma war im Namen der 
Becher, aber nicht in der Geſtalt, das hebraͤiſche 
Gain hingegen hatte dieſe und zugleich den. mit Bo 
cher gleichbedeutenden Namen Brunn Dieſen 


zum dritten im kleinen Alphabet, Das eben. ſo⸗ 
alt iſt, als das große, und das bebräifge, gain 
y wurde das kleine — EN — 


Fer⸗ I 


J 
Delta E, beide nur durch den morgenlaͤndiſchen 
Gaumhauch im Laut, aber in der Figur gaͤnzlich 
verſchieden. Allein dieſe hat der gried chiſche Buchſta⸗ 
"be vom umgefebrten Hhe in andern  morgenländi; 

fen anapabeten: denn samar. phoenic,. Blanfuts 


—— Din post tranit, Me 7: 2.9 4 J 13 





Ferner auf Daleth folge 3 'Hhe Che, auf 


Aber * — den — verloren? 
Kein, mit Abſicht ſollte es der reine Vokal ohne 


den Hauch feyn, und hieß deswegen & Virorı ka h⸗ 


leg Zu denn befanntlih find nicht. aſperirte Worte 
| N Alſo muß es auch ein aſpirirtes E geben, 
Allerdings: dies war 7r& H, das nachher zum 
langen E genommen. wurde. Nemlich To iſt im 
Namen das hebraͤiſche Het nn, welches in Laut 


und Figur dem Mm a ahnlih mar. Daher haben 


noch die Roͤmer zum Buchſtaben des Hauchs das 
griechiſche ra (Habeo), und die Griechen ſelbſt 
ſchrieben in den Zahlenzeichen r die von Anfangs⸗ 


buchſtaben der Zahlenwoͤrter entlehnt waren, 100 
mit A, weil exarov mit dem Hauch anfieng: end—⸗ 
lich ſteht es noch bey den afperivten Konfonanten 
als Hauch. In der Figur ift H dem IInur ahnlich, 


N 


ss 


aber 
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aber mit Abſicht, um es von Be zu unterſcheiden, 


ſcheint man den Strich in die Mitte geruͤckt zu ha⸗ 


ben, wie er im II bey Blank. mitten und zugleich 
oben iſt F Das kleine ra behielt die alte 
Figur und wurde nur mit dem haufig angehängten, 
aber immer bedeutenden Striche / wie A. 


| 7 


und fo if noch das —— chat (Hey) J 


im kleinen griechiſchen Alphabet 4, aͤhnlich das kop⸗ 
tifhe Chei geſtaltet. So war wieder kleiner und 
——— Buchſtabe eine eigene Figur, und nicht jener 


vermehrt: N aus “TT entſtand ı 





aus dieſem entfianden, wie a nicht aus 3 


fondern aus dem umgefehrten he⸗ 


hebraͤiſchen d. | N, h 


— 


Vorhanden im Alphabet alfe war yra, da 


Figur und Name ſchon morgenlaͤndiſch iſt, von je⸗ 





1% 


ber, aber als aſperirtes, nicht als langes Hier⸗ 3 


u wurde eg erft genommen; da man anfieng, die 
"Quantität duch Buchſtaben zu unterfcheiden. Dem 
alten Griechen ſchien dies ſo wenig nothwendig, 


— N, er |, 
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als dem Roͤmer, der für langes e und d immer 
nue eine Buchſtabenfigur hatte, und den meis 
ſten Voͤlkern die Vokale nicht mit Vokalzeichen 
$ fhrieben. Der geborne Grieche mußte ohnedieg, 
mad lang und kurz war, und feine Schrift war 
ohne unterfgeidendes 7 und w fo wenig mangelhaft, 
als die unfrige. Auch ließ er ja die ancipites &A- 
4 oa, iora, unbiaor ohne ſolche Unterfheidung. | 
— 

0. Unter den Hieroglyphen war die Hand und 
der Arm eins der allgemeinſten und aͤlteſten Zei⸗ 


hen. Gleich dem Auge und den Bruͤſten wurde 


es fo oft vervielfältigt, als die Zahlenidee verlang⸗ 


te, und die Götter von Indien an befommen 1, 


3,4, 6, 10 bis 370 Hände 4), So gebraucht, 
2 bezeichneten die Hände, wie die Augen, die Theile 
eines Zeitganzen, oder die Gottheit als Zahl in Eins 
h Beit, Dreiheit, Vierheit, aber die Bedeutung 
Kraft, Bie fie in der Geffaltung der griechiſchen 
NR  Eentimanen batten, mar auch nicht die erffe und 
z ein⸗ 


5 — — 


140) Soviel hat der Kalmuͤckiſche Goͤtze Dys 
fatu. | 














568 N J URAN, > n “ t; 
einzige geweſen. Man muß. in der Sao, in 


heimniß der Natur, und, wie Deisrunges ee, 
ieh SE ben Menſchen geſucht — Di oa 


d 


# 

Als Rnfenderhiersnipppe: war die zen ne. 
fünf: ‚Fingern: das Bild für Die Epaftenzahl, und 
zeug y dem nach Homer das Jahr gehört, bekam 
am Ida in Phrygien, Arkadien und Kreta fuͤnf 
Aaurura Idaısı zu Gehälfen, die, weil DeRN Epak⸗ 
ten die Einſchaltung des Emboliſmus von 4 Jah⸗ 
xren folgte, ‚und 3 Zufaßtage alle 5 Jahre 6 wur; 
den ar), von der mythiſchen Geſchichte der olym⸗ 
piſchen Spiele genannt wurden. Vergl. über die 
Jugs.) Der Kultus hatte einen ArorAuy Kovdu- 
'Acs (pugnus) und Karzaryss von MD Re 
manus: daher die Stadt Kordvrw, und ein Sta— 
Dium Davon Kadvas, wo Apreuis Kaßuarıs ver⸗ 


ehrt wurde, — in Italien Capua und der alte 
Held Capyas der Daher Das Karma, erfunden 


| x Y * are 
141) Daher oben fünf * aee uud 
Zeus ſechstaͤglger Schmaus im Lande der Aerhiöpen, 






und die ſeche Tage, die der verlorne Latinus, "der 
Jupiter Latiaris geworden, geſucht wurde. 





> 
— 


aben ſollte, — in Boͤotien Komai 142), tie der 


Gott Kamos, Sohn AraryNeus des Betruͤgers 
(Zevs araroveuns), und wie Kadumı einer ‚Stodt 


 . Kovdures gegenüber lag, fo ehemals AyrınovduNeg, 





nad) der Analogie mie Ayrinugan Aurzvdeos. ‚Ein 
kretenſiſcher Berg mit den Dactylen hieß Ars, 
Br Ginger oder Hand; fo der Gott. felbft als ge lehrter 
Hermes und einem Dietys ‚Cretensis wurde eine 


Geſchichte des Trojaniſchen Kriegs beigelegt. Ein 


anderer Hermes hieß von der Kalenderhand —— 
Rn) Balamedes — Erfinder der Wuͤrfel, bey 
dem Dichter wausodos andam Mosus&, und nad. 
- dem Epiker bey Voss, theol, Gent, war dem Mer 


fur dad Fuͤnffingerkraut Heilig, 


Dieſe ſo gewöhnliche. Hierogtpnhe befam das 


Alphabet im Buchſtaben J fa, der hebr = Jed 
manus und chinef. Tcheu beißt. Aber als Hand 


mit eben. foviel Fingern, als er mit vler vorherge⸗ 
henden Buchſtaben ausmachte, haͤtte er muͤſſen der 
fünfte Buchſtabe im Alphabet ſeyn. Gleichwohl if 
der Ren der neunte der hebraͤiſche, ſamarita⸗ 


niſche 








} 1142) in der Form, wie von AD Kar» bie 
Handgabe, 


t 


N 











AR 





niſche ıc. der zehnte, Rach den vrientaliſchen Al⸗ 
phabeten ſollte alſo die Buchſtabenhand nicht die 


einfache, ſondern die doppelte mit sehn Fingern 
ſeyn, und auch im Griechiſchen hleßen die Goͤtter 


Doppelhaͤndige, z. B. Außiunpes s Bater des ei⸗ 


nos, alſo Apollon —E Aumuk, Doppelband, 
Sohn des Lykaon, wie Iaruf, Einband, altes 


Gott der Jappgier und Bottiaͤ.. 


Aber warum iſt das griechiſche Jota anders 
als in orientaliſchen Alphabeten, der neunte Buch⸗ 


ſtabe? — denn das rrıyus —————— da es 


bloßes EI it, macht es nicht sum zehn⸗ 
ten. — Weil die zehn Finger der Kalenderhand 
die zehn Monate des maͤnnlichen und weiblichen 
Mondgottes ſeyn follten, die in zehn Stroͤmen der 
Ganga Ohavani von den Fingern fließen: ‚die 
Mondzahl aber if 10 als 9-F 1 oder nem Brah⸗ 
men, sehn Menus und Riſchis. Und noch der 


Mythus ſagt ausdruͤcklich, daß der Hand der zehnte 
Finget genommen wurde, wenn Schiwen fih einen 


Singer abfhneidet, und feiner tofenden Ge⸗ 
mahlinn das Blut zu trinken giebt. Er ift Hiee + 
der Sonnengott und Ohavani die Dondgöttinn al 

raſende Canicula oder Erinnys. © war 
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Lenvel der Arkadiſchen ienes —— 
ana, wo der Finger begraben lag, “den fi der 
raſende Dreft abgebiffen. "Dreft und Pylades ſind 
Benjamin und Joſeph/ Kaſtor und Pollux, Herku⸗ 
les und Apollon mit dem Becher und der Kalender 
band. Daher ſtimmt die indifche Tradition in ein 
nem zweiten Mythus mit der griechiſchen zuſammen. 
Als Ohavani das Blut getrunken, befänftige fie 


Schiwen mit einem Schiff und zwei Juͤnglin⸗ 
gen. Diefe find Kaftor und Pollur, Begleiter der 


Schiffenden, und Pollux war nach Obigem der 
Daumen, wie Herkules der Mittelfinger. 
: Jener wäre alſo Schiwens abgefchnittener Finger, 
und da Fofephr wie oben gejeigt, als lezter Sohn 
der Erſtgeborne Ruben war, fo iſt fein Becher 
auch in der hebräifchen Sage gleichbedeutend mit 
der Kalenderhand. Denn in der hebraͤiſchen — 
wird zum oͤftern ein Stein des Bohen od 

des Daumen, und dieſer Sohn des — 
genannt. Ferner fieng Brama die Menſchenſchoͤ— 


pfung mit der Zahl ır oder den Rutern an, dann 


folgte die vom“ Mondflier, welchem die Zahl 10 96 
hört. Nun entſtand nach grönländifher Sage dag 
Weib aus dem Daumen des erfien Mannes, nach 
der amerifanifhen aa Alpniols aus dem Geſchwuͤr 


- 


a 


ie: ‚auf 











ia MR ‚ 
= \ h 
F 


= 


auf der Wange eines jener Brüder, * der 1 Bits 
fer beſpieen hatte, in dem indiſchen Mothus wirft 
die raſende Dfavani Schwen Kugeln ing Geficht, 
daß ex Geſchwuͤre bekommt — und Ruben, tie i 
Joſeph⸗Ganeſcha, verfuͤhrt das erſte Weib Bil ha 
(Belda Belſta), als der Mondſtier der ihr des 
Kraut oder den Apfel der Liebe reiht. Wie das 
erſte Weib ſchafft, ſo war, fie geſchaffen. Pyortha 
macht Menſchen aus ‚Steinen r Audumbla leckt 
den Bure daraus hervor; Hevah mar aus der Rips 
ge Adams, d. 5. dem fieinigten Ufer geboren und 
der Daumen, aus, dem nah geönländifcher ‚Sage 
das erſte Weib entfiand, mar ma ION, der 
Stein des Daumens und der geugende Eins 
gam, und fo ut der zehnte Buchſtabe und feine 
Zahl, wie 4 und A, and) Stein gemwefen. Das 
Grundprincip als Hol; und Stein aber war zus 
gleich das Haus, woraus die Gottheit in drei 
Pan hervorgeht / oder das Bethel, mit dem der 

Jabe⸗ 








— — — — 





| 143) Er nannte die bie Mafuri — 
kommt Maſern, Blattern: denn dieſe wurden, wie 
San der Iſis boͤſe Geſchwuͤre, von Ohavani abgeleitet. 
Sie heilt die Kinderpocken. 3% 
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9 ik: 1. DEN \ 
Bi Sabrgott und die eure Arien die einig. ‚ons 


Mit: ua ! AN 

| Wie daher in jenen ortſamilen der Epos 
che fuͤr Menſchen Bolt — Haus bauen — 
Zeugen. — Knochen, Stein und Holz — — 
gemeinſchaftt ihen Ausdruck hatte, z. B. Ads Ar 


N 
[u 
—* 
AR 
4 
uf 
4 
4 


9, Stein, Auos, Luͤe Luͤde, Volk, populus Bi 
pala, Volk, ‚Baum Dee Lebens, Dappel X, fo iſt 


in dieſen und andern Wortfamillen Daumen als 


Stein, Haus und Zeugung Denn mit Donmer 


{ plattt. Dume, iſt verwandt 4 dam das Blut, 
DIN adam rothe Erde, erſter Menſch /Noggea. — 
nos Fett, urfprängl. Fleiſch, Mees Volk, da- 


pa bauen, denas Leid, Inmougyos Weltſchoͤpfer, 


dvum gebären, zeugen, wovon noch ddomos ein 


Zweigeborner, Zwilling, Ei⸗dam Sqhwiegerſehn 
(fie gener von yam)ı Dame die Grau, dama | 


der jeugende Hirſch, dasuar Gott, urſpruͤngl. Schoͤ⸗ 
er27 lomen ‚stercus, hier, wie immer, von 
Worten der Zeugung und Befruchtung ‚davon ab- 
domen, Sn die Wortfamilie 2, »2 ba bai, Ile, 


2 beith Haug, batir bauen, n2 bath Tochter. 


und Stadt, ‚bateau, Bont, body, Baude, — 
Buddha, Buta, merros wergn Stein, Pitte, Zur 
Ban I 


\ 


} 


1 


— 





on 
1 geglied, — I TON ben. eben ibas Sony. Erin, 


| 132 banah bauen, zeugen, Bein Stein und Kuo⸗ 
che Baræ Frau, Pwa stuprare, Ilav eic, gehört 





“ daher m bohen ‚der Daume, als Form n ſtatt 
— med. rad. Ir wie A alfo ſtatt 1a bun. 
u ERS Sn dieſer Form heißt das Zeitwort noch intelligere: N 

I: — denn der zeugende Daume als 12 ION mar der 

| ‚ Stein des Erfennenif fes, wie im Paradies 


der Apfelbanm, Indem von der dee, daß das 
Weib Durch die erſte Liebe zum Bewußtſeyn gekom⸗ 

N men ſey, die Sprache für begatten und ers 

i . fennen ein Wort befam; ‚und teil der Daume 

Bi in der Hierogipphe die ganze Hand mir zehn Sin; 

| '% gern bedeutete, fü murde von El) jad, manus, abs 
geleitet y jada, erkennen, und. dies iſt zus 
gleich das Wort, das vom Beifchlaf gebraucht wird. 
Endli) Mar der jeugende Daume der geheimnifs 
volle Singen des Stillſchweigens, den Harootrates 

urn; den Mund. dielt, und DI dam, ſchweigen, 
gehoͤrte in eben jene Wortfamilie. * 


8 OR . 
Da nun die Buchſtaben Zahlen waren und“ 
- der zehnte eine Hand, ſo wurde auch * der 
— Name 











\ 
‘ 


| Name für den Buchſtaben das Zahlenwort. Denn 


dern, perf. dah, aſperirt dach, hieß urſpruͤnglich 
Hand: daher von- dena denen das , denavardan, 


deunavurdaı, mit der Hand annehmen, (tie Kap- 


TTEW von ap, pre- hendo , meg- hendo, von 


Hand, capere von aD cap), dixria die rechte | 
‚oder nehmende, koptiſch decuina, Iatein, -dextera, 

denn werfen, wie Mm, jacere, von 7%, manus, 
dirnos , eine Wurfſcheibe, flatt din TOS » (mie Dar 


Oo⸗ Ei Des , Fıfos ‚viscus, Fevos waevos etc,) des- 
#0 zeigen (mit der Hand), duco führen, dokeo 


lehren, nit der Hand jureghtmeifen , daxun ein 


Maaß mit der Hand, — Auros Finger ) digi- 


tus, daurudos, — Syn. plattt. tikken, be . 


ruͤhren, latein, tigo (wovon tetigi), gewöhnlich 


tago, tango, — der indifche Dakſchen oder 


Deffden einer von den neun und zehn und Bas 


ter der. fünfzig Mondtöchter, der auch Ohagavadi 


iſt, deſſen Name Praͤdikat der Mo ndgoͤttinn 


wird, und, zuſammengeſetzt mit Kara, der Nas. 
 tionalname Kamnadıns, Verehrer des Gottes mit 


Der nehmenden Hand, mie ihre Nachbarn Kruzig 
vom Becherkultus. a 


Daß 


— 475. 
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* Das aber zehn neun plus eins. fepn mußt 
veranlaßte die Beilige Tetrade und Triade, 
Geſtalt alle ae annehmen muͤſſ en Run was 
ren drei Triaden, und das zehnte der Mittelfinger | 
oder Daumen, das vierte, zu dreh Das vierte 

— aber war die Gottheit und das verſammelnde Gan⸗ 

ze, wie in der gewoͤhnlichen Tetrade; der eine Fin⸗ 

ger wurde daher das Zeichen der ganzen Hand, 
und, weil das Lezte immer der Anfang war, von 
zehn Zuäfiaben auch ver erfie 





Br e S ee. 
! | 1 ae. mit neun war die zahl der Tetraden 
2 gefhlofen, und es wurde die heilige Zahl, die 





hoch Immer, der Dichter nannte, z. B. neum Tage 

fallt ein Ambos vom Himmel, am ıöten fommt er. 

auf die Erde; neun Tage bleibt ein Fremdling beim 

Gafte, ohne gefragt zu werden, woher er iſt x, 

| | wi Soviel waren Memnonifche Voͤgel und. Hufen und 

| neun Epaftentage 4) bleiben fie am Adonis⸗ 

nisfeſte aus. Mit dieſer Zahl endigte . daher die 

Heide der Zifern,, fo daß man von, zehn wieder 

mit den alten zu sählen anfieng. Das Endigende 

| | aber 

Me 144) Nemlich nad natürlichen Tagen und Naͤch⸗ 
11 N | ten, 10 fl. 5, wie 12 fi. -6, zoo fl. 350 &. 














ns a A 


F aber war der Anfang / und der lezte Tag im Mo 
nat hieß vn E77 ven, der alte und der neues day 


her iſt neum in den Sprachen verwandt mit neu, 


wie novem, : v-ven, neun/nigen, nine mit no- 
| vus, vos,» > nigge, ſlav. novi, — nau, neu. 

Wie auic aber der Anordner des griechi⸗ 

— ſchen Alphabets, nicht dem orlentaliſchen, ſondern 

dee Zahlenidee folgend, die. Hand jum neunten 


Buch ſtaben gemacht habe, zeigt, daß er für die, 


Neunheit in den Zehnern (9 mal 10 — 90) dafs 
ſelbe Zeichen mit andern Namen beybehielt denn 


das Erima — 60) heißt Karma, a 


—E 


die Ir. e 


Durch das — ———— wurde * in der Zahl 
zu —— wie es ſchon in ber Idee 9 ı mar. 
Aber gerade wie der Mythus in einerlei Namen 
der Abkömmlinge Bramas die Mondzahl ro und 9 
legte, fo das ‚Alphabet: denn unmittelbar auf jota 
| folgt als zehnter Buchſtabe eine zweite Hand I 
eaph, die aber in der Zahlenordnung ſowohl im 


griechiſchen als hebraͤiſchen eine Dekade hoͤher ſtleg 


‚und 20 bedeutete. Die dritte Hand in der zwei⸗ 
sen Abtheilung des Alphabets behielt das griechiſche 


Eee. Geſch amñ hhc. 2» nicht 
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nicht im Buchſtaben, fondern nur im Saßlnzigen 
bey: denn das Hebraifche Kuph ift dag emianuon 
Koppa, und würde, wie dies, in der Zahl 90 
ſtatt 100 ſeyn, wenn nicht ſchon vor jota das 
orlentaliſche Alphabet einen Buchſtaben mehr durch 
eine der zwei Thuͤrhieroglyphen n oder n wegen. 1) 
angenommen bätte, Das mit Abſicht —— 
nicht zwoͤlfter Buchſtabe ſeyn ſollte. — 


§. or. | RN 

Wir nahmen an, daß der Finger dag Jote 
zu das 4te zu 3, Einheit, das. Ganze und 
mithin Erſtes im Lezten gewefen ſey. 4, iſt daher 
Iore I im Griehifgen ein gerader Finger und 
das arabifche Ziffergeichen Eins, oder ein 9% 
kruͤmmter dem Daumen aͤhnlicher; 2) ift Alepp 
im arab. perf. for. Gefeschar. 1) ein Singer, und 
das griechiſche Jota JI6 u chald, “2 ; 
| 3) als eins zu drei Triaden oder 1 zu 3, folglich 
as A A mit dem Zeichen der Dierpeit, tar 





+) Auch in der Inſchrift: virginem concipere 
faciet, | — 
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Br felbft Dreied, Vierheit und die Thür Dalerh: 
; denn Tot iſt im Phoͤniziſchen die Thuͤr — 
Engelatpabet A, bey Balmi das Dierte mit Dreis 
heit u 


4) if Daleth, mit — oder Aleph vers 
einigt,. das Ziffergeichen für 10 und das Wort für 
"Hand geworden. Nemlich wie A, umgefebrt V das 
Auge, mit drei a im Zeichen wann den Namen 
Gottes enthielt — ſo machte es als rundes Auge 


mit einem Jota die Mondzahl zehn in der Zif⸗ 


fer: 10, Das Griechiſche ſchrieb ſie mit dem großen 
| zunden Yuge m neya, und fo entſtand der Name 
für die Mondgöttinn Io IQ, vie nad dem 
Mythus in Aegypten in die Mondkuh verwan⸗ 
delt wurde. Dies iſt alſo ein bloßes Buchſtaben⸗ 
wort, dergleichen wir mehrere fennen lernen werdeny 
und im Aegyptiſchen war es nicht bloß Name, fons 
dern auch Wort der Spradye: denn Ich heißt Foptifch 
der Mond, Schon Aegypten ſprach folglich I und 
O mie die Griechen aus, und Hieroglyphen begeichs 
neten ſchon Laute: denn da im Griechiſchen Io 
nicht Wort der Sprade für Luna mar, und felbft 


die mythiſche Bedeutung der Jo nachher, fhon uns 


befannt, fo fönnen nicht die fpätern Kopten dies 
Wort aus dem Griechiſchen haben, wie ihr Alpha⸗ 
D9»2 bet 








— ⸗ — — 
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"pet iberSaupt das oltäopptifge if, das die. eOrichen. 
mit. den übrigen orientaliſchen vereinigten. Aber ſchon 
die aͤlteſten Hebraͤer kannten die dee, bie. das. Jota N 
als Finger und Daume mit dem Ange zu einem, 

Zeichen machte: denn Nuben, Sohn des Ser 
hens, bat zum. Sohn Boden, den Daumen, ; 
Sa, wie fie für das erſtgeſchaffene Weib, J die, 

Mondgoͤttinn, und für Sehovad. nur ein Wort hat⸗ s 
ten, fo war Jo auch Name Gottes, der no in 
jenen Zuſammenſetzungen übrig iſt, z. B. urn To 
jadah, Gottesgelehrter j: Jo ⸗ſaphat / Gottesrichter 19) 
die ah El⸗jadah, El; ſophat x Bye a 


REN AR " 
vhs 


Ein anderen, in der Bibel einmal vorfommende 
Buchſtabenname fuͤr Gott beſteht aus zwei Id 


an ja-ja, und fam fchon in jener ameritaniſchen 


Sage vor, aber md I. woraus jener beſtand, 
war ebenfalls Jod mit Jod, Jod mit Daleth und 
mit dem Auge: denn Y und. j (wow) 0, if ‚ein. 


3 . Zinger, arab. * m Engelalph. I 2, 


> bei Balmi Ad wie das ei im Syr. unk Estrang. 


w e> ’ Hal: Estrang. 3 ” Zweitens if 
im ſyr. chald. Estrang. das | ja ein rundes Auge: 
| Re ——— 


J — 


\ * 


N} 
'$ N 


IN 


En a 
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/ folglich war To nur ums 
gekehrt oI oder jo, weil, die Griechen und 


Kopten überhaupt fo ſchrieben. derner Jota zuſam⸗ x 


‚ mengefegt mit Daleth als Thuͤr gab den dritten 


Buchſtabennamen Gottes, mrjah, de im A. d 
\ vorkommt. Nach dem Syriſchen war dieſe —5 


wenſetzung von der mit zwei Jod — nur duch 
den Punkt unterſchieden, denn die Thuͤr Daleth N 


if die: : 3, und bie Thür N, mie im Mrabifchen, 


entweder Tora, Aleph, Eins: 17, oder vollfommen 
Jota als Dale mit dem Ange vorn(on, nem ig 01 


chald, on, Enang, CTI. Kr ym armeniſchen 
Alphabet von 39 Buchſtaben iſt — sehnte ein 
Alnnge mit dem Jota oben 
—— Q,als a das ganze Alphabet, im chald, 


und Efrang. ſchließt. Nach allem, da 


Jota 9 und 10 war, iſt das Zifferzeichen 9 nur 
das ana und vereinigte 10,01, 


Aber die —— son J od und Daleth 


| als Thuͤr gab der Sprache auch das Wort Hand 


Jod, dag alfo urſpruͤnglich Name der Hierogly⸗ 
phe war, und wie Mi, a8 wurde ” jod 
de Name Gott, Ohodai, 


| Aber | 


‚ der, wie im grie⸗ 


‘ 
| 


% 


— 








ie mie, 










© macht, das die Briehen zum a 
— nahmen. Dem anrölsen 






w if wieder das Mendauge Jota und beige 
die a 9. = 0" 8 ar J 







als Buchſtabe auch Aleph war, fo hieß i im- mei 
fhen eins die Hand: denn gedden, gedno, aus⸗ 
geſprochen jedden, kommt bon jad, jed, wie das 

teutſche jeder, Ds h. einzeln, un 
e)) beſtand die Zahl 11 aus eins und Jota, folge 

lich eins zu aleph, und hieß in der Sprache a 4 

nich, en fr wir — zwe— elf 


1 dei: { N - aecin 








+) Potters tab, III. iſt Omega w. 





decim , udenz, eins elf N dndena etc, 3) entſtand 


das Heine griehifche — aus jenem N / und war 


folglich ein ganz anderer Buchſtabe als A. 4) ſchreidt 
auch das Griechiſche eins nicht bloß er fondern 
auch mit iora oder mit dem arabifchen Zifferzeichen, 
mie das roͤmiſche, zwar weil Tes, unus, mit dieſem 
Buchſtaben anfängt, aber vorher war Dies Wort 
ſelbſt aus dem Zahlen + und Buchſtabengeichen I; als 


declinabile aus dem Bofals Laut I» 106, ie, KV, 


entſtanden. Bekanntlich fommt es nod bey Dichtern 


vor und in den Zahlenwörtern als femininum von | 


Sg, pin, eu: denn wies hieß vs 2% Bin, wie 
0vguAsvew , Fev$uAcuw, Basen und uosu- 


" Asvew; FsAAm PEAin merAw etc, Sa die alten 


Griechen ſchrieben das Jota auch vrientalifh mit 
dem Auge vorn cr, und nun hieß 05, einer, olas,! 
das noch in’ der Bedeutung allein vorkommt: denn 
all ein bieß immer ein und all — all; eim 
solus von ‚doAos, al an; Tr povog, ovvos, 

von 





+) Im Attrömifhen neh: solli-curia, in om- 


ni re cura, oſciſch sollum totum, davon sollers, 


homo omnium artium,  sol-ennis, quod omni 


anno fit, solliferens ganz aus Eifen. 


ED a 
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von Fovos, Foure⸗ altroͤm. denus unus, c 
„euaeeeeee > 2 2 Re ae 
# Be 92. } | ie x * I, 


—— war nad) der zriechiſchen Sage ein 
Dhdnigier und auch ein Aegypter: denn das 
griechiſche Alphabet beſtand aus aͤghptiſchen und den 
Buchſtaben der vordern Orientaler, die vom Tauben⸗ 
und Palmenkuitus überhaupt: vonines hießen. Dieſe 
nahmen zum Aleph den. Mondflier und der Buch— 


ſtabe der Mondkuh ſchloß die Reihe der erſten zehn 


‚Charaktere: alle hatten für jenen den Namen Aeph, 
Eliph, aber feine Befialt war im Hebräifgen dus 
N, im Arabi chen, Syriſchen ıc. die des griechiſchen 
Jota und des Zifferzeichens Eins, im Ppöniz. ein. 


IN ı ma M u w. Keine bon aflen 


dieſen hat das grlechiſche A. Bloß der Name Ar- 
04 iſt der des phoͤniziſchen Buchſtaben, aber ſeine 
Figur gehoͤrt, wie die u %, © und andere, 
——— 


— — x 
/ 


— 


— nach der aͤgyptiſchen, wie nach 


aller Tradition, Das Jahr mit dem Mondftier an und 


etz 


* 
J 
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ER, —— 1.8 


—* endigte mie ihm, und * die Hiersatonbe ſchrieb 


den erſten Jahrquadranten mit dem Viertel Acher, | 
das er pfluͤgte ſo daß Jug/ ein Jahrtheil auch 


jugenum ein Morgen Landes hieß. Aber im Als 


phabetjahr nahmen die Prieſter zur anfangenden 


Hieroglyphe einen Vogel: denn die Sage if: | 


Thaut machte den — zum eifien Buͤchſtaben. 


MNun nach das äopptifhe m 


Jahr im Zeichen des Krebſes mit dem Aufgang der 


Sothis an, aber PR mar noch das alte mythiſche 
und Prieſterjahr der Sonnenwende / das in de 
Eage und dee noch immer fortdauerte, denn ſchon 


vor Porphyrius hatten die Aegypter Auguſt zu Eh⸗ 
gen den erſten oder Hundsſternenmonat (Thoyt) 


zum September gemacht. Das Zeichen des Krebſes 


9— iſt der Junius und dieſer hieß DON Ebib, aͤghpt. 


Ebiphi, SON NAN Ab, Eb, a, an Aban, 


f. oben. - Der anfangende: Monat hieß folglich, wie 


der Vogel Ibi, und dieſer Name nad einer Form 


ON Aib, Eib, mar auch der erſte Buch ſtabe im Al⸗ 


phabet der Armenier, die ausfpreihen, wie pj 


denn ihr Aleph heißt Aip, und Die Sage wußte 


ſer Buchſtabe ſollte das Symbol der Fortpflanzung 


noch, daß DIN Vater, Zeugung 2c, hieß: denn Dies 


des 











2 


hu des m enfgengefätecs durch Adam fans = : 
Armenier nannten das Aip Erde, Erde Jungfrau 
und rothe Erde. Dieſe Sage ſtimmt alfo zuſammen © 
mit der allgemeinen Tradition : die: Zeit, , das Jahr 
fieng mit dem Mondfier und mit dieſem die Men⸗ 
ſchenſchoͤpfung an: Aip mer folglich im Albhabetahr 
nur ein anderer Name fuͤr Aleph/ und in Ibis 
hatte dieſer Name nur ein anderes Symbol, aber 
die Aegypter felbft biegen ja den Stier, wie 
und Aip, nemlich Api, Vater 145), | 
Dies zuſammengenommen mit der Hieroglyphe 

fuͤr das erſte Jug, ſo hatten die Aegypter keine 
andere, als die allgemeine Tradition, aber ihr Al⸗ 
phabet wollten ſie nicht von Thaut als geſetzgeben⸗ 
dem Stier (Buta, Kadmus, Darma); ſondern von 
haut; Sirius als ſchreibendem Vogel her⸗ 
leiten, und, fo wird die aͤgyptiſche Sage zu jener 
von der ſchreibenden Elſter, von Palamedes der 
nach 








145) Auch in den ae —— wechſeln 
in dieſem Worte die Labialen v, b, ar ſ. üb, Spra⸗ 
de: im Hebr. ſelbſt 3 mit a b, 2 — —RX 
20) ete., und eben jenes Bart in der Bedeutung Er⸗ 
ſtes, Junges, Gruͤn iſt bebr. Jan DIN; ‚chald, My. 


J 








2 2 
nad dem Fluge der Vögel das Alphabet ordnete ıc., 


und wie die Sprache Bogel, Griffel, Schreiben zu 


einem Mort machte, tie man dem Siriusvogel zu 
‚Ehren eine simegiehv - Echrift oder das Chinefifhe 
ein Alphabet aus Dogelbeinen Hatte, fo wurde Ibi 


der erſte Buchſtabe, und aus feinen Beinen, Schnas 
bel und Kopfe mehrere Charaktere zufammengefest. 
Aber unter den Bögeln gehörte am meiſten 
der Habicht und Geier dem Sirius. Sie waren 
die Goldfinder, die Kalenderhand, die Schreibenden/ 
der Jahrkreis. Die Geier fraßen Prometheus Reber, 
wie der Sirius als Hund Herzen, und nah der 
aͤgyptiſchen Sage lebte der Habicht von lauter Blut, 
und fein Name Baın$ hieß Seele des Herzens. Er 
war alfo, wie Ibi, ‚im Namen dag Febensprincip, 
die Zeugung, Der Anfang, und der Sonnenflas, 
Hermanubis und Kynokephalos trugen feinen Kopf, 
der auch eine befondere Hieroglyphe if. Ihn konnte 
| daher das Alphabet, Das immer die bedeutenöffen 
Zeichen wählte, nicht übergehen, und mußte ihn als 
hieroglyphiſches Synonimum von Ibi nehmen. 


Dier heilige Buchſtaben Mmurden öffentlich 
herumgetragen, und unter diefen war der des Ha; 


= bichts, 








nr 


| Zwei andere gehörten dem Hunde, d. h. dem alten. 
mann des Zeitſchiffes und wird von der Epaftens 3 


won Ibi erzählt. Denn Thaut macht ihn deswegen 
Ferner war Wiſchnu der lezte Monat, die Zeitwelt 


die erſten Menſchen werden nach der Fluth vom Si⸗ 
| thus ſagt daher: nach einer ueberſchwemmung 


biß Die Schlange den Nanopus todt. Demnach 
wußte die Sage, noch die Entſtehung des Alphabets 


| * Welche Seſtalt hatte nun der — 


ſche A vor, auch. ſteht es mit A als erflärende Ueber⸗ 
ſchrift uͤber der Phulo⸗ Hermanubis⸗ und andern 
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bidis, und, irre ih mich nicht/ — dab ii. { 





‚und jungen Soth. Der alte Thaut ſtirbt als S 


ſchlange todtgebiſſen. Gerade dieſer Moythus aber wird 







zum erſten Buchſtaben, weil er die Schlange gefeefs 
fen hat, die den Steuermann Kanopus todtgebiſſen. 







woͤlfte 


Gottes, 


sieng in -eines ueberſchwemmung unter; | 


Manat hieß im Aegyptiſchen Waſſ er 


rius und Mondſtier geſchaffen ze Auch jener My⸗ 


nach der urſpruͤngli chen Idee von Zeit und Jap und 
Ibi a8 anglabe iſt folglich, fon febr alte 


— * 


Zwiſchen den Hieroglyphen kommt haͤufig das griechi⸗ 


Hieroglyphen; es liegt neben dem Habichtsfopfe 
als «i um war ein Signum portatile, ‚Da nun 
— —— 
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des 6 Alphabet ger a mit diefem 2 Sucfiaden 


anfängt, fo iſt ſchon daraus wahrſcheinlich, daß der 
Jbis buchſtabe als erſter des aͤgyptiſchen, mohl-Fein 





anderer heweſen fey. Aber in jener Geſtalt hat er 


nur die reinen Buchſtabenzuͤge; ee kommt, und num 
als Vogelhieroglyphe auch in voller Figur por, und. 
was Plutarch fagt: 1ßıs Fol: N Tav mod 
dmstarsı eos aAAmAsus Komp To eryaes 
iron Tyan» wird durch diefe Hieroglyphe 
erklaͤrt: J — | Hals 





Ibis ſteckt — Schnabel quer durch die geſpreiz * 
Beine und bildet das griechifche A, Oder die Schlan⸗ 
ge von der Kanopus todtgebiſſen, macht on % 
ur mit — Bogeibeinen. 


Fa 


u 


; N z & A 6. & 93. 
Ein Dreieck bildete nach Plutarch * Sarah 
mit ſeinen Beinen: dies iſt der obere Theil des A, 


und man wollte der erſte Buchſtabe die Derek; 
nigung 
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nigung von AA fegn fie. ua Mon Am ee 
den Hieroglyphen vor; und AA als Ueberſchrift des 
Hermanubiseichens / in welchem der Vogel mit den 
Deinen eben jene Figur macht. Auch hier war Sage 
und Idee ſo alt, daß ſie der Mythus erzaͤhlt und 
ſchon der vom hebräifchen Joſeph als. altem Sort vi 
Aegypten ſelbſt einheimifh, ſ. oben. Ane’ Fluſſe 
hießen Meer Joſeph, er grub nad d er Ueber— 
ſ ch w emmung den Kanal Elphium Waſſer Gottes), 
und Elphium war der Name dee Ar Landes. Was 
ſagt aber jene Tradition anders? — Die Ueber 
ſchwemmung, nach der Ibi zum erſten Buchſtaben ge⸗ 
nommen wird, trifft nach dieſer Sage nur den a 
von Besen der Astra hieß. 

Da hier num nichts — fen fann ri und die. 
Sage nie Zufäße ohne Veranlaſſung macht, ſo war 
das A, Mmovon hier die Rede if, dag des erfien 
Buchſtaben als Hieroglophe des Jahranfanges. Das 
ganze Jahr war eine X Welt, das erfte Jug in der Hies 
roglyphe ein Acer, und Diefer ift in der endigenden 
und anfangenben seit uͤberſchwemmt. 

In Daleth als Dreieck wurden die drei erſten 
SR zur Triamonas das vierte war die un⸗ 


ſicht⸗ 








‘f qtbate Gottheit ‚aber ein vierter Zug deutete fie 


in andern. Charakteren, als dem gewöhnlich griechi⸗ 
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ſchen, dennoch an, Da nun immer das lezte das 


erſte wer, Aleph Jota und Jota Aleph⸗ ſo wurde 


Aleph auch Delta’ und befam im aͤgyptiſchen Charak⸗ 


ter das vereinigende A m» „Im Hebraͤiſchen, im 
Alphabet post trans., im Ge ſetzchar., bei Balmi, 
Blankut. Muͤnzen, hat Aleph ebenfalls drei Züge N 


NMNNFF ‚ im 5 und Sa— 


mat, voch den vierten, Die A / nemlich IM | 


Mloeder und die Ormenice nahnen zum 


fleinen. die drei Stride m, womit fie nach Ambros, 





Theseus den Numen Gottes ausdruͤckten Kay Wie. 


andere durch 717, oder oder Drei Pfeile, 


Da endiich mit Ibi dag Canikularjahr im 

| des Krebſes ———— fo konnte, Falls der zwoͤlfte 
| Buchſtabe den woͤlften Monat des Sonnenjahrs be⸗ 
deu⸗ 








— Potters tab. II. iſt Alpha, wie im Samarit. | 


Delta { \ und umgekehrt Ar. 








h als * anfang =” 





er — 
Beute fette, dad Ende wiederum vigte vn 


F ER — gi 
& Pal i CR N —3 


4 — ir U 


m Briefen iR der gwölfie Buchftabe Mu 


im Hebräifgen M Mem der dreizehnte e: denn die Chal⸗ 


Däer nehmen, ‚wie Die Deaheiter, a dreigzchn Monate 
‘an, indem fie ein Zeichen in Wei Haͤlften theilten / * 
aber ſchon nach der indifchen 3 Idee Kaſyapa jeugt zwölf 
Monatsföhne und Bat dreizehn Gemahlinnen. Der 
WMonat des Löwen mußte dann der dreizehnte und der 
Junlus der zwoͤlfte feyn. Nun. beißt Mem im hes 
brätfhen Worte Waſſer, wie das Zeichen des 
Löwen im aͤghptiſchen Mem⸗ph, Mom; pht 
oder Waſſer Gottes, in der chaldaͤiſchen und 
hebraͤlſchen Sage MamsEl und Mam ⸗ Re. ‚Dee 
zwoͤlfte und dreizehnte Buchſtabenmonat iſt folglich 
der indiſche Monat Wiſchnu, Momphtha, Joſephs 
El; phium, dei aqua Mn, und Die Sage von der 
leberfömwemmung des Delta unter Joſeph und | 
als Ibi erſter Buchſtabe wurde, ſtimmt gehn mie 


der. - 











147) El-phium, auf bio Fajum, Fejam, 
vom koptiſchen phium, aqua, und dies vom hebt. 
D jam, jom, Waſſ er mit dem toptiſchen Artikel 
— Ph, 
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der Bedeutung von Menu, Wiſchnu und Momphtha 
uͤberein. Das Ende iſt alſo wieder nichts als der 


Anfang, das erſte iſt das ‚vierte, zehnte und zwölf, 
te und- als woͤlftes Dreiheit von Bier cheiten (3 mal 


ER dder Vierheit von Dreihelten (4 mel 3). Auch 


Mem bekommt ‚daher zum Zeichen die. drei und 


vler Buchſtabergůge im ‚phoen. sämarit, , nach hus 


auch atiediſc. — vo post trans, 


u, / alfo kart, wie im griech fieinen ; u ume 


gekehrt Y. Das Arnenſhe hat zum Alp 
und, wie die Griechen, das Auge O oder 0 


zum Testen Buchſtaben des Alphabets. Im gro⸗ 


ßen Griechiſchen iſt der Buchſtabe des Waſſers zwei 


Becher in vier Zügen AT oder der umgekehrte vor⸗ 


| I Sucfiabe im phoen, bey Blaufut. WV >, Va 
arab, ILL, im Engelalp in zwei Zuͤgen M 


alfe. wie Die und post. trans, im Gefegchat. das 





pP» ph. Diefer übrigens würde nicht hindern, tas 
EI aud für den arabiſchen Artikel zu nehmen⸗ denn 


bey Ei; Pi⸗Rowaus iſt es eben f. ©. Sikard 


und Pauſus Anmerk. — 
Erent uvk. d Geſch. a, Th. Pp 


Aleph 


Aleph N * und post trans. . Hat aß U 


d. h. das hebraͤiſche 3 oder den Brunn in eu 
des Bechers. Dies verkehrt, iſt dllig das kleine R 





griechiſche Pr U / und da Gain im Worte, auch x 


Auge Heißt, und im ————— æe— Charakter. es 
wirklich war, ſo vereinigte das Armeniſche das run⸗ 
NSS RR de Auge mit Dem phoͤnluiſchen Mem im. N 
| Buchſtaben 4 3 


— 


Bee 

Wenn von. Hermes Kadmus die, Buchſtaben⸗ 
ſchrift abgeleitet wurde/ ſo mußte er wieder Phoͤni⸗ 

zier und Aegypter zugleich ſeyn durch das große 

und kleine griechiſche Theta, die wieder voͤllig ver⸗ 
ſchiedene Charaktere ſind © © $: denn dag große 

hatte das Alphabet von Aegypten, das kleine vom 
vorderen Orient. Nemlich 9 9 if das hebraͤi⸗ 

ſche v, saınarilan, ae Estrangel, chald, 


Blank. Muͤnzen: er \7 4> L 6 RE i 


| und mit der. Figur hat Iyra zugleich den orienta⸗ 
liſchen Namen Tet. Da — alſo in beiden ſchon 
mor⸗ | 
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morgenlaͤndiſch iſt, fo muß ihm dag griechiſche Al; 
phaber fe lange haben, als die orientalifhen Chas 
raktere überhaupt, und die Sage, das Alphabet ha⸗ 
be ihn erſt fpäter befommen, bat nun mieder den 
Sinn, tie die von yr& Het. Nemlich dag orien⸗ 
aliſche Ter iſt bekanntlich nicht th, wie Ira, fons 
dent: die Griechen ſchrieben, wie die Roͤmer 
immer; anfangs fein ıh, ſondern fie ließen den 
Hauch by t entmeder ganz weg, oder ſchrieben 
ihn daneben mit dem Zeichen U. So wur⸗ 
de ihnen das hebraiſche 7 thau, das th mar, 
zum bl bloßen Tau ohne die Aſpiration. Als man 
aber beides mit einem Zeichen ausdrücen wollte, 
mählte man unter den zwei T wicht ıhau, fons 
dern 23 und tet wurde zu Thet, Blof dieſer 
Gebrauch des alten, von jeher ————— Buch⸗ 
ſtaben alſo war die neue Erfindung. Vorhanden 
war er als T wo nicht in der gewoͤhnlichen 
Sqrift/ doch noch in den Prieſteralphabeten oder 
in einem andern, als dem, das den Buchſtaben T 
hatte: denn Sonien z. B. hatte noch das orientalis. 
ſche Sain als zav, das die gewoͤhnliche Schrift in 
Helas nicht mehr fannte, So gewann das Alphas: 


















neuen, aber im Priefteralphabet, als Kalenderhiero⸗ 
PP2 glyphe 


bet in einem alten Buchſtaben allerdings einen 











er jest Re. "Seren a Die, Be Stile; Mir R 
/ hen jenes f daß, das Beiden für 4 aus“ dem ehe 





Sucpaben A Daleth ventflanden y " en Datei un 


Be 
X Er 


fir, Haus und. Auge, a das ——— 8 im. 
Worte enteo die Augenzahl war. Bedeutete dies 
nicht auch. ther? Son Datech war. umgekehrt. 
das dreieckige Auge ‚gain. Y im phönig. ſamar. 1a 
Alphabet J als vierter Buchſtabe bekam es den ver⸗ 


mehrenden au im DS famar, sind. “ A, 
& uingefeßrt, if ee ja jenes Ter, Am Estrang, 
17 En Blankut. und Münzen — 


Die ah die vler Elemente 8 die Luas u” 
Die Töne, welche Zahl/ wie jede, berdoppelt die, i 
26 Buchſtaben des altgriechiſchen Alphabets waren 
das bekanntlich mit Tau it 0: denn auch —— | 
war nad der mißverſtandenen Cage, wie die fh 
genden, Binzugefommen. Thau aber war. im der 
u A wieder die an un und im a 


chald, 










als die Thae Deleth Bade 4 8 pe 
ein und daſſelbe Buälabenzeihen oder feinen Nas 
men 


Au 





j men, 16 Susfioben waren mie fit ra beran⸗ 
4 ſtaltet, und die Erklärung wird zeigen, ah auch 
Tbdie4 1% 81 16 Elementenzeichen bedeutete, wie 
das große ®. Bir geben fie zuglelch mit der des 
Pa den en aus, 8 Heoppten. kam. 
— +0 — ie — ie ken —— 
chenden Sagen, zum Alphabet. af hinzugekommen 
fen zug, nnte es für Zufall gehalten werben, 


daß dad arneniſche in ir (pius) und das aethiopis 





ſche in den Sarakscen +9 en. aber % 


3 2, Is ſchon daſſelbe Zeigen hat, 


Aber, das er beweist, daß Griechenland. 0 
| und 8 aus eine. und derfelben Hleroglyphe ers 
Kalten Bar, welche die Belt als vier Elemente and 

acht Nuas vorſtellte. Sie muͤſſen lange heilige ges 
hemnißvolle und litterae sacerdotales geblieben ſeyn 
de ind sereößnliche größe Alphabet ®, I ing klei⸗ 

| ne eufgenommen wurde, und ? us B oder n mit 
ee dem — en | | — 


Folgende Hieroglyphe gene in den Welts - 
reis vier und acht und Ihre Jufchrift 
bes 











beſteht aus vier Buchflaben, von Denen der, exffe 
Pr:der legte van Musi: m 


band, und auch fie Bar. die Iutarift Sur: 


ihnen alfo die Prieſter gefage: hiermit drücken mir 


NET EN REN: 
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Sn einer andern iſt die Welt ein Viereck im 
Viereck; und ein Kaͤfer mit Weibergeficht und weit 
ausgerecktem Zeugegliede Hält fie in: einer Menſchen⸗ 





Daß beide Hieroglyphen aber Welt und Zeus 
gung bedeuten follten, bemeist der Käfer mit aus⸗ 
gerecktem Zeugegliede nach dem, was Horapollo ſagt: 
Wollen ſie Welt, Zeugung und Mann ſchrei⸗ 
ben, ſo mahlen ſie den Kaͤfer; seitens die beiden 


———— Iiſquft. | n 


Könnte diefe von den ägpptifchen Oriegen die 
feit Pſamm etich bier wohnten, berrüßren ? Hätten 


| N | eu: 





* 


9 


) 
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Zeugung aus, gebt uns nun ein griehifches | 
Wort fuͤr unſer Geheimniß; die Griechen haben ih; 


nen genannt Oro ich liebe; man Babe durch eis 
nen Zufall lieber dies als das beſſere Wort Baus 
gewählt; ferner babe man damals noch ohne a 
alfo Dir. geſchrieben, und hleraus endlich ſey 
durch einen Zufall OvAw entflanden,: in großen 


Buchſtaben uͤberall mit dem Schreibfehler y0 


ſtatt PT40. So koͤnnte man etwas Weniges auch 
vom Indiſchen noch aus dem Griechiſchen ſeit 
Alexanders Feldzuge ableiten, und ohngefaͤhr thun, 
was das witzige Epigramm unſers Dichters ſagt, 


"aber die aͤghptiſchen Prieſter würden mit Herodot 


ſagen: ſie ſcheinen mir nur zu ſcherzen. 


Das Wort Duro ift fo alt, als die Hieroalys 
phe, und der Sinn von diefer, als die Tradition, 
Ein Käfer trägt hier das Weltall; er ift ſelbſt die 


Hieroglyphe für Zeugung und Welt, aber nur ein 


anderes Bild für die Schildkroͤte, auf die nad der 
mongolifhsindifhen Sage der Weltbau gegründet 


iſt. Auf ihrer Schale fand Fohi die acht Kuas 


aus der Linie Yang: Diele war im Griechifchen der 
Vogel der Liebe Onga und Gong, Tochter Dans, 
dem die Schildfröte Beilig mar, und ihre act 

Schwe—⸗ 











ae — a Kind a en 
und Zöne dev N atur. Statt dem zeugenden Vogeh 


der auch. Erato hieß, gehörte die ägnprifhe Ele⸗ J 


mentenwelt mie. acht Bechern ‚oder. im Viereck dem 
Kine, und De Idee hatte nur ein — BR, 


eV } 


WR N Hi 


Dies fonnte auch der indifhe Elephant fon: 
denn acht Elephanten anterſtuͤtzen das Weltall, Fi ‚64 
neſcha hatte mit der Geſtalt des Thiers auch den 
zeugenden Lingam 7), und in der Sprache hieß es 
Qune, nemlich Ya phil, das auch im. Aegyptiſchen, 
wie noch im Hebediſchen ehemals Elephant gehei⸗ 
ßen hat, da Philae bey den Griechen uͤberſetzt 
Ersdavromods, muß nad) ‚der Sprachregel® von 
Sin phul, fommen, und dies Wort gehoͤrte in 
den Formen phal, bal, phel mit der Bedeutung 
Zeugen, Schaffen, der erſten S Sprache uͤber⸗ 
haupt, Ya phal, Hal baal, bel, Heißt Gott 
und dag Feuer, Daries der zeugende Lingam, als 
Holz BR falgen, pfalzen, die Begettung des 
Ebers, Ourov dag Geflecht, filins der Betr 





=» Auch der Meritomiſche Eiphantenfüßt er, 
| — des —— und Chuvenila genannt, hat 1 
den ungeheuren Püailus und Ejelsohren. 3 





wwras, teuifh ‚Sohlen, pullus das Zunge, — 


— 2 Be 2. MO 


| 


bp phol die 2 geugende Bohn⸗ 148); Suti le, ſlav. 
Bul, der. Stier, buhlen, urſpr. fi begatten, 


war - ns, ein Hurer / — nad) den obigen. Ideen⸗ 


verbindungen pollex der Daume polleo ſtark ſeyn, | 


Zeugkraft haben, pollen, puls Mehl, — Aust 
Erve, mwuAes befruchtende Schlammerde felluo, 


stuprare, Bilus, apud Afros semen virile in ter - 


ram profusum. Auch * Duell, des Nils des 


—* 


J * | i } z f " / Jor⸗ 
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148) Daß die Eieufinien, die Orphiter und Dy 


ehageräer verboten, Bohnen zu effen, war neh altes 


Dogma. Das Bohnengerict wor Eſaus Linfengeriche, 
das auch Harpokrates zum Opfer gebracht wurde, und 
der Kultus hatte ſelbſt einen- Balchus ‚Kumpuras. 


Geꝛrtaide und die Mil fenfrüchte waren. ‚buch: bie Ce 


N 





flatt ihres Keime die Sinndilder der Seugungz “vers 


zuͤglich Die Bohne: daher wie Hin vor 9, fo, zo 
peos von xven, ſchwanger ſeyn, uefpränak. jeugen, 
gebären, Beiſchlaf halten, bader noch Füifen, for 
fen, — faba verw. mit 523 babah ſiaviſch und 


indiſch, teutſch Weib, Adeadırn Darin,’ Dhava 


Schoͤpferinn — Bovſauu inguen ete. — Bohne mit 


Pava Frau, 732 baneh jeugen, 33 bun, Buben, — 


Bro € ic, N 


N 
F ’ 
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——— der ————— und Memohiuiſche ya 
diefem Worte phiala und ph iila, weil fie der. 
Kultus zu den Brunnen des Lebens im Paradieſe | 


machte. Sn der Hieroglyphe war der Brungen der 


Apfel trug, daher befam die Sprage jenes Wort 
für Becher und Schale — Diary Auch enthielt 


fon die Phulohieroglyphe acht Becher als Kuas, 
von denen ſich zwei mmer gehaneee der. ‚eine 


gefenft, der andere aufgerichtet ir ji wie auch die 


ſchwarze und weiße Farbe in vier und vier Ablheilun⸗ 


gen den Tod und das Leben bedeuten ſollten. Die 


Inſchrift waͤhlte daher mit Abſicht gerade jenes Wort, 


weil zwei feiner Buchſtaben die Becher nah jener 
Richtung waren: PVAo, felbft © mußte in der zwei⸗ 





Paradiesbeher, den Nemefis mit dem jeugenden — 


ten Inſchrift ein dritter Becher werden ZN und | 


da die einfache und doppelte Kalenderhand mit fünf 
und zehn Zingern immer der einfache und Doppels 


becher war, fo ift noch in dev roͤmiſchen Zahl v 


fuͤnf und dag aufınuzerrav X zehn. . Aber 
fhon im Aegyptiſchen bedeutete Av die Dentade, 
X die Defade, umd leztere im Chinefifihen das Eles R 
mentenfreug in gerader Richtung — Das grie⸗ 


chiſche Lamda, wie in der Infgeift dag altaͤgypti⸗ 
ſche 


. | 603 


fe, war ein umgefehrter Becher N aber im vös 
| miſchen / phoen. samar, Blanfut, Mün;. post trans, 


iſt ne ER ‚ein liegender <2 Pe We = 
hald. — N \ ‚im Eigelalbhobe Ama 


| in” verfhiedener Richtung \ ’ wie Cara z, wel | 
ches als 7 ds = bei Balmi wieder ein liegender 
Becher iſt | 2 bey Blankut. zwei in einander ges 


fiste 2 , auf Münzen 5 A keztere Figur aber 
hat wieder das L als range Lamed 9 das 


verkehrt, iele die ag im Seſeherattur | 


ik alle, dag Kleine griechiſche —J— In 


Biefem Ehakakier war der Becherduchſtabe * und z 
wieder die Hand: daher iſt das smrionuen Korzas 
manus, im Hebraͤiſchen 9 149), und in der Ziffer⸗ 
zahl entſtand hieraus das Zeichen für 5, das ge⸗ | ni 
‚‚zade die Geſtalt des Lamed auf Münzen bat 
die Bm und arabifche fünf it folglich aug eis 
nem 


⸗ 











— — — — 





149) Im Estrang. hat Caphı, die Hond⸗ dieß 
Geſtalt 5. 








Se, 
—* 
IN hr 


* 


war ein, det Brunn, ein aufgerichteter » in demfel⸗ 





nem 46 dem ſelben Bdeten er And ie 
im’ Griechiſchen die Hände Jota und Koppa 9. und 
go waren: ſo if an der roͤm ſchen Zahl der aufge 
richtete Becher v und der Legende L so Eine 
Penta⸗ Defade hoͤher oder init 100 murde er wieder 
der fiehende, und im -ESlavif ſchen hieß 100 sto, 
200 dwa sta. von’ Fran.: sto ſlab— — Luz st 










ZN va 


wat auffehen. ER a. A 


Ka So wurden die Becher nach den, a vier Mhtun 
gen in. allen Alphabeten vertheilt. Sam hebrdiſchen 


ben arabiſchen 2 Buchſtaben ein liegender : eu . Auf die⸗ 
ſen folgt zade, das griechiſche, EHER in der Becherfigur 
U 0den x) post trans. N und, v, im Gbriechiſchen 
zwei Becher Z, ale ı ds z im Engelabohaber NT 


Das Mofaifhe ſchließt mit na Our 


Rı ' Das phoniziſche als griechiſchem — 
J — 


ſamarit. N Blank. und Ming % and 


im Engelalph. N alſo ſchon nach sientafigen 
Alphabeten endigte das romiſche mit Weil aber 
der Anfang immer Ende Her ſo war ein oder zwei 
ee: Fu er 


1 





⸗ J 





Becher, aus der erſte Zuapaber wie De, trans, 


* 





h: Seetcher. Ban, Engelalp). V⸗ / 
MN: in. andern vr vorle ite oder Jota uno 


Mem; jeder nach an in  Derfelben Bd 


tung N 
— 


Par 


— 


Griechiſchen ausgeſprochen ein wirkliches Wort der 


Sprache ausmachten ſo folge Hieraus“ mieder, daß 


die Aeghpter ſchon Laute mit Buchſtaben bezeichnet, 
und ein ordentliches Schriftalphabet gehabt: baben, 
Aber dies zeige noch die weitere Erflärung, 


© Knepd, der Geflügelte, oder fein Sohn Pthas, 


gebar die Welt in einem Eie aus dem Munde, und 
das Univerſum, wie bey Ariſtophanes das Chang, 


iſt ſelbſt ein geflügeltes Weltei. Eine Schlange bils 


Dee 





Behr U, V,X,Y, Z, 


a 


rk 9 — Pr iu ' | “. 2 
ei atfo, die Infegeift ovao nicht Hofe Eon‘ | 
Sri enthielt, ſondern ihre Buchftaben, nad dem 


150) Das romiſche Alphabet endet mis lauter 
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det feine zwei Süße, und quer durch Diefe geht der 


— 3 


— a und macht mit ihnen das WE: : 






Diefe Hierbolyphe mit jenen Beiden; in 

welchen eine Schlange mit. den Füßen des Ibis, 

0. oder der Vogel, der Die Schlange getödtet hat, mie 

feinem eigenen Schnabel das Alpha macht, daB 
Welt und Zeit inner vereinigt fey, und jene mit 

Alpha oder dem erfien Zug nah der ueberſchwem⸗ 
mung entſtanden. In dieſer Vorſtellung giebt da⸗ 
her die ſchaffende Schlange dem gefluͤgelten univer⸗ 
ſum die Vogelbeine des Ibis, durch die ſie ſich 
ſonſt ſchlingt. In einer andern iſt ſie ſelbſt der ge⸗ 
fluͤgelte Gott im Welteie: vier Hieroglyphen wieder⸗ 

| holen alfo jenen Mythus 

‚über die Entfiehung des 
Alpha + + Delta, und alle 
\ fügen: mit bis und der 

„a Sihlange fing es und Welt an! 00 \ 





"Die Bindung des Schwanzes von der Vogel⸗ * 


ſchlange bildet das Zeichen Li im Sara * 
Ba 
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das Heine Alpha &, in Eſtrangels und chald. der 
lezte Buchſtabe oder Thau und in der Ziffer die 
Mondzahl 10. Daſſelbe dräcdte die Figur aus, 
wenn ſie aus bloßen Strichen beſtand. Denn der 
einfache Becher war erſter Buchſtabe, der doppelte 
lezter und als Kreuz X im ägnptifchen, chinefifhen, 
römifchen die Zahl 10, So erzählt die amerifanis 
[he Sage von zehn Gründern Merifos unter der 
Herrſchaft Tanuchs, Die eine Periode von 52 Jah⸗ 
ven iſt, mit deren Ende die Mexikaner immer das 
Ende der Welt erwarteten, und in der Hieroglhphe 
war fie ein Kreuz in einem Duadrate, in welchem 
ı0 Figuken angebracht waren. Diefe Hieroglyphe 
gebrauchten Die Mericaner noch immer zum Kalens 
der, und ihre erfie Bedeutung war auch die Eins 
theilung der Zeit, Grundzahl und Melt gewefen. 
Denn warum gerade eine Periode von 52 Tabs 
ven? Weil diefe, mie fie thaten, nah dem Duas 
drat in 4 Theile getheilt, 4mal 13 Jahr enthielt, 
alfo foniel, als Kaſyapa Gemahlinnen, das otahei⸗ 
tiſche und chaldaͤiſche Jahr Monate hatte. Sie 
nahmen die Zahl der Monate nicht nach Kaſhapas 
Gemahlinnen, wie die Otaheiter, ſondern nach ſei⸗ 
nen zwölf Soͤhnen an, aber gleich dem hebraͤiſchen 
Mythus, fchieden fie 2 Monate von 10 und fielh 
ven 
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ten fie; wie die indiſche u iafe Epafteitmönate, 


die von dem Singufeger, Joſeph Tamen, in die 


Dämmerungen 151): denn im dem Kreutze beachten x 


fie ro, unter demfelben noch 2 Ziguren am. Auch 


bleiben 2 von 52 uͤbrig, wenn die — 5 
und 10 = 50 mit * ch "ef — wird. 


ser 


( 


“ Jene — — in bloßen Steigen — wer 


die Geſtalt der crux deeussata oder der. zwei Becher 


N und. dieſe meint Juſtinus Marthr, ‚wenn 
e fagt: als Gott die Welt ſchuf, irxia- 
der aurov., Oder des Kreuß bekommt 


> 





— 
⸗ — 
FEIN 


wie das Weltei ohne, 


— * 


und mit dem Mondzeichen in der 


Wie in A und Ar % wird da 
ni j | Ele⸗ 


— 











151) 3. B. alle Suge nach Be Pr 


halten 10000 $afr, d.h. 10 Monate , die Sum 


me der Dümmerungen 2000, d. 5,2, umd ein Sa . 
drijugam oder ein Sehr beſteht alſo 12000 Pi 
tigen Jahren, a 





dan das ren neqh Bann — 





— — 


mie ——— Eufebius fagt, wollen ir a ® 
nie Welt — fo machen fle, einen Kreis, 
mol peron BE pw, | isganaueg Hep, alſo 
die digur RR U AR 


vn ” ? 





Dieſe if aber das griehifhe Theta, wie er ſelbſt 
hinzuſett: a To map Yu. Onre. Trennt man 





fernen Ki wie in jenen Figuren, den Kreis mit dem" 


Krane in wei heile und giebt jedem eine Rich⸗ 
tung des leztern — |, entfiehe © und. ®, alſo 


und 3 aus & und ſchon das 0) in der 


& 


20 


Baer /N "giebt jene Sotjonal und ner 


denditul are Richtung, Aber bey Potter Tab, L, 1 Pu 
Mm Thera noch Der Kreis mit der crux decnssata 


Sr Ä — 


Erſie urk. — an — A Dun 
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Gottes: 


der Bibel ach Moph—. 


a A RT ELEND 3. RE FA 4 a 19 
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Nun iſt im Aegpptien belanntich das Wort 
fuͤr Gott nichts als dieſe zweit griechiſchen Buchſtben 


03, woraus auch der Name ihres Weltſchoͤpfers 


—R entſtand. Es iſt folglich, vie „, La, * 


* ein bloßes Buchſtabenwort, und die Buchſtaben 


ſi ind voͤllig die griechiſchen Laute. Wie alt aber je⸗ 
nes Wort ſey, beweist ſchon Odas,. 2) der Nanıe 
Momphth, ven der. Araber richtig uͤberſetzt: Waſſer 
denn Mom, hebraͤiſch Mem, Maim, 
heißt Waſſer, und @I hieß alſo fon ehemals Gott. 


| Schon die Chaldaer hatten dieſen Namen als Mam⸗ 


El, aqua, dei, das Delta hieß El⸗jum, mit dem 
Artikel El; phium, und Abrahams Thal Mam⸗Re 
war fein anderer Name ‚ vergl, über den babylon. 
run heißt Mompht auch Moßhih Oo / 
Mom in der gewoͤhnlich aͤghptiſchen Form Mon, 
Mau, Mo, arab. Ma, aqua; 2, Mem · phis in 
Der erſte Theil des Nas 
mens, wie er bey Griechen und bey Hebräern iſt, 
beſteht alſo aus beiden Formen des Wortes Waſſer, 
Mem und Mo, und der este zeigt, daß ‚nicht als 
ein 99, fondern auch Das bloße ® der. Name 
— war. | ? 


Thurm. 





« — ar 


—J Aus Er un — erklaͤrt ſich alſo 
Buchſtabenname O- 09. Nemlich O war die Welt, 
und fieng den Namen und die Zahl des Mondgottes 
a im Zeichen Ol, oder ſchloß fe in TO: auch dem 
Grundwort phul gab es in der In ſchrift Die Endung 


/SVAO. O7 9% alſo hieße Welt Gottes 


oder Gott deg 0; und wie Der, zehnte oder Buch chſta⸗ 


be des Mondenahrs damit veräitigt, jenes Zeichen. 
0, ‚ol gab, ſo verband. ‚man 0 an mie dem 


wölften und dreizehnten des Sonmerjagt es Mem, 
und beide zuſammen ſtellten die Welt: als Zeit, wie 
das geflügelte Ei mit dem Aleph vor. Denn. der 


lezte Buchfiabe im Armenifhen war O allein, oder 
zuſammen mit dem ſamaritan. phoͤniz. Mem — 


ke und im rgpptifen heiße 023. and 


Op - 23, ev nur mit ungelspiten Beiden, wie 
‚ol und 10. | Me 


— 


— 


| Ra dem Koptiſchen hieß der Name Gottes | 
| nicht 09; ſondern dan). Allein T war / 


eben, jenes Eleientenkeeu , Das, auch r geſchrie⸗ 


ben wird, und dieſer Buchſtabe, mie bey den He 
braͤern im der Figur des Than, der geheimnißvolle 
| 2 052 der 


| 








| der Aegypter. Er war bihlich, wie aus der 
Se Be Sierogtpphe entſtanden, und beide das alts 


griechifge ıh N, nicht 9. Das toptiſche Alpha⸗ 

bet endigt mit opei und das aͤthiopiſche hat zum 
- ps und lezten Buchſtaben eben jenes. Elementenkreug 
—— — denn ps war Ilr Die. Thür,‘ die, len 
Ä das hebraͤiſche, als Daleth A das ſyriſche Ahhhebet 
wieder als I im ohönisifchen ‚die Defader,. föließt. 
‚Auch war Thau im Samaritanifgen, — 
das Kane u — | 
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Bropnetens und Disterfänten 
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Wir fanden in Griechenland mit der ganzen 
— des vordern Orients uͤberall im Mythus 
uud in der Geographie morgenlandiſche Namen, 
und. neben Ihnen iglei die griechiſchen Ueberſetzun⸗ 
gen davon, z. B. Kovdvisa KaHocu —— — UN 
aescaleb und Bam. — ———— Kavaidos —_ 

| pers mer — Kulagın perawa — Tyves 09ı- h | 
“ red etc. — | in on Rhomus, on. Remus, — 
DI Altellus, - — auf Sizilien. — un Auss a‘ 
rs, vn As, Br » Rn MR N 
u. Dies wichtige BE das von der weitern 
Ecklaͤrung der Sagengeſchichte in einer Menge von 
Seiſpielen bewieſen werden — betauige die nu 
San 
Von den feinen Inſel Nifyros mar die 
Eager fie Babe ehemals mit Kos zuſammengehangen, 
Br Pofeidon habe. fie davon losgeriſſen und auf den | 
Nieſen Polpbotes N Diefe Sage ftimme mit ih 
| dem A) 
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BEE Be Es ale EHER NR ach Bene se ac 100, BR RT TE EN CE r 
J ERS I 


dem Namen, aber nur ach morgenfänbifger Eipmo 
logie zuſam men. Denn "jJ nazar heißt. separarc, 
chald, nasar NO) dissecare, Nesira ein abgeriſſe⸗ 





nes Stuͤck Rabb. 495 naser dissecare, Allein 


dies Wort ie nur verwandt mit Su) nasar fügen, 
das noch im .deriv. cm — im Targum, 
ANWD misra serra, vorkommt: denn befanntlich 
find die mit 3 anfangenden Verba unregelmoͤſig, und 
verlieren in den Eonjugazionen und Derivatis ihren 
erſten Buchſtaben, der ſie auch nur zu neuen Formen 
alter Stammwoͤrter machte, wie mia MM nm) spi- 


rare, ME), rixari, heißt Daher im Subst, xD 


rixa, M5) spirare, MID exspiratie, und von awJ 
tar alfo Das Grundwort NW und mw sur, 
sarah, wovon noch das lateiniſche serra, die. 
Säge, n en a, Ko | 


‚Nirueos hätte demnach die Sul des Signs 


| geheißen, und Dies beweist noch die Ueberſetzung im 


Namen der Stadt IIgav, von was, serra, verb, 


am, 'serrare, Derfelbe Name, doch ohne das 


morgenlaͤndiſche Originalwort daneben, iſt noch der 
des Fluſſes Iterav bey Steph, Byz., des Berges’ 


bey Plinius, der Stadg am Korpphafium, des Theils 


von 
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| von Enrdet 152), der Stadt und — ‚verband, 
von der. befannten kleinaſiatiſchen Stadt Nemn. 


Aber uͤberall war dieſer Name Ueberferung des mor⸗ 
genlaͤndiſchen ED masur, serra: denn ſchon die 
Bibel nennt in Judaͤa eine Stade 995 mUD ma 
sur gadol, ‚Serra Magna LSX Tleıwy peyası Hi 


K N 


A So allgemein war dieſer Name, ‚den, auch ein 


\ 





arabiſcher Fluß hatte, nur Durch den Kuftus verbrei⸗ 
tet worden: nemlich die Saͤge war, gleich der S Si 
chel des Kronos, der Demeter und Ge, von der ins 
feln und VBorgebürge Agszuvcv hießen, die heilige 
des Myothus, „womit am Epaltenfeſt im pantomimi⸗ 
ſchen Drama Pher dun noch immer vom feindlichen 
Dapaf in die zwei Hälften geſaͤgt wurde, Dder mo 
Menfchenopfer aufhoͤrten, ſchnitt man den Jahrgott 
nur gleichſam durch, und die par, war der Efels 
kinnbacken mit ah | u ne | 


$ 


EBEN 


4 §. 97: 














|—— 


— 


1352) Sardes iſt Hnonymum von IIgwv | 


u): es hieß nach dem hebräifhen Dialekt Bar’ 


ıte5, von DIYUV incidere, caesuram facere. 






















—J den — Namen und Doeen en 
5 länder behalten: batı wohl fein. anderes, au ſelb of 
ein  orientaihes a un wie oben & 





Kulas his —* ——— Ar nit. u | 
— dern reine ‚Sebeboppienf genarben, mar. 


— ZEN 
9 £ F RN y } ES di BEE — 


Aber ſind dann die Dorgenländer Ir Europa 


—— 


Griechen geworden? Aus jenem Faktum kann nicht 
folgen, daß die gr iechiſchen Kultus und ahthihen 





| Ne E* —— | Namen. ing Drientali (he etwa von phdmiſchen Kor 
Bu. 0 lomſten und ihren Prien die griechiſch gelernt * 
eeen ,uberſetzt ſeyn ſondern umgefehet aus morgens 


en fi nd fie geiechifche Namen geworden und. 
ih weis unter allen nut ein Belſpiel das dagegen r 
u beiseifen ſcheint. | Memlich von der BRD |, 5“ 
; Tripolis: indes, Kamirus amd. Ialyfus, „hat te die, 


an I —— dritte Stadt ehemals Armen geheißen. - Dies war 
—1 J RS Se En Rame der klagenden und trauernden Demeter 
u ii — enn fie ihre ee Peſephone verloren Bat; ie 
en war Daun Kıdagız, MR kadar , atıa, ne im 
b A ; 24 Auer | er — 
ni Rx 

u ; ” 2 

x Ku 








R Died war der Name der zweiten jener Staͤdte Ran 
ass Yon DI eamar, ater, Bercübt Fam die 
Goͤttinn nach Eleuſts, ſetzte ſich auf den Stein des 


sr 


geiegifhen Yehdifar Arkadiens ueruwe, und gerade 


ie Nichtlachens/ wurde durch die ſpottende Jambe zur 


= 


— 


Ya 


lachenden Sarai (Asrmava), die den yriyt, ride- 


bit, gebar, und fo hieß die dritte Stadt Falyfog, e 
Sobyn jaalas, vn jalis, exsultabit, ———— 
debit, Man hatte alſo aus der Stadt der beteuͤb⸗ 
ten, Goͤttinn Adaıe) die der. lachenden gemacht, 
aber Jalyſos war der orientalſche Name, und 


Ara ‚(von exe) koͤnnte ein griechiſcher ſchei⸗ 
nen, das griechiſche waͤre hier folglich fruͤher als das 


| morgenlaͤndiſche. Aber, Axae kommt ſchon der For⸗ 
mazion nach nicht von ayem, und ein Wort dxam | 
giebt es nicht. Das Stammmert if — eher dag 


— MIN achah,, ach! N, 


! 


Allein wäh gleich, die Sitten. der Drientsler 
in Europa endlich zu griechifchen geworden, fo wäre 
h es doc) von ihrer Sprache nicht glaudlig, dag aus 


ihr allein eine griehifche haͤtte entſtehen konnen, 
ſondern es muß zu ihnen eine Naon mit dieſer 
neuen Sprache gekommen ſeyn, und die ihrige vers 
drängt, aber ſie gelernt und — noch ve erſtanden 


ha⸗ 

















haben, Daß Dies Volk — die eigentlichen Sie 
chen — aus Perfern und Teutſchen befand, / und 


ſeine Sprache ein neues, dem alten nach geſchaffenes 


Sprachgebaͤude war, deſſen Wörter von neuem auf 
einfache radices zuruͤckgefuͤhrt waren, macht eine an⸗ 
dere Unterſuchung aus, Hier ift nur Frage, beſtaͤtigt 
auch jenes Factum die Tradition? Denn hier muß: 
fie es beftätigen, da, mie allein der thebanifche My⸗ 
thus beweist, das äußere Schickſal die Kefigion ſo 


nahe angieng. 


Wir fanden oben, daß fich die — 
in Griechenland von Hebros und Abraham als He⸗ 


ber⸗Peleg, Palag ableiteten, und daß Pelagier 


Pelasger waren. Bon dieſen aber it die allges 
meine Sage, daß ſie die aͤlteſten Bewohner des Sans 
des gemwefen und von Hellenen” verdrängt worden 
feyn. Die Hellenen alfo find jene Nasion, die zu 
den Morgenlaͤndern in Griechenland kam. Sie hat⸗ 
ten den Namen vom maͤnnlichen Mondgott Hellen, 
der in Kreta Minos war, und leiteten folglich ihre 
Abkunft vom Mondſtier oder der Monderde ab. Die⸗ 
ſem entgegen ſagten die Arkadier, ſie ſeyen älter ale 
der Mond, das nach obiger Erflärung hieß, ihr 
Schoͤpfer ſey Brama als Erde unmittelbar, ehe er 

aus 





i 
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aus. der Erde den Mond geſchaffen, weswegen fie 
fih NPNN arca oder Erdenföhne nannten: Bon 


den Arkadiern aber iſt es befannt, daß fie noch im⸗ 


mer für alte Pelasger galten, und dieſe hier nie ſo 


ſehr, als in andern Gegenden Griechenlands, ver 
draͤngt worden waren. Sie waren folglich, noch Die 


alten Drientaler mit dem ‚eigentlihen Bramanifmug, 





wie er damals dem Hellenifmus ſich entgegenfeste. 


Aber, wie hier, fo blieben in Sparta ‚ Dodona 
und auf den Inſeln zerſtreut noch immer Pelasger, 


und. gänzlich vertrieben wurden fie wohl nirgends, 
fondern vermiſchten fih mit Hellenen, und diefe 


machten nur die. herrfchende Nazion. Aber auch fo 
ift es nicht immer geblichen: Die alten Pelasger find 
unter andern Namen wieder zum Borfchein gefoms 
men. Denn was heißt der erobernde Ruͤckzug der 
Herakliden, die fih überall in ihre alten Nechte wie; 
des einfegen? Niemand glaubt am mirkliche Nach⸗ 
fommen eines Herkules; — Herakliden, Söhne Her⸗ 
kules, heißen nach orientaliſchem Gebrauch, wie Kin 


der Seh, Edom, Baal, Hinom, feine Verehrer, — 


der Krieg ift ein Neligionsfrieg, und darım weiß 
die Tradition noch von ihm: aber überall handeln 
bier nicht Menfchen, fondern ihre Götter, Und mer 


+ 


war 
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N u: | war Her fules Da eine, als erſter Senf und 
il Gott, im Zeigen des Loͤwen geboren ' und auedruck⸗ 
N { RT Ih. hieß er noch, wie Arkas, ein Gott und ——— 
r i der Erde. In der Orphiſchen Koemogonie bey 
9 ER. Athenagoras wi ivd Herakles mir dem Stier, und vLoͤ⸗ 

9 — wenkopfe 155) ang Waſſer und Echlanm geboren/ 
| rm | bey Damafeins aus Waſſer und Erde, der Hym⸗ 
Ni EIN nus fagt: Hoasdes, yonms Baagrmæ Oegieron. 
| ſchoͤnſter Sproͤßling der Erde, und ſein Rome iſt 
| Hin: | ... Züwe der Erde vu” NPIN harea- lais,. Ag 
0 Aussos, Ayasas, alſo das vöntifche Hercules, im 
h N‘ A Griechiſchen Hoaz- Aus, wenn J ohne das an⸗ 
* gehaͤngte — N harak arak ——— 

— ww \ — 

F — * * m \ 

ET Fr ee 

Aber die griechiſche Tradition, fihon nach dem; 
was vorm ihr erklaͤrt iſt iſt, kann ſich nicht anders er⸗ 
=. Halten heben, als Die des ganzen Drients in den 

Handen gefehrter und fchveißender Prieſter / und ge⸗ 

rade hier, wo ſich die Morgenlaͤnder ſo zuſammenge⸗ 

drängt Haben, muß mehr geſchrieben worden feym . 

u BER nn ge > 
| a | % 153) ie Mitbras IE ee gang —— oben, 








Pr — Y j 
Be: Sr ru \ = 
= 2 £ i X. 3 
8 - 
and x 
- \ 


ne 


= als in irgend einem Theil des Drients (eis, Wer, 

da beide Sprachen, die — und die orlentali⸗ 

ſchen — noch lange neben einander waren, und Ötie, 

hen orientaliſch Drientäler griechiſch gelernt haben 

da die genannteſten Prieſter und“ Prophetenſchulen 
nur Göttern mit morgenlaͤndiſchen Namen gehörten, 
ſollten Hellenen und griechiſch gewordene Pelasger, 
wie die Namen von Goͤttern und Staͤdten nicht 
auch geſchriebene Tradition in die andere Sprache 
uͤbergetragen haben? In der wmorgenlandiſchen war 
ſpoͤter keine geſchriebene mehr vorhanden, und an 
eine nicht geſchriebene und dennoch nit Diefer Aus⸗ 
fuͤhrlichkeit erhaltene kann keiner glauben, der allein 
die Heßodiſche und Homeriſche Sage kennt. Aber 
wie im Altertum cin Buch entflanden, das weis 
son feinem Das Alterthum ſelbſt mehr. Der Prieſt ker 
ſchreibt fuͤr ſeine heilige Innung, und hier iſt kein 
— Ruhm ‚Berfaffer zu ſeyn: denn nur fir die Religivn 
“ — wird geſchrieben, der Kultus ſoll einen heiligen Co- 
dex haben, in dem alles flieht, mas ihn am naͤch⸗ 
ſten angeht, das Buch heißt wie die ganze Säule, { 
und die Echule, gleich dem Volke, wie der Gott: 
dieſer ſelbſt alſo hat alles geſchrieben, und Hermes, 
Thaut, Dardanus, Menu, Hanoch werden die erſten 
Schrifitelhe vi 


Im 
u 
- 
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So Tange alfo der Prieer in der —1 
nung ſchreibt, fe nicht die Rede von untergefhobes 
nen Schriften: feine ift untergefchoben. und dennoch 
alle; denn nicht der Herfaffer, fordern der Gott der 
Schule ift genannt, Selb bey einem hiſtoriſchen 
Factum alſo verſchweigt die Geſchichte dag Hiſtori⸗ 
ſche, aber was geben und auch die ge und 
die Berfönlichfeiten an, was der Urheber, w 
A Werk da un ee 





Niemand —— es alſo, melde S die 
erſte Peieftergelepefamfeit gehabt habe, aber fie fiegen | 
in den erhaltenen Schriften, und da alle Geſchichte 
Idee iſt / in der Tradition ſelbſt. Aus ide, folgte 
dag die Schreibekunſt in Griechenland als fol, 
chem nie angefangen, daß dir heilige Cage nur 
ſchriftlich fortgedanert, und in der Bermifhung Hon 
den alten mit den neuen Bewohnern die morgenläns 
difche zu griechifcher geworden ſey, wenn es gleich 
fein Herodot mehr erzaͤhlt. Der wiedergefundene 
Sinn der Sage — Die Erflärung des Alphabets — 
dag Verhältniß, in dem die Homerifihe Poefie zu 
einer Vorwelt von Begriffen fand — das Factum, 
daß die alten Dichter und Propheten Goͤtter waren/ 
—— allein liegt ſo viel N als. —9 

4 
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hier nörhig iſt, und ein befferer, als ihn der Aus l 
fpruch eines Hiſtorikers geben kann; denn was ef 

weiß, kann ja fiart Factum felbft Joee geweſen ſeyn. 

Wer beiviefe damit, wenn Herodot erzählte: auf 

Jos hat man mir gefagt, Homer habe bier im Tem: | 
pel Apollons Die Slide auf 24 Häute gefchrieben, 

die ein Gejchenf "des Oberprieſters waren? Dog 

viel glaubhafter iſt, mas der bebräifche Hohepriefter 

noch zu den Zeiten Der Makkabaͤer nach Sparta 

ſchreibt: WER 

„Jonathas der Hoheprieſter und die Aelteſten 

des Volks entbieten ihren Brüdern, denen von 

Sparta, ihren Gruß. Bor etlichen ‚Sahren bat - 

euer König Areus an unſern Hohenprieſter Onias 
geſchrieben, DaB ihr unfere Brüder ſeyd, wie denn 
derſelbe Brief lautet. Diefes aber iſt Die Abſchrift 
des Briefs. Bir finden in unfern alten 
Schriften, daß die von Sparfa und Die Juden 
Sruͤder ſind, noch von der Verwandtſchaft mit 
Abraham her.“ | | 


Sn alten fpartanifhen Schriften ſollte dies Ve 
geftanden haben ? Griechiſche Schriften ſollten ſo 

alt ſeyn, das fie von einem juͤdiſchen Abraham ges u 
wußt 
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wußt hatten? Aber dies war ja, nur⸗ die weite 
Frage, die ein guter Keitifer hier un konnte, er 
that nicht einmal die erſte: koͤnnen die Spartaner 
von einem Abraham gernußt haben? Wie: ‚aber. dies 
dennoch moͤglich ſey, iſt nun durch die griechiſche 
Tradition bewieſen: Abraham⸗ Heber war, ‚bebräifcher Ä 
Gott in Griechenland geweſen, und die ‚Sage: mußte: 
noch einen Abram kennen, wie ‚fe ie. noch einen See; 
Hebros nannte. 5 | 
Über einen ähnlichen Brief ſchreibt ja der Per⸗ 
ſiſche Koͤnig an die Athenienſer, denen man mit ih⸗ 
rem Athen eben ſo ſchmeicheln konnte, als den Juden 
mit ihrem Jeruſalem und ihrem alten Ahnherrn Abra⸗ 
ham, — er ſchrieb: wir Perſer klammen von den 
Griechen ab. ‚Allein dies ſtuͤ tzte ſich doch wenigſtens 
darauf daß Argos einen Perſeus oder Perſes 
zum Stammpelden Hatte, sder, da ‚Die Perſer bey 
den Griechen immer Meder hießen, und ‚es urfprüngs 
u wirklich waren SH rn ‚eine Moden. in Argos, 
—* NET Athen/ 


* 






















154) Perſien, mit Medien einmal ein Reich, 
hleß ſchon im einheimifden Namen, wie jenes, nem 
lich 'Shirvan, Milgland oder Paradies, Midi, 

, iR 
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Sehen, Sp effalien,, und —— isn liegen thren 
Perſeus nach Aſien wandern und den Gründer des 
Perſiſchen Reichs werden. Eine ſolche Namensaͤhn 
chteit zwiſchen Juden und Spartanern, oder. zwi⸗ 
ſchen einem einheimifchen Helden un) Abraham, fand 
der Koͤnig nicht mehr in dem gewöhnlichen griech⸗ 
ſchen Göfter ; und Heldentegifter: denn an Abram 
und Bromios, der ohnedies nicht einmal in der eins 
heimiſchen Goͤttergeſchichte genannt wird, konnte er 
nicht denken: beide hatten in der Tradition. nicht 
die entfernteſte Aehnlichkeit bepatten. Aber dennoch 





ih ber Bibel Madat, kommt von Mad, Brite, 
| Milch, Weib 2 ‚über babyl. Thurm.)— wovon perſuch 
Madjurferem, Mediosferem, Ser der Mile). 
$: Auch Chatdäa ein Name den die orientatifchen” 
Sprachen ſelbſt nicht kennen hie, weil ‚fein Kul⸗ 
tus ganz aus Perfien a6fammte, Xaladaız, TaAa- 

Tas, Tararın, "von yala, Mile: daher find 
die Cyhalybes Chaldaer und ir sn ehbarn, nach 
der hebraͤt ſchen Form deſſelben Worts am chalab, j 
lac, nn griechiſche hieß auch 7— ER, Yiaz, we⸗ 


von lac, yadanros, yAayıs). ie Form td, 
Golater, Chalader) ie Sal 23 in der Bibdentung 
Ecſte urk. d. Geſch arch. old, 


\ 4 





\ 
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Sagen vorkommt, — 





# es * das alte — Brote 


war das hebraͤiſche. 


* 


Nemlich Abraham wurde von Gott Heber ge 
nannt, und von ihm hießen die Juden ai 


Als abraham hatte er zum Eohn- Jakſan, a 


Abraham⸗ Heber Jaktan, und wir ſahen a | 
daß beide diefelben alten Götter waren. Jaktan aber 

zeugt den Ebal oder Hebal — einen Gott, der. 

als Obal Hobal ıc. fo oft in den morgenländifchen 
und der Dater des fpartanis 
ſchen Tyndareus iſt Oebal. Da nun Bakchus 
Bromios mit dem redenden Eſel vor dem Strome, 


uͤber den er we fommen ale Abraham, der bien, 


2 N RR 


| 








— 








Sold, Sc Pa m noch im Worte —— 
Gelte, ein Milchgefaͤß, wie yauAos, daſſelbe vn 
deutend, von yara, und Loipen, in Befphalen 


dag Gefäß, worin die, Milch gebolt wird, von Lab, 


Lap, Käfe» Lab, dies von hr chalab, chlab, ins 
dem ch wesficl, wie yAaı lac, weil man das A 
eh Hh, als zu gelindes h ausfprad): daher die Xu- 
Außis aud) Arußss. Don Gelte kommt wahrſchein⸗ 
lih Kerras, bie Eelten, ‚wie, Tara, Mr Stamm, 


verwandten, von Ya, 





wie Phrat, Ephrat, Euphrat, Ereb, Erep, Europa, 


Amarah Emarah, Eumaro 20, Gerade als Eubu⸗ gr 


leus aber kommt er mit der Deſpoina, die hier die 


h son den Beinamen Heber hatte,. und Safob vor der 
| VUeberfurth war, ſo iſt Ebal, Oebal, auch Bakchus 
Eubuleus, und dieſer Name nur mit eu graͤgiſirt, 


lachende Sarai wird, nad Attika zum dberauſchten | 


i — wie Abram mit dem Weintrinker Lot zu⸗ 
ſammen iſt. Dieſer war der Gott des Verborgen⸗ 
ſeyns, und Ikarius ſucht ihn, ihr zu Ehren J 
man ſich in der Luft ſchaukeln, wie den Latinus. N 
der ſechs Tage geſucht wird und Tupiter — La- 
tiaris getvorden iſt. — Auch die fpartanifche: 


Sage hat eine Göttinn des Verborgenſeyns Leda 
und gerade als Bemahlinn Tyndareos. Ferner 


Demeter / Defpoina als Thesmia, mit Bakchus die 
gefeßgebende Sottheit, ift auch Die ſchwarze Gottinn 


 <belawa, Kıdaeın), und kommt mit Bakchus nad) 
Attika zum ſchwarzen König GKeleos); Abraham hat 


im verbrannten Lande zwei ſchwarze Kebsweiber ge⸗ 


nommen, Hagar und Keturah, und zeugt mit jener 
den Eſel Iſmael, des Bakchus Sillos oder Silen, 
al Selah aw) Onans und Gers Bruder und 
Sohn Judas, zu dem Siloh, ſeinen Mantel im 


Blut der Neben gefärbt, fommen wird und ſeinen 


| Nr2 Eſe 











| et an den. FR RN und 3 Duap- (uni — 
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nitus) iſt Abrahams und der Saral eingeborner⸗ 


Sohn des Lachens, mie im griechiſchen Mythue 


— Defpoina / Saroi ‚Die lachende und ſelbſt Aouoyeune 


war. So erklaͤrt ſi ich die ſonderbare Sage des ver⸗ 
lornen Hiſtoriters Jolaus Bakchus habe den Se 


mit einem JZuden Sparton gethan. Der Jude 


mar der Bein trinkende Löwe. Judah, und Spaw 
ton, der Saͤende, iſt griechiſche Ueberſetzung von 
mt, der Saͤer, Judas Epaktenſohn, der die 
Drachenzaͤhne geſaͤet hatte, Coon nat s a er h spar- | 
sit, dispersit, ynisarag seminare, Pi sarak 
spaxsit), Hiermit. alſo kehrt Bakchus Eubuleus, 
Ehal, zum Lazedaͤmoniſchen Oebalus zuruͤck: denn 
Lazedaͤmon hatte auch einen Stammhelden Sparton/ 
es ſelbſt hieß ja von dieſem Gott. — ——— "und 


‚feine Einwohner) wie die gefäeten Be) 
Aber dieſe ganze genealsgifche Derbindung konnte 
Areus, wenn er ſagte, Juden find durch Abras 
ham Brüder deren. bom Sparta, weder aus der 
| griechiſchen Mythologie noch. aus. der. geſchriebenen 
Tradition, wie ſie die Hebraͤer hatten, mehr finden 


Abraham hieß hier zwar Cher, aber Eber ald Vater 
Ebals ſteht in einem ganz andern Geſchlechtsregiſter⸗ 
und wird nur — den ‚Sin des Mythus und 





—— * — — 
nen Sohn Jatetan wieder identiſch mie Abram. | 
Es muß ihm alfe wirklich Une ſpartaniſche Schrift 
noch die alten Genealogicen genannt Haben, einen 
Sparton als Sohn Jude, Bromios Drama als he⸗ 
| braͤiſchen Abram u. f., und dann hatte die griechiſch⸗ 
 hebräifche Sage noch den urſpruͤnglichen Zuſammen— 
hang/ den fie in. der geſchriebenen Moſaiſchen gi 
a it 


Fr 

% er en bewieſen iſt/ a Rad Hermes 
war und der Sort), von Dem der Grieche feine 
Schreibekunſt ——— wie der Aegypter von Her⸗ 
mes Thaut, fo konnte die Sage: Kadmus lehrte 
den Griechen die Buchſtaben, nicht anfaͤnglich _bei Ben, 
wie efiva naher. wir haben einmal nicht gefchrie, 
ben und die Hunſt vom Auslande gelernt. Sie hieß 
mn nichts anders als alle jene: von Prometheus 
kommt das Feuer, von Ard Die Biffenfhaft, son 
ja die Licher ‚von Menu die Öefege, * 
Mir fanden ferner, * das Alphabet ſelbſt 

N den erfindenden Gott, der mie feinem Namen ein 
Indier, Beguaner, ' ieh tar theils zum. Phoͤni⸗ 
zier/ 
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sier, theils zum, Aegypter ala & — in 
der hiſtoriſch verſtandenen Sage die griechiſchen ud 
ſtaben von den Phoͤniziern gekommen ſeyn: aber an 
die Aeghpter, weil man bey ihnen kein Alphabet 
2 Wwußter mochte man fi hier son Konon und ander 
| nicht erinnern laffen, obgleich fon der Mythus das 
griechiſche Theben, wohin er fomme, mit dem aͤghp⸗ 
tiſchen zuſammenſtellte. Man fonnte dies Zuſam⸗ 
mentreffen für Zufall, oder, was am beſten war, 
gerade für die Veranlaſſung halten, die ihn aus dem 
Phoͤnizier zum Aegypter gemacht hatte: denn der 
Grieche hat fein Theben vom aͤgyptiſchen herleiten 
yo und — Kadmus zum Mittel N 
— Er $ 

Aber war denn en Fabnie: ‘ein Menſch — 
gar Kolfeftioname für Morgenländer, und. find. diefe 
handelnde Phönizier, Die nach Griechenland das Al⸗ 
phabet gebracht hatten; ſo toi die Begebenbeit in 
keine hiſtoriſche und in keine Fabelwelt gehoͤren. 
Einmal waren die Griechen noch eine Art Barbaren, 
die noch viel meh: nicht konnten, als den ealamus 
führen, r der fchlaue Kaufmann aus Phoͤnizien war 
mit dem Alphabet ſchon ſo fruͤh zu ihnen gekommen, 
daß er, der profaifhe Holländer, zur mythiſchen Per⸗ 
| fon gefabele worden war: Kadmus hatte Drachen 
BI... ER | Aa De zaͤhne 
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aͤhne gefüet und den Acker mit feuerſpeienden Ochſen — 
— gepfluͤgt; auf Befehl des Orakels mar er einer Kuh 
nach Böotien gefolgt, — in Syrien verwandelte er 5 
j a fih mit feiner Gemahlinn Eintracht in zwei Schlaͤn⸗ 
gen xc. Indeß war doch die Wahrheit, daß er dag 
’ Alphabet in irgend einem Winfel des thebanifchen Tent: 
pels, wie Schulfnaben, verewigt hatte. Hier mar es 
einige vierhundert Jahr etwa ruhig fiehen geblieben; 

‚gebraucht hatten es die Barbaren unmöglich fchon: 
denn ſelbſt Homer konnte ja noch nicht freiben. 

Erſt da die Griechen mit der Zeit kultivirter wur · | 
den, fahen fe zu, was es wohl mit den mars | N: 
Kaduev yozumarı auf ſich haben möchte, fie mach⸗ 
ten bey der alten Erfindung wirklich die neue Ent 
deckung wieder daß die Zeichen ein Alphabet ſeyen, 

and erfanden nun gluͤcklicher Weiſe wieder die ne 

zu den Zeichen, die Jahrhunderte am ſtummen Stei⸗ 
me geſtanden hatten. Nein, das widerſprach ſich. 
Denn die handelnden Phoͤnizier waren ja in Sie 
chenland geblieben, und durch fie eben mar die Auf 
klaͤrung ins Land gefommen, War dies, fo mußte 
feit der Sabelzeit in Griechenland geſchrieben worden 
ſeyn: denn im neuen Lande legte der Handelemann 
feine alte Kunft nicht ganz bey Seite, fondern übte 
fie immer, wenn gleich mäßig, doch fort. Mithin 
konnte 
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— gethan era tie He der —— mel 
Rein, die Sache verhielt ſich fo... ‚aber dodı nur a 2 | 
ders. Nemlich die Phoͤmlier hatten ſich ine | 
ſeit uralten Zeiten unter den wilden Griechen. n ebſt 
der Schreißefunft niedergelafen,. aber. ſtatt ihre i⸗ 
menſchen aufzuklären, waren fie untet ihnen. um ihre, 
eigene Aufklärung gefommen. Die Schreibeknnſt hat⸗ 
ten ſie bald aufgegeben, aber, obgleich ſie gar 
nen Gebrauch davon machten, dennoch dag Alphabet | 
an einem guten Orte verwahrt, auch etwa vier Jahr⸗ | = 
Ä hunderte. Airbag immer Dr Sorge, getragen, 








a ra ers wieder rn — demit * — 
untergieng. Beil dies aber wieder nicht gut gedenk⸗ — 
bar iſt, ſo giebt, cs allerdings noch. einen lezten Fall, 
und dee iſt Der beſte. Vemlich jene alten Phoͤnizier 
muoͤg gen ſeyn, wer fie woll len, genug fie haben. die u 
ESdelbekunſt nicht nach Griechenland gebracht: dies 
waren ‚ganz ſpoͤte Handeislente oder der ‚gleichen . aus 
demſelben Lande, s Zu der Zeit waren die Griechen ” 
ſchon kaltwiter, | fie, ſahen ſchon ein, wozu dieſe 
Schwarztunſt alles au gebrauchen 122 lernten fie. Dem, 
Morgenländer wirtlich ab und gebrauchten fie. gleich. 
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unmittelber. darauf r ‚hörten auch damit me mehr auf, — 
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Indeß mar durch jene alten Phonizier in die Sage 
der noch fabelnden Wilden ein Kadmus gekommen: 
dieſer wurde, da er ein Phoͤnizier war, zu dem ſpaͤ⸗ 
tern Landsmann, und fo rauͤhrte eine Thatfahe von. 
einer: fabelhaften Perſon her, Es iſt nicht t alles er⸗ 
logen, was fo lauter, und Wolf fagt und: Kad— 
mus. iſt eine hiſtoriſche Fabel! Dieſer gute Ausg 
ſpruch hoffle auf alle jene ſcharfſinnigen Erklaͤrungs⸗ 
arten und verſchwieg gern jede: denn um Die Sache 
konnte es einmal nicht wohl ſtehen, und fein Reiz 
war hier an den Imeifeln in ſolchen Zweifaͤllen— 
Noch war. eins Äbrig — und warum vermuthet 
nicht jeder, daß es wirklich gedacht worden ſey, 
da die Prolegomena uͤberhaupt ſo tief ſind, daß ſie 
nicht einmal einen Boden haben? — nemlich, daß 
die fpätgefommenen Bhönizier einen Gott 
Kadmug mitgebracht haben. Dann braten ſſe ja 
mit der Erfindung den angeblichen E Erfinder und die 
ganze Zabel mit, und Fein alter Mythus wurde in 
eine ſpaͤtere Wirklichkeit hinuͤbergezogen; es paßte 
dann alles ſo gut, daß man dem Ausſpruch: Kay 
mus iſt eine hiſtoriſche Fabel, nichts vorwerfen konn— 
ke, ale er habe es nicht gefagt, mas cv wolle, oder 
nach Kant beſſer, als er gemeint. 
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; 4 too. — * 
Aber iſt es dennoch nicht gut, daß die Phoi⸗ 


nifes feine Phoͤnizier ſondern Palaͤſtiner überhaupt, | 
‚die mit allem übrigen. den Namen der Vaterſtadt 


Elias, des Thesbiters, nah Thespiä und This, 


be mitgenommen haben, vorzüglich dab fie feine ſpaͤ⸗ 


tern Ankoͤmmlinge geweſen ſi nd? Denn wohin ſoll 
man die rohen Schreibmaterialien und Schreibearten 
thun, die ja laͤngſt erwieſen haben, daß es kaum 


der Rede werth ſeyn koͤnne, was in Griechenland 


etwa geſchrieben iſt. Ob es gleich die Geſchichte 
verſchweigt und ſogar ſagt, ſchon die Sprache habe, 
wie im Syriſchen, das Buch eine Haut geheißen, 


ſo iſt es dennoch erwieſen, daß die Griechen anfangs 


auf Stein geſchrieben haben, ſelbſt das griechiſche 


Wort yeaden hat etwas Nigendes in der Homeri—⸗ 


fchen Bedeutung und etwas Kratzen des im Tom, 
anders als AED saphar, als das weihe und) cataw, 
und dag flavifche Pſat. Es ift entweder fo zugegan⸗ 
gen, wie oben einer der Faͤlle ſagte, und die Griechen, 
als ſie das Alphabet auf dem-Steine im Thebaniſchen 
Tempel ausfindig machten, fehrieben nun damit eben 
auch auf Stein, oder die Morgenländer felbft hatten 
das befie Mittel zum Schreiben ‚ dag fie fannten, in 


der — gelaſſen, und mit ihren wilden zZoͤglin⸗ 
| gen 
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9— gen Schreibſchule mit dem Meißel gehalten. Diefe; 
‚lange Zeit nicht ſo ug, als die wilden Amerikaner, 
die ihre Charaktere doch mit Farben mahlten, uͤbten 
die ſchwere Kunſt auf die ſchwerſte Art, und fo kam | 
es denn, daß fie, wie Aeſchylus fagt, lieber auf 

die Wachstafel des Gedaͤchtniſſes notirten, als we⸗ 
nig oder gar nichts ſchrieben. Aber ih weiß nicht, 
welcher Scholiaſt ſchon die Anmerkung macht, der 
WMenſch ſey von Natur etwas klug, die Griechen 
ſeyn «8 auch geweſen, wie er beweiſen wolle, ſie 
| haben unendlich viel, und mehr als man glaube, 
— auf Stein geſchrieben, aus dem einfachen Grunde, 
weil fie es gemollt, und fiat etwa die heilige 
Inſchrift auf der Widderhaut abzufaſſen, und an 
der Saͤule, am Tempel, auf dem Grabmahle des 
Helden, am Altar aufsuhängen, habe, der Prieſter 
ſich die kleine Mühe mehr genommen, und ing 
Denkmal ſelbſt hineingegraben ‚ damit es lange Jahre 
bleibe; aber weil er doch Fein gelernter Steinhauer 
geweſen fey, ſo finde man auf alten Inſchriften faſt 
keine Kalligraphie, und der fertigſte Scribent habe 
mit dem Meißel wie ein Lehrling geſchrieben. Es 
wuͤrde ihm, fest er hinzu, ſelbſt fo gehen, und bes 
weist, daß die Sitte, fo zu fehreiben, im der That 
‚noch zu feiner Zeit fortlebe, 
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So weit hat er läge Set, —D——— Pre 
| die alten Wachstafeln anders als ein Nothbehelf 
JJ — ‚Mag fie die prophetiſche Moira und Me⸗ 
liſſa Delphis nicht als ſolches, ſondern als heiliges 
Mittel erfunden und gebraucht haben, aber nahm m. 
der. Hriefter oder Profane hernach zu allem, was er 
zu ſchreiben hatte, ſo mußte ser noch kein Sof 
Mittel kennen/ und Homers Werke allein Hätten eine "x 
| Bibl lothek von Wachstafeln gemacht. So ſprechen 
I wir Glaͤcklichen, die wir Papier in Abundanz haben. 
| ber Plinius der Dunkel, der eine ſo zahlreiche Bu 
bliothek in ſich hineingeleſen hatte, und eine anſehn⸗ 
liche aus ſich herausfihrieb , gebrauchte noch immer - 
Woachsta feln. Lange hatte man ſchon geglaͤttetes Per⸗ | | 
gament gehabt, ‚ Die Bücher der Alexandrimſchen und 
Pergameniſchen Bibliothek, des Aſinius Polio, dee 
ul, Ä handelnden Sofier, waren bereitete Haͤute/ ‚und feine 
| eigenen Echriften Fonnten Feine Wachstafeln fon 
‚aber warum kennt er noch dies unbequeme Nittel? 
a Beil es das erſparendſ ie war. Eine wohlbereitete 
Haut war zu haben, aber doch nicht fo sur, wie 
‚ein Boge en Papier. Zaͤhlt man nur die erhaltenen ei 
Titel verlorner Bücher aus einer Zeit, und von ei⸗ 
| nem Schriftſteller, ſo muß fie nicht wohlfeil geweſen 
J fon und ein Dichter konnte immer ſagen, wie das 
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Senetianife —— Dichten ſey ein luſtiges 
Handwert * Em find’ er es theuer, wie das Buͤch⸗ 


lein mir wächst, gehn die Zechinen mir fort Dabey 


gieng es den alten Schriftſtellern nicht anders, als 
den neuern. Die Hiſtoriker hatten zu ſammeln/ das 


Geſammelte zu ordnen und Das Geordnete zu verfaf⸗ 
fen, der. Dichter fo, anders. und wieder anders gu. 






ſetzen; der Anfang der Jliade mag fo oft umgeftoßen 


ſeyn, als der einer ſchlechten Henriade, und ein poll 
endeter Vortrag Platos war kein primus - jactns, 
Aber wie viel koſtete Dies nicht des theuren Mate 
rials und womit konnte es ſo gut erſpart werden, 
als mit Wachstafeln? Ein bloßes verte stylum 
vernichtete hier ein gebrauchtes notamen, eine Uns 


| Lehe: geſchriebene Zeile, die Tafel Fonnte ſo oft 


— 
es 






jeder neu werden, als der Autor das Bollendete 
bge efchrie hen hatte, und. auf einer einzigen kann die 
ange Side selanden haben. 


PURE UN 9. 101» 
Man hätte erwartet, daß die Norgenländer, 
als fie das Alphaber nach Griechenland brachten, ihs 


ve Lehrlinge. auch gleich in der guten Art, . Damit zu 
ſchreiben, unterwieſen hatten, Sie ſelbſt ſetzten bey 


— der 


* 
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der geendigfen geile ab, und Kr wieder eine 
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ai) | neue an, aber wie ganz anders ihre Shhaͤler! Bad 
N ERS | festen diefe Die Buchſtaben unter einander und gaben 
i > | dem Geſchriebenen die Beftalt einer Saͤule, bad 
' if | ſchrieben fie Feine Zeile zu Ende, damit es ausfah, 
N} 


\ 


NL wie ein Ziegel oder ein Slügel, bald mie der Du 
| “ ai von Ofen nad) Weften, von Norden nad 
Süden, von Welten nah Oſten, und die füdlihe 


— ⸗ 


Zeile wurde dann Gegenfuͤßler der nördlichen: 
" Mavıv dede Im Im — —— 
a ta 

 ahasnlovad SOLyWiky — or u 


Offenbar muß alfo die vrietalfge — 
kunſt in Griechenland untergegangen, und, wie ge⸗ 
ſagt, nichts als das Alphabet in irgend einem Win⸗ 
kel geblieben ſeyn; die Nachtkommen der alten Schuͤ⸗ 
ler fanden es wieder hervor, und wurden nun im 
Uebrigen ihre eigenen Lehrer, — denn chenland 


hat ſich uͤberhaupt ſelbſt gebildet. a 









Selten waren die Proben diefer Schreibarten in 
Griechenland, aber dennoch fanden fie fih auf In⸗ 
ſchriften noch vor, und weil dieſe etwa alt waren, 
fo festen die Finder hinzu, die Alten haben fo ge⸗ 
ſchrieben. Allein irgend ein — giebt vielleicht 

jenem 
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% kritiſchen Scholiaſten das ausgefallene Wort 
wieder; denn ex will, es habe überall geheißen: 
bie Alten haben auch fo (ası surws) geſchrieben. 
Ein Anfänger, ‚meint er, fange es wohl etwas 
links an, aber doch nicht ſo verkehrt, daß er z. B. 
bey jeder Zeile ſein Blatt umwenden muͤſſe, wie bey 
der Buſtrophedonſchrift. Zwar macht er ſich ſelbſt die 
Einwendung, es ſey ja noch auf Feine Haut, ſon⸗ 
dern auf den Stein geſchrieben, und der Echreibende 
babe fich ſelbſt nach den verfchiedenen Weltgegenden 
gewendet, aber was konnte der Leſende noch thun, 
wenn das Denkmal an ſeinen Ort gekommen war? 
Was bey griechiſchen Majusculis nicht fo ſchwer if, 
ale zweiten Zeilen verkehrt zu leſen, und er wife, 
fagt er, man Habe fih befonders im Diefer Art zu 
leſen geübt. So widerlegt er ſich feldft, aber dann 
wird er fehr weitlaͤuftig über Die alten heiligen Kunſt⸗ 
ſtuͤcke mit der Schreib + und Rechenkunſt und den 
zwölf Zeichen des Thierkreiſcs; wie man Buchſtaben 
zu Sternen- und Thierbildern, zu geometriſchen Fi⸗ 
guren, zu göttlichen Namen und prophetifchen Zeichen 
geordnet, und diefe Kunſt, To lange fie die heilige 
geblieben fey, immer der Religion gedient habe, wie 
im Alphabet ſelbſt ſchon eine, Religion enthalten fep. 
— Jene 








Be Jene ————— gehren Bien, 7 and” fon, 0 

a Nr anders, als die Geſtalten der G hͤtter fest, Pa | 
% vollkommen und Find ſch durch Dir Diode dee, e dies⸗ 

I | mal nicht das Mittel, fondern ſelbſt ein And ı oder 
u b doch nur heiliges, ſtatt Armu ch alſo n etug Daß 
) man heiligen Tafeln die Geftalt des odellichen Drei 
ecks ‚gegeben, und das koſtbare Material nicht so 

Be — | ſchont, daß eine Schreibtafel deswegen dennoch in 
a * der gewohnlichen Sprache AeAros wie der Bude 
“ Be ſtabe, geheißen habe, müßte a foetden. Bas 
er aber über die muQıdey - oder ' Vogelſchrift ſagt, 


| ll beſtaͤtigt außer dem Obigen das Wort ———— — 
D Rus, und die Geſtalt dev Panfibte. ‚Die vonder = 
J tie fie Feſtus heißt, Die Tapoekonfnit, in 


der die Buchſtaben unter einander kamen, leß fg 
Mn, als leberreſt und Andenken an die alte Hieroglhphen⸗ 
— ſchrift aber in Taprobana als eine Heilige, jur ge⸗ 
| R s woͤhnl ihen gewordene, berſtchen denn in Sina hat 
ra — Hieroglyphe und gekade mir der Theil der Tar⸗ 
a | taren, die feine Buchſt abenſchrift haben, eben dieſe 
AN en mit aͤghptiſchen Sl ſchriften gemein, 
| der Buchſtaben ſchrift iſt es allerdings eine u 
Be solfommene, | wenn he die gend ie iu und ı ur 
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in dev Sitragfpnbe war ed gfeicpoiitig ‚od die Zus | 
ſtaben neben oder unter einander ſtanden. Aber nach *— 


unten, oder von der Rechten zur Linken und von der 
Linken zur Rechten, auch Dies war Abſicht und Wahl. 
Wie das ganze Alphabet eine Kalenderhieroglyphe 
war, fe ſchrieb man damit von Morgen gegen 
"Abend oder von Abend gegen Morgen, entweder 
nach der allgemeinen und beſondern Bewegung der 
Sonne, des Mondes und der Planeten, oder bloß 
nach dem Aufgang aus Dften, weil Morgen nicht 


‚immer und überall Die rechte Hand war, „wie ‚Die ° 
” Sprachen beweiſen. Aber twoher die mrudnde- 


ſchrift eine Beilige? Dachte der Scholiaſt an die 
goldenen Weihgeſchenke in Ziegelform, oder gar an 
„eine Deutung des hebraͤiſchen Mythus von den Kin⸗ 


dern Iſrael / die wenn ſte im ſchwarzen Lande die 


neue Jahrſaͤule mit der Inſchrift in Ziegelfizuren 


| gebaut haften, in der hiſtoriſchen Sage noch fuͤr den 


aͤgyptiſchen Stier Frohndienſte thaten und Ziegel 
machten? — daß 724, der maͤnnliche Mondgott, 
nah der Mond, 1229 ein Ziegel, und im Tal⸗ 
mud eine gefchriebene Columme bie? Ber 


weiſe aus dem Perſiſchen brauchte er faft nicht, denn 


hier mar es ohnedies Flar, daß man ohne Abſicht 
nicht in eine Zeile nur neun Buchſtaben ſchrieb, 
Eeſte urk.d. Seſch. ax En SEE wenn 
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Oſten, — im Indiſchen war Kadm Fuͤhrer der 
nach der Stierſtadt Thurium, oder ‚mie einem Och⸗ 
— pfüge er mit fenerfpeienden Stieren ein 


N Sel d. — Mußte der ſchreibende Stier nun ala 
| heſchrieben haben wie er pfluͤgt, da ſchon der erſte 





wenn Raum war fuͤr Und die Findif 
Buſtrophedon, war ſi ie, fragt der Schlaf, “ / 








‚Bereinigung beider Schreibarten, der griechiſchen und 
koptiſchen von der Linken zur Rechten mit der phoͤni⸗ 
| ziſchen von der Rechten zur. Linken? Aber 2, die 
Haut bey Kr zeile umgelehrt werden mußte, mar 
fie dennoch nicht immer nur jene? Nein/ eine 
‘Schrift, wie der Ochs pffügt,.. tar Kadmus, dem 
Erfinder des Alphabets, zu Ehren erfunden werden. 


Kadm hieß ja im Hebraͤiſchen Oſten, pa Oſten 


und Stier. im Perſiſchen und Troͤzeniſchen Dad 


Fruͤhling oder das erſte Zug, in welchem er als 
Stier ffand, und in der Hieroglyphe ein Morgen 
Landes, das er zu pfluͤgen hatte. Ein anderes 
Wort hatte die Bedeutungen ſchreiben, Stier⸗ 





Kuh, nach der griechiſchen Sage leitet ihn eine Kuh 


fengefvann wandert er nah Buthovia, und in 


Buchftabe feines Alphabets ein MIN bot war, den 
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das Stuͤck Land pflügte, das er vom Niefen zum, 
Secſchent erhlelt. wm charas, wovon aussen, 
xaanrne, reiben und pflügen, möchte hierhin 
; nicht. einmal als abgeleitet gehören: denn hier hatten 
nur die Furchen der Wachstafel Die Ideenverbindung 
veranlaßt; mie im lateiniſchen arare, exarare, oder 
om graben und yerdew, fut. I, yeaßum 


na 


Re, | 6. 102, = 
| — Aber hiermit iſt die aͤlteſte griechiſche Schreibe⸗ 
kunſt noch nicht aus ihren Inkunabeln: denn ſelbſt 
das Alphabet war anfangs unvollkommen und nicht 
x einmal, sollfommner als dag unſrige, indem wir alles 
drucken laſſen. Wir, die Roͤmer und faſt alle has 
ben, wie die aͤlteſten Griechen, kein Zeichen, dag 
ein langes e und o som kurzen unterſcheidet. Gie 
hatten, wie ihre Lehrer aus dem Orient, nicht ein⸗ 
‚mal einen einzigen Buchſtaben für xs: man ſagt, 
eben, weil fie ja zwei hatten, die noch dazu xs, 
| 75, ys, immer unterfchieden (wv£ vunres, ruf 
| oyuxas;, ai ‚eiyos). Ihnen fehlte, tie und, dem 
. Römer, dem-ganjen vordern Drient 2, ein Doppel hr 
confonant für ps, weil, mie man meint, eben zwei 
Buchſtaben nicht einer ſind. Wie noch die ſpaͤtern 
| 6#2 Roͤ⸗ 
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und T fanten aus einer Hand, jenes, im Namen 
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Sömer, io oft fie ein —7* mn 
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konnten fi e nicht einmal Ch Ph/ 6 Pa 
Zeichen ausdrücken; und ung Vielſchreibern geht J— 
die Stunde noch nicht anders. RKurz fe hatten ſich 
vorher mit dem beholfen, was auch nachher genug 
"geefen wäre ‚ und einen Der Sophiſten Die ſo gute 
Grammatiker geweſen find), fol dem Perilles von 















neuem eine Art Orthographie borgeſchlagen haben 
die alles wieder auf den alten Fuß ſetzte 9 und we 
gen "by das rs und Bs feyn Eonnte, zu Rab ds- 
Bos eine Menge Beifpisle geſucht —— die er 
nicht —— | Ä a 

Aber das eigenfte its daß wie das Alphebet 
betwiefen hat, gerade die aAltefien Griechen bey all 
diefem Mangel ſchon den ganzen Ueberfluß an Buchs 
ſtaben hatten und reicher waren, als fie ſeyn woll⸗ 
ten. Ein $ war fo elt ald ein d; © aka, ® 


das orlental ſche tet, mußte im Laut thet werden, 
was T, im Hebr. Thau zu ſeyn aufgehoͤrt hatte 
uw. Kurz des ganze Alphabet, wie es ſelbſt 
zeigt war von jeher vorhanden, aber nicht alle Prie⸗ 
ſter hatten mit allen Buchſtaben geſcheieben, die msi 
thigen und fuͤr die gewoͤhnliche Schrift zu brauchen⸗ 
| | de 
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den nach der Zahl 16 ausgewählt, und 8 von 24. 
nur * Prieſteralphabet gelaſſen als egæ yoauuar- 


Ob fie ſelbſt ſchon mie den alten Zeichen — 


Mi 8, die Laute Ps th, ph ausgedrückt haben, 
oder ob man nachher bier Zeichen für. Lauf wählte, 
iſt gleichguͤltig: denn das Hieroglyphum mit Namen 
‚und Figur war immer Die Hauptſache und das Blei⸗ 
"bende, ‚der Ton die Nebenfage und das Wechfelnde, 


indem man 3. Bd. IT nah Willführ für jota oder 


pi, 2 daleth für D und G nahm, und imnter Dem 
auf ein ‚vorhandenes, nie ein neu gemachtes 
chen gab, 


e bee wie fonnte ein alter Grieche Sliaden ve 
fofien mit dem großen Alphabet? Weil man Die 
Kunſt verffand, das Große eben Fein genug zu fehreis 
ben. Nie Fleiner, als das griechiſche große, iſt 


das hebraͤiſche Alphabet, und wie viel iſt damit ges 


ſchrieben worden! Aber wer ſagt ung, daß die Grie⸗ 
den fein kleines gehabt haben? Kein Alter. Wir 
föliegen alſo aus ihrem Gefchriebenen felbft, und dies 
defteht nur in Inſchriften. Aber von welcher Inſchrift 
will man wohl kleine Buchſtaben erwarte n? Die 9% 
— war wichtig genug, um in großen geleſen zu 
werden, und der Meißel umgekehrt als die Zeder, 
| ſchreibt 
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Dee iecracue eines h 
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u und dar md. erromm | | 
| bruͤſche * $ Dan, af % En J 
e ſo alt, als das orientaliſche Alppabet in 
5 — land überhaupt, y das Meine alfo EN jung. u 





5 ee kept es dann um eine nö, heſch 
ee: — geſungene Ikade? Man neh 
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A Die ganze griechiſche Tradition und ihre Beweiſe, daß 
die Morgenlaͤnder mit ihrer Prieſterwiſſenſchaft von 
jeher in Griechenland gewohnte Haben, fo ſteht ja je, 
ner Hppothefe ſchon die Kleinigkeit entgegen, daß 
‚eine gefungene JIliade an und für fi ih unmöglich iſt, \ 
und auf dies bin koͤnnte ein Gegenbeweiß um ſo 
mehr. alles verſchweigen, weil der Beweis noch nichts 
geſagt hat. Die alten Griechen ſelbſt, nicht ſo be⸗ 
kannt mit der Geſchichte des Alphabets, als die 
Neuern, uͤberhaupt weil man ihnen vorwerfen kann, 
daß fie wor einer Menge natuͤrlicher Gedanken nicht 
i recht zu einem unnatuͤrli hen gekommen ſeyn, dach⸗ 
ten an feinen. nicht geſchriebenen Homer, und noch 
in unfern lesten Tagen, etwa außer Den wenigen, Die 
im Stillen herzlich nach einem Veweiſe verlangten, dag 
es doch moͤge um Oſſian eben ſo ſtehen, wie es um 
Homer, dachten ſie doch, nicht recht ſtaͤnde mein⸗ 
ten die Meiſten noch immer, dieſe neue Hypotheſe, 
die es der eben fo ſcharfſinnigen des Dt. Rumpel 
abſprach, daß die Griechen ſchon mit den gelehrten 
Babyloniern deswegen den Fiſch fuͤr heilig gehalten, 
weib er ein Dintefiſch geweſen fey, habe die Haupt⸗ 
ſache nicht ſo ganz ernſthaft genommen, und das 
meiſte liege an dem Manne, der nun todt iſt, und 
die ſtrenge Aeußerung verdiente, daß Er, dieſer le— 
ben⸗ 
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bendige Geiſt, der die Armuth mit einem bei 
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| gen Gedanken reich gemacht hatte, das opus ver⸗ 
Big: waͤſſert, wenn er am Waſſer nur das Wunder von 
i N Cana erneuete, Der felige Dr. r der in feinen war⸗ 
; men Zagen felbft Berfe geſetzt hatte, „ſagte es laut 
In Di. j ‚ and ließ es drucken: ohne calamus ſey es eine 
Bi ul.» Höllerrärbeit und werde ſehr gepfuſcht. Er oder ver 
# NH 1%; Waldſaͤnger Homer habe im Schatten der geſpreizten 


Buche auf dem Haberrohr meditirt und es in einer 
Art Kopfrechnen ſo weit gebracht, daß er das Ge⸗ 
dichtete nicht uͤber das Zudichtende vergeſſen, bloß die 
| weiterfchaffende Phantaſie habe an: dag bereits Ferti⸗ 
| | ge nicht mehr denfen dürfen, fondern es dem Ge 
* daͤchtnis gidentlich übergeben; dies ſey Yaher von den 
Alten uneigentlich Mutter ſtatt Amme der Muſen ge 
nannt worden, umd gegen Plato beiveifen feine Ders 
ſuche, daß der menfchlihe Kopf in der Memorie und 
Phantaſie feine zwei mit einander vertachfenen ‚Sea 
lenfräfte befige, — aber dennoch, wann dann fs 
Gedaͤchtniß und Phantaſte jedes für ſich fein Geſchaͤft 
ua verrichtet habe, fo ſey er, dem fie beide gehören, der 
arme Leidende geweſen, und Schweiß habe er vor 
der Stirn gehabt: er ſage es nicht mit, Dichten ſey 
ein luſtiges Handwerk, und wenn Virgil vom Has 
berrohr ſpreche, fo ſey das nur poeliſche Metapher 
fuͤr 
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für Gaͤnſekiel. Aber dann weiter! * ev das Dich⸗ 
‚ten glücklich überffanden, ſo ſey er in wahrer See⸗ 
lenangſt geweſen, wie die Sache ins naͤchſte Saͤkulum 
zu bringen wäre: denn gefchrieben habe er nichts, 
Er ſey zu ſeinem Naͤchſten hingegangen, und habe 
ihm hundert Verſe hundertmal vorgeſungen, dieſer 

habe ſie gluͤcklich behalten, und in fieben Tagen ſeyn 
700 Verſe auf dieſelbe Art an einen ſichern Mann 

gekommen. Eben derſelbe habe “alles van Mavıv OEh- 
nde an bis Or de Ic — ein huͤbſches Stuͤck und 
doch nur blutwenig! — für feinen Theil. aͤbernom⸗ 
‚men, und verſprochen, es feinen Kindern noch bey 
Lebzeiten gut zu hinterlaſſen, aber weil die ganze 
Samnilie, wie der Scholiaft zu Dionyſt us Thrax ſage, 
Schneider (karraı) geweſen, ſo ſey ſchon in der 
zweiten Generazion ein wahrer Schneider, und Flick⸗ 
geſang (denbudie) daraus geworden, woran fein 
fritifches Auge mehr erfenne, was altes Urtuch fey, 
& Meiſter und Geſellen haben ihm ſein goͤttliches Werk 
verpfuſcht, und — was das Schlimmſte und nur 
* aut ſey — bey allen den Vorkehrungen ſey ſein 
herrlicher Geſang dennoch untergegangen, und keine 

Seele ſpreche mehr von Dr. Rumpels Iliade. 


Aber 








| 66 wer ſagte ihm, daß in jenen: 1 Zeiten mie 
fo viel Noth gedichtet worden iſt? Aus feinem 
9— Ganſekiel brauchten die geflägelten Worte ——— TE 
eeevre) zu kommen, von keiner warmen Henne Phan⸗ 

taſte fange gebruͤtet, flogen diefe Voͤgel damals vom 
ee Dichter us, wenn er den’ Mund zum Singen oͤff⸗ | 
— nete, und er gebar, wie Kneph, eine ganze poetiſche 
| Melt aus dem Munde, Giebt es nicht heutiges Tas 

Bd; ges Improviſatoren — Leute, von denen man. das 
H Sl er, ' ganze Jahr feinen poetiſchen Gedanfen befommty aber 
Bi: doch den ganzen reichen Hleideraufwand der Phraſe/ | 
N durch den gute Seelen zu ruͤhren ſind? Gab es | 
el \ nicht fabulae Atellinae, fescenninae, altrdmiſche 
| i k Hoffen mit bon-mots und weiſen Sentenzen: _ 
obgleich Feine Kunſtwerke aber on a. Bi alle 
SPAM gemacht? = J— 





iii, ER IR nik mean 
a mit der Muße kommt, ſondern gerade durch Extem⸗ 
poriren haͤtte der ſchoͤne fließende Vers Homers auch. 
—— ©... ein waͤſſriger werden fönnen, und ihn — dieſe 
N Dichtmaſchine — ganze Stroͤme des kaſtaliſchen 
fi Quells bewegen. Aber fo fehr fi der Gag wider / 


J— al ſo if — mit der vollendeten Epik ein e 
nl | | ; en un 
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Wunder —— das zu erklaͤren die Alten ſelbſt 
ohne Logik und Zuſammenhang ſchreiben ſchon 
fabulis Atellanis, ſagt Heſtod (2?) habe die Muſe 
heimlich: foufflise, und die Epiker fügen nicht für die 
lange Weile:  ewere mc Movaa; fie befennen ja 
ſelbſt II. II: ohne euch, wiffen mir. nichts, | 
Dieſe Schriftſteller koͤnnen Niemand in Ernſt 
widerlegen wollen, ſondern etwas offenbar falſeh ver⸗ 
ſtandenes. Sonſt wuͤrde der genannte Dr. fragen, 
wer faßte denn dieſe gefluͤgelten Worte beym Fittig 
und brachte fie auf die Nachwelt? Der Dichter 
konnte nicht fingen und memoriren, ‚aber dagegen | 
weis Plinius von einer Art Fellner, oder was er 
unter den Collarüi on des König Alcinons Tafel vers 
fieht, die, wenn Demodokus und Phemius ven Ta⸗ 
felgeſang angehoben haben, wie der Gallier bey Fries 
* drich M., beſtimmt geweſen fern, ihn aufzufaſſen, 

| und für des Königs ‚weitere Beluftigung zu behalten. 
Sind nun hiermit Collarii "versus memoriales con⸗ 
fundirt, oder gar Kellner mit Speifemeifter oder dem 
Fleiſchbewahrer KosaDvAos , bon dem. man die Ho⸗ 
meriſchen Geſaͤnge kaufte, fo it es Plinius Schuld 
‚nicht, daß man Wein und Fleiſch, Poeſte und Pro 
fa nit unterſchieden bat: ſchon Homer ſelbſt muß 
auf 








RR 
auf beide ‚neh siet proſaiſche Waſennan 9 
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J — | So von der Muſe beguͤnſtigt, kam jene ſchoͤne i 
it MT (ei Natur duch lauter Wunder in den Gefang der ab 
| In Ei EN ten Griechen, Sp lange Piel glückliche Zeit dauer⸗ | 
ı | | fe, waren alle Dichter duder, bloße Sänger ; | aber 
D ſie bluͤhte ab, das Paradies der Poeſie gieng verlo⸗ 
Bl we, und die folgenden Dichter mußten um Schweiß 
9 ji N | ihres Angeſichts Berfe machen: Daher bie. ein Die 
i | ster nun memeys, ein Macher — und ein folder. 
N N Angluͤcklicher mußte — ſchreiben, ſtatt daß die 
Römer von jeher keinen andern als ſchreibenden Dich⸗ 
ter kannten, und unter scriba xareZoxne einen Por; 
ten verſtanden. Abidoc, ſagt Wolf, war. das alte, 
FONTAS dag fpätere Wort, Dies ift deswegen wahr, | 
weil Homer feine zwei Tafelfänger eiedes nennt) 
und das andere Wort kommt bey ihm ‚gar nicht vor. 
| Eine bloße Gloffe war eg, die vergaß, daß Demos 
| dokus und Phemius in einem Gedichte fingen, und 
fiatt Poeten ſelbſt poetifcher Gegenſtand ſind; daß. 
| im Epos Fein Dichter handeln darf, tie wohl im 
f 9. Drama, fondern nur. der Sänger. Ohne Leier darf | 
ex nicht erfcheinen, und wag er fingt, darf weder 
von ihm, noch von einem andern gemacht fepn, und 
| —— Pe 
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ſogar unfere Ritterromane fingen nicht, wie den 
Minſtrels der Minnegefang zugewachfen ſey, — fie 


— — nn: 0 


N Und mar TEENS wirklich dag fpätere Wort? 9— 


Nein das aͤlteſte der — Proſa, ſagt die Gloſſe 
RR ohngefaͤhr auttor — Verfaſſer, karebexun 


einer Schrift in Verſen, tie das roͤmiſche scriba, 
aber obgleich er weis, daß der griechiſchen Profa 
ſchon lange vor Homer nicht. viel Vokabeln abgegam 


gen. find, fo ſetzt der Gloſſator doch das Alter dieſes 


9 Worts "Olymp. IV, 3., da man die erfien vol, 
kommnen Verſe gemacht habe, und ein Poet wirklich 
kein Saͤnger mehr geweſen ſey, weil ein Genie fein 


förperliches Talent habe y amd ein: gufet Sänger ; zum 


wenigſten fein. Genie ſey. — Dann bedauert ein 


Zweiter, daß ung, Teutſchen das Dichten gleich am 


Bi fangs ſo ſchwer ankam, als den Geicchen doch erſt | 


ſeit der Entſtehung des Wortes mans, da mir 
dieſen Alt des Verſtandes denken, meditari avena, 
ersrau nannten. Denn dichten komme mit 
deuchten vom verlornen Stammwort von Dachte 


und ſey Luthers tichten, trachten, denken, das als 


‚te Grundwort von erdichten, erdenken. Indeß 


ſo leicht den — Aoiden die Verſe auch ge⸗ 
worden. 
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Börde: alſo iſt das poetif ee Wort für Sänger, 


guomodo hebat Tibet. ſey nicht ee Ha) 9 er 


—* 


und die Poeſie darf nicht wiſſen, ob er Eigenes ſin⸗ | 


ge oder Fremdes; aber Platos Profa nennt die se 
merifhen Tafelfänger ſchon danladın Wie? er 
‘hätte alſo den dies daıdos in feine Wirllichteit aber⸗ 
feste? Phemius und Demodofus wären ihm — 
ſoden / die fremde Gedichte vor Verſammlungen de⸗ 
| elamirten , und nicht unterfchieden von denen in ſei⸗ 
nem gen? Nein, wenn er nur an die fpätere Ety⸗ 
mologie glaubte, ſo konnte ihm Ryhapſodus Saͤnger 
auch eigener Gedichte feyn, r nnd. ſo heißt es im Epi⸗ 
gramm von Homer und Heſiod ſelbſt: Ev Ani wors 
REWTIS yo 47 Olenpes- oricder wermone ev veu- 
pars — D ——— dedy. Aber was war ein 
ee urſoruͤnglich, gleichviel ob es Plato noch 


wußte? Ein Stabfän gern fruͤher und ſpaͤter, 
fremder und eigener Gedichte? Das widerlegen Pin⸗ 


EN BT 2 5) hr 
dars farrav EmEwy acada, consutorum  earminum 


cantores, Nach feiner Art ch das nichts ale 


— 
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barbadır, and. diefe Umfchreißung fagt. wenigſtens, 
daß ein Rhapſode kein Stabſaͤnger ſey, wenn gleich 


nicht, was ſonſt. Nach dem Epigramm hat gum- 


in dem Sprachgebrauch mie exarreiv,. UOawev d3- 


 Aoy, sermonem, nectere, — lee. Feew Sero, 


sermo, dissero, — Nhapfodus bedeutet demnach 


den eigenen Dichter, aber auch ein Slickfänger, Der 
mit. ausgehobenen Verſen alter neue Gedichte machte⸗ 


war etgmologif ein kan ads» und ein nicht ganz 


ein glücklicher Kopf die Sache erfunden. Gerade 
das Gegentheil ſoll ja mit demſelben Worte das Ge⸗ 


TEW asıday geheißen carmen consuere, pangere, 


ernſthaftes Scholium meint, aus dem Worte habe 


ſetz verboten haben, aber in der ungluͤcklichſten Wahl | 


war eu ode, Homers zerfireute und durch einan⸗ 
i * EN: & = — 
der liegende Gedichte in einen ordentlichen Zuſammen⸗ 


hang (apa) bringen, und. der proſaiſche Pindar 


jerlegt nach diefer Bedeutung einen Rhapſoden noch 


gef in einen oides Can ri emewv! 


” 


N 
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Aber wie leicht war es mit den Alten ſelbſt 
zu irren, und die Erklaͤrnng ihrer Scholiaſten * 


ein Stabfänger — die früher Bericht eines Tab 


tums war, als fie falfche Etymologie wurde, von 
der Hand zu Meilen. Die Alten Haben unrichtig 
* | 3 ab⸗ 
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abgeleitet, Diesmal, weil he ni. felſch ‚ableiten | 
wollten. Obgleich ein Rhapſode nit Ar Stabe \ 
fang, ſo fonnte ev ihnen doch im Namen kein — 

dmdes ſeyn: dies Wort mußte son darrew kommen, R 
und die Eiymologie mit Nugen gebraucht, gab dann 
eine neue Redensart: Lamzew ac die Böen 
—— was man wollte, a a 


’ 


















Aber es war än bloßes Ueberſehen, dag Man 
im Namen der alten Stab; und Kuthenfänger das 
abgeleitete ſtatt des Stammwortes nahm, nemlich 
daßdıs ftatt gazıs s die Ruthe und der Stab des 
Homeriſchen Hermes xeuroddarıs,‘ womit er eim 
ſchlaͤfert und aufweckt. So war damals contr. 
ein dazıswdes. 
a 

Uber, wie mar der Stab in der Hand des 
‚Sängers fo bedeutend, DaB er gerade. ‚davon den 
Samen bekam? Und wie Fam überhaupt die Dicht⸗ 
kunſt mit Stab und Ruthe zuſammen? Doch wohl 
mnicht, weil der Gott der Leier und Beredſamkeit 
den Heroldsſtab und jene Zauberruthe trug? Nein 
ein Stabſaͤnger iſt ſchon Alter, als der grie chi⸗ 


fi 9 e Hermes. 
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mit ihr ſtarben und wieder auflebten, — im Monat 


des Ompht feierte man ſelbſt ihr Geburtstagsfeſt. 
Horus die Iſis, der Kynokephalus trugen einen 


Stab, bald mit einem Habichts ; oder Kultuskopfe, 
bald mit einer Schale darauf, in der Ibis ſaß. 


Sonft finder das zeugende Thier am befruchtenden 


Brunnen den Strom der Zeit, aber Dryops graͤbt 


Y 


ihn nie dem Stäbe herbor, oder die Kinder Iſrael, 
aus. Yegppten ziehend, kommen zu dem Brunnen/ 
welchen die Fuͤrſten und der Geſetzgeber mit Staͤben 
aus. der Erde gegraben haben.- Jakob legt in den 
Duell ‚an dem fih die Jahrheerde begattet, FA. 


 Qeveoa Kenn) Hafel s und Pappelruthen; man 


prophejzeiete mit den Zweigen der Tamariſke und Pal⸗ 
Me, und Hermes einfchläfernde und aufiveckende Ru⸗ | 
the war fhon im Drient die zaubernde, hans ba 
’ ‚eulus, Mag, la bague, la baguette, ſ. oben; das 
her Easces der heilige Kurhens Bündel, der ſchon in 
der Merikanifchen Hierogipphe war, mit Barkawvan 


fascinari, zaubern, verwandt iff, und mit fascinum, 
das Zeugeglied, weil im Lingam und in der zeugen 


den Syn der Liebesgauber Ing, Mit allem Heiligen 


Erſte Urkd. Geld, ar. Th. — 6 | ver 


ds 
Der Stab und die Ruthe war eins der allge 


meinſten Sinnbilder, "und wurde der noch Heiligen | 
Biffenfihaft heilig. Die Sonne hatte Stäbe, die 
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vereint, * und belam das Sinnbild alte zeder 
tungen des Heiligen. Det krumme Horusſtab de r 
roͤmiſchen Wahrſager hieß litnus, litus, und vom 48 
Opferthier wenn es ein zuſagendes omen gab) Tea. 
N te man litare, Man zahlte mit Zweigen und Ru⸗ 
tthen Die Zeit, und rechnen, denfen und Ru⸗ h 
| the wurde ein Wort, f. Vorerinnerungen Sn 
nach dieſem Sprachgebrauch gehörte das Sinnbild 
der Wiſſenſchaft, aber im perſiſchen Lultus beweist 
RER ZN Mei noch ein heiliger ritus, der mit dem Cushti, der 
. &age von Zendabeſta und Ard, nach Chaldaͤa Grie⸗ 
chenland und Italien gekommen if. Nemlich Per⸗ 
fien hatte ſchon griechiſche Sänger und A 
‚ mit ar und ——— Re I 


Nah dem Buch Pharang Gj, ꝛc. werden die 
/ heiligen Ruthen Berſam mit dem Meſſer Berſam 
Ichin vom Granatbaum oder dem. Baum ghez und 
bawm geſchnitten und in einen eigenen Kaften ge⸗ 
legt. Dieſen haben die Rezitatoren der Buͤcher Zend 
die ſie ſingend vorleſen, neben ſich, und nehmen, ſo | 
u RR oft. fie ein neues Buch zu rezitiren anfangen andere 
| Ruthen und Balten fie, bis es zu Ende gelefen, in 
der Hand. Ein ‚zendehuan, Zendi cantor, ift alſo 
«öl ein gricchiſcher Ruthenſaͤnger jamısadas, Uber 
ſchon 
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ſchon die alten Hebraͤer haben ſo die heiligen Bäder. | 
und Palmen fingend vegifirt: denn in ihrer Sprache 
heißt noch DT, putare, praecidere, urſpruͤnglich ein 
nem Baum, die Zweige abfehneiden Ku peallere, 
Canere, or eantus, 77)07 Zweig, Nuthe, mm? 
* dev, n — chald. NOT psalmus, musica, 
So leiteten die Gallier von ei ab le ramage,, 
poetiſch der Vogelgeſans/ und wir mit ihnen rei⸗ 
men, plattt. riemen, rimer. Die roͤmiſchen Prieſter 
Hatten ihre heilige Schriften WP kodes sanctum, 
genannt, davon noch in der Sprache codex,. ein 
Buch, f. ‚codes, wie Ajax fi. Ads, gu dor, 
des» Ulixes Ulysses u. w. Weil aber die einjels 
nen Bücher und Theile Zweige waren, fo hieß dag 
Ganze volumen, ein Stamm mit Aeſten, und 
bey Kolumella ꝛc. hat codex noch die Bedeutung 
Baumſtamm. Iſidor daher in der. Erklärung : 
codex, multorum librorum liber unius volnminis, 
quod in se multitudinem librorum quasi. ram Ö=- 
tum continet, ‚fat < continet und one quasi ſa⸗ 
gen eontinnit. 
Aber in Griechenland war die Ruthe der Eins 
"ger auch der Zweig vom Baume des Zanks und 
des Wetteifers. Das Wettrennen in der Zabel 
a son 
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fie e in. die Kennbapn wirft, Oder ale S. teile 
— einen Beisfeit in ahıfgen an und der 


des * — * ‚Sn im alten. Behr 
fen Kultus war dem kaͤmpfenden und ringenden 

Gott ein Brunn des Zwiſtes geweiht: den. © m | 
des Jahrgottes mit dem Rieſen ſtellten in den. p k⸗ 
tenſpielen die Ringenden vor, und den ey ie 
allen Wettkaͤmpfern, wurde nach Hysin die 
Ruthe gegeben. Dies war der Zweig vom Vaume 
der Eris: denn weil hier Begattung und Zank, 
Apfel der Liebe und des Haders/ Brunn des Zwiſtes 
und der Verfuͤhrung + eine Idee war, und ſchon in 
der Sprache Feigenbaum und der befeuchtende Eſel⸗ 
| : backe, ieis und ges ein Bart, fo war der, kaͤm⸗ 
J | sfende Jahrgott am Schlangenbrunn Sitnah, Eſet x. 
—IR pie verfuͤhrende Schlange mit dem. Apfel geroefen, 
E Gott und Goͤttinn Hatten fi ich in Schlangengeſtalt be⸗ 
gattet/ und Hygins Sage leitet daher jene Sitte 
noch daher, daß Hermes Die Ruthe zwiſchen m 





a. — ———— DIE: ee 
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Allen Wettſtreitenden wurde nach Hogin die 


Ruthe gegeben ; war alfo, da bekanntl ich, auch Dich⸗ 


ter und Ryapſoden in den Spielen wetteifernd ſan⸗ 
gen und deklamirten, nicht auch die paris der Ru⸗ 
thenfänger der Zweig vom Baume der Liebe und des 


Zants? Diefer war im Roͤmiſchen die feus Rumi- 


malie, mit demfelben Namen im Griechiſchen und 
Hebraiſchen die Brombeerſtaude und malum grana- 


tum (Deuvos , nen rimon, Papvous), und. vom 
Slanatapfelbaum wurden ſchon in Perſien en die Zweige | 


Der Zendſanger geſchnitten. Aber der Name ſelbſt 


‚erklärt Hygins Sage: denn dazis ift eben jenes 


ort für Baum, Vogel und Wurzel des Zanks 
* 2 Bab, ‚eih, Habe n rapus, Sippe, 2, und 
im Lateiniſchen mar litus verwandt iu lits, lit, 
der Eh, sehr — an 


8 105. % 


zuerſt vom Orient geſchieden , wo ſie nie eigentlich 


zu Haus war aber mas man zuerſt Lied, Geſang, | 


Pſalm 








47 — fz 


+) Aber lituns apellatus, quod litis sit 


testis, gehört wohl bloß dem Tat, Grammatifer, 


Gerade in der Dichttunſt hat ſich Griechenland 











— 
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— nicht jeder uͤbte ſie anfaͤnglich, ſondern nur der gelehtte 
Prieſter in den Prophetenſchulen, die in Judaͤa der 
Zoglinge ſo viele hatten, daß Ahab aus ihnen mit 


Gott. Nicht anders in Griechenland: ſeine aͤlteſten 
Barden ſind Goͤtter der Dichtkunſt und die Ramen 


als Hundsſtern. Ihm ſelbſt als Gott hatten die 
Myſterien gehört, und fein Name war dann nur ein 
anderer — den wehllagenden Bakchus mit den Or⸗ 































Palm hiet, war ſchon aus den Mena gu. 
fommen. Hier, wie überall, erweckte nicht die 

tur allein die erſten Dichter: die Poeſie war ah | 
Kind und die ſtete Gefährtinn der Wiſſenſchaft und 


einem Mal 400 nehmen konnte. Aber was gedich⸗ 
tet und geſchrieben wurde, hatte nie der Dichter 
ſel bſt gemacht, ſondern es hieß ein Lied der Schule, 
and die Schule Hatte feinen andern Namen als der 


ihrer Prophetenſchulen. Apollon blieb der Dichter 
nur als Gott der Diqhttunft, und umgetehrt ſein 
Sohn, ihm von der Muſe det der Sandnymphe | 
geboren, nur der Sänger Lino s. Als Sirius und 
Gott des Wehklagens wurde er vergeſſen aber das 
argiviſche Feſt erhielt in dem Hundsopfer und der 
Sage, daß nach ſeiner Geburt Apollon die Peſt ge⸗ 
ſandt, die thebanifche Sage im Mythus vom Herku⸗ 
les, der ihn toͤdtete, noch immer feine Bedeutung 


ai 
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phifchen Geheimniſſen geweſen, aber in der Gage: 


‘ ih er nur ihr Stifter und der Erfinder des Sa⸗ 


Bed: iv vo mov, Den Sänger Amphion verlor 


n der Mothus als Gott und hinkenden Hephaiſtos, der 
als perſiſcher Ard, urſpruͤnglich mehr als der Feuer⸗ 
kuͤnſtler, den Menſchen Wiſſenſchaft Kunft und die 


heiligen Bücher gegeben Bl r aber der Argonauten⸗ 


| fahren, der. Erbauer einer Stadt in den Septen⸗ 
trionen, der Bruder Zetes, iſt in der etlätten Sage 
\ noch immer Sirius, Diemſchid, Ri 
| Der Wahrfager, Kaldası von dem Hinfen: Mn Po⸗ 
dalirius begleitet, war der prophetiſche Sirlus und 
Verbrenner p kaleh, der Hymnendichter Pam⸗ 
9508 der leuchtende Auyias , zugor; der Wahes 
fager Phineus, ver bald den Argonauten die rich⸗ 






tige Fahrt weist und von Den Goͤttern blind ge⸗ 


macht wird, bald im Lande des Phoͤnix Bruder des 


Kepheus it, Pheneh, Phenech, Phoͤnix. — Dee 
Argonaut und Wahrfager Mopf us mar der Gott 


‚.miD Mop, doo Mepes, und im Mythus hatte Der 
weintrinfende Loͤwe noch immer eine Owen zur Mut⸗ 
‚ter, oder als Argonautenfahrer die Helferinn Agnyo- 


vis, d. h. Athene rAuAxersyy,. von welcher die Ar 
90 erbaut war, Tireſias if der mahrfagende 
Gott ald Sterndeuter Turpenias, von Tnesw, obser- 

| | vare 














vare sidera,  reieas, Tepdg, 08 en,: stell; un 
‚gleichbedeutend. mit ‚dein. Thragier Trgeue, den | r 
dion mit dem Memnoniſchen Siriusvogel vermaͤh — 
atte. Er fieht daher zwei, ſich begattende € chlan⸗ 
gen, und wird) wie Kausvs‘ in der Kaus, der 
‚Canis in der ( Canicula, oder. Siprdtus und Bafı 8 
in ein Weib. berwandelt Ta ER — 


* —— — 
* % * 7 


1% N Er ans Mothus win e⸗ fi nich er⸗ 
warum der Dichter Thamyris in Tpragien, 
in Cypern ein Wahrſager auch in Delphi den Chor 
einfuͤhrt, und den Lernaͤern Stifter ihrer — —— 
iſt; warum Theben und Argos einen Linos hervor⸗ 
gebracht hatte, und das argivifche Feſt ihn noch im 
Kultus nicht vergaß; warum Mopſus im. Delphin 
Kolophon, Patara, Rhode, Phaſelis, Eiliien,. und. 
Erbauer der Stadt Mebaverrs geweſen ſeyn ſollte, 
oder Kalchas bey den Helden vor Troja/, dann in 
Delphi, Kolophon, Pamphulien Piß dien 36.8. We 
A waren ‚alte Götter geweſen, und die Sage kannte ſie 
J © ‚überall, wo fie Kultus, Orakel und Prophetenſchule 
| ‚gehabt hatten. Uber eben fo wenig waren Heſtod, 
Orpheus, Hemer, Dien; wirkliche Dichter, Heſiod 
daher ein Boͤotier und ein Aſiate, und wenn ſieben 
% | Städte firitten, Homer geboren zu haben, fo gab ihr 
' \ \ — BER 
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ar nen allen die Eye noch den Sein, ſich den Di 
eer anzumaßen/ weil in Ahr der einheimiſche Sp‘ \ 
| tergott ein alter Saͤnger geworden war, in Kolophon 
| und. auf Jos, wie Linus in Theben und Argos, ge⸗ 
boren. So nannten ſich mit gleichem Recht Meſſene 
| und Epidaurus, Arfadien und- Kreta, den Geburts⸗ 
Ki ort Aefeulaps und Zeus, Aber wir beſtimmen näher, 
SE welche Goͤtter⸗ und jene — Saͤn⸗ 
ger geweſen ae 





dr 


| RL et an ; ; 
2 Sr Griechenland wie in. Judaͤa, hießen Ora—⸗ | 

fel und Wahrfager., Propheten und Orakel des 
Lichts oder der Lichter, dv h. des Sirius, dev 
J Plejaden des Baͤren und der zwoͤlf Zeichen des 
Tyhierkreiſes. Die Prophetinn als Biene und Mer 

liſa Delphis war die Gemahlinn anal lapidoth, 
lumintum dei, die griehifhe Lapitha Tochter des 

| wahrfagenden Apollo, . und die prophetiſchen Epakten 
hatten Lapithen und Stiertödter su Göttern > 
jene wahrſagten / dieſe heilten, wie Aeſculaps Ora⸗ 
tel r Krankheiten, So hieß das Orakel der Stadt 
Oropus oraculum lucis et stellae, DIN "IN Neoß, 
wie 


SE 
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wie, ame, Sin sy Einop - — Fontis,, und 
von den wahrſagenden und erfuͤllenden eichtern Ur 
thum, in den Formen Dr tham, Ar han fan 
Artemis Qris, und tenn das Beiwort vor das 
substant, kam, Tham ur, die: prophetiſche Eiche 
Toumpası und mit Kubbu NE * u 


4 


RR f ap: J | N 


—— iſt in Cypern Wahrſager aber in 
der Delphiſchen, Thraziſchen und eiſchen Sage 

iſt er Saͤnger, und nur ein anderer Name fuͤr die 
Dichterſchule Heſi o d. Denn das hebraͤiſche Urthuͤm 

war vunvon jum pectorale judicandi,. und hieng 

auf der Bruſt des Recht fprechenden Lewiten. In 

der Sprache felbft hieß die Bruſt ni Seherinn 
md ein Prophet an und mim der Seher, von 
am videre, Hiervon kam Hefiod, dor. Ha⸗ 
fiod, mie Hephaiſtos/ Haphoiſtos, Abeſta, und hieß 
pectoris signum, Min im Hase-oth, fie 

der aͤgyptiſche Amen-oth, verum signum, im 





zweiten Namen verum oraculum, Amen-op — 
von DIN Tom. So find beide Worte Din und DIN 
in den Namen propherifche Quellen: Iv-- o7, DIN ns 

fons oraculi, und Beeroth fons signi, moson in 

Be 
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Sudan die Stadt 155), und in Aegypten hießen zwei 
Staͤdte vom Gott des en Asioih. 


Nicht als Waffen, fondern als prophetiſche Zei, 
hen ehemaliger Götter, mit dem Horofcop oder dem . 
| wahrfagenden Geftien, aber zulezt nue mit bloßen 
Namen, aus deren Buchflaben man prophezeiete, bes 
ſchrieben, find die Schilder alter Helden fo berühmt 
geworden, Noch im ſpaͤtern Gebrauch hießen apote⸗ 
Tesmatifche Inſchriften scutum Davidis — IT) 
und der Schlangenfuͤßler mit Habichtskopf und einem 
Hirſchhorn hielt zwiſchen den apotelesmatiſchen Wor⸗ 
ten ein Schild in der Hand, das von ſieben Ster⸗ | 
nen umgeben war, und die Buchſtaben des Namens 
‚Gottes Izw Iaw zur Inſchrift hatte. Man wahr⸗ 
ſagte ſchſt noch aus dem Ton zuſammengeſchlagener 
* RE 


x 








155) Das kurze o in Arscd konnte ſchon von 
der Hebräifchen Form mi e$ fommen, und Fi ſtatt 
9 von IN IN, dam oft Ti, na, NW NW, 
$tos deus, meet perdo, ugw fdo etc, Schon 
nad) der Herleitung, weil Zeichen, eyua, repası 
Stern war und der Stern Feuer und Licht, gehört 
das Wort in die Familte WN MN IN, NIS adah 
drennen, WIN ud der Brand u. ſ. w. 











Sie, md Aion ap ein eigenen," WIR 
im griechiſchen asmis! 1, die prophetiſche Schlam 
ge, wie Noxcor die Scherinn, ——— eo De N 
ovßaos, nu9o 0.5.2, das Schild; En im: per⸗ 
ſiſchen Asp, das Roß, das in Berfion, 3 wie im al⸗ 
ten Teutſchland, durch Wiehern wahrſagte, nd. da⸗ 
Bi ber das redende Pferd Ghuistasp wurde. So hieß 
IN: KW 2. 0 Hann urſpruͤnglich nur das wwahrfagende beit 
H | | ge Schild: "denn Gayn Etymol, 'M, arzıs, —— u 
N ER ge amodnug ori, iſt ein Bor, nit Sagas die 
| | Prophetinn und weiſe Frau ‚ sagire wahrfagen, va 
! " ; Abs mif Biken sakire, (wovon sancire, wie ‚piso 
-pinso, ingo ligo AEX ph lakak, on —— 
lekkem). Nur Dialekt von vom, wie. Aunds 
lupus Aurw, Cynos Sepes, Aus Mes etc, , ‚gehörte: 
voaxds, sagire ete,, zu dem Worte sapio, sapiens, 
—— saOdns, kopt. Sabe ein Weiſer perſ. Sohf 
ein Buch, -sipe ſchreiben/ sibus callidus saphat 
richten, und MW sap war folglich mit & — 
NUN ein Aſtrolos und ——— * 
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Ferner waren die Schilder der Homeriſchen 
Helden mit Haͤuten uͤberzogen, und in der Sprache | 
hieß rnures, scutum, Fell und Schild. Im heili⸗ 
gen Gebrauch und der Sage aber war die Haut das 
Wid⸗ 
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Widderfell an der prophetiſchen Buche, dem Anthes 
| abgeſtreift und mit Orakeln beſchrieben, auf dem 
man in Trophonius ſchlief, um prophetiſche Traͤume 
zu haben, ‚und, zum Sprichwort geworden, cuæa 


Eriwenider , Epimenides Haut, die man nah ſei⸗ 


mem Tode mit Buchſtaben befehrieben fand, und auf 


Befehl des Drafeld in Sparta Heilig bewahrte. 
Dazım hieß "20 sapar ſchreiben, Seper ein Buch, 


und Siper im Perfifgen ein Schild, und das mit 


‚dem. Horsfeop und dem geflienten Himmel beſchriebene } 


e Schild war die Oase , NIIU ‚sphera , scriptum, 


Diefe Bedeutung hatte die Haut der Amaltheia, 
‚woraus Jupiters Schild geworden war, und die um, 


befannte Agreuıs Arrarıs, Beide ſtehen zuſammen 
in folgendem Mythenbkreiſe: u‘ 

. Die Ziege des Ueberluffes, die Zeus erzogen 
iſt im Nordparadiefe und Bären, dem Lande, wo 


Milch und Honig fleußt: denn auf der Schulter des 


Fuhrmanns im Baͤren ſteht eine Ziege, und in 
der rechten haͤlt er zwei Boͤcke; oder die große 
Baͤrinn (Helife) und Ask Ceapra) find feine Toͤch⸗ 
ter, die Zeus um diefelbe Zeit erziehen, da Amala 
theia zwei Boͤcke gebiert. Vom Lande des Verbor— 
genſeyns hieß fie mutrix, Mater  absconsionis, 

= mol 
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J— DN am alatah,. AAatheia , conir. am- a 


theia, oder als’ Gemahlinn Portheus bloß — 


Im arabiſchen Namen der Goͤttinn war dies Wort 


Alitha, wie. im griechiſchen auch Eleutho, Eileitho/ 
und ſo heißt Artemis Aſpalis nach Antoninus Au- 


suAarn. Schon ſo war die Aſpalis die Amaltheia 


mit der Aigis, aber noch mehr in der Sage, die Töchter 
des Meliffeug oder die Meliffen haben Zeus mit il rer 


Milch großgezogen: denn Aſpalis Ameilete wird in Ne 
Lite, das der, König Meliteus, Jupiters Sopn, er⸗ 


baut hat, vom Tartarus geraubt fie iſt alſo Perſe⸗ 


phone mersrwdnss. die Aides entführt, folglich in 


der Unterwelt. und dem. Eande des. Berborgenfepns, 
Der Mythus ſagt: ihr Leichnam war verſchwunden/ 


J— man fand neben der Statue der Artemis ihr 


Bildniß, das Arzadıs — Enacgyn genannt 
murde. Sie hatte alſo das gemöhnliche Beiwort 
der Goͤttinn Hekaerge zum Namen, und war Ariemis 
ſelbſt: denn ſie hatte ſich erhenkt, ihr zu Ehren hieng 
man jaͤhrlich noch einen Bock auf, und oben nanıy 
fen wir ſchon eine Aarswms: awayxoperg, Die er 
henkte. Diefe mar Erigone, die ſich erhenft hatte, 


i und der zu Ehren, man ſich in Der Luft ſchaukeln 


fieß, und fo wird Zeug, von der nutrix absconsa 
ernährt, Jupiter Latiaris und Latinus, der, wie 
Aſpa⸗ 





N 
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Afpalis, verfhmunden, mit Schaukeln in der Luft 
die ſechs Tage gefucht wird, melde Zeus im Nord 
pol bey den Aethiopen zubringt. Auch iſt Artemis 
in felbit die‘ Baͤrinn Aç-res, ſie jagt mit der Kalliito, 
auf Leuke ſtellt fie in einer Rennbahn. das Wettren⸗ 
nen mit dem Wagen im ‚großen Bären (Auaka) 
ß : on, und. iſt lch der Fuhrmann, deſſen Toͤchter 
gg und Helike ſind. Leuke, die Infel der Gluͤckli⸗ 
AU Sen, mar die weiße Paradiesinfel, und — Aſpalis 


heißt Tochter des Gottes im weißen Lande (Agyauos). 


Dies mar. ferner die Inſel AturoQgus ‚mit Tennes, 
dem: Sohn des Schwans im Verborgenſeyn Rob. 


nos, Hanf). So wird Tennes der Bruder der 
Artemis Aſpalis und des Apollon. Denn Zeug, ‚in 


den Schwan verwandelt, zeugt mit der Goͤttinn des 
Verborgenſeyns (Retho) Apollon und Artemis. Jener 
ra im Nordparadieſe Hyperborea, und ihm gehoͤrt f 


der fi fingende Schwan, oder fein Sohn if Kyknos, 
der dem Philius Arbeiten ‚auferlegt, bey welchen ihm 
Herkules Helfen fol, Aber in einer andern Sage iſt 
es eine von Herkules Unternehmungen felbft, den 


Kyknos gu toͤdten, d. 5. feinen Zwillingsbruder 


Apollen, und dieſer Mythus iſt der Gegenftand von 


 Hefiods Gedichte — Arzıss Noch wer ihm dies 


beilegte, wußte alfo, daß die Schule Haſtoth das 
e pro⸗ 
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N preppetifie a geführt e hatte, BR — 
| NR achbild eines fruͤhern aus der Sqhule I das 
ihm jene Sage zufuͤhrte/ Die nun verraͤth ah das 
prophetiſche Geſtirn auf dem Shhilde der Bär Helife 
Br war,/ md Dies ſagt ja noch der Vame — 
bergs Helifon an dem Heſiod gedig \ 
N — Dieſer war von der Schule und d ; 
"Pa ſtirns genannt, wie die Honieriſche Stadt Falle 
in x OR Berg Taygetug von der Plejade und. eine: am 
J Hamara vom Bären als Wagen, So ge 
; hörte zur Schule des Arktos der alte: Gott und 
| Dichter Arktinus, dem eine Aet hiopis beigelegt 
| wurde. Aetemon hieß ihn Schuler Homers / aber 
| S nach Dienpfus war er der aͤlteſte Dichter, von dem A 
* wir wiſſen. Delus hatte belanntlich noch alte Feſt⸗ 
| hymnen auf Apollon von dem Hymnendichter al en, 
aber auch dieſer war die Schule des Bären: denn 
der Suhemalın, deſſe en zwei Töchter Helike ind Ag 
find, heißt Olen us. Sein anderer Name war | 
Myrtilus, von Myrtus, dem Paradies ⸗Baum der 
Trimurti und des Lebens 8, und Olen war Gott der 
| | ftarfen Eiche, von TIIN alon, ‚‚chald, aan ilan,. 
der ſtarke Baum überhaupt, fat. der alnus, folglich 
der Eichengott Ach iles, der Dichter, wie er bey 
J— Chiron die Siger lernt, und als Fuhrmann im Bären 
mit | 
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mit der Artemis Wettrennen auf der —— Inſel 


| anfiekie Die Dichterfehule hieß ‚hiervon ‚die Schule 


der Eiche, und Orpheus macht mit der Leier aus 
Eichenſtaͤmmen die ſaroniſche Zona, "wie (bon im 
Hebroiſchen dag Muſenroß, Saron und ber See der, | 
Leier zuſammen waren. Daher ſind nach Beroſus 
Tradition Saron und Dryus Koͤnige bey den Celten / 
| Saron zeugt den Drpides ımd Bardus, und nach 
der griechiſchen bey Konon war der Barde Thamyris 
König bey. den Odryſen 356) , jener Meliteus 


Sohn der Eichennymphe Othreis, und der Dich⸗ 


tergott Ypollon ihr Gemahl. So hatte die propheti⸗ | 


ſche Eiche im Paradies wieder die wahrſagenden 
Bienen, und Meliteus war, wie Zeus, von ihnen 


erzoͤgen. Aber ſchon der Homeriſche Mythus ſagt 


von Thamyris ebeit. jenes: denn er wetteifert mit 
den Muſen uf dem ne Zn: RE 
den ö — 


\ 





— — — — — 





156) Von Baus, quereus, wovon die galliichen 
Druiden, und ſelbſt mic der griechifchen Formazion 
unſer Drüfe n, glandulae, 

 ExfeMih, d. Geſch. ar Th, 1: 


X, 


6, 107, i 
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Den alten Bott Orpheus erklärt Pr der 
Moabitiſche Goͤtze iD pheor. Baruch legt — 
aus: os nuditatis, und leitet D richtig ab von "5: 
pheh der Mund, da I in constr. wegfaͤllt/ He B, * 
PYIS a phi sadik, os justi, 5 phiv, —“ 


Aber unrichtig iſt die zweite Ableitung des Sin von 


my, nudari, nach der Sage, Baal Pheor ſey mit 
ausgerecktem und entbloͤßtem Schamgliede vorgeſtellt 
worden: denn fo war Mund der Entblößung | 
immer fein paflender Name, ' Nach dieſem und je⸗ 
ner Geſtalt im Kultus mar der Göge ein Efel mit 


ausgerecktem Phallus, Bakchus mit dem Silen, und 


Priapus mit dem Lampſaceniſchen Thier. Nemlich 
von VE 1 iſt noch deriv. Sy, asellus, indem 
‚befanntlich ] in der Derivation wird, (MD 22, 


on Wr), aber auch mit J im plur,: dep. Jesaias 
-DNW asini,. im Griechifchen von der Grundform 


SW ur eugeis, bey Homer das Laſtvieh, in zweiter. 
Derivation mit 7 NY» onager, und in den mys 
thifchen Genealogien 5, Bruder des Onan und Su 
lah r Sohn des Löwen und der Buhlinn Thamar, 


I Sohn Bela u, w. Da der Eſel in der Spra⸗ 


che und in den mythiſchen Namen immer der feurige 
hieß (MON, Tin, DM Essenuus etc,), fo war Ay 
nur 
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nur jener Dialekt von IN ignis, Im Buch der 
Richter, fe daher ei INN Vater von dreißig. Soͤh⸗ 
nen auf dreißig Eſeln (ON), im 5. B. M. heißt 
‚ebenderfelbe Sohn‘ Manaffe, der Baſan einnimmt, 
das von ED angieng, und von der Grundbeden, 
tung muß u auch Wort für den brennenden Hund 
geweſen ſeyn, da es noch wachen und Ar wachſam z 
beißt, wie "nu, vpn, von andern Namen des | 
Sirius, Zerner zeugt SM hur, das Feuer, perſiſch 
HH, ‚den IN Uri, im Griechifchen Hyrens den r 

Drum Dieſer iſt der wolluͤſtige Eſel, der die 
Plejade und Artemis Opis verfolgt, auf Chios die 
Hairo ſchwaͤngert u. w., daher, wie Silen bey Bak⸗ 
chus/ „bey dem Weintrinker Dinspion, König von 
Chios. So war des berauſchten Noahs Sohn der 
| brennende Efel aM, Essenuus, und die alte Sage 
muß ihn w oder "Sy, asinus, geheißen haben: 
| ‚denn daß er ſeines Vaters Scham aufdeckt war ei⸗ 
ne Sage aus der Ableitung von My nudare pu- 
denda, das felbft von Ay Casinus) fam, 





Demnad hieß NIE Mund des Eſels oder 
Eſel des Mundes, und dies nad orientaliſcher Art, 
wie Feuer des Hundes; ſprechender Eſel. © 
ein anderer mythiſcher Name ons 8. phi. ‚ nehas, 
| une. ser- 


Se 


J 
}‘ 








ee a. 


serpentis. os, ſprechende Schlange ‚De Menbitifge 
Goͤtze mußte alfo der Feuergott Bileam mit dem re⸗ 
denden Eſel ſeyn, und dies ſagt die Tradition noch 


beſtimmt: denn Bileam ſegnet die Kinder Seael auf 


einem Berge, welcher gerade wie Der Gdtze ni 
heißt. Sprechen war prophejeien, 37 das. Ora⸗ 
kel und MIDI die wahrſagende Biene: abe iR 
Bileam ein Sehen, dem die Augen geöffnet s 1, 





der den Kindern Iſrael ihr Schickſal ——— * * 


ihnen in AB, —— oracula loco den 
griechiſchen Patara, gefunden wird. Go prophe⸗ 
zeien zwei redende Hal ‚Dem ur ae BAR 


— 


Auch der perſiſche Mythus hatte ein ſprechendes 
Pferd. Denn Ghuist -asp 57, dem Zerduſcht 
fommt, if noch der fabelhafte König, und die Sa⸗ 
ge vom wirklichen Hysiaspes, er fen Durch das Wies 
hern des Pferdes u König ernannt worden, iſt 

| Y üben 

- 157). on gi sermo, im Teutſchen noch 
Mund, Guſche, das die Grundbedeutung war. 
Don ghuist kommt nad das latein. gustare, koſten, 
Koft, Speife, jest e efien, Saft, ghostis, hostis etc, 

———— Ghut⸗ 








S "uni — 


Ö Aabergeteogene Saßetwapitien, die man in der Ger 
ſchichte aller erſten Koͤnige des Orients ſuchen muß, 
da die wirllichen die Namen der fabelhaften hatten. | 
Ueberhaupt war den Perſern unter den Thieren am j 
meiſten das Roß das Bild der Zeugung und Zeit: 
. daher fo viele mythiſche Namen mit asp zuſammen⸗ 
Heſeht: Hitcheraſo Peteraſp Giamaſp, Purkaſp, 
| (Neefarans) Lohroſp ıc Aber fon in ihrer 
h; Mythologie. hieß das Paradies. vom zeugenden Eſel 
Gherd, Ghard, Denn, diefer Name if das Wort 
rw in der zweiten hebruiſchen Sorm my gharad, 
| ETW ghorod, moon auch Sorot— ‚man, ein Him⸗ 


mei, über den der- Mithras geſetzt wird, der Berg 


Gordieus, auf dem nach Beroſus Noah landet, | 


und der Name der phrygiſchen Könige, die Gordius 


oder Eſel, wie die perfifchen Pierd, und Die aͤgyp⸗ 
fifhen Stier hießen. Andere waren Midas mit 
Eſelohren, und einer von ihnen iſt der reiche König, 


der alles in Gold verwandelte, weil im Canikular⸗ 


jahr 


Shuiftasp laͤßt den Dropheten mit der neuen behte 
ins Gefaͤngniß werfen, aber befrelt ihm wieder, da er 





ihm die Beine feines Reitpferdes, die in den 
Leis zurückgetreten find, eins noch dem andern wieder 


herauszicht, 








| jahr der El mit dem Hunde der Be. v 


8 





aus dem Goldlande des Paradieſes war 158), = a 


war König im goldenen Bären gene 


fen 159) 5, und die Stadt Gordium hatte noch vom h 


“alten Kultus den kimmlifchen Lagen mit dem. un⸗ 


aufldslichen und Herakleotiſchen Knoten des para / 
dies⸗Drachen zwiſchen den zwei Baͤren. Andere 


Staͤdte hießen davon — Agua, und im Ita⸗ 


lien die Veji: daher Beroſus Sage, Comerus habe 


ihnen gelehrt, eine Stadt aus Wagen zu machen. 
Denn das Paradies war eine Stadt und Burg 
(Ghangdiz, Pardiz, Theben ıc.), und vom Wagen 


im „Bären die orientalifche Wagenburg, und Come- 


rus hieß OD comer, der brennende, Jon cho- 


‚ mer, der Efel, in der bibliſchen Genealogie 1%. 


gomer, der Stammoater von Phrysien, das auch 
Ze griechiſcher Seneghe wi, verbrannte Land 
ſeyn 








— — F — 37 Beige. >; = ntzap 
158) Aud Dr, der. Stammvater der Aegypter 
nach der hebräifchen. Sage, im Aegyptiſchon ſelbſt Xyw 


L Xyupı, war der goldene Eſel, und daher Erfinder / 


der Goldma chertunt Sn | 


150) Hlnepian if nach Parthenius mit der 


Beltke vermaͤhlt. Kay 





— 
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—— ſeyn konnte. | Ehen diefer Name it nad Obigem 
Aa Gomorah, dag mit der jiveiten Stadt, die 
pm bremmenden und zerſtoͤhrenden Sirius den Ras 
men hatte, in Flammen aufgeht: daher bier in der 
Sage Die Unjucht und Knabenſchaͤnderey getrieben 
wär, die der Kultus des befruchtenden Efels befahl. 
Die hebräifchen Schriftſteller machten fie zur Urſach 
des Zorns Gottes über die Städte, und daß fie 
verbrannt waren, jur Strafe. Sy hieß im my 
thiſchen Namen auch Mu gomer, und ihr König - 
nn kedor-la- gomer, der Schwarze in. der 


verbrannten Efelftedt, aber die, Sage nennt fein 


Land neh Paradies DTN, Sand der Eivigfeit, und 
ser berfammelt mit den übrigen Fuͤrſten, von Denen 
eier in M aldomah, Terra, oder den Para 


Died, nur. Erde genannt, hereſchte, im Thale 


- der Zerfiöorung und des Sirius DYIU Sidim 160), 


* 


Da die Sprache immer mythiſche Namen zu 


gewöhnlichen Worten machte, fo wurde die Para⸗ 


diesftadt Gherd ſchon im Perſiſchen zum Worte für 


Stadt, oder weil fie auch ein Aeetes- und Heſpe⸗ 


—* | riden⸗ 


a: 





160) Es Helft auh DIOV Sitim, Dann {ff 
dier Baal Pheer mir den Meabitern. 








* 
—— 
sl > 008D ; \ 
wi: —— ridengarten war, ſo kam von Harkın —— 
J der Thiergarten, und von eherd, $hard, Garten, 
v at le jardin, Auch im Hebraͤiſchen heißt — der Eſel 
BD 2, a die, Stadt, und die Sage verbinder noch 
she im Mythus von ıTn!, er habe dreifig Soͤh⸗ 
ib J— ne auf dreifig Eſeln (DW) und dreyßig Städte 
in na h Sn Ga! gehabt, Von der runden’ Paradiesburg 19) 
| or nannte die Sprache jede Stadt Kreis, urbs, or- 
iM h ; bis, mie ſchon die Alten abgeleitet haben, und gy- 
N rus, ven Tr gir, hieß alfo urſpruͤngl. der RR 


einer Stadt 

Mie das Roß, mit dem Dogel der. Zeugung 
zu einem Bilde geworden, das gefluͤgelte Muſenroß 
‚war, fo wurde der Sirius ſelbſt ein Vogel, und der. 
Eſel der gefluͤgelte und ſingende. Der Geier hieß 


* ch daher Eſel Sp. gair, und Wiſchnus gefiͤgeltes 
DLR Reitpferd G hc war WW gerod, gorod, : 
| | "asinus, 
N hu 
= { | i K ' | Mr ' * 108. | 





161) Auch als Snfel hieß das Paradies re 
* yuAy, rotunda. 
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Da nun nach des Sprache Die Seiden Wörter 


im Namen des fprechenden Eſels Tr2 auch umge 


fehrt werden Fönnen, ſo hatten die Drientaler in 


Griechenland den Bögen. auch Nayiy Orphe, oder, 


wenn 12 der Nor ninat, War, J— Orpheh gehei⸗ 


Ben, und dieſe Ableitung des Namens obosus 


ſtimmt mit ſeinem ganzen Mythus zuſammen. Nach 
allen griechiſchen Sagen ſtiftet er keine andern My⸗ 
ſterien, als die des Bakchus, und dieſer hatte nach 
Hyoin den ſprechenden Eſel Bileams in 22. 


Orpheus weiht nah Konon, Clemens, Juſtin, den 


langohrigen Midas in ſeine Myſterien am Goldberge 
Bermius ein. Von Bakchus erhaͤlt der reiche Ri 
nig die Gabe, alles in Gold zu verwandeln, weil 


er ihm ſeinen verlornen Silen zuruͤck gebracht hat. 
2 Orpheus iſt/ wie alle Goͤtter, nach Konon und 


- Suidas König in Thrazien, und, da er am Gold 
berge Bermius die Myſterien hatte, der reihe Dis 
das ſelbſt der nach Herodot ꝛc. Bier hereſchte. Wie 
Lot mit ſeiner Gemahlinn, die ſich nicht mehr um 
fehen darf, aus der verbrannten Eſelſtadt Gomorah 
"geht, ſo führe Orpheus die Eurhdice, der daffelbe 
. verboten war, aus der Unterwelt. Lot ſcheidet fi 

son Abraham, feinem Bertvandten, deffen Kebsweibe 


Ho⸗ 











14 
WV 
ER { 
17 N 
—94 
Na 
Dan 


‚Aegypten, oder er hatte eine Keife dahin gethan, 
— und weil am Kinnbackenbrunn der Hagar der 
Kultus der Linaͤden und Tribaden war, fo foltte er, 


Kopf ſchwamm mit der Leier auf dem Fluſſe, der 
von ſeinem Vater Abraham — li 


Daß er blind war, iſt nicht von der Etymologie vers 
anlaßt. Denn alle Fahrgötter werden blind und ber 
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Hagar am Kinnbackenbrunn der wilde Efe rl Iſmael 


verſprochen wird. Dieſer iſt Orpheus: denn Ha⸗ 
ger, der maͤnnliche Name Nr war. Orpheus Va⸗ 
ter, nicht Mutter, Onager: ſie war eine Aegyp⸗ 
tierinn, und nach der griechiſchen Sage Orpheus aus 
























war die Gage, die Knabenſchaͤnderey erfunden haben, 
und von den Weibern zerriffen worden ſeyn. ‚Sein 


Eben diefer Kultus brachte auch die eguie 
Homer hervor; denn Oune. ‚dor, Ouae, von 
Yon hamar, das in den Formen am hemer 
Bein, Yon Kanes Efel und den jeugenden Erd⸗ 
haufen 162), am bomer Erde und Haufe beden⸗ 
tet, hieß der Eſelgott im Canikularjahr, und Ilgavamıs, 
Ilosxvar, tar Lehrer Homers gemwefen, Die Gage, 


kom⸗ 











162) Wie m Mein und m Ede Im Ber 
bum Heiße YO noch lutosum esse, Bi 
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kommen das Geficht wieder: aber der Kultus waͤhlte 
nad) der einzelnen Vorſtellung, und nahm, wie einen 
bellenden ſpeienden, ſo einen blinden Hund oder 
Eſel zum Goͤtzen: daher ſind die alten Propheten und 
Dichtet Tireſias, Phineus, Thamyris, Homer, Phe⸗ 
mius Demsdofus, blind, oder die Muſen nehmen 
ihnen das Geſicht. Vom Efel Drion fagt es der 
Mothus noch deutlich, daß der untergegangene Stern 
im Anfang des Jahrs mit der erıroAN Ewa oder 
dem heliakiſchen Aufgang wieder ſehend wird: denn 
vom Weintrinker Oinopion blind gemacht, erhaͤlt er 
ſein Geſicht wieder, nachdem ihn Hephaiſtos hat zum 
Sonnenaufgang führen laſſen. Homer ſelbſt 
führe den Smios oder blinden Sänger auf, aber er. 
if der von Odyſſeus geblenvete Horußnmios, mit 
dem Kreisange, und Aymodoxos, der vom Volk auf 
genommene, ein anderer Name für den, bettelnden 
Mm Hide eV DEE inte 


— 





163) Der Efelcenter zog mit den Haben in 
der Hand herum und bettelte bie dreißig Silberlinge 
wieder zuſammen. Er war der Berfpottete in trauti⸗ 
ser Geſtalt und Laz-arus, -y (oe) laz - ar, asinus 


irri- 
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Auch hier die Sorn⸗ einen N 
‚zum Wo: te und Ouns, der blinde Eſel, wurde im 
kumaͤiſchen Dialekt das Wort fuͤr blind, wie 3 
rs ftammelnd, Barraeılu Hom Rammelnden“ Stier 
Battus Fam, und ſchon im hebre Sifchen Mythus iſt 
Sy, asinus, auch der blinde Efel geweſen: denn, 
wie im Griechiſchen/ hat die Sprache ein Wort. w, 
evecus. Die ganze — iſt ale. kon im 
Orient. 
| Sermen ı war die Homeriſche Proppetenfle die 

Delphifhe in Kolophon, und Homer der sind Di⸗ 
—9 ig: | 


i 
I 


Nemlich Manto, Tochter des Tireſias, kommt 


von Delphi nach Kolophon, und zeugt mit dem Fa, 


riſchen Koͤnig Rhakius den Wahrſager Mopſus, der 
als Prophet im Zeichen des Wein trinkenden Loͤwen 


auch 





irrisus, deſſen Bahre im großen Bären fand, Da 
dies das MDarabies war, fo fagt neh das M. Ri & er 
ſey im Himmel in Abrahams Schock, Lazarus mie 
Schweren und Beulen iſt der vom Propheten verhel⸗ 
dene Meſſias, der in klaͤglicher Gefialt, mit Wunden 


und Schweren beladen, fommen wied u. m, 
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Kuh: Sohn * Dinde hieß, Er haͤlt an- nen 


‚ Auafelrte mie Kalchas einen Wettftreit in der Wahr 
 fagerfunfe, und fol errathen, wie viel Früchte ein 


wilder Feigen baum trägt. Er erraͤth tauſend, num 


‚eine fey übrig, Die nicht mehr in den Echeffel gehe; 
Salus ‚zahle und als er es wahr finder, flieht er 
vor Eiferſucht. Dieſe oͤfters wiederholte Sage eu 


zähle noch ein Hefiodifches Fragment, und fie hängt; 


wie. wir fehon oben fahen, mit den Mythus vom 
h — BU Dose des Zanks zuſammen 
—— * ſi ch durſtend an den Kinnbacken⸗ 
— Iſaak, der die Quellen des Zanks gegraben 
Bat, ruft hier den Raben, ‚ und der durfiende Sim—⸗ 
fon Gott an, der ihm einen Brunn aus dem Kinn; 
baden fießen lägt, womit er tauſend Phil iſter er⸗ 
ſchlagen hat. Er nennt ihn Ain⸗Ha⸗Korah, cla- 
: mandi fons. Nun war der Nabe im griechifchen 
Worte, wie im Mythus von Iſaak, der Vogel des 
Rufens, im Teutſchen des Zwiſtes, AN rab, 
4 und eine zweite Sage vereinigt den Vogel mit dem 


Baume des — epiveas 164), det jenen Wett⸗ 


— 5 ſtreit 


— — — 











164) eis; rixa, ira, Bat au im Namen ber 
Egiwvyus und dem arkadiſchen Worte eguwvusi dieſe Ferm. 


> 
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fireit der Wahrſager ‚eh Rei auch FRA 
iſt durflig, und ſchickt den Naben. aus See 


zu holen, aber der Hungrige ſetzt ſich ſo lange m, nn 


einen. ——— bis die — ur — 


— 


Ferner wie Liebe der Zank, or ceis⸗ und 
der Apfel der Zwiſt⸗ und Liebesapfel war, ſo war 


‚in 30 “3D phag, phegi, —- ficus, Feige und ae 


05 in der Sage Vater des Kazuvos, dv. 5. Kawvos, 


und in. der thraziſchen Sage war jener. Beayxos 


befeuchtende Kinnbacke cin Wort, Im Syr. heißt 





- N 


dag Wort DD pacah, maxilla, im Teutſch Bak— 
—— lattein. bucca der Mund ‚, im Altgriech. Pay, 


wovon noch Daysın, eſſen. Wie hier Feige Mund, 


ſo iſt das hebraͤiſche a2 a, os, daß lat. po- 


mum, Apfel. Daher hieß das berühmte Drafel iv. 


Arduncis, oder in den Eſelzwillingen auch Orakel \ 
der Bramhiden, von Bexyxos gefliftet, deſſen Na⸗ 


men ſchon die etymologiſirende Sage von Be: YXosı. 
faux, 05, ableitete, Es war zu Milet: und MiAg- 





des Hundes, der eine Stadt am Sluffe ‚Calbis, 
393 caleb (canis), -anlegt. Auch bier behielt der 
Kultus beide Sinnbilder, Baden, Mund und Zeige 
zufammen: denn befannt iſt Die Kauniſche Zeiger. 


ein an ik und deſſen Bruder OAurdas, die 
milde 
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aid, — Beide ſind Soͤhne des Strymon der 
nach Plutarch ehemals auch Palaiftos, der Palaͤ⸗ 
fiiner, “oder Kavadıs , canis ‚ardens, if, Die mis 
leſiſche Sage von Kauvas ift folglich Die thraziſche. 


Aber woher im Mythus vom Wettſtreit in Ko⸗ 
lophon der Zuſatz, alle Feigen außer einer ſollen 
nicht in den Scheffel gehen? Er liegt ſchon im 
Namen der Stadt: denn Colophon hieg Man 53 
ul ephah, die Stadt des vollen oder meſſen⸗ 
den Epha⸗Nwaaßes. Der Eſelgott hatte, wie 
Serapis, im Kultus den Scheffel gehabt, und ſelbſt \ 
‚die Sprache leitete ab "ion hamer, der Efel und. 
der Haufe, Aa homer , der Haufe und ein Maaß 
‚von zehn Epha, in der Ausſprache ae}, gomer, 
der zehnte Theil dieſes Maaßes. Dies Wort war 
folglich auch Name des Homer, und der Dichter, 
‚hieß ja ein Kolophonier — Kol⸗ epha. — Er 
war folglich Mopſus, der vom blinden Tireſias abs 
ſtammte, und da er auch ein Chier heißt, der 
blinde Eſel Orion beim Weintrinker auf Chios — 
Mopſus Sohn der Orvon, Zirefias Mutter Euma⸗ 
vo iſt alſo wohl nur der graͤciſirte Name Hemaro 
oder Hamaro, Yen, und fie war Pr Iſwmaels 
Mutter und Orpheus Vater, Denn MiAyros, dor. 
M- 


—8 
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Helena gemacht, und von der Goͤttinn auf der. In⸗ 


den Muſen im Geſang, und verlor das Geſicht, der 





—— kam von Zerdufär. — 
Lehre Milat —— hieß, fe über BR — 
Thurm. 


— 


















Wer glaubt es, daß der Dichter Steſichorus 
blind geworden iſt, weil er ein Scheltgedicht auf die 


ſel Leuke den Befehl erhaͤlt, eine Palinodie zu ma⸗ 
chen, um feine Augen wieder zu erhalten. Er iſt 
Orion, der im Lande, woher die neue Zeit kommt, 
wieder fehend wird, und fchon der Name feiner Ge⸗ 
burtsſtadt Himera ſetzt ihn in Verwandtſchaft mit 
dem blinden Eſelgott Yon hemer; auch die ‚Sage, 
er ſey Hefiods Sohn, nimmt ihn aus der eg 
ſchen Zeit. a 


Im Feſtdrama waren Die wetteifernden Saͤnger 
die verkleideten Goͤtter, und fo ſtritt Thamyhris mit 


Bock Marſyas mit dem Saͤnger Apollon. und der 
Efel Midas war Schiedsrichter. Aber in der Sage. 
vom Homer metteifert der Eſelgott felbft mit dem 
Bock Marſyas, der nach Divdor unter den Sathrn 
if, nemlich Homer haͤlt einen Wettgeſang mit einem 
avayunas  Zarvps, Go Hefiod mit Kepua\bs 


d. h. 
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» h. Borfsgefiht, und dem —— wurde ein Ge 
pipe Kepnwies beygelegt. Auch Orpheus hatte K Ker⸗ 


h | kops ‚geheißen, und noch ein Pothagoraͤiſcher Or⸗ 


phiker legte ihm unter dieſem Namen Schriften | 


beh — 


a: F Fi 


dieraus erklaͤrt ſich ein Wondermaͤhehen von 


9 dem Wettſt reit eines Lokrers und Rheginers, das 


von fo vielen Schriftſtellern erzähle iſt. Der Wett⸗ 


ſteit war in den Pythiſchen Spielen gehalten wor⸗ 
den dem Lokrer war eine Saite auf der Cither ge⸗ 
ſprungen eine Heuſchrecke hatte die fehlen»: mit ihe 
rem Geſange erſettt, und dem Wetiſanger den Sieg 
Ne verſchaft. Sowohl in Delphi als Lokris Rand noch 
# dag Bildniß des Siegers mit der Cither, und nach 


Strabo tar auf der Leler der Lokriſchen Statue die 


As Heuſchrecke abgebildet. Dies koͤnnte, wie meine An⸗ 


mierkung zu Konon meinte, das Wundermaͤhrchen ver⸗ 


ana baden, da Die Lolrer bekanntlich die Heu⸗ 


— I Aa Si 








165). Kepuwares war eine Komödie von Eubu⸗ 


Ins, und biefer Name muß gleichbedeutend mit zu. 
es Tugas geweſen kon, die Ophellon und Phrynlchus 


ſchri b. 
Ecſte urk. d. Seſch. ch, X x 
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‚einem wirklichen Wettkampf veranlaßt worden. bes 
die Statuen gehörten veinem alten. Soft, und den 


im Aleinfampf den Zanthus duch ein taͤuſchendes 
Oacα beſtegt, und zum Andenken dieſer Begeben⸗ 


ſiegten nur Euvopıs, aber das griechiſche Epi⸗ gramm 





ſchrecke auch euf den Münzen führ ten hs dann. wire 


— 


es nur die Deutung eines Denkmals, und dies von 













Lokrern hatte der alte Kult: us die Heuſchrecken die 
auch die Athenienſer in den Haaren trugen, als 
Volts emblema gegeben. Der Wettſtreit des Heilen 
mit Eunomus iſt Ypokons Wettkampf mit Marſhas 
Heſtods mit Kerk kops, und der Sieger war die ſin⸗ 
gende Heuſchrecke mit dem NRamen des Bocks: denn 
eine Heuſchreckenart heißt egxx. Ferner alla 
die Sage der Athenienſer von. Bakchus mit Dem 
ſchwarzen Ziegenfell, der hier der Bock if, er habe 


heit opferte noch immer das Feſt dem betruͤgen⸗ 
den Zeus. Denſelben Sinn hatte es, wenn Apollo 
den Marfyag mit dem avaaıosden Auge befiegt, 
und auch. Die Heuſchrecke war der täufchende Bock 
geivefen: denn in der Sprache hieß zegrwrılew noch 
immer fraudulenter agere, - Konon nennt den Be⸗ 


giebt ihm die zwei Namen ‚Evvo@os Tacꝰ is. Nun 


waren Parther und Beer, ein Bolf, und 2, ‚pa i 
rain 


— 


⸗ 
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rath ie sefannilig: nur Dialekt von paras, 
Parſe Perſer. Ariſtom als Hertops mit Parthis iſt 
folglich Heſiod und fein Bruder Henn, dem er in 
den —— feine Lehren ertheilt. Er nennt ibn im 


mer den findifgen (ueya vnmiss) Hegrıs, denn 
Dex. Dichter mar der weife Lehrer Silen, hier als 


Bocksfuͤbler Marſyas und Satyr, dem Diodors Sa 


ge Weisheit und Erindungen beilegt , und der jun⸗ 
ge Balchus, von Silen unterrichtet, der unbaͤrtige 
Eſelreuter / wie der — s Degens: denn 


EN 


vn Bist ein Reuter. — 


N . AN 
« 1" 


Da nun Homer. der alte Dichtergoft war, Bi 


ſnd Homerid en nun nicht ſpaͤter ſo genannte 


Nachſanger des Dichters, ſondern ſchon nach dem 
orientaliſchen Sprachgebrauch / wie Kinder des. Thals 


Hinnom ſtatt Verehrer des Baal in Gehinnom, die 
Prieſter und Propheten, die zu ſeiner Schule gehoͤrt 


hatten, wie Cypern einen Wahrſager Tarvpıs und 


Tamyriden, Attifa noch eine Priefterfamilie E te o⸗ 
butadai, Anhänger der wahren Lehre des Buta, 
(wie Eteo⸗kretes in Rhodus), das mileſiſche Orakel 
einen Branehus und Bramhidai hatte u. ſ. m. 
Schon im Hebraͤiſchen ſelbſt hieß die Schule des 


RR | ob | 
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lahlen Gottes, aus der noch vlalnm 2 0, 
Kinder Korah. Lern Von SL BR 
i | n 6. 109. — — — * 


Alle Pocfte fieng nur als heilige a — die 
Prieſter dichteten fuͤr den Kultus die Hynmen , ie 
en den öffentlichen Feſten vorgeſungen werden ae 
fen, und die Drphifchen find noch bloße from 
Opfergeſaͤnge, die in der Ueberſchrift noch den Be | 
rauch vorfehreiben, bey dem man fie fingen fol, wie 
die hebräifchen das muſikaliſche Inſtrument. Ob fie 
neu oder alt ſind, kann die Homeriſche Sprage 
i hier nicht entfcheiden: denn Homer iſt ſchon Kuͤnſtler, 
| fie aber wollten Feine Poefie, fondern den. ſchlichteſten 
Lobgeſang auf die Gottheit, der, wie viele der Ho⸗ 
* meriſchen Hymnen; nur. die Eigenſchaften Gottes 
nannte. Aber moͤgen viele unter ihnen auch neu 
—— ſo enthalten alle die — — die der 
b aͤ⸗ 








166) Eben {oft Seifin Malen Hin -dee Be 

| brälfhen Liederſammlung Lieder Aſap, des —1 N 
gers, alfo des Gottes mit der Propherenfchule, Diefe 
weaurde in. Phrygien bie Apologen dichtende des Aeſop. 











A, 
ar 
Ark 
r 
ni 


end Geſang ———— ſeit dee geiechifghe 
h Sim die Andacht verlor, die, tie im Nachhall, 
me noch in einen frommen Wunfche den Drphifhen  . 
Hynmus flieht. | Eigener war dem Griechen Dee 

Ei epiſche Pſalm der, mie einige hebraͤiſche, die Tha⸗ 
om der Gottheit am Feſte wiederholte. Voͤlliges 
Epos wurden dieſe Geſaͤnge nur durch die großen 


Volks feſte der Epalten und Emboliſmen. Das em _ 
digende Jahr verfammelte alle Goͤtter im or 
keeife, in der Paradiesburg - Theben, Troja, 


—* Lande der Yethiopen, und dag Epos, Das, wie — 


Orient anfaͤnglich nur. in Proſa mit rezitirendem 
Geſange den Auszug der Goͤtter ang Aethiopien und 


Heaypten, , die Schiffahrt ing verbrannte Land ꝛc. er⸗ 
ͤhlt hatte, wurde eine Nas, Aldıamis, Argonau⸗ 
tenfahrt — Osxarıns dAwrıs, eine Belagerung The⸗ 


bens. Allen. diefen Gefangen lag ein gefchriebener 


; ‚sacer codex, dev die heilige Sage erzählte, zum 


Grunde er enthielt wahre orientaliſche und magere 
Regiſter von Namen und Genealsgien - der Goͤtter 
und Soͤtter ⸗ Helden, die an der Handlung Antheil 


nahmen. Von dieſer Art ſind noch die Katalogen 
der Helden vor Troja und ben der Argonautenfahrt: . 
feinem Dichter als Dichter hätte es einfallen fönnen, 
‚Aelne Re Perfonen, r ehe ex fie handeln hieß, 

ders 
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5 berzzäplen: ihr Verleichnß war eine veilige "PA 
quie, welches vor der Verſammlung herſuleſen — 
ge Ritus geweſen. Homer als Dichter ‚hätte, den 
Katalogus auegelaſen / aber als Seffünge — er 


es ne a | f 
{ k — * —A —— 6 ie Er 
In Griechenland wurde jede Art von Dorf * 


| Wettgeſange ausgebildet. Die Prieſter der Sqhulen | 
en etteiferten am Feſte, im Götter der Dichtk nſt und 

Muſik verkleidet; der Sieger erhielt den Bo | 
den Widder mit dem goldenen Vließe zur Beloh⸗ 

nung, im. chraziſchen oder phrygiſchen Drama war 
\ dies der Wettkaͤmpfende felbft geivefen r und befiegt 

‚gehörte er dem Öieger, .der ihm das Vließ abzog. 

Die Saͤnger im tragiſchen Drama hießen hiervon re@- 

yadı, die Bocksſaͤnger, und die Rhapſoden agva- 

der, Widderfänger, weil fie nad Etymol, Magv. 

ein männlides Schaf (av) zur Belohnung bekanien. 

Aber dies waren nicht mehr die ſpaͤtern Deklamato⸗ 

ten, ſondern noch die fruͤhern Ruthen ⸗ fünger und ei⸗ 

gene Dichter aus der Prieſterſchule. r 


j 4 ro 
3 N . : ar Hy; 
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9 Wie die Sprachen aus dem feeite ilig und mit 


Senne Worte ſchaffenden Begriffe gebildet, daß I, h 


ee. alſo anfaͤnglich Sprachen der Gelehrten mäfen 


; 5 geweſen ſeyn kann ſchon die Mythologie. gezeigt: ha⸗ 
"N ben. Bloß das Chinefifche hatte dieſe Annahme längft y 


“ nochwwendig machen muͤſſen, und fo manche auffal⸗ 
— lende Erſcheinung in den uͤbrigen Sprachen konnte 
h weder aus der 3 Natur ‚noch aus der ſy tern Schri ift⸗ 
er ſtellerſprache abgeleitet werden; denn wenn ed 5. D. 


— en 


An einer mehr als zweihundert Worte für einen Gegens 
.. Hand, mie dem eg der Menſch nicht einmal taͤglich 


w thun bat, nemlich fuͤr den ebwen giebt, fo 
kann dieſer Reichthum an Ausdruͤcken, r der hier aber 


Legenſtand geweſen waͤre, von feiner reichen n Dichters 
und vBuͤcherſprache Berg eleitet werden: das Objekt 
muB bier ein wechſelnder ‚Begriff feyn ‚, und mas 
N man nun leicht aus der Vielgeſtaltheit und Vielna⸗ 


x migfeit der Goͤtter erraͤth, oder aus der Idee: das | 


h Inde iſt zwoͤlf —— ober Aditi 59 mal ® ſelbſt 


, 
i Ba $ n | Bi g 7 
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Er ni, Baspinnife e Spar 1, - 


faſt Armuth würde, wenn das Objekt bloßer Natur⸗ 


als 














696 — | 
als ihre eigene Schwefter ıc, — der Line war 
hier das Loͤwenijahr Juda und Simſon, der Kal ns 
der hatte ihm für jeden Tag im Jahr einen. 1 andern 
Namen gegeben, und jene Ausdruͤcke -find alſo nur 
der Ueberreſt von 365 Barton, die. r Namen 


= 





— 


Aber da die — — Idee, ah 
mehrern Huͤlfsmitteln fuͤr das Chineſiſche und Weſtin⸗ 
diſche, als mir zu Gebrauche ſtanen ohne | die | 
Kenntnis der Shanſkridſprache nie das Lezte geben 
Weird, fo ſey fie einer befondern Unterſuchung aufge⸗ 
hoben. Hier waͤhle ich aus dem bisher Gefundenen 
nur noch einige Beiſpiele, die am wenigſten Vorer⸗ 
klaͤrungen uͤber die Wortbildung im Griechiſchen und 
Orientaliſchen erfordern, vorzüglich die fernern von ; 
Worten für Die Glieder des Leibes, Die von Aus⸗ 
druͤcken für erſtes Beugungsprincip Sergenoiumen 
find 167), — — 

| ER: — Nach 


EEE TEE - 





167) Daß die Glieder das zeugende ſind, hier⸗ 
in ſtimmt wieder die Mytholsgie mit der Sprache 
aberein; denn Die Götter werden aus dem Knie, der. 
obern Hand, der Stirn, der Armhoͤhle, den Seiten, 
dem Daumen u, f. w. geboren. ER 





' an 20 Ra dem fonbinaifgen mychne lebt der 
Sieſch vom Than der Eiche Das / drafil, nach 
dem: geiehifigen. wird der Eichen gott Achilles mit 
we Mark der Hirſche ‚ernährt, und ift bloß an 
‚den Zerfen verwundbar, wie Die Thaueiche 999 5 
draſil an den Burzel n verletzt wird von der ſcha⸗ 
denden Schlange Nydhog. Hier vereiaigte alſo die 
See den Baum und dag Thier des Lebens und der 


Zeugung — die Eiche und den Hirſch, wie in den e 


- .pben angeführten Morten, und Sagen den. Vo, das 
Roß und die Eiche, Daher in der Sprache on 
‚alah und IN elah, die ſtarke Eiche/ lex, Ax- 


| ns etc, * — der Hieſch, hebr. von eben je⸗ 
nem Worte Yin cervus, MIN. cerva, in der. 
Widder, Im Stärke, um fortis, Mitn nam alon 


‚Eier chald. DIN ilan, Daum ‚überhaupt, latein. 
alnus, flavifch jellen, der Hieſch und das dem 
Hirſche aͤhnliche Ellenthier ——— das man 
Elendthier ſchreibt, — degu Eicher dogung 
ni ein ER N 


RZ 
i 


Das erſte Weſſer aus Luft a war ER 


und Nebel, und die Stroͤme Elgavar, aus denen 
dag Univerfum entſtand, kamen aus Niffelbeim 
Nebelland). Die befruchtenden und belebenden 


Gan— 








Ofavanis — — womit fie — is Augen 
bedeckt hat r und im griechiſchen Mothus hat — 
Than die Nymphe Epry und die Hore Eu ee. 
welcher im Monat der Lichesgöttinn menſchen BAR 
wurden. Sm Hebr. if masn, dial. die 





Troͤpfelnde, Jakobs K debs weib. Daher war ve | ; 


Baum des Lebens die Thaueiche 99; — Der 


Hirſch, gleichnamig mit Eiche, lebte bon ihrem 
Than, und das griechiſche Soon, 708, ar das teut⸗ 
fhe Hir ſch und Hirfe So — 2eoꝛas · 
Hir ſche (ef, F Eiymol, M.). Font der Reif, verwandt 
mit won Heirathsguth, proeus der Freier pro⸗ | 


‘care, precari 168), zur Frau begehren, Frugge 
ſtand. Frygge, Frau, wie dama der, Hirſch⸗ Da⸗ 


me die Frau, demm ſchaffen, bauen, dam Blut, 
Innos etc. Hirſch und Hund far ein Wort 
— Gindinn und Huͤndinn) — daher Than, plattt. 
Dogge, engliſch the dog, der Hund, und wie. 
Ir und ee fo ros der a und das Roß, 
ie: 





168) Dieie Sedentung hatte au, dag riecht = 
fche. Daher moon, Kara — umfonf, N 
auch Bitten erlangt, wie gratis durd) Sunſt. 
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9 —— horse, im Heldenbuche o rsgriechiſch 


BR der gan * a | 
3 a 2. Mit dem Baume des Lebens vereinigte 


9— die Idee auch die kleinern Thiere, mit denen das 
Ä = unorganiſche Leben das animaliſche geworden ſeyn 
Ä foltte, und noch die Tradition Der Amerikaner fagte, 
die, erſten Weiber ſeyen als Ameifen an Baͤu⸗ 
men heraufgelaufen. Nun war unter den Stauden 
boqqůgůch ‚dei Nußbaum mit "feiner Frucht noch in 
der Sage und in Glauben der zeugende Lebens⸗ | | 
| baum, z. DB. der Ort, wo Jakob den Singamfein | ln # 
RL Bethel errichtet, hatte auch 7 luz, comli scil, — 
loeus, geheißen, und unter Den Nuüthen; die er in 
den Drunnen lege, an dem fich feine Jahrheerde br 
sattet, waren Haſelzweige: die Roͤmer gaben den 
eudermahlten in derſelben Bedeutung. Näffe, als 
die confarreatio mit Mehl geſchah 7 und mit der 
—— | Sage 


\ 
neuen 








4) Uiber das zeugende Mehl im Kultus der | 
Molitta ꝛe. vergleiche man noch Jeſalas 47. — | 
„Herunter Sungfrau Babel, ſetze dich in den Staub ie, 
du yarte und molläftige, Nimm die Mühle und 
/ mahie Mehl, flechte deine De aus, entblöße den 
| | au Fuß, 








I. . i 







Gase in ——— das Safe, in — biel 
Haſelnuͤſſe wachſen, bringe auch viel Kin der — r 
Liebe, ſtimmt noch die Sprache uͤberein ind Ä We. 
| Sos‘ ein unächtes Kind und die Nuß plattt. —— 
heißt. So hat na die Bedeutungen: Ir munter 
| rebinthina, vielleicht auch avellana,, © 2, der Mut ⸗ 4 
terleib, 87 in der Inſchrift virginem * —— 
ſchwaͤngern. Was der alte Glaube a; Sage. c 
und zum Bilde gemacht hatte, deutete man fi aten 
sum. fall ſchen Factum, wie man “vorzüglich, aus Hor⸗ 
apollo ſieht G. B wenn der Bock Mendes das 
Bild der Woche geweſen war); aber gerade diefe 
falſche Deutung weist auf aͤltere Sage bin So | 
hatte man. die Haſelſtaude mit der befruchtenden * 
Henne zu einem Bilde gemacht, und die Spaͤtern 
ſagten nun nach dem Talmud: fie trage 3: Tage 
nach der Bluͤthe ſchon Frucht, und ſo lange bruͤte 
die Henne, wie vom aͤghptiſchen öndı, er begate 
ſich ſieben mal, 
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— 






Fuß, entdecke die Schenkel, daß beine Scham aufger 
det werde —  alica Mehl, Speife, Alicariae, 
meretrices in Campania selitac ante — 
nas alicariorum versari quaesius causa — neh 


ein ueberbleisſet aus ren Kaltus. A 


9 











901 


gem — die Steine / woraus der Menſch 


* —* war, die Kochen der Erde, und das fer 


nigte Ufer, die Rippe und der Menfchen geugende 
Baum des Zanks hatten einen Namen: ripa, Rips 
per Rib. So fand ſchon nach der Sage von Ja⸗ 


kob der Lingamſtein am Ort der Haſelſtaude, aber 
md bedeutender ſagt die Tradition der Talmudiſten: 


im menſchlichen Leibe ſey ein Ku oche aus dem ” 
der ganze Leib neu auferſtehen werde, Ind heiße 
Haſelſtaude 79. Wie die Auferſtehung und lezte 


Verwandlung, ſo war auch Die. erfie Schöpfung des 
Lebendigen geweſen, n der Menſch oder ſein im 


vollkommenſten Thiere anfangendes Leben war aus 


dem 77 hervorgegangen, und Die Sprache hieß das 
Shier wie den Baum; nemlich 77 laz, 39 lus 169), 


iſt die Laus, platt, Lus. So Nüffe, plattt. 
Rotte und Niffe, rettet Das Laufe, — 
—— — | a 





169) Son 15 luz, dial, 5 lud, komme 
lusere, lusns, ludere fpielen, eigentlih mit Nuͤſſen, 
wie nugari urn nux, naucus Nußkern, der aud) : | 
h nuga heißt, "Sm Hebr. behielt 38 in der Form 
Fr - 0 nur die Bedeutung. herzen, laden, verla 


en, by alaz fid freuen, dhy Ru alas ex- 
sultare. 
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Kuna) kin. en: Rien die gisten Koma nn 
veon le chene, die Eiche 170), und die Stadt Que 
noy, lat, Quercetum, Os die Laus und nach 
Etymol. M. die Fichte. — Wie es nun Völker 
nn NT die fig von ihrem Urfprung Storche Ameiſen 
(Kınoves , Mugpudevss) hießen, fo die eines. be 
Homer, und ein Theil von Theſſalien, wohin. üben, 
haupt Die erſte Menſchenſchoͤpfung geſetzt wurde, N 
eye: denn OIugw und pw bat in der Sn, | 


A 


eine Dedeutung. a 10. 


a Die Schöpfung der Dinge fieng mit der 
Nat. an, die Nyx iſt bey den Orphikern die Als | 
zeugerinn und Kumesss und ‚hält. mit, dem Weltſcho⸗ 
pfer ein Geſpraͤch. Wie das Sandy. aus dem die) | 
Zeit und Der Urſprung der Dinge fan, das V Ver⸗— 
borgenſeyn hieß, ſo die ſchaffende Goͤttinn Ma⸗ | 
E jah, wenn ſie die Geburtshelferinn war, und durch % 
us euße Gott das Weltall aus dem Schosfe gebar, ne 
IM "else alalah‘, Alitta, Eleutho, Eileithse, Lilith. 
wurde in der Sprache zeugen, verbors 
genſeyn, Naht, und als Baum des Lebens die 
Safe, | 


— 
Sag 








170) indem | im Es aus Kk immer ch. ger 


‚worden iſt, ——— le charbon, camera, chambre, 


Eh \ \ 
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 Safitaie ein Ag; nux die Ruß, Nu, nox, 
die Naht, ‚vudos dunkel, voSös dag. Kind‘ der Lie⸗ 
ber Rot die Ruß, (fand. Nott, ſlav. Noz , Die 
| Nacht/ vorge verbergen, ſchwanger fen, HUELY Eüfe | 
a ſchwanger ſeyn, — —— — verbergen / Ruttg, e 
ni zriech. — ———— die weibl iche Scham, —_ 8 die 
} Haſelnuß , x dial,. 09 (wi e cp om, Yan rewe) 
% verbergen, ‚yos ohy roh nox. Das güehifhe 
R Wort behielt die Bedeutung des Zeugens durch alle | 
R Sormen , die ihon in ältern Sprachen vorkommen, 
und zum Theil in der Schrift über Verwandtſch. 
des Teutſch. und rich, ‚abgeleitet find, Von Dex an 
Ä Grundform vo, vu, ver fam yuos Die Schwieger⸗ — 
I tochter N wie von Der mit Ew yuaw EN teutſch | 
mit dem borgeſetzten s S-nur, indem die Worte 
für alle Derwandten von Denen Des Zeugend und Ges 
: baͤrens abgeleitet find; — v⸗eeg jung, vers, Net, 
No, novus, ſlav. Nowi, urſpruͤngl., wie immer, 
} ein Zunges, Reugebornes. Nieu tartariſch ein 
Stier, Niu chinef, ein, Mädchen, In der Guttu⸗ 
- ralform %s x. . nux, nox, Noẽ, nixus sum 
gebären, Div Nixi- die Geburtsgoͤtter, kopt. Niji der 
Mutterleib, die Nichte; eine Verwandte; Die zeu⸗ 
genden Glieder ſlav. Nogha oder Noha der Fuß, 
ieutſch Nakken, dag Gemid, niffen, griech. 
OL a 
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ſchon in der Seundkbemn wo, yo ats mac, D iu 


Genick bewegen, niffen, . und. weil Liebe und. Zwiſt 


ein Wort war (es 30) 1 —E der Zank. ‚Sn 
der Bedeutung Waff er und Mild, oder ſchaffen⸗ 
des und belebendes Prineip von der Grundform van | 
noch aor. I. varası fäugen, vaw Yves fließen N VOLLE k 
MWaffer, in der Gutturalform x, % vnyomes ſchwim— hi 
men, der Nachen _ Nixen Waſſernymphen / % 
nix Schnee, nigo ningo ſchneien, verrag Trant der 
Unſterblichkeit; mit to indiſch Nar das. Waffer, 
bebr. A nahar der Zug, ffandinas.. Rare oder | 
Wale (Welle), wie Lauffega und Naal On) na- 
hal flumen), griech. Nageus der Meergott Vagos 
fließend , vage ſchwanger ſeyn, verbergen, 2, aner- 
yıryın platte. nüren von der Kuh, die mild 


wird; daher fängen, ernähren, Nabeung, 


groͤnlaͤnd Nerrim Innuet ein Geift ‘der Speife, 
— nmurus Die Schwiegertochter, Schnur, vsueas 
Zeugkraft, Kraft Sehne, und im Teutſchen jede . 
Schnur, y) naar der Knabe Im Judiſchen 
heißt das maͤnnliche Waſſer Rara, Nir moͤnnlich, 
daher e-ng der Mann, und da Waſſer und Feuer 
in Arduiſur das vereinigte ſchaffende Princip/ jenes 
dann weiblich, dies maͤnnlich war, AI nahar Fluß 

und 





A 





BEN 708. 


md Free chald. und arab, Ss nur das genen 


hebr.. Er nir ner dag Richt, Voew x, glaͤnzend / 


mongol. Naran die Sonne. In der Dentalform 


un en co, Nott,.Not, Nu Nacht, ——— 
der Mutterleib/ IAnedeb der Hurenlohn, o doc 
Hund), vuSas dunkel, in der Bedentung Waſſer? 
MID nazah, arab. und Kan il ‚nadah, benaͤſe⸗ 


fen no) vatah tropfen, — be⸗netzen, plattt. 1 


nat naß, griech. voreges feucht, Noros der Regen⸗ 
wind; der: zeugende Haufe. =) .ned, im Griech. ſchon 
in der Grundform uno haͤufen. ve nuz Heimen 
* foroffen, X nez die Blume, in ertveiterter Form. 
A nezer, in virgultum „ en, hehr. Du 
aaa regnen / chald. aD)’ nataph. tropfen, hebr, 
von 33. nazah, adspergere, 43 ‚nazal hießen. 


Mit Labialen 8 7 0 verdw fchneien, viro VIRTO. a 


benegen, nippen, trinken , AD nuph feopfen, ma 


Du naba quillen, nubes, vsDss. bie Wolfen, ſlabv. 


" 


Nebe der Himmel, Nep$us Neptunus NyFug 171), 


vn a * 


— —— — — — — 
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171) Der in Senf ala Gotte Meycon 
ft olelleicht nicht Naud Neptunus, fondern Gott der 
Nacht. Auch der Canton Freiburg hieß Nuithonia, 
Nuichtland, d. h. Nachtland, wie der zweite Name 
* ee 11470 7 6, 10 | »H i GR Ucht- 





4 a ak Dan 84 
— RT SIR —— 





- 


- der Bapfergort -- yann 1). — — 

— — = verhuͤllen nepos ein Enfel, f Gegeugter; ‚der jeugende “ 
n% Nabel, Die Nabe, mit Dem vorgeſetzten x 8 20% 

| be (mie nodus Knote ic), wepn die Braut md 
die Waſſergoͤttinn 173) — — anub ‚aneb das 
zeugende Gold, der Wein. 219 nob der Keim, die 

Blume, plattt. KR nobbe, Knospe, der Knopf, (wie 

franz. le bouton), vom chald. 2— nub progermi. 

nare, talmud. A naph Tabus, fronä, ! D2I na 


\ 


bath pullulare,. re ee 


> 


$. Be — 9 EN 
\ 3. N a, Dabon IN 7udie Sf des Sandy | 
dial, 9 7 der zeugende Haufe; griech. 7, %, mit 
yyı ya Erde, mit I du Our terta, die Grund⸗ 
* NR form 


Er \ — 
* — — ——— 





 Uchtland — Ben uchten heißt im ——— die 
Nacht wachen, lucubrari, 





— Eigentlich) das wäfleeige St wie En 


Aumen und ae DW. R RR): N 


0 


\. Se 


ni. A 173) Indem in der See Sefannetich vor 
——— die Labialen kommt, Rd cz UN x 








”,,007 


| form. 7, ©, Noch poetiſch — (wie yn ya, Ya- 


Anm "Yannveia) das Land, und — ——— das 


Nase Paradies in Kolhis, ne das Uferland, — Aa 
runiſch 8 Baer, ſuec. Ai, altt. Aha, franz. eau, 


‚ie Labialen avha, avkhai, bey Ulphila Waffer, — 


ditaheit. Avyhe fſuͤßes Waſſer, 'Awa Waſſerhoſe, 
per, Adam und Aban, "od dee Waſſers ab, 


indiſch — Wiſchnu alg Waffergott, - kebr. m. 


4 — beleben, Hevah die Erſtgeſchaffene , arab. m havi, 
kopt. Hof r die Schlange, Fand. Han der Anfängen 
{wie be; ginnen von ya), pearl. Hawani der ev 


‚fe Scäpfungstag, engl. heaven, plattf, Heben 
der Himmel, — ſcythiſch Apia Erde, teutſch der 


zeugende Haufe — Hafen, ein Topf aus Erde, 


Häfen urſpruͤngl. Schl ammerde, wie Berm, fae- 


ces, von Birmah, Drama, Erde den flav, Howen 
— weraa .¶ teutſch hofiren, plattt. ſyn Be⸗howes 


doen, —hebr. perſ. ꝛc. AN ab aw der Vater, 
{ - Ja, avus Greßvater, avunculus Onkel, amqus 
Sei ben den Tſcheremiſſen awa die Mutter, 


cymbr. a pu der Sohn, indiſch Avi auch Tochter, 
OS DU eb Das Grüne, ; uva die Traube, nn die Ju⸗ 
A gend, ; avis. der Vogel, apis die Biene, der zeu⸗ 
— —— plattt. Appel, Affe, plattt. Ape, 
wie CM DY am im, Mutter x. Imme Biene, 


ir 


Be Ri a 














ZN e er 


Ü Fuu@rn - ex amen, ‚geim Saim, honigſaim) % 
und ame ime der Affe, wovon noch ahmen, de 
» mulari, imitor, First s EDS iin, Rach 
ER fommt von aw ab, auch avena, Safe 
Haben. 7 WEN RR, ur 
. Mit B hieß awa — — 8 — 
 B-bavany, die Beleberinn und Erdasttinn, und 
Schiwen Bhavy war der lapplaͤndiſche Sonnengott 
Beywe, ſlav. Babah, teutſch Weib, Are} ba- e 
bah der Angapfel als Mädcen und Frau, lat. pu- 
pilla, verw. mit Puppe, — AQgadır 9 Pazım. 
Vapula, — Bovßon- das Schamglied, — - buvo Me \ 
Kroͤte Bube, pübes, ein Kunde, Zugend, — | 
FarmWos Großvater, plattt. Pappe Batery, Pape 
Papa, ein Prieſter, der P abf, der Pafı Pfafr plattt. 
Pape, wie Abbas von IN, denn, die Prieſter hie⸗ 
gen Patres, Harrer, — Pappe dus zeugende Brod, 
Mehl, Brei, Pipala der indiſche Lebenxbaum, 
Pappel, populus, poples die Sniefehle, Nah Ein⸗ 
/ leitung gehört zu baw la bave der Speichel la 
bavette, ſpaniſch il balvadero, das Speicheltuch Y 
der. ‚Kinder, teutſch Baͤffchen, der Streif unter 
dem ST baw ag lutum, moon la boue. 


ht — x 
* ’ * Ir 2,22 


pr en * 








Rn ri, Dr Kl A TE > ER Ne BE BR 6 
A a 


— 57— — war der Mund das —— 


\ h a und am perfiſchen Roſſe die alles belebende 
| Biene Zu dem Worte Nr. 3. gehodet daher Hu⸗ 
bo, flav. der Mund, im Teutſchen noch Happen, 


ein Mund voll; weAss, die Lippe, iſt verwandt mit 


Bei zengend, fruchtbar, IR gab’ der gingamftein, 


\gallus der Hahm, Gaul das Pferd; xurn die Hu⸗ 
fen ; yanıos Bferdegaum ; Sr ZN hail’ die Staͤr⸗ 
RL 12 Widder, Eiche, Hirſch ar KuRas Speichel als 


Magenſaft u; — ‚Lippe labium mit 29 leb 
das Herz, Leben, der Leib, Leber, liber ein 


Kind ſlab. 9- lawa der Kopf, pe iv und 


die Sonne — Laub the leave, — Luft⸗ 


Laib Brod, a, libum Opferfuchen, ſlaviſch 


Libanzi Mehlgeback, das Grundwort von zArBavos, 


Ri Ä Maul, ‚Mal, mar fhon Grundwort ‚som hebraͤi⸗ 


% 
Et" 


Kloͤbe Waizenbrod, ſlav. Chlep Gleba Brod, 
gleba Erdſcholle. — Maul mit mulus, dem 


| gengenden Efel;, mala die Wange, aus der dag. 
wi erſte Weib, entſtand, avAros das 5— Scham⸗ 
‚ghed, wuAAa die Hure, wul. die Vorhaut | 


befchneiden 174) , malum der zeugende Apfel, m u- 
lier, das Weib, ſlav. mily lieb, milugit lieben. 


4 


ſchen 


— — 











174) Wie 2357 eauda, 337 decandare, 
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— = ze 
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a die en fa. Miu wit logui, - — mau Ba . 





. schapah, die Eippe und das zeugende ufer, verw. N 
mit ſchaffen, ſlav. Schi w das Leben, indiſch 
Schiwen und Brama ⸗ Schiw scapula dag. ‚Schul > — 
terblatt, DDow die Hoden, MINEW ancilla, urſpr. 2 
Mädchen, man. dial, mia der Apfel. Os ders Mund, 
wovon or die Stimme, ‚ wie Stimme von aropa, 
Hatte Daher die allgemeine Bedeutung von WIN, DIN | 
IN ec, md hieß auch os, dag Bein, & 8 des 
Ohr, flav. Uſſ, dere die Augen, Oſſe der 
u. w. So gehört Mo, Muen, der Mund wo⸗ 
von im Griech. peusw Den Mund zu machen, j ſchwei⸗ | 
gen, mus 05 bie Rede, le mot, il motto * dad 
Wort, altrom. mutire, reden / mutus, ——— ſunm, | 
wie ſtumm von — in die Wortfamitie „mus. N 
Maus, va Sliege, teutſch Muͤgge Düfte, | lad. — 
Mauha, Ma hinef. Pferd, Mi Holz/ 
Mah, Monat, M ond, indiſch Majah, Maia, die 
Liebe, on pt. — Moöu, Ma, Mutter and, Waſ⸗ 
ie chinef, u der Berg, ſouſt unter den Clemens | .. 
| tenkuas im himmliſe hen. Zeichen: der € Steinbock. Hien IB 
von iſt A hebräifche fehle} Da“ maim mem wit 
der glarl, — obgleich die Konſteukuon mie singnl, 
WerDL nicht beweist‘, deß es nominat. ingul. war, > 


—9 


J fm 


. S * 
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er Baffer, Milch, iſt auch in folgendem Wor / 
te⸗ — madere, uvdav, naß, feucht ſeyn, indiſch 
Motta, das Ei, in dem die Weitz lag, tata 





ER 
. Ir x 


ſondern er ift eine andere — vom aͤghpt arab. 


M⸗ Ma, Waſſer, Mam, Mem, hat daher auch. 


in. dieſer Form, wie Awa Pr. 3., die zwei Bedeu⸗ 


tungen Waſſer, Mutter, Beibr Bruͤſte; franz. 


Mam a die Mutter, plattt. m amme Moime 


lat: —— Bruͤſte, peruaniſch mama cocha das 


Meer, teutſch Memme ein feiges Weib, Muhme 


die Tante, eigentl. Mutter, wie amita von EN am, 


Ohm; Oheim, avunculus von as, ayus, ' 
a x EN i 9 * 


. Dieſe Ideenverbindung Zeugung, Mut 


weiblich, ſlaviſch Mata die Muürter, griech. narz, 
indiſch Madura, plattt. Motter, "Maid ein 


Maͤdchen wales die Bruͤſte, perſ. Mer 
di0, Madju Mil, Myoie milgtend, Sa-madı. 


Bo, „die Ruh des‘ Ueberfluffes, — griech. umdes 


das Shamolley, auch uecos. — de Moͤſe, die 
weibliche Scham, Metze eine Hure, davon medins, 


Bros, nelas » die Mitte, pers mitten zwiſchen. 


Die Worte für Brod, Milch ꝛc. ‚als Principien des 


Lebens waren die fuͤr Speiſe überhaupt, wie oben. 


Nar Waſſer, aa, nuͤren, aueryerdan, Nabe 
2% | | | er rung/ 


N 


r 





2 a ie 
| N — — Rotum Pi —— Big Byarren 
Bi: | ER N Bourrew effen ic, 
Bi ray Men uarde Kuden, eſaͤt 
9 "= ee ‚engl. meat Socien, — Beide Me 
J Be. waurſt, le mets dag Gewicht, ma itiacus ein 
N i 8 — Vielfras in den nordiſchen Dialekten Maris 
I di | a Undankin / mat, Speiſekorb, Abendeffen. Mengen 
I hr ae Fleiſcher Meth Honig, ſuͤßer Wein, tego J 
N in Bi trunken ſeyn, und weil Iiidor, ed war, » B. 
| 1 | — -olas, — ———— und in den teutſchen Dialekten fe ug — 
uns er wurde, fo heißt mals, die Beöfle, auch 
— oo wasser, wartet Vogelfutter, — ———— voll, ur⸗ 


ſpruͤngl. von Speiſen, im Teutſchen Mäften, bie) 

Maſt, Moft der Wein. In der gorm fy 6/ſlav. 

Maffo Fleiſch Maflo — teutſch mu der 
RL un Ge; möfe —— 


* 


—1 
*9* 


— J je RAN ——— 
In den Zeitwoͤr tern bekam ER aae dee· 
aM i Maſt, die Bedeutung; die Bruͤſte oder Nahrung ſu⸗ 
| \ chen und fi aden⸗ und hieß dann ſuchen und finden 
uaͤberhaupt, ivie nach Hesych. vegan plattt. mas 
4 ven, arehyenTr, auch Inrew, quaerere, Nems 
lich von’ HATTOS Fam uarrevene fügen, von yo - 
N " maz NY maza finden, und Caran, nach den —— 
braͤiſchen — heißt in der Form Tara 


*9 Die 








i — un ee 2 j * ge 


? 


er beeiähde ie mit 7799; Se ‚VBräfe, fins 
den,/ kebr. AS zadah 'sadah ſuchen Beide Wor⸗ 


— kommen von TU sad die Srüfte, rw sadeh 


‚der fruchtbare Acer (cödag agovens),. woron faͤ⸗ 
tigen. Matt, satis sarn, Iäcy. Als aligemeis 
nes Wort im Griechiſchen — das Zeugeglied, 
ſwiſc Zadu, ausgeſprochen Sadu, der Ruͤcken, 


br, 3% sad zad die Seite, plattf. Side, hob. 


And. Zy de. So war au im Lateiniſchen die“ 
Seite das zeugende Glied, alſo die Rippe, das 
Ufer 1a: denn latus if ver vandt mit littus Ufer, . 


> 2 Auges, Stein, Lotus, aus dem die indiſchen Goͤt⸗ 


ter geboren werden; Lato der Fiſch, der von Oſi⸗ 


ris Geburtstheilen aß, Ind Iux ec die Haſelaude⸗ | 


Antum, teutſch Letten, Erde, Lyt Maͤdchen, Luͤ⸗ 


J 





de leo d, Leute Menſchen, mit dem vorgefegfen 
SER! löte, Kloten, die Hoden, Yieyros, elu-, 
er Klute eine Erdſcholle, Erden; ‚Flo, elnten 
‚Leim, urſpruͤngl. Lehm erde, verwandt mit K fetten, 
plattt. Kliefen, Sm Hebraiſchen ie, wurde I ein 


. ‚verbum mit *, wie SW 2», on . %,, Neem; 


lich J zeugen, deriv. Sn amd al der Sohn, 
ns luͤttik klein urſpruͤngl. ein Junges, wovon 
endgl. little ein wenig griech. res gering. Die allgemei⸗ 


| one Bedeuiung Zeugen hat BERN 3 YO und Sada 


J 


— \ 
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1 RB N \ Renee 






N auch in den Formen u, —J—— 
und perſ. auch 5 dad; mamma, 
ram Bruͤſte Amme platt T Titte, Aiben heißt i m HR 
Indiſchen dhad der Vater, ſlav. Tatay platte. | * 
Teite, pater, nien Tante, des, ‚Vaters Schwer | 
ie od Liebe und. Zeugung, &Xa duda 
das Liebeskraut dodah die Tante, perf. as· & 
der dee Bruder, DD tit lutum, Tndvs, Grm in 
bey Berofus —— die ———— plattt. Line 


» e 
SE 


vie rar Dr ER u 
Rn ! RS jr * ENTER 
) Rx t % ü x N 
⸗ ae, — 


6. Andere net, die durch ihre algemeine: 

| Bedeutung erſter Principien Namen mehrerer Glieder 

muoleich —— ſind ni folgende: ER, Na, 

| Bye! pakah A 22 phag ph eg 
{ der Bakken iR aus dem ein Baͤcker das erſte Weib 
| ſchuf/ daher verwandt mit Pynos Brod, teutſch 
—bakken, — 32 phag Feige Onyas Bude 
"platt, 2 Boike, ag phagah ſich mehren, faex die. 
Häfen, foecandus fruchtbar, po ge der Sof 
; —bucca der Mund, becenm der Schnabel, the 

back am ng RR Bu der Bauch, im alten 

| En — 





bocheutthen auch dorsum, daher noch ſich buͤk— 
‚ben, - — au der Hintere, wuxg die Hand, pug- 
mus. die, Fauſt, pakken faflen, von Der. Som 


| Vat. 


RT — 2 r ; | = 
SR pn rok dee Epeichel, PEN rakak fpeien, 
| sakik ein‘ Kuche, Rokke, Rogge, das Korn, 


‚Roger Fiſcheier, MIN ruach der Athen als Lebens⸗ 


hauch/, ſ. Einleit. Davon Rachen der Hals, plattt. 


Niger hocht. der Rüden, urſpruͤngl. Ruͤk, daher 
zu ud, rich. Caxıs ‚tergum, — ſlav. Rof 
Nuffo, die. Fand, mitın Renk polnifeh der Arm, 

davon. berrenken, plattt. Ranke der Zweig, mie 
brachium, franzoͤſ. Ta brauche Arm, Zweig), lat, 
vom Grundwort rak: rakemus, ramus, von 
Net reifen, mit der Hand veichen, cesyem Die 
| Hand ausftvecfen, rego Damit‘ lenken, regieren. Mit 
erweiterter radix im Hebr. Em rakam im Psalm, 
| Thafen,. om racham dag Mädchen, ‚, om rechem 
die weibliche ‚Cham, amy racham — Imre 
“chel das. ef ? on weg der 


it 3 von Rak a als Arm brachium, 
| RER ehemals das Bein, daher braccae, holland... 
— Hesych, Paaxuıs . die Hoſen, wie Stie⸗ 


| 
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ee, ‚ stivala, von bias zung ‚von 


der Grundform Caaba Süden und Norden . Bon 


yorus, yasa, Bade, Kinn, — genu, yon, 
Knie, fav. Sun, Dos, tibet. gne der Sohn, 
goth. cennan, yelzy zeugen / ſuee. Koen die Zeu⸗ 
gung, Hefe, Kunne, yuyy die Frau, lat. cunnus 





—— u 


Ta a —— 





im Mittelalter brageninm die. He, — 
pe berech Das. ‚Knie, / Peixes» 8 Beixnesı das 
bien, platt, Sregen. — arm 5 EL 


N 


N RE 

"5 caph cap die oa — damit neh⸗ 
men, ann Handhabe ıc., van, wußns 1007 
caput, plattt. Kop, le chef der‘ Kopf / daher Er⸗ 
höhr ung, My 23 gibbah der Hügel, fat. gibbus det 
Hoͤcker in der Form I, wie zeDerry Sichel, das 
fastigium am Haufe, Gipfel, Ban: gonkel der, 
Hügel, Misns gibol culmus, 'kibla der. Pol em 
Himmehr Kubla des Paradies im Bol, auch von 





Cap: Karma, Hand, Arm, Kopf, in der Form 
u: cubitus der Ellenbogen, cubare liegen, "mit 


Von yera zeigen, Yoros Saame 16.7 ' gena, 


die weibliche Scham, in. Dev Corvey Kunnen Frau 
und Mann, tennen, ENGE wie in RM ‚oben 


Hl 


’ 





a, a t — 
andelührien Worten, urſpruͤngl. der Liebe genieben, 
m Ip kaneh, fatein, canna, das Rohr, ‚eunien- 
lus Kaninschen ‚ Das mit dem Rohr ſchon bey, 
den Merifanern unter. den vier Haupthieroglyphen 
in Tanuchs Herrſchaft war 175), Chineſiſch Sas 
no Der Waſſergott wovon Kahn und Kande das 
/ Boot und die vier Kuas, Kan Waſſer, Kien 
Aether, Kuen Erde, Ken Berge, flao, Kun, 
Kon— das Pferd, teutſch koͤnnen, ſtark ſeyn, 
Zeugkraft haben, wie pollere, perſ. in der Zend⸗ 
apefta‘ kunish der Akt der Schöpfung, „Das Grund | 
wort war on en in, fin hon die Kraft, aͤghpt. 
‚der Sonnengott , daher mit dem Dentalfpiitus IW - 
die Sonne; — wos Mein, evos Der Eſel — 
vos der. gengende Vogel, das Hude, der Dan 
die Henne, Te on gen, mV onah Die Zeitz 


& aͤghpt. eneh, wovon tvs kuauros das Fahr, eves 


| alt, ‚Jenium, senex, senis, Alter, der Grid, — ' 


I ET Ch — ER ‚hebr, 


NEN ehe £ 
w ä „ 
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! I 9) Das Kaninchen murde _ duch feine droße 

Fruchtbarkeit dad Bild der Zeugumg, und ‚mit ihm 

ver Hafe: daher la hase, der Haſe, die Haſel⸗ 
J——— Aayweos lepus, —— Kuchen, Aayo-_ 

‚ yes Alia, my der Kinnbacken, ab} lach a ‚ rar 
xa⸗o a Sand 








| hebr. jonah die Taube, i bi Joni RE 
che Lingam, In der Form in. griech. — weg 1 
"Kraft, mit dem abialfpin winnen Winnfeld - 
überwinden 7. ie firgen und vico von ik, Ein | 


"wes der Sohn, flav. Eyn, platte Some, — 
— wog das Zeugeglied bey Ariſtoph. Schol, mie B 


Wineia, Wein X —— 


Nachkomme plattt, sen el der Kndchel om 
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fe, mit dem Dentalſpir. aum die Sen ner Sohn 


A 


die oben angeführten Worte Bo, m 2 Br r Venus, 


* 
y 
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ie den Morten. jugo, junge, ‚gun — 


verbinden, Jugend ; Yung, chineſ Yangh das 
Schaf, "Yang die. Elementenlinie, griech· Jhng ‚der. 
zeugende Vogel, N Onga, Gog, Gangay 


Gogrard 1, w. — ſtad ‚der rwandt ankilla, ne 
Magd und maer, urforüngl. Mädchen, Ente ein 
Beine/ 





dynanı der Arm, —— cubitus, ancus anca, 
ancha, franzoͤſ⸗ la hanche die Hüfte, ancus a 
dus, teutſch Huren ungnis ungula die Klaue/ 
auch dev Finger, dabon oſciſch ungulus Dr = 
King (wie donrunm vyn antun; King. von. 


dem oben angeführten Renk) (2 Unfe de Fioſch/ an⸗ 


guis die Schlange, mit dem Dentalfpie, sang ds 
Blut / RR Ssbenspeincipe BE EM 


er 


> ' { R a er A 
ı — * 3 v % Bzvw a 


— * 
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Bguz germinare, pullulare, *8 IE SYS) Kor - 





Beva, la brue, der Brei, iſt verwandt mie bruͤ— 
ehr Braut, Boarrov Mil‘, brot die Sproffe, 
En Sprute, brossailles Gebuͤſch, brustum 


die Beide, brustio Geſtraͤuch, Bruſt pectus, ee 


fl. Prit der Finger, plattt. Wriſt der Oberfuß, 
wie kron⸗ frondis Laub, krons krontis Vie Stirn, 


 Braeren PBrarsrrarsv fproffen, Blefie die Stin, 


im Mittelalter bladum bledum, franz. le bled dag 
— teutſch das Blatt, Bisreor, — 


| arndor Die Seuf, Staud e frutex, plattteutſch 


Stodde, raus Erires ein Waizengeback, plattt. 
Pe Stute eine Semmel, ara Das Weib, 
Stute ein weibliches Pferd, plattt. dat Stuͤt 
das Schamolied, und podex hocht. Steiß. Diefe 
. fommen mit dem vorgeſetzten s von DE Beüfter 
Sdre ein weibliges Pie, Tata Vater ic 


2 — * * 


Das öfter — za, m, 2 


“ba, | po, pu, wovon perf, pa der. Fuß, eos Daß 
Zeugeglied/ ———— mer“ machen, ſchaffen, zeugen, 
mais ein Kind, wars ein Verwandter - 


mama 


mon. man; mas, ur V etc, * hatte AN Formen — 
-Dav; banah, bun,. ben ete,, bes. bath, ma 


2 push ur mehren, wachen, vn 2 a Phas, 


BER 
» 


+ — 














—— f utuere ahzpräte,,. — * — 
das Zunge, NR das Berfangenz. urfprängl, 4 2 
zur Degattungr fie inugo, Jon a 5 m na u: 
| batlı Tochter, werTos mergs Stein * Pitte das is 
| Zeugeglied, ki oben, ‚mit 8 basiari kuͤſen, ſlab. h 


R 





*F 
nA 
: 
3 


bassa concumbere, biree der‘ Gatte wood | die 
weiblich e Scham, mit t und d, por "potis esse X 
ſtark ſeyn, Zeugkraft haben, Pod, woron nu po· 
dex, flav. pot hinter, wagen pest, rich. der. 
wiez; wie engl, after hinter, von After podex ur 
mit s, t, d, rou⸗ ——— der Tußr. ä plattt. engl. 
Foot iatein, in der Form medz, pes pedis, ‚griech, 
auch mad, wer, daher o- ade mitgehen / ſlav. 
podjit fommen, teutſch Dad der Pfad, was; der 
Weg, mare mit den Füßen. treten, megtmaren 
— la patte, plattt. Paute, Poty Er 
Wie Daher vom flev. indifch, Mata, Mutter 
— "parge Mad dura, ſo von Pat marye; ein 
bis Grundwor t iſt noch uͤbrig in Tauf⸗ P athe: denn 
dies er Taufvater, wie Servatten le 1 Dr 
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4 ‚ N, 








+) Kon Mar, Bar, das Zeugende , Sat, } 
——— Em 





zz 


ei la marreine, und das Tauffind Sohn und. Tochter, 
& le hlleul, la filleule, | 


se ; n iS dig, — 
7 Mare en ug da Miehen 9 mar 
der Tropfen, "mar, wovon amarus , bitter: ur 
Fruͤngl vom a wie muries geftoßeneg 
Sal, urſpruͤngl. Meerſalz, (ars » sal, salum), — 
ataps Etymol, M, Waſſerkanal, amara die Kloa⸗ 
fe, le marais Moraft, das Mohr mwäfferige Erde, 
ewpos ein Narr, urſpruͤngl. Iymphaticus, wie 
Narr vom indiſch hebr. grich. Nat, nahar. Notssus, 
Waſſer x. Maͤhre das weibliche Pferd, Mar⸗ 
ſtall Pferdeſtall, Marfkalt Pferdeknecht para 
die Hand, kengos ‚Die Hüfte, mas, mar, name: 
| maͤnnlich/, perſ. mardi der Mann, maritus der 
Ehemann, Kaerus der Zeuge, wie testis, Ju. Hode 
und Zeuge ꝛc., niederlaͤnd. Maer ein Maͤdchen, 
Maria, arab. Maruth, Jungfrau, Bupda, uue- N 
"lrass Tri⸗murti, der Baum der Zeugung mur- | 


rina 





—— — 








Sohn, parri-cida en Batermörter, Patrer⸗ Pfar⸗ 
rer, wie Pfaff, abas, pater. 
Erſte Urk. d. Geſch. 2r Tph. 33 
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| Lumbus die gende, urforängt. In u m Be 


" daher lahm (wie ancus von ‚anea yuos, lau ä 
“dus, von yYusoy Glied, Fuß J ſtumm von roua. A 
"mutus von mutire etc.), verwandt mit Lamm das 
fruchtbare Schaf, Om: leheın Brod, Lehm ee 
F limus, mit — s = am 


© lei N 


’ N 
wovdon limax. — _ TR 


gende, plaftt, gen ein verwandt mit — F, 
Bakchus Ameuos. — lehenah concubina, lena 
die: Hurenwirthinn/ Luͤning der Sperling Luna 
ale May ysaıra, in welche die Zeugkraft De 


Stiers fam, wie coxa die. Hüfte, perſ. eucka 


der Mond; hebr, NiD coach die Kraft, peruamſch 


Mamma cocha das Meer, indiſch Vira oda, 1 
die Seele der Welt, ver Kuchen, das Süden ; 
(wie oben puls, pollen, rullus,) — - Bus Die Haͤf⸗ 
te, x Staͤrke, Bock, Eiche, ıZos Eichenfaft, ia r 
Ass Der Bock 1, femur, femen, Die Hüften 
femina die Grau, DI behem das — das Le⸗ — 
ben 





fi 


us etc, 


- 


bendige, — der an beam, — fimus ster- — 


— 


9. Perf. Sur der Lichtquell mit maͤnnlichem 
und weiblichem Princip, indiſch Suruya der Licht⸗ 


gott, Zesgios Sonne und Hunds ſtern/ Cage, zur, 


zer, Wein, Gold, MiW sor der Stier, mit N © 


Thier überhaupt, EwRs. der zeugende Haufe, goges 


das Grab, urfprängl, Gvabhügel, 3% sara fürn 
der Same, latein, sero, yıny satum, zinr der 
Arm, euch YININ , kopt. Siri der Sohn, perſ. Ser 


der Kopf; mongol. Sara der Mond, perſ. Shir me 


und Milch, soror Die Schweſter, sura das. Dick⸗ 
dein, altroͤm. surus det ‚Zweig, surculus, SW sa- 


‚var der Nabel, vagwv wagwvıs die. Eiche, DIV 
&; sorek die Weinrebe, MU AND saraz. sarag der. 


Zweigs/ USW sores die ne 


10, Vom — mit dem Hauch N ha, 
he, hi, ho, fommen mit B bhu indifh Erde, Les 
ben, Seyn 17%), im Hebr, und Griech. das Grund, 

| 3 SE er RER N: 





Besen bon, Autihh fühg Ryan; 


iſt Suyam ſchon das ſlaviſche Sam ſelbſt, engliſch 


—— 
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Rd I \ er = | 
wort 3 8 na, aͤghpt. Bar vie Seele, Ye — 


die Kraft, Bios das Leben, Balos tlein ein Jun⸗ Ö 
geg, engl. boy ein Kuabe, viro leben Veh das 


Thier Vieh, vehum ve-tercharia, — Bou griech 


äsypt. indiſch Kuh und Stier (Baus Bass — | 


Bau - Barza, Biv- To etc), 


\ 


Mit yanpa Yan zeugen, yy ya die Erde 


per. Raio,marae Here der Erde "7, kopt. Kar | 


hi terra, perf. auch gihan, yua der Ader, 
indiſch Ghoi Gho, teutſch Kuh Koh, tartar. 
ziu der Stier, griech. yaus . Eoyarız Baus, hehr. 


im Zeitworte MIN gaah mugire, tartar. Koi dag 


Schaf, chinef, kuy die Henne, keu der Hund, — 


yvıov yuov das Glied, Hand, Fuß, Yyvadıv die 


und 


ee h 


’ 


the same, eben der ſelbe (denn ſelbſt, ſelber, der⸗ 
ſelbe, war ein Wort), isdem, idem, 0 @uros etc), 


177) Von wara dominus, teutfch der 


| gbil-shah, terrae dominus. 


Maͤhre, le maire, Denn bey Emirchond heißt ee 


22 





Hand, 7 der Leib, ma das Volk, 3 goi Bi 
fer, (wie dsuas , Onwos, Leib, Volk), keu der 
Mund, Eanen kaͤuen eſſen, yevev koſten, mit sh 


; 








} 


en 


m st die angeführten: Bofch das Lebensprincip, 


& uſche Mund, ghuish ghuist Rede, gustare eſſen 
Be Geift Seele, Reben, Ye ſich freneny 
fraroſ. aĩ froͤhlich, urſpruͤngl. lebendig ſeyn/ chineſ. 
je die Sonne, tartar. ghiun Gonne und Tag, 
perſ. Sendesshian der Quell des Lebens, Kua 


die zeugende Elementenlinie/ in dieſer Ideenverbin⸗ 


dung wie Yang, ſchon im Hebr. kaw 79 lnea, 


Jerem. MP kuh, abgeleitet chineſ. kie, lineatus. 


Wie von Yang Fongler, Zug, die Jogis, ſo hier⸗ 
Te ein Zauberer. — | 


11. Rn ꝓeg das Kos wie —* das Beben, 
daher, mie in vielen Worten, das Entgegenges 


feste der Tod 4 unge, latein. cor uagdid s wo⸗ 


von Hard (Leonhard, Bern s hard), plattt Ders 
Br: Herz, xꝛagrtes Staͤrke und Lebensdauer, wovon 
hart Härte, wie von der Grundform zug hats 
ven ausdauern, — I car das Schaf, wdeva nux 
juglans, xegia der Baum ſelbſt, corylus die Has 


ſelſtaude, nago der Kopf, auch moge, wovon noch) 


noeuOn, opus, zupuußos, und jufammengezogen, 


*— dogu dev, xoeau@n zeaußn, yarı ya 
‚yos etc.)} npies Der Widder, xosac das Fleiſch, 
crus das Bein, wovon ocrea, cruor das Blut, 

creo 








— * 


ereo ſchaffen, zeugen, 
crevi,' wachſen. Ferner von eor, Ne. 
4 leb Herz und Leib, cornu das — — 
Griech. von der Grundform Kegas- hebr. re kein, 
ren, im Namen ‚Kagvoz Kagveng der Gier 
und teil mit dent Horn der Knoche und Stein das 
* Starke und Zeugende war, xear, ugavaos A 
Sranit, plattt. Grant Kieſel, xecuos (wie wegus), 3 
eranium die Hirnſchale, granum das Getraidekorn; 
in der Form cornu, So vn jede Getraideart ’ befonders 
Roggen; und mie Horn von cornu, fo Hirn Ge⸗ 
hirn von keren, Die orte des Zeugens haben die 
| Bedeutung ſchaffen, machen, verfeſtigen, vollenden, 
wie "NND, MEI  TEHEW, TEXTWV, TERUDE , x E77 
Enne, Ende, Fino, Anis ze, ſ. oben. Daher von 
AED NEAR vollenden, in der Form n xecæuc contr, 





za, und teil nad alfen jenen Traditionen aus 
dem Haar des erſten Lebendigen, in dem die Welt 
lag; Bäume, Geſtraͤuche werden, ſo iſt Kopf Hast 
Gras .ıc. ein Worty je BETON coma, pul- 
Iulare,' germinare, . SO Wolle, NO surculus, 





calamus, Y°Y dos, MYS coma. Don non daher 37 
zogen, teutſch Haar Hoor, “av zei crinis 
xenris Kraut; ngens ngas Gras und Kreffe 
& in den Worten von al, el, hal, hail, IN 

; Bir 






u 
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Sm bg Dr a kart fen ge jeaeh we; von denen Ä Mr, 


0 den oben genannten noch folgende: — aleh das 
Blaͤtt, im verb, — alah ae Yyr al hoch, 
— in die Höhe, wachf en, wie im Latein. — 

af elbe Wort alo wachſen machen, naͤhren, altus 

hochgewachſen/ hoc, er kum ſich erheben, ee 

 feimen, der Keim, kom dag Haar, engliih to A: 
R rise u u Dieb w der Zweig, Yp ul talm, Hy 
il ein Sind, Säugling, pallus, hebr, 55% elem | 

ein Süngling (mie adolescens), - obiy olam die zeu⸗ 
ws Zeit / Ewigkeit und Welt. ‚Ourss ben 3 Dos 
% fiades das Blut, Un der. Wald, olus altroͤm. 
 helu s Gartenfrüchte , ad- olere heranwachſen, sub- 
oles die Brut; ind-oles das Angeborne — ius 
de fluchtbare Schla mn, illa in arg -illa Weiße ⸗ 

Ede, ex ilium Verbannung aus dem Lande, perf. 

— ghil terra, * IN das das Meer, Has eal, 
ix Salz / ſlav. Sul, alo altus @Arss der Hayn in 

Elis, Adrıs, mit Labialfpir. Wald, Fun Wild, 

\ ‚sylvester, mit dem bloßen Hauche H olt, Holy 
af. von vAy duAr« sylva,- griech, dvAoy uAoy 3 
ZuAov (tie cu zu) lignum, Faro Sara gar 
ro blühen, CAVOb =» — germinare, JyAam ſaͤugen, 
NT weiblich, duArıs saltus ein Weideplatz mit 
Baͤumen, Faleo valeo gedeihen, gefund ſeyn, waͤ h⸗ 

* lig 



















d 
A \ u 
N R — 
4 
9 — Eh h * Nut Y i. £ | war x v 
' —— Ar a I ı | — — | 8 9— ? = 
| lig mutbig ; gefund, aalus salus salvere — 
avere von awvya Waſſer, uyıng sanus, ygos naß / 
von xi wy dag Meer ec.), — Fourgs: plattteutſch 
ae J 
Wulle, Wolle, "Icuros das junge Barthaar ‚in der 
Form el, il, vellus, villosus das rauhe Fell haa⸗ | 
ji rigt, pilus Haar, pellis Fell, griech. ward aus. 
J Barros, wie Fov$uAsvsiv Bow$. vos, mit dem 
Ch | = Gutturalſpir. kilium das Yugenhaar, supercilium, — 


in entgegengeſetzter Bedeutung haarlos, mar kahl, 
calRus, mit Dentalfpir. FiRes biros kahl, wie 
dupos Twauwos Wapyes) , TIArMD Die Haare aus⸗ 
Be. zupfen — 





§. 114. — 

Da in der UArgeſchichte ale wirkliche Begeben⸗ 

| heit nur Idee, oder Religion und Wiſſenſchaft iſt, 

ſo wäre ein Factum, wie die Erfindung der Spras 

che, das in fo ferne Zeiten gehört,‘ als blos hiſtori⸗ 

ſches mit den übrigen Schiefalen der Menfchheit von N 

Der eigentlichen Geſchichte vergeſſen worden; allein 
es mußte feiner Natur nach eine mythiſche Begebens 

—3 heit. und in die Goͤttergeſchichte verwebt werden, weil 
Hi ale Wiffenfhaft und Erfindung von Göttern und 
' "2 OR 


1 








x X 


den erſten Gottmenſchen Hergeleitet wurde. Die Fu 


1“ bel iſt alfo hier wiederum die Geſchichte, und wag 
der eigentliche Hiſtoriker hier ſagen moͤchte, koͤnnte, 
wenn es auch fuͤr Factum ausgegeben wuͤrde, doch 
nur als eigene oder fremde Idee gelten. Denn man 
| hat allerdings ſchon fruͤh den Gedanken gehabt, daß 
h die Worte in der Sprache erfunden und nicht ent⸗ 
fanden ſeyn, oder daß cd, mie Plato ſagt, einen 
—D —— gegeben habe, and ſchon der hebraͤi⸗ 
ſche Geſchichtſchreiber koͤnnte ihn in den alten Mythus 
von der Menſchenſchoͤpfung hineingetragen haben, da, 
| wenn er vom erſten Menfchen fagt, daß Sort ihm 


alle Thiere und Vögel: gebracht habe, damit er fie 


h ſaͤhe und nennete, und ſie nun ſo hießen, wie er 
fie genannt, hier nicht die alte Sage ſelbſt ſon⸗ 
dern der Geſchichtſchreiber zu erhaͤhlen ſcheint. Mit 
dieſer und ähnlichen Sagen alfo dürfen wir „weil 
ihnen die Geſtalt des eigentlichen Mythus fehlt, ein 


ſolches Factum nicht beweiſen. Denn nur die Sage 


kann fuͤr aͤchte Tradition gelten, die immer etwas 
anders ſagt, als der Wiedererzaͤhler meint, und 


ihn gegen feinen Willen sum Sabler ‚macht, wo er 


am meiften bemüht ift, Hiſtoriker zu fepn. Aber 


son einer‘ fo volftändig erhaltenen Tradition, wie 


die Hebräifche, ohne welche, des Indiſchen ohngeach— 
' . | tet, 





— — 











ken) une oome ——— nur Su uötüc mi 7 N 








Weit fo wichtigen Gegebenfeit — — — 9 
jene ———— Sage. Se dies und hat — 
chen Sian, or muß Aue die — Asa 
von der alten Erfindung mwiffen, und was beim s 
Dichter eine Sprache der Götter bedeute, kann S 
| dann nicht länger zrveifelhaft feyn, Und‘ melden x 
andern Sinn fönnte jene unerklaͤrt geblichene Sage N} 
Haben? War ei eine etymologiſche Deutung, daß & 
Sort in Babel die Sprachen verwirrt habe r teil 
' der Geſchichtſchreiber hinzuſetzt: „daher heißt die 
Stadt Babel, daß ‚der Herr daſelbſt verwirrt bat x 
aller Länder Spragen“? 4a beißt in ‚feinem 
morgenländifchen Dialekt Verwirrung oder etwas aͤhn⸗ 
liches; der Name, als ein einziges Wort, hat gar 
feine Etymologie. Die Cage muß älter geweſen 
ſeyn, als der Geſchichtſchreiber und, wie gewoͤhn⸗ 
lich, hat fie ihn nur veranlafit, das Factum aduch 
im Namen zu fuchen, und eine jener falfchen Etymo⸗ * 
logien mehr zu machen, denen wir im Det Patriar⸗ 
chengeſchichte faft bey jedem Schritte begegnen. 
Den überall wird mit Namensableitung erzählt, 
und ſelbſt der un des Linnbackens my NDY (ma. 


.  xillae 
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sillae, colis) muß den Raten davon. haben, daß 
Simſon hier den: Backen von fih geworfen 


en oder Joſeph, weil Rahel prophetiſch geſagt 


da fie ihn gebar, der Herr wird vo eiz 
nen hinzuſ etzen, nemlich den Benjamin. Und 
wie der Geſchichtſchreiber den Namen 82 auf die 
Verwirrung hingedeutet habe, ſahen ſchon die ältern 
alt; nemlich er leitete ab von “un balal, con- 
kndit, wiscnit, und fo hatte dann Babel gleichſam 
eißen — bal-bel, Eine folge Ernmologie 


fonnte nur vom Mythus veranlaßt werden er nicht 


} on * u RN: AR 
Was hieß aber eine Verwirrung der Soras 
chen? ichts anders, als was mir im Faktum ja 
ſelbſt miederfinden. Denn in einem auf jene Art 
erfundenen Mortgebäude, wo dag Mannigfaltige der 
Einheit in den naͤchſten Ableitungen nur durch Vo⸗ 
Ya fale, ober, wie im Chinefi ifchen, auch durch Akzente 
. 8. ya stupor, ya anser) unterichieden mar, 
mußte eine mwahrhafte babylonifche Sprachverwirrung 
entſtehen, wenn die ſich ſelbſt uͤberlaſſene Sprache 
er die DVofalinterfheidungen verlor, und dies that ſie 
® überall, da ja in einem Bezirk von wenigen Meis 
. len die Selbſtlauter eines Wortes wohl ſechsmal an; 


dere 









ER ü i "31 
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wie denen für Die vier Elemente, oder weil es ein 





dere find 178), Es geßrte inet Bar das) 
ſolche Unterfchiede freu zu behalten, abe: die: Spa. 
chen freier weitergebildeter Nazionen haben viele voͤl⸗ 
lig gleichlautende Worte behalten, denen der gemein⸗ 
ſchaftliche Begriff eine Stammwurzel gegeben hatte, 


er 


Gefeß der freigemordenen Sprache iſt, daß ſie weder 
völlige Synonyma (ſ. Einleit. zu Verwandtſch. des Mi 
Teutſch. u, Griech), noch gleichlautende Worte neben. 
einander leidet, von neuem. Unterfchiede gemacht, 
Aber nicht bloß in feinen Folgen, ſondern (on in 
der Entſtehung mußte ein ſo erfundenes Wortgebaͤude 
die Gage, von einer Sprachverwirrung veranlaſ⸗ 


ſen. Denn das Unterſcheidende in den Worten ei⸗ N 


ner Stammwurzel, z. B. den Kuas Kan, Kien, 
Kuen, Ken, war immer nicht unterſche dend ge⸗ 
nug/ und den allgemeinſten Bedeutungen der radix 
Gott, Zeit, Zeugung, ſcheint man nicht FINN 
‚eine eigene Form gegeben zu haben. | 


Aber 





178) I 8. zwiſchen Niederheſſen und Weſt 
phalen kann man kaufen auegeſprochen hoͤren: fies 
fen, ———— koͤpen, kolpen, koopen, — 
ſlav. kaupht. 


/ 


\ % . £ i 

Alber wohin gehöre num in der Cage das 
" Zactum 2 Wo iſt das Land Sinear, in welchem 

der Thurm gebaut wird? Es lag in Aegypten, 

Chaldaͤa, Griechenland Italien, Madura, und uͤber⸗ 
al, wo man die allgemeine: Sage zur Geſchichte 
des Urſprungs der Nazion machte: denn die Bege⸗ 
benheit war ein Goͤttermythus, und der erſte Gott⸗ 

menſch, von dem alle Wiſſenſchaft kam, hatte die — 
Sprache erfunden, nachdem er im Paradies oder im | 
erſten Sonnenwendenjahr gefhaffen worden: Sinear | 
war das Paradies, und Babel iſt erſt im Kultus h 
Name der Stadt geworden Geine Herleitung if Fr 
folgende: Ä a | | 


N 





Von dem Worte MI, 72, Haus, Tochter,” 
Etadt, Stein ıc., das in den meiften zufammenges 
\ fegten Kamen von Städten iſt, z. B. Beth: Ss 
mes, Beth⸗lehem ꝛc., fanden wir als radix den 

Buchflaben 2 mit den Vokalen, und es wäre dems 

nad) nicht Abfürzung, ſondern urfprünglich, men 
'42,n2 bath-bel geheißen hätte Babel 422. Aber, 
gleichviel, ob als urfprünglih oder entfianden, fo 
findet id 2 2 ba be flatt MD MD in mehreren 
Namen vrientalifcher Städte, }. B. Bn-BuIam By 
Satuae, Bariua$ MDNEN2, dag Josua und Num. 
BER - auch 


I 





BR — den Beinamen Bel ur una 2 










auch ni Aion ID heißt — in 


ER VER SO ORTE —* e 
6(cwie Beth⸗ Selif ah Haus der drei Bahr 


Achlad, des Eiriin, Beth Araba de 9 TOYE 


' Stamm Bun mMNDrI beastarah, Haus. de 





Aſtarah, daher Chron, VI. bloß mNWP, regu 


deae scil. urbs, —  By- RE Ba- * u w. 


— * 


Es iſt alſo fein Zweifel . daß Bar Si 
Hang des Bel, beſonders da der Bel zu Ba⸗ 


"bel ver einheimiſche Soft, in den Sagen Belus 
Erbauer der Stadt und erſter Koͤnig des ‚ganzen 


Reichs iſt. Nach der Moſaiſchen Tradition war J 
dies Nimrod, aber bey den Arabern hat er und in | 


Aber: nicht die chaldäiſche Stadt ee, ‚dar 1 
diefen Kultusnamen von jenem Gott, den. wir in Bl 
den Traditionen von der indiſchen bis zur nordiſchen 
fanden: er iſt auch in Aegyten. Noch die heuti⸗ 


gen Kopten nennen Babul eine Stadt innerhalb 


‚Kairo, wovon nur noch Ruinen find, und ‚Bernhard 
‚de Br RN ſagt folgendes + : Sed hacas Ba- 
bylonia non est illa, (quae | fuit secus fiuyium 


Chobar, «sed parvo dividitur intervallo. a Cairo 
N 5 * ** —F —* 
No 
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"Non — faciunt RN NE sed) Me „. euins 
pars altera dicitur Cairum, altera Babylonia, Gai- 
rum⸗ - Babylonia nomine composito. Et creditur 
quod olim nuncupata — Memphis, deinde 
Babylopia, et tandem Cairum, quod confusio 
irve Babylonia. +) Sikard fest Altkairo oder Bas 
bylon auf die Morgens, und Memphis, im defjen 
Nachbarſchaft nach andern ein Em-Sabel if, ihm 
‚gegenüber auf die Abendfeite des Nils. Memphis | 
| — er für das Heutige Gize: aber feine Erzaͤhlung 
von Babyloniern in Kairo mit ihrer Koͤniginn 
Semiramis finde ich nirgends als Gage, Merkwuͤr⸗ 
diger iſt die arabiſche bey Achmed Ben Joſeph Eltiz 
phaſi: Adam habe Seth im Wahrſagen unterrichtet, 

und ihm 29 Buͤcher gegeben. Er ſey darauf nach 
| Aegypten gefommen, das damals Bablun geheißen;, 

Seth en fi auf dem Berge, und die. Göhne — 
8 Kains, 











Nach welcher Etymologie, errathe ih nüht, 

Daß Kairo ehemals Softhath geheißen, und von aus 
“her jenen Hamen - ‚erhalten haben fol, ift bekannt, 
Man legt ihn aus Kahirah, die Siegreiche, oder 
führt eine Sage an, die ihn von Kahir,. dem Dlar 
neten Mars herleitet, welches wohl die wahre dh 
logle feyn möchte. 


Kains, der den Namen Rasiı gehabt, im 
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niedergelaffen; aber daß hier Aegypten übe ap > 
Babel genannt wird, fomme ohne Zweifel daher, a 
Kairo Mefra oder Waffer, alſo wie in der. Bi⸗ 
bel Yegppten überhaupt Mizr plur. — | 
raim) heißt: auch das alte Memphis nennen ara⸗ 
—* Schriftſteller Dielen, J 





Mit — Endung und anderm Sotel ni 
Babel der Name der phoͤniziſchen Stade Byblus 
a! und der zerſtoͤrten ägpptifchen Biblu unters 
halb Momfalıt, Drittens des Mileſiſchen Duelis 
Bußris oder BßAss, in den fih Kaunus Bu | 


verwandelte. 


durch Namen, ſo muß noch durch Kultus 

das phoͤniziſche Babel das aͤghptiſche geweſen ſeyn: 
denn noch zur Zeit der ſpaͤtern Griechen erzaͤhlte 
‚man, die aͤghptiſchen Prieſter in Memphis haben 
jährlich einen Kopf aus Papierſtaude ins Meer gez. 
worfen, der bie nach Byblus geſchwommen fey, und. 
den Phoͤniziern berichtet habe, das Dfiris; Ydonis 
wiederlebe. Doch wichtiger if, zu beweiſen, daß die 
Tradition. vom aͤgyptiſchen Babylon ſchon die alte 
chafdaifche und hebraͤiſche geweſen ſey. | 
Die 








E 


2 Mae 


NE Die Stade Memph, Mopb, Momph, 


* betanntlich det Monat des Löwen, um be⸗ 


deutete nach Abenephius richtiger uUeberſetzung aͤgypti—⸗ 


ſchen Worten zu Folge, die auch zum Theil die he⸗ 
braͤiſchen und arabiſchen find, im allen dieſen For⸗ 


men: Waffer Gotted, Gerade fo ‚aber muß 
auch das chaldaͤiſche Babylon geheißen, und den 
Namen der Stadt, wie immer, auch ein Sort ge: 


| habt haben, der dann zur hiſtoriſchen Perſon gewor⸗ 


den, ein König wars. denn nah Beroſus Sage 


herrſcht über Babylon ein Mam,El,d 5 IN a2 
"imam-.el, aqua dei, Um wenn es ſich über: 
haupßt erweist, daß dieſe Tradition auch nach Milet 


in Kleinaſien gehöre, ‚fo war fein Duell Biblis- 
in der That, was das aͤghptiſche und chaldaͤiſche 
Babel in den Namen Momph und Mantel war, und 
Sau n- mie der Biblis in Mile der Hebräifche 


Kain in Bablun  Weinend wird fie in das 


Waſſer Gottes verwandelt; denn Kain und Kaun 
hieß ſchon in der Etymologie Stern des Wehkla— 


gens und Weinens m), und vom gleiches be⸗ 





deutenden Namen von Kains Bruder Abel GEN ) 


war 





) Kain und Abel find im Mothus bey Nav 
Esfie urk. d, Geſch. ch, Meer Pe 














geworden mar: wer fragen will, frage zu Abels 


Aduucis), die Sagen bey Konon und Strabo lei⸗ 


utero natus, frater, wie frere uterin, teiblis 


her Bruder, 
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war eine hebräil ſche Stadt Sibtisquel ; genannt. wor % 
den, nemlich Abel; ‚Maim, aqua Abeli ER — 
mentandi. Ferner find Kain und Abel die Zwils 






















linge, vom denen einer den andern nit 
zweitens war nach der Bibel zu Abel; Main ehemals 
ein fo beruͤhmtes Orakel, daß es sum Sprichwort 


Maim. Beides iſt aber auch von Milet der Fall, 
Sein Drakel, nad Konon nähft dem Delphifhen 
das berühmtefte, hieß Drafel der Zwillinge Ge 


ten es vom Delphiſchen ab, ohne Die Etymologie 
zu kennen, die 2 fielbe will: denn Ada hieß Dre. 
der Brüder oder Zwillinge, von derOvan. | 


; 


fisifian. der Mutterleib, Davon &-der®os, eodem 


Aber mie dem Namen Momph. und Mamel 
iſt ſchon die perſiſche und Pa Sage in Aegppten, 
Kanaan und Chaldäa, 

wondh/ 





thenius Kaum und Ae⸗bial, nicht Brüder, ſondern 
Schwiegervater und Eidam. Nach Parthenius iſt 
Konons Aegial zu verbeffern, Eine dritte Stelle, 


wo diefer Name vorkaͤme, giebt es nicht, 


F 
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Loͤwen weil das. Sirius; und Loͤwenjahr in dieſem 
ix Monat als eine Zei itwelt in einer ueberſchwemmung 
untergieng/ die von einem großen Regen kam; 


—— der die Welt vertilgt, endigt daher, in⸗ 
dem er. feibft zwoͤlfter Monatsgott if, das. indifche 


"Spt, Ihm gebt voran als eilfter Aditha Mitra, 


Dieſer heiße im Perſiſchen Mithras und iſt der 


Löwe ſelbſt — feine sacra find Leontica. Sollte 
alſo nicht dieſer Name auch Regen und Waſſer 


Gottes bedeuten, und Momph, Mamel, nicht 


Be are und chaldäifche Ueberfegung ſeyn? 


Offenbar noch nach dem Hebraͤiſchen und Chalda⸗ 


Pa, Denn 709 matar, chald. NY0D- mitr A, 
deißt der Negen. Dies aber wäre nur der ge 
woͤhnliche 3 Dialekt von NND, NED mazar, mizrı, 


wie Xp DB: „X DEN, DUI MOL. Ti mi ac 


Mist, Mizra, He fein anderer Name, als 
den die Bibel beftändig von der mythiſchen Genea⸗ 
Rage an Aegypten überhaupt giebt, oder Maffı 


y Mefra, mie Alttkairo heißt. Der indiſche und pers 


ſiſche Mitra war folglich der alte in Aegypten 
einheimiſche Gott Momph, Memph: die Aegypter 
ſelbſt ſchon, nicht erſt die juͤdiſche Sage, nannten 


ſich von ihm Mitraim, Mizraim, und der 


Aga Name 


Momph, Waſſer Gottes, hieß das Zeichen des 
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Materea en Kairo, wo der : fößne, Saum; — 


Perſ. Hebr., beißt ed Regen, Waſſer, griech. 
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Name ift immer noch. in den. inpemifgen Cosa | 


geblieben... Denn was Plinius von Mithens oh Ri 


er habe! — — ehahn die — 
























deſſen Waſſer aus Mekka kommen fol, war en. 
diefer Name, und bedeutete cinen Joſeph— und Bi⸗ 

lisquell. Wansleb macht zwar zwei Worte daraus / 
und verſteht ihn arabiſch als miD nd materiah, N 
aber fchon Paulus hat bemerkt, deß 
er bey Abulfeda und im — inf, —— das x : 
radic, hat, Se 


Aula recens » 


Erinnern wir uns nun an die oben. angeführten. 
Lortfamilien , in denen Ab, Aw, Waffen Mut | 
ter und Bater, — Ma, Mo, Mon, arab. 

Waſſer, aͤgypt. Waſſer und Mutter, Mom, Ma m, 
Mem, aͤgypt. hebr. x Waffer, lat, mamma Bruͤ⸗ | 
fe, frangöf, mama, platt, M smme, Moimg | 
Mamme, Mutter, hocht. Memme dag Weib, 
Muhme die zweite Mutter (Tante) hieß, fo mers 
den wir Dies num bey dem Worte DD, NED ma⸗ 
tar, mazar, eben fo Anden: denn im Chald,, 


ware, teutfch Mokter, Mutter, indiſch Madus 
| en — ra, 


Ä 


£ 
ve 

E 

a 





x R f b A " * 


rar So Das — daben, wie von Ya 
„ter. Pota, iſt Mata, indiſch weiblig,. ſlaviſch 
Mutter, Mades Bruͤſte, NYH maza Die Bruͤſte fin⸗ 
den, und madeo, Ude, naß ſeyn, von der 
. Bedeutung Waſſer. Auch das Stammwort hatte 
A ‚rien Die er Dialeltformen maz, mat, 

| Zweitens wie in der Sprache in der Bedeutung 
—— Madura), fo findet ſich in Indien dies 
Wort auch ald Name für das Land des Lümengotteg; 
wie in Aeghpten: denn Madura iſt bekanntlich ein 


Cheil von Indien, und kommt ſchon im Mythus als 
Fabelname für das Königreich vor, deſſen Herrſcher 


a 


den Kriſchna verfolgte. Dieſer Mythus aber iſt 


wieder die hebraͤiſche © Sage von Kain und Übel, Jo— 
ſeph und Benjamin. Wiſchnu als Krifchne , von 
der Demwagi geboren, iſt Wiſchnu als Labiler, 
Sohn der Dewagdi, alſo Kain⸗Kabil im aͤghp⸗ 


tiſchen Bablun, MR oben, "Der Herrſcher von 
KLriſchnas Geburtslande heißt Kan ſa, von DIT car 





mas, congregare, den Verſammler, wie Im Hebr. 
Joſeph (von MON), den wir oben mit Ganeſa 


| verglichen, welcher nach der indiſchen lieberfegung - und 


jenem. hebräifchen Worte eben dieſe Bedeutung hatte, 
vergl, Joſeph⸗Ganeſa. Zu Diefen Mythen vom Loͤ⸗ 
| En wen 
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anderer Mythus erzaͤhlte, es ſey aͤberſchwemmt ge⸗ 


wie der tiefe Brunn in Kairo Joſephs—⸗ B runn heißt: 


‚Elpbium, — abgefürt, oder. ſo, daß El ver fi 


nun wohl nicht den Namen. Midnet Phars, Stadt] 

























wen Momph Mina, Mamel, , "yore ee 


Wiſchnu in Waſſer — muß alſo die ‚© Sage 
von Joſeph gehören: er habe Aeghpten von der) 
Ueber ſchwemmung befreit und einen Kanal & 
phium gegraben, oder eine Stadt des Namens er⸗ 


baut. Elphium hieß auch das Delta, von dem ein 


weſen, da Thaut den Ibis sum erſten Buchtaben 
genommen habe (in welchem Sinn, ſ. uͤber Alppab. Jr. 
und noch immer hat der Fluß, aus dem die ‚vielen 
Kanäle kommen, welche die Gegend von Fium ber 
mwäffern, den Namen Bahr Sufef, Joſephsfluß, 


daher Joſeph hier und in Fium gewohnt haben ſoll. 


weggelaſſene arabiſche Artickel iſt — auch Feju un 
Sium, Fejam, beißt, wie Momph und Mamel, 
Waffer Gottes, oder wie Matereg, Mithra, 
bloß das Waffer zuref., allein aus dem Perſiſchen | 
Matrees in Materea oder Neliopolis dürfte man 


des Perſers, erklären, denn Paulus Bemerkung 
macht es wahrſcheinlicher daß Phars ein ſpaͤteres 
arabiſches Synoymum des arabiſch als ein Wort 
verſtandenen Sium if. Cie war die zerſtͤhrt e Ar⸗ 

fino e 
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iA inve, Und die Kopten nennen fie noch fü. Diefer 
| Name aber iſt nur ein foäter wieder von neuem ge 
prandiier älterer, und hieß ohne die geäcifirende 
Erdung Ar⸗ Sine, umgekehrt Sine⸗Ar ENBr 
mie in. der; ‚Bibel das Land mit dem babyloniſchen 
Chyurm. Dieſen Fabelnamen bekam auch das Königs 
reich Fangi oder S ennar an der Abeſſyniſchen Gren⸗ 
Er und in Aegypten ſelbſt die Gegend Sennur, die 
gerade in der Sofeshsproning Fium if, So ſtimmt 
Schulzens Ueberſetzung vom Thal Sann ur — Kaz;— 
entlaͤche, genau zuſammen mit der Sage von Ar⸗ 
Sine, es fey duch Kaz zen zerſtoͤhrt worden, die— 
feurige Braͤ ide zwiſck iſchen den Schwaͤnz en gehabt has 
— Die Hatze war hier im Kultus das raſende 
Sbier des Sirius geweſen (die Proͤtide Galinthia), 
wie der, Fuchs mit dem brennenden Schwanze in der 
hebraiſchen Sage von Simſon, der Hund in der 
griechiſchen von Kuvavez, auch ſo enthielten alſo 
dieſe Sagen den Mythus vom Loͤwenjahr des Sim— 
"fon und Mithras. | 


Eben dieſen Sinn hatte die Sradition bon den 
Sören, die fih im ſchwarzen und zerftörten Para⸗ 
dieslande befriegen, Birſa aus Gomorrah, ein 
wehter aus Bela dem, Kiefenlande der Bear Bela), 

or | —— Be 
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Bera Bela⸗ Beor, Birhen) aus Sodom xx. kaͤmpfen 


gegen Ari och (den Löwen, urſor. PWeajech. 
leo) in Sinear, gegen den Schwarzen in 


der Efelsftade (Kedor Omen) ıc, und Sinear 


ift Hier eben jenes Sabelland des Loͤwenjahrs, woerin 
Babel lag. Daher Ariochs Gehülfe Sineab wis 
der auch Name einer aͤgyptiſchen Stadt Sen 
nab — bey Bibku. Auch jene mofaifhe Gage 


‚son Joſeph: Pharao habe ihn den Phoͤnix des Bew’ 


borgenſeins im Norden (Zaphnath Phanech) genannt, 
N in dieſen Mythenkreis, da eine Stadt Des 
Gottes in Norden — Baal Zaphon — bey Arſinde 
liegt. Endlich perdient noch Der Bemerkung, daß 
man die Namen der Laͤnder und Städte Madurar 
Matara, Mam, Momph ſchon früh nach der zwei⸗ 
ten Bedeutung jener Worte Waſſer und Mutter ver⸗ 
fanden bat. Schon die Bibel bemerkt, daß die Stadt 
Abel Maim ehemals die Mutter geheißen habe, 
und nichts anders bedeutet die ägyptifhe Ems Das 
bel SSsEn mater Babel, und hieraus erklärt ſich 
Mo Memnm phis als Mutter Memphis, in wel ! 


em Namen font Mo Mem zwei völlig gleich ber 
deutende Norte wären. | 


6. 115. 
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. ar J 
getmer auch in den Mythen von Abraham + Eher 
— die Sage vom Chaldaͤiſchen Babel zugleich 
— nah Aegypten, Perſien, Griechenland ıc. 
‚m. Nach der Genefis Fam Abraham ans der Feuew 
ſidt Ur in Chaldaͤa, aber er war auch im verbrann⸗ 
! ten Lunde Aegypten gemefen, und fein Kebsweib 
x war die Aegypterinn Hagar und die ſchwarze Ketus 
0 Wohnt er dann auch im jüdifchen Lande in eis 
nem Mamıf e, fo mar dies ein aͤgyptiſches und 
chaldäifches Momph, Mam-El, und hieß nach 
‚dem Koptiſchen Waſſer der Sonn e, d. 5- des Loͤ⸗ 
wen, xareZ. fü genannt, wie Simſon, und wie er 
nach der Sage bey Ruſtem Almulavi in Baldı 
Balak, einer Stadt an der indiſchen Grenze von 
Derfien geboren war, fo hatte auch Aegypten’. alg 
Vorſtadt von Kairo ein Bulaf, Aber noch mehr 
erklärt. die zweite mofaifche | Tradition von Chug, 
Nimrod und Mizraim. In der Genealogie nen 
lich ſind Bruͤder Kanaan, Chus (Aethiops) und 
Mizraim, die Aegypter: Chus aber zeugt Nim— 
rod, der das Keich Babel gruͤndet. Sp kommt 
alſo Kanaan und Chaldaͤa auch hier in Verwandt—⸗ 
ſchaft mit Afrika als Yerhiopien und Aegypten, und ” 


* ee 3 N a ‘ 


& dieſe 
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diefe Genealogie. mußte noch, gerade daſſelbe, mas 
wir oben aus den Sagen und Namen gefunden 


’ 


haben. 


\ Ferner find des Ehus Soͤhne Seba und De, 
pila, Eben dieſe zeugt auch Faferan, der Sohn 
des Abraham Eber Genes, 25., und Genes. 
10. gebiert die ſchwarze Ketura dem Abraham, felbft 
Saffan, der, mie Chus und Abraham Eber, wie, 
der den Seba und Dedan zeugt. 3) find Diefe 
auch Söhne von Chus, vrittem Sohn Naema, dem 
Donnerer 7), und N. 26, it Seba unter Safe, 

tang 








+) Brama als Schiwen oder, Indra. Sn die ı 


fen bat Brama noch gänzlich feine Bedeutung Luft 
behalten. Er ſelbſt hat den Schwan Hamſa oder iſt 
es ſelbſt, als Indra oder Dewandern iſt er orofnas 
fg, alfo, wie Abraham und Nabor, zwei Perfonen 
in zwei Debeutungen, Jadra heißt ausdruͤcklich Bott 
des fihtharen Himmels, die Luft, Bewohner der Mol 
Een, der auf Wolken fahrende, der Wind und Regen 
gebende, von dem Witterung und Beifung ber Brüche 
te kommt, Diwespetir, Herr des Luftkreifes, und 
fein Eigenthum. iſt der Donnerkeil, den font Scis 

wen 


u 





uf 
9 * * 


— 
tans Monatskindern. Abraham im ſchwarzen Lande 
Ws ift alfo als Safetan und Jakſan (vergl. oben) vollig 
| der Aethispier Chus feloR: daher zeugt er mit der 
j ſchwarzen Ketura den Midian, in deſſen Lande 
fi der Mondftier Mofeg mit der ſchwarzen Morgens 

roͤthe Zipora vermählt, Die ausdruͤcklich eine Aethio— 
pierinn, — cushit, genannt wird. Sie iſt 

Tochter des einheimiſchen Morgengottes Jethro: Mi⸗ 
dian kann alſo hier noch nicht Meſopotamien als 
das wirkliche, es muß Noch das fabelhafte Paradies— 


und 





wen fuͤhrt. Inſofern iſt er Brama-Schiwa, und in 
der hebraͤtſchen Geneälggie die zwei Bruͤder Scheba 





und Raems, Ale ine Bedeutungen bat der griez 
chiſche Brama⸗Zeus, felbft die des Rechtſpre⸗ 
ch ens; denn ausgezeichnet gehört ihm die Aufſicht 
uͤber Gerechtigkeit, und daß Indra ſich in die ſchoͤne 
Ahalja verliebt, und die Seſtalt ihres Bemahls an— 
nimmt, in der er von ihm uͤberraſcht wird, iſt voͤl⸗ 
fig der Mytäus von Zeus, Alkmene und Amphitrue, 
' Den Chltafter des uͤberall buhlenden Zeus gab fchon 


die dee von Indras taufend Schamthellen, die ihm 
wuchſen, als er bey der Ahaha uͤberraſcht wurde, 
Zeus Titanens und Bigantenfämpfe find Indras Be: 


ſtaͤn⸗ 








> 


und ‚ Milgfend, Madai, Near ſeyn. 2) 

So mar Abraham Eher . auch zu Urin Chats 
dia der Aethiopier Chus, deſſen Sohn Babel 
gruͤndet. 


Nach dem Perſer Tabari de morte Sarae 
herefchte in Babylon Chus felbft, und gab dem 
Sluffe NND cutha den Namen. (mp cuth if 
chald, Dialeft yon WII cush, wie Yu AN mi) 
Auch nach Saphiodin lexicon geograph, arab. hie⸗ 
Gen vier Fluͤſſe und drei Orte in Babel Cutha, 

\ und 
fändige Kriege mit den Rieſen Afurs, das um 
fpeinglih Götter, Geiſter waren (vergl, oben 
Alle, alsoIar, 67105 ı Iſſen, Ized, Iſſur) daher 
das Oberhaupt gefallener Geiſter, mit dem Ohavani 
kaͤmpft, Wois⸗Afur, d. h. der boͤſe Geiſt, plattt. 
boiſe, hebr. BUND — Wie Brama und Zeus 
Herren der Geiſter und Dämonen find, fo Dewan⸗ 
dern Oberhaupt über alle Untergötter. — Unter den 
acht Regionen des Himmels heißt er der erſte, und 
ſteht dann zun aͤch ſt nach Brama u. w. | 


179) Au Medan nemlih if Sohn Abra⸗ 
hams umd Midians bi 








und von den unter Salmanaffet nach —— ver⸗ 
pfiamzten Babploniern- hießen Die Samariter. ſelbſt 
i Eushien Da aber Aethiopien iſt⸗ fo mußte 





auch Babylon das ſchwarze Land heißen, und nach 


fin Muhamed Muſtapha regiert Daher Nimrod Al So-. 


Ir wad in einem ſchwarzen Land. Abraham hatte dies 
felben Söhne, wie Chus, und ausdräclich erzähle 


auch Algaanahi von ihm, er ſey in Cutha Babys. 


lons geboren worden. So war auch mit Babel, 


Sineab, Sinear, in Aeghpten ein Chus. Denn 


es liegen bey einander die Städte Koffie (ohnweit 
Roptos Kus), Sennabo, Biblu, von denen 


J allen nur noch Nudera find. Endlich auch Perſten: 


denn bekannt find dir Koſſea, Koſſa, au 
Kiffer und Die Koffer; im Perſiſchen ſelbſt 


Gnu⸗, nach Bahlul die Gegend von Elam, NHusoye, 


Beith Huzoye, mit hebraͤiſchen Buchſtaben Am, alſo 
wie der Sohn des Abraham⸗Nahor nm der Ge⸗ 
neſis. | SR 


Abraham in Kutha wäre alfo der perfifche Ne 
ligionslehrer Ibrahim-⸗Zerd uſcht in Chuz, und 
diefen Fannte der griechifche Kultus und a in 
Kreta und Kleinaſien. 


\ 





| Der 








— ve —— 


N J aber 
R fügte nicht feine Ka ſondern floh 


enſer nannten, MiAyr, 1% 
ar Name dev — Zlianst 


Abraham⸗ FJaketan mp beißt. nad). d 


) ya | une | wweite ehe Heiß“ 
Selbſt der. Sſch wa ze um ven Smikus, — | 
andern ‚Knaben vingt, daß ihnen. die. weiße ©: 
t in n erſcheint y und den Mileſiern Ehren 
| — Yılmnas, — — m eder — 
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nach Kleinafien, wo ſie en zweites 9 
Milet wurde hier Vater des Kaum 
Lycien wanderte , weswegen ſich die 
Stadt Kaunus nach Herodot noch ur n 
dor, “m 











Bistis mar, asien. in Babelsi 
noch die Genealogie ii der Geneſis 


Per oder der — als und 
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1 — aus dem aͤlteſten Fabel kreiſe, 38 
Soden Schwan als Vogel Bramas und des Geruchs 
gehoͤrt dem Ibrahim Milat als Nahor oder Br ama 
mit der großen Naſe, als Vogel des Verborgenſeyns 
Gamſa) dem Abraham im Cutha, . oder wenn er 
mit Eot zufammen wohnte, Cush und Cuth nem⸗ 
Ai hieß Aethiopien, aber das ſchwarze war das 
—* Land des Verborgenſeyns, wie xerrs ſchwarz, ke- 
er lare verheelen, Muhr alitah Finſterniß und Ver⸗ 
| bergen se. Daher ift Cuch verwandt mit nude 
Ru, do: und das Weiland Latium 


* # 


e wi 
A # I . — er 
DA re TE ar y 
> L * 





mit den Göttern des Verborgenſeyns: Jupiter La- 
tiaris, Satar, Camises, hieß auch Kurıon So 

iſt Chus Bruder des Aegypters (Mizraim), Das an 

dere Paradiesland Kolchis wird nach Herodot von 
wollenhaarigten Aegyptern bewohnt, und hat daher 

ein babyloniſches Cutha, nemlich die Stadt Kuraz, 
woher Medea war. Ja Nimrod, Ehus Sohn, der 

in Babylon und im ſchwarzen Lande regiert, erbaut 

nach der Genefis und Jonathan Ben Uzziel ein Kol . 
his, M3D calach, und Babylons gewöhnliher Nas 
me Eraf, Jrak, (in der Genefis IN erck als 
CTheil von Nimrods Keiche) hieß, mie Koldis mit \ 
Ai das Paradies als Land der Erde, von IN 
ar, £0@, Ard, Arete, hebr. XAN erez, NINN 


\ arza, 








en 
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arga, chald, NDIN ıka, Dies war dag ad 
Aria, wohin Meden zuruͤckkehrt, und nach Beroſus 
iſt auch in Babylon ein König Arius, — der 
folhifche Aiyrns, i 


Diefe Namen der perſiſchen und chaldaifhen 
Babel: Cush, Cuth, Chuz, find auch die der In⸗ 
ſel Kos und der Staͤdte IIeg-xumrn, Kolızeg, und 
mit ihnen iſt in Griechenland überall die Tradition, 
daB die Sprachen ſich verwirrt haben, und die Men 
eh zerfiveut worden ſeyn. 


Schon das Homeriſche Wort für Menſchen 
Megorecg, Die getheilte Sprachen baben— 
den, iſt noch aus der Gage der Geneſis; die Mem 
fchen Haben anfangs nur eine Sprache geveder, 
Sie erzählt den babylonifhen Thurmbau unmittelbar 
nach der Genealogie des Abraham Eber, der die 
zwei Söhne Ja ket an und Peleg hat, und von 
Peleg ſagt fie, Daß au feiner Zeit die Welt getheilt 
worden ſey. Er war der heilende Efrom in der 
Sonnenwende, Judas Perez, der Zerreißer, oder 
der Gott, dem zu Ehren der Kultus in den Epaften: 
einen Menfchen oder Hund durchſaͤgte. So war Ni 
fies -bey Kos die Inſel des Zerſchneidens, 
und 


* —— * 
u —— N — u“ } * 75 3 x 
—⸗ x fi —— .- 
— — Re, 


ee St 13 ee , über Dichter⸗ = 
ſchulen / und weil mit dieſer Idee die Sage von den 
geetpeiften Spragen su einer Tradition wurde, ſo 
‚hatte: auch auf Kos ein Meooms geherrſcht, und 
die Einwohner hatten Meropes geheißen, _ Ton Kos 
war Siſyphus 1: Teufers Schreiber (neh Alentus - 
und Malala), und nach der Sage bey Homers 
Sqbeliaſten vermaͤhlt ſich ein Siſpphus mit der Mes 
rop e, der Tochter des Berges Atlas, der gleichber 
deutend war mit dem Thurm und der Pyramide in 
der Sonnenwende. Im gewoͤhnlichern Mothus nimmt 
Teuter den Hermes Dardanus auf von dem die 
Trojaner Dardaner hießen, und auch dien er iſt mit 
der Merope Schweſter der Elektra vermaͤhlt, Elek⸗ 
ta eine von den Plejaden, die des Atlas Töchter 
ſind. ‚Der Loͤwe des Waſſers Gottes Mompht) 
aber war in allen angefuͤhrten Traditionen der Wein⸗ 
trinker ‚daher, weil im Sternbilde das Eömenherg 
Barıdıanos. (kleiner König). Beißt, if Bafilus ein 
Sohn Staphyl us, des Traubengottes, und T eu⸗ 
er, von PN takar, an IPB sakar, ebrius. 
der Truntene und der Weintrinker Oinopion auf 
Chios u dem Orion kommt und ſeine Tochter 
rn fowängent, auch Chios folglich Wi chus. 





“ 


* u, Sc, 2.20. 855 Nach 














a \ KR — A EN Ua. 
— J SL ES, ie RN N 
I — 5 — 
4 4 ) a 8* 
Be Be 
EM en | 
Ä 
—9 ni Na der er per Form Chu 2 Di ve 
Be; 
ME fem Namen Kudınos — eine Stadt und ihr 
BE. 
N 19 N hafter Koͤnig * deſſen Gemahl linn Tochter de 
ir Ei 
OT rops ff, waheſcheinlich des Merops aus Ber; 
Bi der dem goldenen Kutha, da Ephorus ren 
m ter auch hacos (8, VD) anrumı nennt: 
Bi dem goldenen; wie zum Vließe, die ai 
Br formen, und noch ans der alten Eultucberwan | 
jL ſchaft, die beiden Staͤdten ‚eine demeinſchef iche 
| Tradition gab, ſtammte die Sage: Kyzikus ſey 
mals von wileſt iern 1 beiapnt A, s — .A 
| wi En Lese 3 si ten 


| * brannten Sande Wallen e, San das Bee | j 
Ä nad) Kolchis und KRynilus, kommt. Aber Klite iſt hier 
ein Koͤnig Kitas, und Merops, in ‚jener — 








Klites Vater, dieſer der Freier um Pallene und. 
aus Anthemufie, d, 5. der Stadt des goldenen 

Bakchus Antheus, dem das Vließ abgezogen wird. DD 

Klitos wird König. in — und m © feine 
—— 

N $ ee) Vergl. oben ‚blühen, SI 9— won 

| \ nad) Sagen und orientalijchen, —— und len⸗ 
| | N — — 








E 
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is — FREE ‚die goldene mit dem aͤghpti⸗ 


ſchen Gott Proteus. So iſt auch im mileſiſchen 
WMythus Zag-anday, der mit Miletos aus Kreta 


— Herr des Goldes, 9 SW sar-pad, ion. 


Zaomnd, und in der hebraͤiſchen Genealegie zeugt 


Sbrahim Milat als Chus und Jaketan den Hevi 


lab, der Genes. 2. das Goldland im Paradieſe 


genannt wird, oder, Jaketan hat einen zweiten Sohn 
r Dpir Gold und Goldland. 
* 


r KR 


———— Gr Lid. 
Nah alfen dieſen — ſtammte die Erfin⸗ 
dung der Sprache aus dem Paradiefe, mo Adam 
allen Thieren Namen gab, und Oinopion, deſſen 
Tochter hier Hairo, ſonſt Merope iſt, war nach 
Parthenius mit der Baͤrinn Helike vermaͤhlt: denn 
ſchon in der Sprache leitete man vom goldenen Pa— 
radiesbaͤren ab- 5 2% 037 227 9237, sermo, 
‚ loqui, Hairo Hie die Göttinn des Berges 
— | Bbob2 


— 











ſchen Worten Die Form Anthemuſfia iſt ver 
wandt mit avdeusev Hesych. ausgefuhtes Gold 


—— Suid. die 70: aygzuiov Tsu xeuriov, Pindar: 


ovdspe euren ı 





Ta Be. ° 
on Har), wie Ddin Haar, das überfept wird der 
Hohe: denn Merope als Plejade war Die Tochter 
des Paradiesberges Atlas, und hatte mit ihren 
Schweſtern vom Apfelbaume gegeſſen. So iſt Si⸗ 
 thon Seth, Vater der Pallene, um welche die 
Freier dag Wettrennen der Nealante mit dem, Apfel Ri 
anftelen, Sohn des Berges der Sprade _ e 
Difa, von or» or, Fra, Und. Klitos, 
Klite, hieß mons, in der Sprache aAırus, der — a 
Hügel, wovon Flettern, eine Form von clivus, - 
Klippe, wApef, wovon Flimmen. Der At⸗ ’ 
las aber war ſchon im Indifchen auch Die unendliche 
Feu e rſaͤule, weicher der Kultus Pyramiden nach⸗ 
bildete. Oder in jeder Sonnenwende ſtand eine | 
Säule, die allein noch übrig blieb‘, menn die Zeitz 
welt in Feuer oder Waſſer untergieng: daher Lots 
Frau im verbrannten Lande in eine Salzſaͤule ver⸗ 
wandelt, Bakchus regmonos , der (ald Schlange) 
im die Säule gewundene, nad) dem Orphiſchen 
Hymnus einſt Erretter der Welt von dem Untergang 
im Feuer u. w. Statt Pyramiden aber baute der 
Kultus auch Thuͤr me. Die phrygiſche Goͤtunn 
trug (ein caput turritum mit drei Stockwerken, in 
Judaͤn hießen die Städte 93 Sinn Migdol Gad, 
Thurm des Sad, 1 HIT Migdol Gader, 

gerade 










be A user ‚Gavdeitan, ai 
m entſtand —— in der. Tradition. | 
I — Orients en dem Dan eines, Shurms. ‚Aber 





ar das —2— von en an yam, rum, und 
. Die Grade Ram-esse, wovon der fabelhafte Koͤnig 
> Rein Höhe Des Feuers, Auch hierin, iſt 
he alſo das chaldaͤiſche Babel das aͤghptiſche: Denn gu 
\ \ made, ‚ben Kairo find, befanntlich die Pyramiden, und 
i Menppis ‚beißt bey den Chaldaͤern n das, Gro⸗ 








igdal, Daher iſt wahrſcheinlich, deß Kairo vom R 
| N dars Kahir den Namen hatte, ‚Dev, gera⸗ — 
de aufdegangen ſeyn ſoll, , old man anfieng die 
ke Stadt zu bauen. Denn dem Planeten Mars hatte 
auch Aſſhrien die erſten Saͤulen gebaut, er hieß 
— — Po thur, der Berg und. Thurm,— 5 
; und mar im roͤmiſchen Mythus Vater der zwei Rie⸗ 
enſwitinge Romus und Remus, D9, DN, ‚den. 
— 180), oben. Run war aber vorzüglich 
die 








180) Beroſu⸗ oder Katos Fragment fuͤhrt in 
des auch ein Roman⸗Eſſos an. - | 


4 





— ET a Be a) Er —7 
£ * BE — CH * All; 
9 — — 


a Bey i in dev Bibel eine andere St adt, wie der Thurmy 

























E 
die e nie eioentsafe gie en i Ä 
m 4 Rie fe, dem die Poramiden 9 
Schiwen wohnt in der unendliche 
Gottheit ſelbſt/ und wie Ram⸗ ſe, 
Höhe des Feuers, fo hieß ſchon in ber) 
"Säule vom Sirius als Rieſe und | 
flageng: x:09,, verivande mie eurer. Sage 
TPRIPr oßeres, diminutiv Obeliſtue 
abel, perſ. Sutun von Sut, Sotti, € 
u. mw.” Der Feuerrieſe aber war, wie 
fon von Indien an Bel oder Bei 
Ben die Städte mit dem Bun Pyramid 
Sau⸗ des ET en Bad — # — —— 


* — woͤre demnach ein —— in nheint. 
fer‘ eder arabiſcher Tradition erhaltener Name, der 9 
ſpaͤter Hauptname wurde, wie Makedonien Ak a. mg 
uebrigens iſt der Gebrauch der Goͤtternamen Ans. # 
Zeuss Apgedira, Mars, Jupiter, Venus ——— A 
Planeten nicht fpäter, wie man nad der. — 
ſchen Mythologie allein glauben. könnte, i Schon daß 
auf jeden der Planeten bie iſte, ste, 15te und zafe 
| Stunde des Tages kam, und ————— auf ar „ 
' jet a 








— 


a — $, 117; > 
Wie der Kalender und alles ——— ſo 


— —— hatte die Sage erzählt, auch die Sprache an 
Die, Säulen geſchrieben worden, das Sprachgebaͤude 
war ein Thurn, wie das Jahr im Worte (saal) 


‚eine: 


er * 





* erſte nach 24 fiel, der ganze Tag gehörte, fo daß 


alle Tage in der Woche nad Sonne, Mond, Mars 


9 Diem, Merkur, dem Donnerer ꝛc. benannt ‚waren, 
———— gewöhnliche Tafel bey Salmafus, Wänfh ꝛc.), 
‚ kam ſchon ous Indien. Auch Hier gehört jedem Gen 
nius ber 7 Planeten ein Tag in der Woche, der ers 
‚fie dem Suruya, Lichts und Sonnengott (Sol), ‚der 
Weite dem Monde, Liandra, der dritte dem Mars, 
— der vierte dem Budha, Merkur ꝛc. Die in⸗ 


diſche Mythologie hat 9 Genien der Planeten (von 
denen aber nur jene 7 Goͤtter der Woche find), wahr⸗ 


ſcheinlich weil man hypothetiſch ſchon fo viel Planeten 


ſelbſt annahm. Sie werden zu den Dewtas (Geis 


nn Göttern) überhaupt gerechnet, So waren au 

Genien muſikaliſcher Inſtrumente Sternengötter, 
von denen die Sphärenmufit kam. (Ihr Name Gi⸗ 
nerer it das Wehr, 332’ kinor, ‚EıyUp%, die Ci⸗ 


ther, im Mythus von Cypern Kuvgas, Sohn bed 


Gottes der Dichtkunſt). 
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Pe a, 
seine Säule, un ie Potamide in. Ser 
N Sprache (Oſſa) der den ſchreibenden ‚Se 
wie, Atlas die Merope, zeugte. Daher komme nad 


Sand des Schreibens, bon. aD. Dabei 


| Eben fo Die. chaldaͤiſche Tradition bey Beroſus, wenn 









Konou zum Gott des Berges, Klitos der. Erfinde 
der Schreibekunſt Kadmus, und Siſyphus au 
Kos, N der Merope, Seuters * ni 





Ei te} ' süph, 'sohf, RE etc, 1 alfo — 
nach der hebraͤiſchen Sage von Abraham⸗ Chus: ] in Bu 
Jaketans Söhne wohnen,” bis man ‚Tonne * 









Berg gegen Morgen gen — NE 





phus und der Dergr auf den. er den Stein wöllke 5 





181) Vielleicht iſt der Amerika miſche Ans 2 — 
ſon Languit noch verwandt mit lingua. Dies Bort e 


* 
J 


iſt in der RN (hen im Orient, Be 


282) Sı- — kommt von Oes mit — 
wiederholten Anfangsbuchſtaben und einem Votal⸗ wie 
Buvos und Tugavog, Beunes Befßauxss , wear, | 
miTeasRm.. Deo wedem ete,, aber as und 8e— 
Tind überhaupt vorgefeht, z. B. Zi- meuros, @uvo B 
und Bs- Huva. er 
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fie fügte nah Mam⸗El habe in Babylon Spherus, 
© 20; der Schreiber, regiert, Man mußte daher vom ; 
{ en a Babe hr — I = b ne, 8, bießen 


Bi a —— alte — Ei — —— 
a  Seojanifen ur einen — auf ie. | 


= 
— = 


— des are — — 
auf * En Br der Ahle tung des‘ Schreibens ‚bon Sole En 
ve md dem: ‚goldenen W Widderfelle mit Charakteren ee 
' und Orakeln rl. Einfeitungs ſelbſt Papyhrus hieß, u, 

wie Schreiben ; in der Sprache das Gold; vom Dan | 

| mie, dem sappafgen Anuel — u m, en ; 


* { 


N 
9— IM vn N r 
% 


. a hatten: in bien ——— die Eoaen des Ye 

er —— den Namen: des rothe n Seama Edom, \ \ 
dam schabt, und eben dies. ſcheint ven Planes WR j \ 
ten Marsy da er Dramas u hattergum Sott. A 
‚Des Paradiesberges und der Säule gematht zu ha⸗ 
ben, da er schon als’ Löwe m Momphtr Mantel 
und Mithras war. So Herkules als Gott des kLoͤ 





eis BR. \ 
I i \ 

4 ' hi r 
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* Y 
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A 


Mythen und Namen kannte. Man hat Sine- ab 


"a 


menjapees ind Einſen — — — 






und Sad erhaut, fo if er er — —— ind el 
Sand des Brama Eder, gewandert, und h va ; 
dem rothen Lande Erythia die Kinder des Je — 
von einem König, welcher Gott der ? Sorache 
heißt —  Tuguar, von yagus » * % 

plattteutſche koͤren,/ Be 





efpmologificte man blos, — muß dies fon feiß, w | 
fchehen feyn, ald man noch Die Bedeutungen der 


Sine-ar, Sann-ur, Senn- ur offenbar abge⸗ 
leitet von TO sen, san, in einem Worte [DJ sen- En 
sarı der Zweig, MID sanah Die rothe Brombeerſtau⸗ — 
de des Brama, und den Paradiesberg der Sprache 
zum )sinai gemacht, auf dem man noch Steine, 
worinn die Geftalt der Brombeerſtaude abgedrückt 
waren, gefunden haben will. Zweig, denken, 
dichten und Berg war ein Wort —J—— ſo 


daß auch Klitus weg nicht — Zufall die gol⸗ 
dene 


‚dene ken Habende Gr geheifen: u 


haben ſcheint und unter den Staͤdten im Buch 
Richter, deren Verzeichniß noch das mythiſche war, 
wie es die gefchriebene Tradition enthielt 183), heißt 
eine, Kiriath Sanah, Stadt der Brombeerſtaude, 


oder Debir, Stade des "Schreibens. Denn 





daß Debir hier nicht das hebraͤiſche Wort 37 Pat 


Aabar, debir, loqui, oraculum, fondern dag pers 
2 is — scriba, ‚beweist, daß nach eben 


dent 








—— — 





a wer) So iſt c$ vergeblich, . eine Homeriſche 


Geographie zu veranſtalten: der Dichter iſt uͤberall dem 


BR. deſſen Fabelſtaͤdte und Länder nice 


alle durch Kultus wirkliche geworden ſind. Wo Sche⸗ 
ria, Syrie I! lag, wollte er ald Dichter nicht ein⸗ 


mal wiſſen. Homers etwanige Widerſpruͤche in der 


Geograͤphie nachweiſen, und aus ihnen Homeros fo 


gern, wäre beynahe nicht fo witzig, ald wenn die enge 


uſchen Commentarien den Schakſpear darüber zurecht⸗ 


| weifen,, daß er fein Döhmenland aus Meer verlegt, 


Wie bange müßte es dem Verfaſſer der Orphiſchen 
Argonaurifa werden, wenn er nach beſtem Wiſſen eine 
Reiſecharte zu Stande bringen ſollte. Lieber wuͤrde 


er ſagen: ev habe nichts gewußt, ſich auch nichts vor⸗ 


geſtellt, obgleich noch gethan, ſo viel ſich thun ließ. 


763 i 
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dem Kapitel eine Stadt! Debir vor Zeiten Fi 
riath Sepher, Stadt des Schreibens, geheißen 
haben ſoll. Tradition ‚und Kultus’ war hier aus 
Perſien geweſen, und man hatte, wie in Griechens 
land, Rom ıc, aus dem Drientalifchen ins Grie⸗ 
chiſche und Roͤmiſche, fo aus den Perſiſchen Debir) 
ins Hebraͤiſche (Sepher) uͤberſetzt. | 
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